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Im Gegensatz zur neuen Notverordnung 


Grzeiiniti neitnttet Gotiloien-Probagandn 


Polizeilich genehmigte Verhöhnung des Oſterfeſtes 
Wo bleibt das Zentrum? 


Um den Kampf gegen die innerpolitiſche 
Sittenverwilderung noch ſchärfer als bisher 
durchführen zu können, hat der Reichspräſident 
eine Verordnung auf Grund des Artikels 48 
der Reichsverfaſſung exlaſſen, die ſich in ihrem 
Kern ſehr ſcharf gegen die politiſche Agitation 
der oppoſitionellen und insbeſondere der radi⸗ 
kalen Parteien wendet. Wenn auch die Notwen⸗ 
digkeit und Zweckmäßigkeit einer derartigen Ver⸗ 
ordnung und Außerkraftſetzung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundrechte weitgehend anerkannt 
wird, ſo werden doch ſtarke Bedenken laut, 
die ſich gegen die einſeitige Ausführung 
insbeſondere durch die ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
hörden des Landes Preußen richten. Ver⸗ 
ſchärft werden die Bedeuken durch die Tatſache, 
daß die Sozialdemokratie in Preußen zur Zeit 
im Kampf um ihre Macht ſteht, die durch das 
Stahlhelmvolksbegehren entſchieden 
und erfolgverſprechend angegriffen wird. Die 
Berechtigung dieſer Beſorgniſſe zu erweiſen, 
hat der Polizeipräſident der Reichshauptſtadt, 
Grzeſinſki, die allergrößte Eile gezeigt. Mit 
Rückſicht auf die Teile der Notverordnung, die 
auch 


die antireligiöſe Propaganda 


in einen erträglichen Rahmen zu ſpannen ſuchen, 
hat der Reichsinnenminiſter Dr Wirth ein 
Rundtelegramm an die Länder erlaſſen, in dem 
er auf die Unzuläſſigkeit dieſer Veranſtaltungen, 
die man als den Anlaß der Notverordnung an- 
ſieht, hinweiſt und zu ihrem Verbot direkt auf⸗ 
fordert 

Polizeipräſident Grzeſinſki ijt ihm zu⸗ 
vorgekommen; er hat vor Erlaß der Notverord⸗ 
nung, von deren Kommen er ſelbſtverſtändlich g e- 
wuß hat, da fie in weiteſten Kreijen auch im 
Lande ſchon vorher angemeldet worden war, die 
Gottloſenpropaganda zu Oſtern, den ſogenannten 
„Sturmtag der Gottloſen“ genehmigt. Lediglich 


die Veranſtaltungen unter freiem Himmel ſind 


unterſagt worden. Die Kommuniſten haben aber 
bereits alle größeren Säle Berlins für ihre 
Gottloſenkundgebungen gemietet und werden unter 
dem Schutze des Herrn Grzeſinkſi ihre Veranſtal⸗ 
tung zur Verächtlichmachung deſſen, was allen 
anderen Menſchen heilig iſt, im weiteſten Rahmen 
durchführen können. 


Der Beweis iſt damit heute ſchon erbracht, 
daß die preußiſche Sozialdemokratie, die doch 
wohl den Polizeipräſidenten der Reichshauptſtadt 
zu ihren prominenten Führern rechnet, dieſe neue 
Notperordnung nicht anſtändig und ehrlich und 
unparteiiſch durchzuführen gedenkt, ſondern daß 
ſie weiterhin die unerhörteſten Aus⸗ 
ſchreitungen der Kommuniſten durch Dul⸗ 
dung unterſtützen wird, um gleichzeitig die Rechts⸗ 
oppoſition noch ſtärker als bisher — und es war 
in letzter Zeit vielfach ſchon ein öffentlicher 
Skandal — mit dem Gummiknüppel nieder⸗ 
zuhalten. Der zuerſt Brüskierte in dieſer Mn- 
gelegenheit iſt der Reichsinnenminiſter Dr. 
Wirth, deſſen Parteifreunde um Herrn Heß 
noch und noch mit der Sozialdemokratie in Preu⸗ 
ßen zuſammen Politik machen und dieſe Außer⸗— 
achtlaſſung aller tiefſten Grundſätze gerade der 
Zentrumspartei „Realpolitik“ und 
„Staatspolitik“ nennen. Die Em- 
pörung der Zentrumspartei in allen Tetten das 
dieſes Verhalten ift ſtänd z im 
Wachſen, ohne daß bisher irgend eine Einſicht 


Schindluder 
mit Steuergeldern 


Eine Anfrage im Berliner Stadtparlament 
hat die Aufmerkſamkeit auf ein Kollegium gelenkt, 
deſſen Vorhandenſein von ſehr umſtrittenem 
Werte ift, nämlich auf das Berliner Städ- 
tiſche Nachrichten amt. Früher hat ein 
einziger Mann das geſamte Nachrichtenamt 
der Stadt Berlin vollkommen ausreichend be⸗ 
treut. Da ſetzten die Sozialdemokraten es 
durch, daß die Leitung einem ihrer Genoſſen, 
einem Neuköllner Oberlehrer, der früher, ehe er 
im November 1918 den entſprechenden Anſchluß 
nach Hatt. fand; als Verfaſſer vaterländiſcher 
Kaiſergeburtstagsgedichte hervorgetreten war, 
überlaſſen werden mußte. Das wollten ſich die an⸗ 
deren „regierenden“ Parteien nicht gefallen laſſen. 
Die Deutſche Volkspartei ſetzte ebenfalls 


die Demokraten kommandierten Ullſteins 
einen ihrer Redakteure nach dem Stadthauſe ab, 
und um nicht leer auszugehen, ſteuerten die Beit- 
trums vertreter einen der Inſeratenwerber 
von ihrem Parteiblatt ebenfalls dem Kollegium 
bei. Der Erfolg der gemeinſamen Bemühungen 
war, daß jetzt vier Leute ſich in die Arbeit teilen, 
die früher ein einziger Fachmann ſpielend bewäl⸗ 
tiat hat. Dafür koſtet das Nachrichtenamt jetzt 
aber ſamt den nötigen Autos, Schreibdamen uſw. 
eine volle Viertelmillion im Jahre. d. h. einen 
Betrag, für den der Magiſtrat nicht nur ein paar 
umgedruckte Mitteilungszettel, ſondern eine ganze 
Tageszeitung herausgeben könnte, nur daß die 
Nachrichtenzettel lein Menih lieſt. lber wir 
haben es ja! Und wenn wir es gerade nicht 
haben, können wir das vierköpfig beſetzte Nach⸗ 
richtenamt anſtellen, um Stimmung für 
neue Steuern zu machen, die wir um ſo 
lieber zahlen, wenn wir ſehen, wie aut das Geld 


einen Nachrichtenamtsbetreuer für ſich durch, für] verwendet wird. 


Preußen hat fein Geld für Grenzhilfe 


10 Millionen in den Etat eingeſtellt — Praktiſch werden ſie nicht da ſein 
[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 28. März. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags beendete am Sonnabend 
mit der Erledigung der allgemeinen Fin anz⸗ 
verwaltung und der Verhandlung des Haus- 
haltsgeſetzes die Vorberatung des geſamten pren- 
ßiſchen Haushaltsplanes für 1931. 

Finanzminiſter Dr Höpker⸗Aſchoff äußerte ſich 
nochmals über den verlangten Grenzfonds. 
Eine Deckung ſei für die beantragten 15 Mil- 


lionen nicht vorhanden. Da auch ein Rückgang in 


Ueberweiſungsſteuern zu erwarten fei, fei es un» 
möglich, ausfindig zu machen, aus welcher 
Quelle die Mittel für den Grenzfonds zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden könnten. Wenn Deckung 
nicht vorhanden ſei, werde die Staatsregierung 


nicht in der Lage ſein, von der ihr erteilten Er- 
mächtigung 15 Millionen Reichsmark für 
Grenzhilfe bereitzuſtellen, Gebrauch zu 


machen. Er warne deshalb davor, Hoffnungen 


Hundert Jahre 


zu erwecken, die nicht zu erfüllen ſeien. Wenn der 
Beſchluß auf Einſtellung des Grenzfonds' gefaßt 
werden ſollte, ſo werde er entweder in der dritten 
Leſung rückgängig gemacht werden, oder der 
Betrag werde nicht angewieſen werden 
können. Als dringendſte Aufgabe ſtehe die Hilfe 
für die Gemeinden bevor, auf die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit zu richten ſei. Dann werde es aber 
noch weniger möglich ſein, dem Wunſch nach Ein⸗ 
ſtellung eines Grenzfonds' zu entſprechen. 

Der Ausſchuß beſchloß, auf Antrag des Abg. 
Szillat [Soz.] einen Grenzfonds nur in Höhe von 
10 nicht von 15 Millionen Mark einzuſtellen mit 
dem Vorbehalt. ihn bei der 3. Leſung des Haus⸗ 
halts herabzuſetzen, falls die finanziellen Not- 
wendigkeiten dies erfordern ſollten. 


Die für Mai geplante Konferenz der Kleinen 
Entente. die fih mit den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollvereinbarungen beſchäftigen wird, foll auf 
Anfang April vorverlegt werden‘ 


Fremdenlegion 


Deutſche kämpfen für franzöſiſchen Imperialismus — Die Geſchichte 
der Fremdenlegion i 


Von Dr. Kurt Ahlefeld, Paris. 


Die franzöſiſche Fremdenlegion kann in die⸗ 
ſem Jahre auf ein hundertjähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken. Sogar in Frankreich vermag man die⸗ 
ſes Jubiläums nur mit gemiſchten Gefühlen zu 
gedenken. In der ganzen Welt hat man ſich über 
das Beſtehen der franzöſiſchen Fremdenlegion 
empört, vor allem aber in Deutſchland, das dieſer 
Hundertjahrfeier nur mit Widerwillen und zur 
Warnung gedenken kann. Trotz aller ſtaatlichen 
und privaten Gegenmaßnahmen, trotz der furcht⸗ 
barſten Schilderungen der Unglücklichen, die in 


an den führenden Stellen zu ſpüren wäre. der Fremdenlegion ſchreckliche Leiden durchmachen 


mußten, waren es immer wieder in erſter Linie 
Deutſche, die ſich dem franzöſiſchen Militaris⸗ 
mus verdingten. Die Agenten der Fremdenlegion 
trieben während der Beſatzungszeit im Rheinland 
ein unerhörtes Unweſen. Das wirtſchaftliche 
Elend und die Arbeitsloſigkeit verführen noch 
immer allzuviele Verzweifelte dazu, für ſchnöden 
Sold ihr Leben für den franzöſiſchen Imperialis: 
mus einzuſetzen, ſo daß Frankreich jetzt wegen 
Ueberfüllung weitere Aufnahmen in die Fremden⸗ 
legion ablehnt. 


In Frankreich verſteht man ſich ausgezeichnet 


darauf, nach außen hin den egoiſtiſchen Nationa 
lismus in ideale Menſchlichkeit umzumünzen. 
Der Anſpruch, die ſtärkſte Wehrmacht der Welt 
zu unterhalten, wird damit begründet, daß Frank⸗ 
reich „für die Unverletzlichkeit der Verträge und 
die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa 
ſorgen“ müſſe. Um im Weltkriege die Farbigen 
gegen Deutſchland marſchieren laſſen, um mit 
ihnen jetzt die Rekruten⸗Kontingente füllen zu 
können, da die eigene Bevölkerung zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des übertriebenen Rüſtungsſtandards 
nicht ausreicht, und um die 100 Millionen Be⸗ 
wohner des franzöſiſchen Imperiums zuſammen⸗ 
zubekommen, warf man ſich zum „Vorkämpfer der 
Gleichberechtigung der Raſſen“ auf, ſo hart dies 
auch den nationalſtolzen Franzoſen ankam und ſo 
unangenehm es ihnen jetzt auch iſt, daß ein 
Schwarzer (als Staatsſekretär im Kolonialmini⸗ 
ſterium) im franzöſiſchen Kabinett — als erſter in 
ganz Europa — aufgenommen worden iſt. Ebenſo 
hat man auch für die Fremdenlegion eine ge⸗ 
ſchickte Formel erfunden. Sie ſoll nicht etwa zu 
franzöſiſchen Eroberungen dienen, ſondern zur 
„Koloniſierung und Befriedung“ un⸗ 
erſchloſſener Gebiete. In der Fahne der Legions- 
regimenter iſt das Wort „Patrie“ durch das Wort 
„Valeur“ erſetzt. 2 

In Frankreich haben fremdländiſche Soldaten 
ſchon von jeher eine Rolle geſpielt. König 
Karl VII. hatte eine Schottiſche Garde, 
wie der Papſt heute noch von einer Schweizer 
Garde umgeben iſt. Außer Schotten und Schwei⸗ 
zern ſtanden unter dem ancien régime Deutſche, 
Flamen, Wallonen, Albaneſen, 
liener, Corſen, Schweden, Engländer und Spa- 
nier in franzöſiſchen Dienſten. Die erſten 
„Fremden⸗Legionen“ wurden unter der erſten 
Republik gegründet. Der Ruhm und Glanz 
Napoleons I. ließ unzählige Ausländer unter die 
franzöſiſchen Fahnen ſtrömen; damals gab es 
allein drei Regimenter für die Ueberläufer 
aller Nationen. Der polniſche Fürſt Ponia» 
towſky fiel bei Leipzig an der Spitze ſeiner 
Legion. Sogar während der „Hundert Tage“ nach 
der Rückkehr von Elba, hatte Napoleon noch acht 
Fremdenregimenter. Louis XVIII. bildete aus 
dieſen Soldaten die Legion Hohenlohe, die 
ſpäter in der franzöſiſchen Armee aufging. Die 
Reaktion gegen die 1830er Revolution ließ wieder 
viele kriegeriſche Elemente aus aller Herren Län- 
der in Frankreich zuſammenſtrömen. Um ſich 
deren Dienſte nutzbar zu machen, ſchuf man durch 
Geſetz vom 9. März 1831 die heutige Fremden⸗ 
legion, mit der Beſtimmung, daß ſie nur 
außerhalb Europas verwendet werden 
dürfte. Damals umfaßte die Legion ſieben Ba- 
taillone zu je acht Kompagnien, in denen die 
Leute nach ihrer Nationalität getrennt waren. Im 
Auguſt 1831 wurde die Legion nach Algier ges 
ſchickt. In Algier hatte Frankreich damals gerade 
einen Krieg mit dem dortigen Bey vom Zaune ge⸗ 
brochen. Daß der franzöſiſche Konſul mit dem 
Fliegenwedel geſchlagen war, gab mwil- 
kommenen Anlaß, um das Land zu erobern, 
das heute Frankreichs Muſterkolonie iſt. In der 
Schlacht bei Conſtantine erwarb ſich die 
Fremdenlegion die erſten Lorbeeren. Sie kämpfte 
dann bei Alma 1854, bei Magenta 1859 und in 
Mexiko von 1863 bis 1867. Im deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieg 1870 wurde ſie widergeſetzlich 
auf europäiſchem Boden eingeſetzt. Später wurde 
die Fremdenlegion bei verſchiedenen Kolonial- 
kämpfen, in Marokko, in Indochina und auf Ma- 
dagaskar verwandt. 


In allen Erdteilen find tauſende von Qes 
gionären für Frankreich gefallen. Heute beſteht 
die Legion aus vier Regimentern; allein drei 
ſtehen in der gefährdetſten Kolonie, in Marokko. 
Der Mittelmeerreiſende kann dort, allerdings 
hauptſächlich im Innern des Landes, Soldaten 
der Legion antreffen, mit ihren grünen Achſel⸗ 
ſtücken und breiten, blauen Gürteln. Abenten⸗ 
rer, die nichts zu verlieren haben, als ihr Leben, 
ſind in ihren Reihen. Sie geben tapfere Soldaten 
ab; Mac Mahon war einer der ihren. Sogar 
Bankiers und Prinzen gehörten zu den Fremden⸗ 
legionären. Im November 1897 holte ein bent- 
ſches Kriegsſchiff die Leiche eines gefallenen Le⸗ 
gionärs ein. Es war Albrecht Friedrich, ein 
Vetter des deutſchen Kaiſers. y 


Irlönder, Has 


Frankreich 


und die Korridorfrage 


Ein Muſterbeiſpiel, wie unzulänglich 
die deutſche Propaganda arbeitet 


Von 
unſerem Pariſer Korreſpondenten x ` 
Werner Sinn Berlin, 28. März. Der Reichspräsident hat 


? auf Grund des Artikels 48 eine Verordnu zur 
Paris, im März. Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen ei jen, 

„Le foyer de la nouvelle Europe“ ift ein neuer] die die ugniſſe der Behörden auf dem Gebiete 
politiſcher Diskuſſionsklub in Paris, der, erft vor 3 Verſammlu D es und binſicht 
wenigen Monaten entſtanden, ſich bereits eines N e r 
guten Anſehens erfreut und dem eine gewiſſe poli⸗ Im g 1 der Verordnung wird beſtiaemt; daß 
tiſche Bedeutung nicht abgeſprochen werden kann. öffentliche politiſche Verſammlungen ſowie alle 
„Tribune libre europeenpe“ nennt ſich dieſe Drga- Ansammlungen und Aufzüge unter freiem Him⸗ 
niſation, die in oft recht intereſſanten Ausſprache | mel ſpäteſtens 24 Stunden vorher der Ortspolizei⸗ 
abenden aktuelle Themata durch Rede und Gegen⸗ behörde angemeldet werden müſſen. Sie können 
rede greifbarer zu machen ſich bemüht. beim Vorliegen beſtimmter Vorausſetzungen ver⸗ 

Das Thema des letzten Ausſpracheabends hieß [boten werden, vor allem dann, wenn zu beſor⸗ 
„Das deutſch⸗polniſche Drama“ und behandelte gen ift, daß zum Ungehorſam gegen Geſetze und 
eine Lebensfrage für Deutſchland: Korridor Anordnungen der Behörden aufgefordert oder an⸗ 
und Danzig. Das Hauptreferat hatte Georges] gereizt wird, der Staat oder feine leitenden Pes 
Roux übernommen, darnach legten ein deutſcher 


amten beſchimpft oder böswillig verächtlich ge⸗ 
N und ein polniſcher Redner ihren Standpunkt dar,] macht werden oder eine Neligionsgemeinfchnft be. 
A eine freie Ausſprache (zu der es aber nicht kam) 


ſchimpft wird. Statt des Verbotes kann eine Ge⸗ 
ſollte ñh anſchließen. Der von der rührigen Lei⸗ nehmigung unter Auflagen erfolgen. Die gleichen 
tung des „Foyer de la nouvelle Europe“ ſicherlich 


Vorſchriften gelten für politiſche Umzüge auf 
gutgemeinte Abend verlief für Deutſchland höchſt Laſtwagen. Unterlaſſung der Anmeldung oder 
unerfreulich, weil der deutſche Sprecher, der jung⸗ 


öffentliche Aufreizung zu Gewalttaten wird mit 
a ängnis nicht unter drei na 

deutiche Fuhrer Abel nicht erschienen war! Für t Geranan nichl ue n 
ihn mußte in letzter Minute Erſatz geſchafft wer⸗ beſtraft, wer eine Schußwaffe unbefugt führt und 
den durch einen in Paris lebenden Publiziſten, dem] eine Gewaltätiakeit mit ihr gegen einen anderen 
aber die Zeit zur notwendigen materiellen Vorbe- | begeht oder ihm anbroht. Verſammlungen und 
reitung gefehlt hatte. Sein Gegner, ein in Paris 

lebender polniſcher Journaliſt, hatte ſich gründlich 


Aufzüge können unter den gleichen Vorausſetzun⸗ 
gen, die das Verbot begründen, aufgelöſt 


ei mit allem erforderlichen ftatiftiihen Material be⸗ werden. 

BE‘ waffnet, das er in breiteſter Ausführlichkeit be- Nach g 7 können Vereinigungen, deren Mit- 
Ri handelte, ohne damit freilich den Kernpunkt der glieder wiederholt gegen die Beſtimmungen der 
i ganzen Frage zu berühren. Die Erſchienenen Verordnung und andere in der Verordnung ge- 
2 wollten etwas anderes hören als endloſe Zahlen- nannte Vorſchriften verſtoßen haben und in denen 
2 reihen, nämlich praktiſche Vorſchläge zur Löſung ſolche Handlungen gebilligt oder geduldet werben, 
1A des „Korridors-Problems“. Denn Paris betra- aufgelöft werden. Strafbar macht fih, wer 


tet die Frage Korridor und Danzig als ein un- 


eine hiernach aufgelöſte Vereini 
lösbares „Problem“. x wos n 


unterſtützt. 


irgendwie 
Es ift tieftraurig feft- $ 


; zuſtellen, wie erfolgreich die polniſche 8 beſtimmt, daß für politi ee 
er Propaganda in jeder Hinſicht in Ba- EY Zw einheitlicher 8 Abzeichen 
. ris vorgearbeitet bat, und wie wenig von verboten werden kann. 
> deutſchem Wirken zur erforderlichen Aufklärung og $ 10 können Plakate und Nugblätter, 
3 zu ſpüren ift. An die einzigmögliche wirkliche deren Inhalt geeignet ift, die öffentliche Sicher⸗ 


Löſung des „Problems“, 
N tune Di xv mab De > 
an wii denkt in Paris überhaupt kein 
Menſch! Sondern da wird ernſtlich erwogen, ob] be 
Frankreich nicht in Berlin und Warſchau ein 
Machtwort ſprechen ſollte, um „auszugleichen“; 
denn den Konfliktſtoff zwiſchen Deutſchland und Andernfall 
Polen leugnet man nicht, wagt jedoch nicht, ihn : it für D d- 
auszuräumen. ſchriften, in denen eine endes ung der im 

Georges Roux führte aus: Polen braucht das f 1 der Verordnung bezeichneten Art enthalten 
Meer und bie Weichſel, wie Aegypten den Nil if. 5 SEEN können pri i 
brandt. Die Schweiz und bie Tihedofowatei | itungen fnb, bie auf ie. men e3 Tages, 
find nicht in derſelben Lage wie Polen, weil fie Wochen, in anderen Fällen bis auf die Dauer von 
keinen großen Fluß haben zum freien Meer wie ſechs Monaten verboten werden. Dasſelbe gilt 
Polen, das nur durch die Weichſel atmen kann. für periodiihe Druckſchriften, als deren verant⸗ 
Der deutſche Charakter Danzias läßt ſich beim] wortlicher Schriftleiter eine Perſon beſtellt oder 
beſten Willen leider nicht leugnen: die Deutſchen 


benannt iſt, die ſtrafrechtliche Immunität ge⸗ 

; Pa ‚ [mießt, Diele Beſtimmung nimmt Bezug auf das 

betonen ibn freilich viel zu aggreſſiv. Der Rorri- | Verbot, das in dem Reichsgeſetz dom 4. März 
dor war und ift unleugbar (2) polniſch, von eini- 

gen Bezirken abgeſehen. Die Reife durch den Kor⸗ 


d. J. enthalten iſt. 
ridor iſt für Deutſche, die aus Deutſchland nach 


Der dritte Abſchnitt der Verordnung, 8 13 bis 

$ 17, enthält Verfahrens. und Durchführungs⸗ 
Oſtpreußen (ihrer Stammprovinzj fahren, ſicher⸗ 
lich peinlich. Die Formen, unter denen dieſe 


vorſchriften. Er beſtimmt insbeiondere, daß 
gegen die Maßnahmen der Ortspolizeibehörden 
Durchreiſe erfolgt, muß für jeden Deutſchen etwas 
Drückendes und Verletzendes haben. Das um ſo 


die Anfechtung nach den Beſtimmungen des 
mehr, weil es nicht an polniſchen chaupiniſtiſchen 


Landesrechts, in allen übrigen Fällen die Be⸗ 
ſchwerde an einen vom Präſidium zu beſtim⸗ 
Stimmen fehlt. die gar keinen Hehl mehr daraus 
machen, daß Polen die ganze Provinz O ft- 


menden Senat des Reichsgerichtes gegeben iſt. 

Die Einlegung der Rechtsmittel hat keine auf. 
breußen über kurz oder lang annektieren „FF . 3 
müßte. Oſtpreußens wirtſchaftliche Lage iſt un⸗ löſung einer Vereinigung, das Verbot des Inis 
haltbar, aber ändern kann daran kein Menſch ſormtragens oder das Verbot einer periobiſchen 
etwas (!). Denn eine Rückgabe des Korridors Druckſchrift erſuchen. Bei Meinungsverſchieden⸗ 
kommt für die polniſchen Nationaliſten unmöglich heiten ift unverzüglich telegraphiſch oder telepho. 
in Frage: das bedeutete für fie nur eine Wieder- niſch die Entſcheidung des Senats des Neichsge⸗ 
bolung der erſten Teilung Polens, aljo den „An⸗ richtes anzurufen. Die weiteren Durchführungs⸗ 
fang vom Ende“. Was polnische Politik und Kul-] maßnahmen trifft der Reichsminiſter des Innern, 
tur im Korridor geſchaffen haben, iſt ein „Wun⸗ 
der“. Das gerade ſollte ſich Frankreich geſagt ſein 
laſſen, deſſen einzige, wirkliche Bundesgenoſſen 


und zwar hinſichtlich des Verfahrens vor dem 
Reichsgericht im Einvernehmen mit dem Reichs. 
nur Polen und Südſlawien find. — Der Korridor 
iſt nun einmal da — gewiß eine unglückliche Lö⸗ 


inſtizminiſter. Er kann auch, ſoweit er es für 
erforderlich hält, Richtlinien für die Handhabung 
ſung. Aber ändern? Nein. Das geht nicht, denn 
das verſtieße ja gegen die geheiligten Verträge! 


der Verordnung erlaſſen. 
un 
25 
„Neutraliſieren“. Vielleicht. — Kurz, eine wirk⸗ 
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Die in Artikel 48 Abſatz 2 der Reichsverfa 
genannten Grundrechte werden für die 
tungsdauer dieſer Verordnung in dem zu ihrer 


4 ER ER 4 Durchführung erforderlichen Umfange außer 
lich „praktiſche“ Löſung ift nicht zu finden. Auch Kraft gelebt. ie Verordnung tritt mit ihrer 
der deutſche Redner blieb ſie ſchuldig. Verkündung in Kraft, mit Ausnahme der Vore 


ſchriften über die vorherige Anmeldung von Ver⸗ 
ſammlungen und die Vorlegung von Plakaten und 
Flugblättern. Dieſe . Vorſchriften 
treten mit Beginn der dritten Tages nach 
der Verkündung in Kraft i 


Die Beſtimmungen der Notverordnung greifen 
tief in die durch die Verfaſſung gewöhrleiſteten 
Grundrechte der perſönlichen Freiheit, der 
Unverletzlichkeit der Wohnung, der freien Meis 
nunasäußerung, der Vereinigungs⸗ und Ver⸗ 
jammlunasfreiheit und des Eigentums ein; fie 
haben ihre rechtliche Grundlage im Artikel 48 
Mbi. 2 der Reichsverfaſſung. Auf Verlangen des 
Reichstages ſind die Maßnahmen außer 
Kraft zu ſetzen, aber es iſt nicht zu erwarten, 
Sak- fih im Reichstage eine Mehrheit für eine 
ſolche Forderung finden wird. Die Verordnung 
it — unmittelbar nach der Vertagung des 


So alio betrachtet das gebildete Paris das 
„deutſch⸗polniſche Drama“. Das ift die franzöſiſche 
Mentalität in reinſter Form. 

Tieferſchüttert vernimmt man ſolche Anſichten 
von Leuten, denen eine gewiſſe gute Abſicht. Frie⸗ 
den ſtiften zu wollen, gar nicht abzuſprechen iſt, 
die aber in Vorurteilen und ſchauerlich entitelften 
Vorſtellungen derartig befangen erſcheinen, daß 
man immer wieder erſchrickt. 

Wie unendlich viel bleibt da für vernünftige 
und aufrichtige Aufklärung noch zu tun! 


Stuhlverſtopfung Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrun- 
gen ift das natürliche „Franz-Joſef“-Bitterwaſſer 
ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


Eingaben verſchiedener Stellen, 
ehrenmal für ſich 


für Einheit und Freiheit“ am Rhein ins Auge 
gefaßt hat, muß aber die allerſchärfſten Bedenken 
erwecken. Am Rhein, im Gebiet einer ſehr aus⸗ 
geprägten Fremdeninduſtrie, ſpielen die oben ges 
Ichilderten Gedankengänge ganz beſonder 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Parlaments! — zumindeſt den Fraktions führern 
ſicher nicht überraſchend gekommen. Es war 
auch in weiteſten Kreiſen kein Geheimnis, daß 
die Regierung energiſche Maßnahmen plante. Von 
einer parlamentariſchen Verabſchiedung 
eines entſprechenden Geſetzes dürfte die Regie⸗ 
rung mit Rückſicht auf den langwierigen 
Geſchäftsgang Abſtand genommen haben. 
Sie findet dafür auch die Billigung faſt in 
der geſamten Preſſe, ſoweit nicht befürchtet wird, 
daß die ſehr ſcharfen Maßnahmen, 
wenn ihre Durchführung parteipolitiſch gebunde⸗ 
nen Länderregierungen aubertrant wird, alle mög 
lichen Schikanen auch gegen Parteien zulaſſen, die 
ſich im Meinungskampf innerhalb der erlaubten 
Grenzen halten. Es wird Sache der Reichs⸗ 
regierung ſein, die Ausführung ſtreng zu 


Verhütung weiterer Ausſchreitungen 


der Zweck der neuen Notverordnung — Wer ſichert gerechte Handhabung? 


überwachen und Mißbrauch zu verhüten. Sie 
ſelbſt hat durch den Mund des Reichsinnenmini⸗ 
ſters erklärt, daß das wichtigſte Ziel der Notver- 
ordnung nicht die ſcharſe Beſtrafung von Mng- 
ſchreitungen, ſondern ihre Verhütung ift und daß 
fie die Gewiſſensfreibeit nicht einſchränke, 
ſondern die Beſchimpfung und Verächt⸗ 
lichmachung beſtehender Einrichtungen ver⸗ 
hüten fol. Das gilt ganz beſonders von der Mefi- 
gion. Daß die Verordnung gerade jetzt erlaſſen 
worden iſt, hat ſeinen Grund oder mindeſtens 
ſeinen Anlaß in der beabſichtigten Religions- 
hetze der Gottloſenverbönde zu Oſtern, der mit 
den beſtehenden Beſtimmungen nicht ſcharf genng 


entgegengetreten werden konnte, die aber für 
Berlin jedenfalls trotzdem durchgeführt 
werden ſoll. 


Freiherr von Gayls Otthilfe⸗Kritik 


der Grund der Stimmenthaltung im Reichsrat 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 28. März. Der oſtpreußiſche Reihs- 
ratbevollmächtigte Freiherr von Gay! hatte 
bei der Beratung des Oſthilfegeſetzes im Reichs⸗ 
rat ſeine Zuſtimmung nicht gegeben, weil es nach 
ſeiner Meinung die Umſchuldung gegenüber 
der allgemeinen Laſtenſenkung zu ſtark 
in den Vordergrund gerückt habe. Sein Ber- 
halten, das damals die Oſthilfe ernſtlich zu ge⸗ 
fährden drohte, hatte in der Sitzung des Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinziallandtages ein erregtes Nach⸗ 
ſpiel. Die Sozialdemokraten beantragten, 
der Provinziallandtag ſolle ſein Bedauern 
über die Stimmenthaltung des Freiherrn von 
Gayl ausſprechen. Der Antrag wurde zwar mit 
den Stimmen der Deutſchen Volkspartei und der 


Nationalſozialiſten abgelehnt, aber der Abſtim⸗ 


mung ging eine heftige Auseinanderſetzung zwi- 
ſchen dem Grafen Kanitz (Dentſche Volkspartei) 
und dem Freiherrn von Gayl (Deutſchnationale 
Volkspartei) voraus, die um fo bedauerlicher war, 
als beide Parteien bisher, vollends in allen Dit- 
fragen, eine Einheitsfront gebildet haben. 

Graf Kanitz hob die Fortſchritte hervor, 
die die neue Oſthilfe gebracht habe und mißbilligte 


308 Reihsehrenmel 


Berlin, 28. März. Nachdem der verſtorbene 


Reichspräſident Ebert und die damalige Reichs. 


regierung am 3. Auguſt 1924 bei der Gedenkfeier 


der zehnjährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns 
die Errichtung eines Reichsehrenmals für 
die im Weltkriege Gefallenen angeregt hatte, ſind 
der Deutſche Reichskriegerbund „Kyfſhäuſer“ das 
Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold, der Stah helm, 
die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefange⸗ 
ner, der Reichsbund Jüdiſcher Frontſodaten und 
der Reichsverband der Kriegsteilnehmer - Aka⸗ 
demiker einmütig dafür eingetreten, das Reichs. 
ehrenmal in der Form 
Bad Berka bei Weimar zu errichten. In dem 
leichen Sinne hat 
Reichs rates ausgesprochen. Das Reichskabi⸗ 
nett hat in der Sitzung beſchloſſen, diefen Wim- 
ſchen, die auch von dem Reichspräſidenten von 
Hindenburg 
zu entſprechen, und den Reichsminiſter des Yn- 
nern beauftragt, zur Durchführung des Beſchluſ⸗ 
les das weitere zu veranlaſſen. Zu gleicher Zeit 
hat es die Errichtung eines „Ehrenmals für Cin- 
heit und Freiheit“ Rhein i 
und ſich vorbehalten, hierüber in abſehbarer Ze 
eine endgültige Entſcheidung zu treffen. 

* 


eines Ehrenhains bei 
ſich ein Ausſchuß des 
lebhaft 


unterſtützt wurden, 


am ins Auge gefaßt 
it 


Die Zweiteilung, die nebenher ein „Denkmal 


3 weſent⸗ 


/ 


deshalb, daß Herr von Gayl die Mitperani⸗ 
wortung abgelehnt habe. 

Der angegriffene Reichsratbevollmächtigte er- 
klärte demgegenüber, er habe ſich zu der Stimm⸗ 
enthaltung gezwungen gefühlt, weil das Geſetz 
durchaus nicht den Erwartungen entſpräche, die 
der Oſten und im beſonderen Oſtpreußen zu 
ſtellen berechtigt geweſen wären. Er ſagte in ſei⸗ 
ner Rede u. a., man müſſe es ſich abgewöhnen. 
die Oſthilfe als Almoſen des übrigen Deutſch⸗ 
lands an den Oſten zu betrachten. Oſtpreußen 
habe nach ſeiner Geſchichte nicht den leiſeſten 
Grund, um Almoſen zu bitten. Die Erhaltung 
der Provinz und des deutſchen Oſtens ſei eine 
Lebensfrage der Nation, und es ſei die 
Pflicht des dentſchen Volkes, alles Not- 
wendige dafür zu tun. Der Geſetzentwurf ſei aber 
im Syſtem falſch, und er ſei ein Zukunfts- 
wechſel in Geſtalt der Umſchuldung und Umor⸗ 
ganiſation der Obligationsbanken. Auch würden 
Gebiete an der Dithilfe beteiligt, die gar nicht 
daran gedacht haben, daß ſie einbezogen werden. 


tomme nach Berka 


Und ein zweites Reichs⸗Mal an den Rhein 


[Telearapbiſche Meldung 


lich in die Forderung nach einem ſolchen Denkmal 
hinein, und der Beſchluß des Reichskabinetts ev 
weckt ſehr ſtark den Eindruck, daß bier ein 
Kompromiß geſchaffen ift, um dieſen Wün- 
ſchen entgegenzukommen. Schließlich könnte man 
mit mindeſtens demſelben Recht ein „Denkmal für 
Einheit und Freiheit“ auf dem Annaberg 
fordern, wie auf die Insel bei Lorch, wo dieſe 
Neugründung den früheren Plänen entſprechend 
wahrſcheinlich wird entſtehen follen. n 


durch Hunger 
Haftentlaſfung erzwungen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Stuttgart, 28. März. Die Stuttgarter Aerztin, 
Frau Dr Kienle, die wegen Vergehen gegen 
$ 218 des Strafgeſetzbuches zuſammen mit dem 
Arzt Dr Wolff in Unterſuchungshaft genom- 
men war, war nach der Freilaſſung Dr. Wolffs in 
den Hungerſtreik getreten. Nach den An- 
gaben des Verteidigers war Frau Dr Kienles 
Erſchöpfung fo weit vorgeſchritten, daß fie in ern- 
fter Lebensgefahr ſchwebte. Am Sonnabend- 
morgen hatte ſie darum gebeten, in Gegenwart 
eines Notars ihr Teſtament machen zu dür⸗ 
fen, was ihr ſelbſtverſtändlich gewährt worden 
war. 


Nachdem dann, wie die Juſtizpreſſeſtelle mit⸗ 
teilte, die inzwiſchen fortgeſetzten Ermittlungen 
eine weitere Verdunklungsgefahr nſcht 
mehr als begründet erſcheinen laſſen, hat die 
Unterſuchungsbehörde beſchloſſen, von ihrer Be⸗ 
fugnis, Frau Dr. Kienle zwangsweiſe zu ernäh⸗ 


ren, keinen Gebrauch zu machen, und hat ſie aus 


der Haft entlaſſen. 


— o aee 


Niedrigere Preiſe 


Telegradphiſche Meldung) 
Berlin, 28. März. Die vom Statiſtiſchen 


Reichsamt berechnete Mehziffer der Großhandels-. 
preiſe ſtellte ſich am 25. März mit 113,4 um 
0.8 v. H. niedriger als in der Vorwoche. Von 
den Hauptgruppen iſt die Ziffer für Agrarſtoffe 
um 2 v. H. auf 105,4 geſunken. Die Ziffer für 
induftrielle Rohſtofſe und Halbwaren 
blieb mit 106,3 gegenüber der Vorwoche unver⸗ 
ändert, während diejenige für induſtrielle 
Fertigwaren um 0,2 v. H. auf 138,3 zurück 
gegangen iſt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 88 


29. März 1931 


Die Spionin vom Rhein 


Rampf und Not unter der Beſatzung / Bitter dr. von Eberlein 
X. 9 


Der kühne Befreiungsplan iſt geſchmiedet. 
Wird er gelingen? 

Niemals bisher hat Hilde Wagener menſch⸗ 
liche Teilnahme ſo wohltuend empfunden 
wie jetzt. Endlich kann fie einmal einem mitfüh⸗ 
lenden Menſchen ihr Herz ausſchütten und wenig⸗ 
ſtens fragen, ob ſie denn nicht ihrer Mutter ein 
paar Zeilen ſchreiben dürfe. Das wird ihr ge⸗ 
nehmigt, und ob dieſer Erlaubnis iſt ſie über⸗ 
glücklich. Schweſter Margot flüſtert ihr ſogar ins 
Ohr, ſie werde dafür ſorgen, daß das Briefchen 
hinausgeſchmuggelt werden könne, ohne daß es die 
ſonſt ſehr ſtrenge Zen ſur paſſiere. 

Hilde war ja in ihrem ganzen Weſen ſo auf 
Liebe und Vertrauen eingeſtellt, daß ſie nach der 
Hausſuchung und der Behandlung im Gefängnis 
den Glauben an die Menſchheit verloren hatte. 
Um ſo dankbarer war ſie jetzt für die kleinſte 
Liebesbezeugung. 

Eben öffnet Schweſter Margot die Türe 
und fragt, ob fie einen Beſuch hereinlaſſen 
dürfe. Bevor fie noch Antwort geben kann, ſteht 
er ſchon vor ihr, der junge franzöſiſche Sanitäter, 
in ſeinen Händen einen Strauß blühender Roſen 
haltend. Es find dieſelben, die auf ihrem Tiſch⸗ 
chen ſtehen. 

„Ich möchte mich nach Ihrem Befinden 
erkundigen, Mademoiſelle ..“ Er kommt in Ber» 
legenheit. Er kennt ja nicht ihren Namen. 

Sie forſcht in feinen Augen, eine Erin ne⸗ 
rung ſcheint in ihr aufzudämmern. 

„Wo habe ich Sie nur ſchon geſehen?“ 

„Ich bin der Sanitätsmann, der Sie im Auto 
hierher brachte.“ Namenloſe Angſt fleht in ihren 
Augen. „Sie kommen, um mich abzuholen 
und zurückzubringen in dieſes ſchreckliche Ge- 
fängnis?“ Er hat beſchwichtigend ihre Hand 
ergriffen, die ſie ihm raſch wieder entzieht. 

„Nein, nein! Bitte denken Sie nicht daran! 


Sie bleiben in der Pflege von Schweſter Mar ⸗ reitet. ; ) 
got. Sie meint es gut mit Ihnen.“ Sie blickt[ Stümper auf feinem Gebiet! — 
ihn forſchend an: „Wie kommt es nur, daß Sie! nicht ohne weiteres in eine Falle! 


als Franzoſe ſo gut deutſch ſprechen?“ 


„Ich war lange Zeit in Deutſchland als Ge⸗ herumſtreicht, und den Jäger auf eine harte Ge- halb 


„Und die Shrigen ?* 

„Sind alle tot!“ 

„Haben Sie keine Freunde m Frankreich, 
die etwas für Sie tun könnten? Als ich in 
Deutſchland gefangen war, hat mir die Empfeh⸗ 
lung eines deutſchen Offiziers viele Erleichterun- 
gen verſchafft.“ 

Schweſter Margot droht unter der Tür mit 
dem Finger: 

Dix minutes, monsieur Viriot!“ 

Er reicht ihr zum Abſchied die Hand: 

„Au revoir, mademoiselle!“ 

„Auf Wiederſehen, monseur .. .?* 

„Virtot. Marcel Viriot.“ 

Da geht ein eigentümliches Sinnen über ihre 
Züge: „Marcel . .. Viriot? ... So hieß 
doch der junge Franzoſe, von dem mir mein 
Bruder erzählte, als er mir die Vaſe zeigte?“ 

Eine Hand führt jäh in die Bruſttaſche. 
Zitternd ſuchen die Finger in den Papieren. Da 
hat er gefunden. Er hält ihr eine Photographie 
vor die Augen. „Wer iſt das?“ 

„Heinz!“ haucht ſie in glücklichem Erſchrecken. 
„Mein Bruder Heinz!“ 

„Mein Freund Heinz Wagener!“ „Wo iſt 

Im 


er?“ 
Im Gefängnis, Monſieur Virot! 

Gefängnis wie ich, gefangen von Ihren Lands⸗ 

leuten!“ 


„Der Brief iſt fort, Mademoiſelle Hilde. Haben 
Sie Vertrauen zu mir.“ 

Erſt die eintretende Schweſter Margot reißt 
die Gefangene aus ihren Träumen. 

„Der Brief iſt fort, mademoiſelle Hilde. Haben 
Sie Vertrauen zu mir, ich kann noch mehr 
für Sie tun!“ 2 


Eine Falle: 


Es war wirklich alles gründlich vorbe⸗ 
Dieſer Rudolf Werner war kein 

Der ging 
Der war 
wie ein Fuchs, der um den ausgeſetzten Köder 


fangener!“ Ich war im wehrpflichtigen Alter, als] duldsprobe ſtellt, ſtundenlang nach allen Seiten 


die Deutſchen unſer Dorf beſetzten. 
ich nach Deutſchland gebracht werden!“ 


Da mußte] hin Witterung nimmt, bis er endlich auf den 


Köder anſpringt. 


Aber nach dem dritten Beſuch der Schweſter 
Margot in Mannheim und nach dem dritten, 
in ſeiner Angſt vor Rückkehr in das Gefängnis ge⸗ 
radezu erſchütternden Briefhen von Hilde Wage- 
ner, war er endlich auf den Fluchtplan einge⸗ 
gangen. Er legte jedes Mißtrauen beiſeite und 
ſetzte mit Schweſter Margot alle Einzelheiten 
bezüglich Zeit und Ort für die Flucht aus dem 
Krankenhaus feſt. 

Das Auto von Mainz nach Ludwigs 
hafen und dann bis zur Ziegelei ſollte ſich 
Schweſter Margot mieten, den Chauffeur an 
der genau bezeichneten Stelle halten laſſen, ihn 
entlohnen und zurückſchicken. Der Mann 
ſollte unter keinen Umſtänden ins Vertrauen ge⸗ 
zogen werden, damit ihn nicht nachträglich die 
franzöſiſche Polizei zur Verantwortung ziehen 
könne. Nach Verlaſſen des Autos an der Hilde 
ganz genau bekannten Straßenkreuzung nahe der 
Ziegelei ſollten die beiden Frauen den Feld⸗ 
weg zum Rhein hinunter nehmen und gegenüber 
der Fähre warten. Wenn alles ruhig ſei, ſolle 
Hilde mit halblauter Stimme dreimal Hin- 
überrufen, dann werde Fähre vom 
badiſchen Ufer abſtoßen. , 

„Der Fuchs hat fih vor Ueber, 
raſchungen genau geſichert,“ ſchmun⸗ 
zelte Leonard, als er dieſe Abmachungen der 
Schweſter Margot überprüft. „Er kommt nicht 
eher rüber, als bis er ſeine Sache ganz ſicher iſt. 
Und noch in letzter Minute konnte ihn dieſe Hilde 
ſtatt. herüberzurufen, vor der Ueberfahrt war⸗ 
nen 


die 


Man konnte damit rechnen, daß das Auto gegen 
ehe nachts die vorgeſehene Stelle erreichen 
wũ 


Schon zwei Stunden vorher be- 
zog Kommiſſar Leonard feinen 


Beobachtungspoſten, 


etwa zweihundert Meter uf⸗reinwärts von dem 
Landeplatz der Fähre. Von da aus konnte er alles 
hören, und die beiden Frauen mußten in ſeiner 
unmittelbaren Nähe vorbei. Oberhalb und unter⸗ 

lb des Anlegeplatzes waren je zwei Kri⸗ 
minalbeamte poſtiert, von denen man bei 
der r Dunkelheit nichts 
konnte. [bit Leonard, der doch genau wußte, 


—— . ——ü—⁴ — 
= 


entdeden | hö 


wo fie verſteckt waren, ſuchte vergeblich ihre Fi. 
guren gegen den nächtlichen Himmel. 5 
Alle dieſe en ere hatte er vorher mit 
dem Kommandanten Pelletier beſprochen, und 
auch Marianne Ebinger, die geiſtige Urheberin 
des ganzen Planes, war nunmehr von dem Ge- 
lingen der Aktion vollkommen überzeugt. 
Er iſt kaum auf feinem Poſten, da hört er dris 
ben über dem Rhein auf der unbeſetzten Seite 
das abgedämpfte Geräuſch eines ganz langſam 
fahrenden Autos. Es fuhr ohne jegliches Licht 
auf dem ſchmalen Leinpfad. 


Das war ein Meiſterſtück 
der Fahrkunſt 


Leonard kannte den kaum eine Wegeſpur breiten 
Pfad ganz genau. Er fiel auf der einen Seite ſteil 
ab gegen den Rhein. Ein kleines Ausbiegen nach 
rechts in der Dunkelheit, und man lag im Strom, 
und Auto und Fahrer ſah man nicht mehr wieder. 
Jetzt ſtoppt der Motor, gerade gegenüber! Die 
waren auch frühzeitig dran! 

„Nur nicht drängeln, Herr Ver 
ner,“ ſchmunzelt Leonard vor ſich hin, „es 
kommt jeder dran!“ — — ber 
Kommandant Pelletier verläßt an dieſem 
Abend ſeine Wohnung nicht. Er iſt in begreiflicher 
Spannung. 5 
Marianne leiſtet ihm bis 11 Uhr Gefell- 
ſchaft. Sie iſt heute ſo elegiſch geſtimmt, ſo 
weich ſo traurig, ſo ganz anders als ſonſt! Faſt 
bat Kommandant Pelletier den Eindruck, als 
bereue ſie doch, dieſen Plan ausgeheckt zu haben. 
Sie trägt ohne Zweifel in letzter 
Zeit ſchwerer denn je an dem 


Bohkott, 


den ihre Landsleute über ſie wegen 
ihrer franzoſen freundlichen Geſin⸗ 
nung verhängt haben. Und manchmal ſpürt 
der franzöſiſche Offizier bei ihr ſo eine Art 
ngjt, ob er fie nicht auch als Verräterin 
verachte. 

Menſchlich war ſie ihm dadurch nur näher 
gekommen, und er hatte ſich daran gewöhnt, in ihr 
nur die Trau zu ſehen, die um der Liebe willen 
Familie, Freunde, Heimat und Vaterland im Stich 
läßt und dem Manne anhängt, dem ihr Herz ge⸗ 

ört. 


(Schluß folgt.) 


Modell 9605-61 


Modell 6625-08 


990 


Modell 1875-26 


Modell 1805-15 


Modell 9675-38 


Der Pumps für den Nach- 
mittag. Die Bandverzierung 

. macht ihn hochelegant. Er- 
hältlich in mehreren Mode- 
farben. 


2.90 


Gr. 20-26 Mod. 2851-05 
Ein Spangenschuh in Lack, 
braun oder beige, für jede 
Gelegenheit geeignet. Ein 
Schuh wie ihn Ihre Kleinen 
brauchen. 


Aparter Trotteurschuh aus 
schwarzem Mattbox mit 
Lack verziert oder aus 
braunem Nubuck mit Box 
kombiniert. 


DAS 0 


Eleganter brauner Schnür- 
schuh zum Sportkostüm. 
Starke Sohle, breiter Gum- 
miabsatz, sehr bequem im 


STER 


Für Besuche und Nachmit- 
tags-Spaziergänge diesen 
leichten Spangenschuh mit 
halbhohem Absatz. Lack 
oder farbiges Boxcalf. 


Aparter Pumpsschuh, be- 
quem und elegant in Lack, 
braun Boxcalf und Sämisch 
Er passt auf jeden Fuss. 


FESAI NET, 


Zögern Sie nicht mit der Anschaffung neuer Schuhe für Ostern. Ergänzen Sie Ihre Frühjahrs- 
Garderobe mit den passenden Schuhen. Wir zeigen Ihnen einige Modelle unserer grossen Aus- 
wahl. 


4% 


Cr. 27-34 Modell 2842-05 


FürMädchen diesen Sonn- 
tags - Spangenschuh aus 
Lack.FürWochentagedie- . 
selben aus braunem Box. 


Besuchen Sie uns. 


IN DER EIGENEN WERKSTÄTTE REPARIEREN 
WIR FACHGEMÄSS SCHUH WERK ALLER ART. 
Damensohlen 1.90 Damenabsätze 0.50 
Herrensohlen 2.20 Herrenabsätze 0.80 


Modell 1937-22 
Herrenhalbschuhe für jede 
Gelegenheit und jede Wit- 
terung. Schwarzes und 
braunes Box mit Ganzgum- 
misohle. 


Modell 7637-21 
Schlanke Façon, einfacher 
geschmackvoller Schnitt. 
Brauner, ruhiger Farbton. 
Beste Rahmenarbeit. 


Modell 3627-22 
Diese breite Form erhöht 
die Bequemlichkeit und 
Ihre Leistungsfähigkeit. Sie 
ermüden nie darin, 


Modell 6627-08 
Dieser elegante bequeme 
Halbschuh ergänzt zweck- 
mässig Ihren Sportanzug. 
Dunkelbraunes Boxcalf. 


Gr. 27-34 Modell 3632-22 
Knaben - Halbschuhe aus 
braunem Boxcalf. Bequeme 
Passform -- Kemledersohle 


mit Ganzgummiabsatz, 


rt 

Modell 3227-00 
Herren-Halbschuh aus brau- 
nem Dullbox. Feste, mittels 


Messingstiften verankerte 
Sohle. Idealer Wanderschulı 


Gefällige Damenschuhe aus 
Lack oder Wildleder. Die- 
ses Modell auch in Mode- 
farbe mit Eidechsenleder 
Imitation erhältlich. 


Gr. 27-34 Mod. 3222-08 
Für das Herumtollen der 
Kinder dauerhafte Halb- 
schuhe. mit fast unver- 
wüstlicher und elastischer 
Gummisohle, 


Modell 9677-22 
Herrenstiefel aus schwar- 
zem Boxcalf, bequem im 
Tragen, rahmengenäht, in 
mehreren Weiten. 

S.-166. 


WIR HABEN FÜR JEDEN SCHUH DEN PASSENDEN UND PREISWERTEN STRÜMPFE. 
Verkaufsstellen: GLEIWITZ, Wilhelmstraße 25 / HINDENBURG, Kronprinzenstraße 284 
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„Wohin in Breslau P 7 f 
Meine Tochter Gretel ist von einem Wohin in Breslau cd Am Va uon i fn von der Güte 
strammen Jungen entbunden Hr nur wr 9. 60 
meiner „Tuudbu ol. Puiela 
KEN a ie . 
ER „„ RN EEE EN NIE > 


(Camilien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 
Studienrat Dr elder, Katſcher: Tochter; Oberſtudienrat 


Dies zeigt hochertreut an | ß LK A 1 AR 


Bittor Rindfleiſch, Gleiwitz, Sohn; Dr. Werner Dyhren- Viktor Skoruppa, Oberpostschaiine! NeueTaschenstr.32 > FCC 
furth, Ober⸗Göllſchau: Sohn; Dipl.-Ing. Garnes, Hinden- als Großvater. 5 | 1 . ra ; WER Bla AS 
ee Wann e ER RÜCK. OOIONBNER z. Zt. Berlin im März Beuthen OS., Tischtelefone und 2 * 


Friedrichstr. 18 >, 


Verlobt: 5 roy Away un d 1. k N 
Marlene Volker mit Hermann Wehner, Kattowitz ~< 2 f 5 
Oleiwiz; Marie Eliſabethdon Ballenberg-Bahalnmı |Oberschl. Landestheater |f ee * . , 
Oberleutnant Friedrich Martin Unre in, Dittersbach. Beuthen Sonntag. den 29 Mürz N Vorgnügungs 2 7 REN 
15½ (31/5) Uhr Inter persönlicher Leitung des Komponisten | 9 (d í 5 > 
Vermählt: lm ten Mi: Der Page des Königs = arer i Le f ehe... Dreh > Watte; BR 
Friedrich Wilhelm von Raumer mit Hilde Momburg, Operette von Hermann Fag. 575 a, e. 2 BET 5 
Breslau; Dr. Ritter mit Margarete Hildebrand, und Franz Kaul. Student oder jun] 5 12 
are © Ohr Weiner aus Wien ige saufmenn fa) DU u 5 
. rette tiv: vo r : ; $ Py + * — w 
Geſtorben: Straus von J Bittner det in Berlin inj WM f 23 ; 
Georg Paruſel, Hindenburg; Adolf Kallenbach, Hres: |= gutem Haufe befte - RE, 


lau, 52 3.; Gerbereibeſitzer Oskar Gottſchlich, Neumarkt, N k zu TO Pra GA Ras i Ds 
72 3.; Profeſſor Dr. Friedrich Sturm, Breslau; Reihsbahn- Obersch Landestheater Aufnahme . ig We 5 (A 9 — . 
inſpektor Eduard Grüner, Gleiwitz: Dentiſt Georg Bar. Seuthen — Karfreitag, 3. Avil: Mozartfeier . Dee arip r UV ontken FI 
tet ko, Tworog, 49 S.; Adelheid Prangoda, Hleiwitz, 84 J.; 20 (8 Ohr REQUIEM far Solisten grau Dr. Mag n us,“ 4 30 70 de, 
Leonhard Klaromwicz, Königshütte, 21 J.; Adolf Schin d gemischten Chor und öder in N. 43 : Fu di Haney 
ler, Buchenau, 83 J.; Franz ierta, Ratibor, 80 J.; Felix Musik. Leitung Prot. F-LUBRICH| Berlin NO. 43, Arnd are a 2 42 fer 
Kukla, Gleiwitz⸗Petersdorf; Franz Joſef Kukla, Gleiwiş- Beuthen 1. Osterleiertag, Sonntag, 5. April] Nene Königſtraße 39, fra ur e . i hut, a LE 
Petersdorf, 7 J.; Nofa Neuberg, Ratibor, 52 J.; Heinrich] 16 (4; Uhr _ \ oiksvorsieilung zu ganz kieinen | Mähe Alexanderplatz. s 4 
Meyer, Ratibor, 28 .; ug Wuttke, Gleiwig, 55 J.; | Zum letzten Male! Preisen! (Karten 0,20- 1,50 Mk ) auf Ads en x 
Klara Gillar, Beuthen; Heinz Krautwurſt, Beuthen, 3 J.; Roxy, der Fratz Fü ; Sch 5 * 3 STOA TES TROE E HAE TG eaa 
Magiſtratsvollzieher Franz = rinth, Beuthen, € a un ro E 5 an Ba a , v Beuthen OS 
Dr. h. c. Heinrich Pohl, Profeſſor, Breslau; Robert Kohl, u as öffentliche Argernis srat im iniſte⸗[ 9 i x Rott Oo ur Be $ > 
Betriebsleiter, Breslau, 81 J.; Alfred von Stoſch, Breslau, | Zum ersten Male! Schwank von Franz Arnold rium, suche ich kath. Alleinherſteller: $ v É f euthen 
90 3.; Fabritbeſiger Georg Wagner, Olaz, 65 J. Diplom- Beuthen 2. Osterfeierlau, Montag, 6. April] Dame, bis 30 3., zwecks Hohenzolter nſſraße 28, Telefon 2361 

18 Verkaufsstellen in allen Stadtteilen 


Kaufmann Karl Hoffmann, Beuthen; Sie Kron 15½ (3¼ Ubi Gräfin Mariza m 


falla, Beuthen, 64 J.; Marta Hajok, Gleiwitz; na Po⸗ Zum letzten Male. s 2 

loge, Gleiwitz, 72 J.; Marie ODzwior, Hindenburg; Viktor 20 (8) Uhr Operette dos Binmorich Kalman 
kennen zu ternen. Bes 
dingung: Gegenſeitige 


Am 27, März 1931 verstarb mein inniggeliebter 
Mann, unser guter Vater und Bruder 


Arnold Wachsner 


nach kurzer, schwerer Krankheit. 


Tarnowskie Göry (Tarnowitz), den 28. März 1931. 
ul. Górnicza 4 


in erlesenster Auswahl tur den 
anspruchsvollen wie soliden Käufer bringen 


wir in gediegener Qualität. 


Besichtigen Sie unsere neuergänzten Zelt- 
gemäßen Modelle und überzeugen 
Sie sich von unseren bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


Brüder Zöllner 


Möbel- und Wohnungskunst 


Gleiwitz / Bahnhofstraße 20 
Sonntag, den 29., von 12-18 Uhr geöffnet 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Hedwig Wachsner, geb. Breslauer. 


Die Beisetzung erfolgt am Montag, dem 30. März, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus, 


r! Frühlingsluft 
Schwierezina, Hindenburg, 83 J.; Albertine Malina, 
Coll c J.: Anton Sezen 9. SlndenburgAaborge, TI . | Tenin ld! Operette nach Jon. Straußsehen 
1 J.; Simon M b ref, Gleiwitz, 74 J.; elal Der Vorvorkant z diesen Vorsteiltngea hat —. — 
Baron, Leſchnitz, 50 J.; Engelbert Langer, Gleiwitz; Oskar [Kaufmann, 38 3. alt, Junggeſelle, aus bef. 
Gabert, Ratibor, 45 J. Ida Schulze, Blskupitz, 74 3, Familie, große, ſtattl. ige mit Barvermög. Zuneigung. Wünſche: 
u. eig. Geſchäftsgrundſtück, ſucht mit gebild. Kultur, kompl. Möbel 
Heirat oder Nadelgeld. Zuſchr. 
in Verkehr zu treten. Zuſchr., wenn mögl. m. unter G. K. 798 an bie 
Bild, das ehrenwörtl. posan, wird, unter] Geſchäftsſtelle dieſer 
Gl. 6374 an die Geſchſt. dief. 31g. Gleiwitz. “Zeitung Beuthen erb. 
— 
Mittwoch, den 1. April 1931, 20 Uhr 
M tth A 
von HEINRICH SCHUTZ 
Mitwirkende: Brauner- Breslau, Knörzer - Beuthen os., 
Programme, die zum Eintritt berechtigen, sind zum Preise 
von 50 Pfg. (Schiff); 1 Mk. (Empore): 1.50 Mk, (Altarraum) 
zu haben bei: Musikhaus Cieplik. Bahnhofstraße, Buch- 
handlung Kühn, Dyngosstraße, Rendantur Klosterplatz. 


Maria Schlolau, Gleiwitz, 75 J.; Benedikta Czaplok, e er nad 
und geſchäftstüchtiger Dame zwecks und Wäſche, Vermögen 
. * 
Evangelische Kirche, Beuthen OS. 
Sanke- Breslau,. Evangel. Kirchenchor. 


„Pietät“ 


August Blau 


Beerdigungs-Anstalt i 


Uberführung per Auto 


Hindenburg OS, Dorotheenstr. 10 


und Ecke Schecheplatz - Kirchstraße 5,7 


Beuthen, d.8, April; Ev. Gemeindehaus Konzertdirektion 
Gleiwitz, d. 8. April, Ev. Vereinshaus TH.CIEPUK Ẹ 


DIE COMEDIAN HARMONISTS 


Weltberühmt als „Die deutschen Revellers“ 
mit Einfällen und Witz, mit Fantasie und Parodie herrlich begabt: 


ua überall ausverkauft, rechtzeitig Kartenkauf empfohlen 
Karten: 1-4 M. Cieplik, Königsberger, Spiegel, Havannahaus 


Men Geld ohne Mik $ 
durch Preuß. Staatsiotierie! f 


tellung: egr. nis-Versicherun 
800 000 Lose mit 348000 Gewinnen in 5 Klassen, 
Deutscher Herold, Berlin dare 


Se N 2 Hauplgewinne und 2 Prämien 
Zu den feierten (von je 1/2 Millionen RM. 


empfehle lebende 
Karpfen, Schleſen, h Ziehung der 1. Klasse am 20. und 21. April 1934 
Preise der Lose wie bisher. 


ſämtliche Sorten 
flul- l. Seelische, Die Einlösung der Lose kann schon jetzt erfolgen, 
ebenso steht das Geld zur Auszählung der Gewinne 


erſtkl. Oualitätsware, 


toine e Ger leisten 5. Klasse bereit bei den 
Dav tom er, - * 
Beuthen De Staatl. Lotterie-Einnahmen 


Gofſtr. 1/2, gegenüber 
der jüdiſchen Schule. 


Í v. Dobschütz Fröhlich 


3 í Hindenburg O.~S, 
Hammer- rent deuten inffNichtraucher|am Fernsprecher 3188 Fernsprecher 3747 


Auskunft Foitenles: 


Sanitas » Depot 
Halle a. S. 142 P. 


Ahschieds- und Ehren-Abend 


der beliebten Kapelle 
Zahn-Praxis WILLY LINDT. 


Hans Stübing, Dentist | —— | 
Beuihen.08., Scharleyer Straße 11 || J rei”. Feber Albert, 


Künstliche Zähne pro Zahn . 3— Rm. beim Geschäft muß Reklame sein, 
Plomben‘ ˖ 0 3.— aber sei versichert, 


Goldkrone Mkar. re 18. nicht bloß in Katowice und Beuthen 
Zahoziehen mit örtl. Betäubung 2.— auch in Warscbau und Wilna, Wien und 


— — — 5 
Trot bil n Berlin. Paris und London und sogar im 
für Saasen . Land der unbegrenzten Möglichkeiten 


weiß man es schon, daß es in 
Umarbeitung nicht passender Gebisse 


=) Kessels Weinstuben 
onzermuen —— Vebenasihungs-Automaten 


geptiegtes Tiehauer Bier und Pilsner 
SCHIRMFABRIK auf langjährige Amortifatton. Tüchtige 
Ahr. Vertreter bei höchſter Prov. überall geſucht. 


Lichtspiele Anna Christie 


Ein deutscher Ton- und 
Sprechfilm 


Camilla Horn 
O. Marion, v. Ledebour 


Sonntag des Lebens 


Deutsch Ton- u. Sprechfilm 


b 


intimes 
-Theater 


Wer hat Interesse an einer 


8tägigen „Vierländerfahrt“ 
(Deutschiand-Schweiz-Italien-Usterreich) 


im Luxusaulobus ab Stuttgart? 
Preis 185.— Rmk. 

Die Fahrt kann an einem beliebigen 
Sonnabend bis Ende September 1931 
angetreten werden. 

infolge besonderer Umstände kann 
ein Beutbener Teilnehmer die Reise 
nıcht antreten und sucht einen 
Interessenten. 

Gefl. Zuschriften unter B. 2020 an 
die Geschäftsstelle dies. Zig. Beuthen. 


LILIAN HARVEY 
WILLY FRITSCH 


Drei von der 
Tanteille 


Toufilin - wpstette 


CHARLIE CHAPLIN 
in „Lichter der Großstadt‘ 

Sonnabend, den 4. April, 5% und 8% Uhr 
Vorverkauf heute geöffnet 


12—6 Uhr J. Spiegel, Kais.-Frz.-Jos.-Platz 
8—9 Uhr Kasse der Kammer-Lichtspiele 


Schauburg 


aus der modernsten Rundtunk anlage. 


Im Danzing täglich Konzert und Tanz 


Urquell vom Faß zu soliden Preisen gibt 
en, le, mu, , , , 


und Musik u. Vorträge auch Gesang 
BEUTHEN -HINDENBURG - NEISSE |B. Rifod, Berlin SO, 36, Pfuelſtraße 1.17 


Durch Durch Durch 
= * s ; 
Kunden-Kredit Kunden-Kredit Kunden-Kreuil 
trotz Ratenzahlung freie Wahl des Kaufes übersichtliche Abwickelung 
Barzahlungspreise in 70 führenden Geschäften C 


Kunden- Kredit G. m.b. H. Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg OS. 


Gärtenstraße 3- Bahnhofstr. 16 Schecheplatz 11b 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 88 29. März 1931 


+ Kunft und Wiſſenſchaft + 


Konzert an zwei Flügeln Hberſchleſiſche Literaturwoche 


in Gleiwitz Dr, Rudolf gokiel: „Volksbildung und Schrifttum“ 


Profeſſor S $ wand mb EIN Gertol Die in ihren Darbietungen recht vielleitigeſ gende wies gm Schluß noch auf die etwa 20 ober · 
im Blüthnerſaal r mira s brachte gm, 15 Hehe gas ale an r hin, bie ande 

n : i abend einen Vortrag des Chefredakteurs Dr. Jo- vorragendem Maße geeigne ; . 

Bor 1 l ah 8 tiel über „ nen und Schrift ſgen zur Heimat zu vermitteln, ; š 
Mladen, a uſtkaliſch war Tones Abend jem | EM. Oberbürgermeiſter Dr K 1 den — 
iich wertlos. Ganz anders war dos am Sonn- Begriff und fiet der „Volksbildung“ find ftart | bereileiter Schmidt unter den Anweſenden 


Volſchewismus 
und Beriönlichleit 


Ein Vortrag von Pater Muckermann 


Pater Muckermann bielt als Gaſt der 
Leſſing⸗Hochſchule über das Thema „Bolſche⸗ 
wismus und Perſönlichkeit“ einen 
Vortrag im Bürgerſaal des Schöneberger Mate 
bauſes. Seine in gewohnter Rhetorik ſtrahlenden 
Worte wurden zu einer temperamenwollen 
Kampfanſage gegen das Sowjetſyſtem, zu einem 
nicht minder leidenſchaftlichen Aufruf für den 
Schutz der Perſönlichkeit. Scharf ar⸗ 
beitete er die Antitheſe hervor: Der Bolſchewis⸗ 
mus, gegründet auf das materialiſtiſche 
Syſtem des Karl Marx, verbinde in feinem 
Weſen ein rationaliſtiſches Element von ſchärfſter 
Dialektik mit einem dämoniſchen Drang ins Nega⸗ 
tive mit dem maniſchen Willen, jede Tranſzen⸗ 
denz, jedes Ideal zu vernichten. Er bezwecke nicht 
nur die Aufrichtung einer neuen Wirtſchaft, fone 


i i ied begrüßen konnte, wies mit Recht darauf 
abend in Gleiwitz wo wir im gut beſuchten nic Pe Sey 9 i N r ee þin, bab. die 8 Darbietungen der erfreu⸗ 
Blüthnerjaal wieder einmal Profeſſor Jo- wahren Volkstums za entfremben ihm — in licher Anteilnahme begegnenden Literaturwoche ein 
ſef Schwarz, Berlin, und Elly Hertel, Glei⸗ $ ' ſteigendes Intereſſe verdienten. id. 


A s : A A homßopathiſcher Verdünnung — ein Weniges atas 
wib, bören durften, zwei hochwertige Künstler, demiſcher Biflenihaften u vermitteln m ge 


die ein gediegenes Programm zuſammengeſtellt wi ermaßen Brocken vom Tiſche der Reichen zu⸗ Das Programm der 

batten. Mit Mozarts Sonate D-Dur für fallen zu lafen. Volksbildun iſt etwas anderes: “ 
zwei Klaviere begann es, und die beiden Konzert ⸗ I ernfte Bemühen, die geihtig aufgeſchloſſenen „Oberſchleſiſchen Literaturwoche 
Tlügel und die beiden Menſchen, die daran ſaßen, Kreiſe des geſamten Volkes fähig zu machen, an] Das Programm der Oberſchleſiſchen Literaturwoche 
wurden eins. Selten hörte man ein fo bis ins den nationalen Kulturgütern teilzunehmen, fi] für die nächſten Tage ſieht folgende Veranſtaltungen 
Kleinſte abgeſtimmtes Spiel. Mozart in feiner gegenjeitip anzuregen, 77 läutern, ſo daß ihnen aus vor: 

ganzen Kindlichkeit und Lebensfreude wurde von dem Willen zur Gemeinſchaft die Kraft 2 11,30 uhr: Univerſttätsprofeſſor Dr. 
nenem zur Offenbarung. Das fang und klang, erwächſt, Gegenſäze zu überbrücken und fo wieder Heckel, Breslau, ſpricht über „Oberfhlefien 


~ 


1 


liberte und perite, man wurde froh. Nach dem zu einer tieferen Einheit des geſamten Volkes Im Nehmen der Iiterarifhen Intwicke dern vornehmlich die Vernichtung der Perſönlich⸗ 
Menü) ungemein hmierigen Allegro molto gab] anrüdzufinben, Node: Auzplun Ten ans eigenen . Und dieiem hämpnis 
es ſchon die erſten wohlverdienten Blumen. „Aniverſalbildung“, Bildung, die für alle) gart Sezodro k, Herausgeber der Monatsſchrift „Der Ihen Drängen, von manchem kurzſichtigen Euro⸗ 


; i i gleichermaßen erſtrehenswert wäre, gibt es nicht; Oberſchleſſer“, Oppeln, ſpricht über „Die Lünftler 
* ea e Aa aud d. ot 5 fie würde zu Halbheiten, zur Nivellierung führen. Tilo Teilung bar Oberihlefier“, 
Gehör. Birmos überwand fie alle äuferen gem Belih., Der Kulturgüter muß pipalima Montag, 17 Uhr: Redakteur Rudolf Vogel ſpricht 
Schwierigkeiten des Klavierparts und holte aus ewußtes Mitwirken, hinzutreten auch der Glaube aber „Die Gntwidlung der oberſchle 
bu peri Inſtrument alles heraus ft und an die Nope geit der eigenen Kultur, der ſchen Preffe vor und im Abtimmun gs. 
Sen ar — Innigkeit ' Glaube, daß dieje im Weltgeſchehen ihre befonderej tamp fe i 20 2 Dichterſtunde: Rudolf Fişer 
; Noc 1 Pa j iiini bie Zweite Suite” von ee ER Pit 3 1 von Paul Kania 

ach der Panje ſchloß die „Zweite < Im Grenzland ift Volksbildungsarbeit, fei „ \ : 
ee FE auf wei Klavieren den | rie num weltanſchaulich Hane oder nich, Been sammen, ag, eee gu 
Pc = — ſich de Miorbe emen folgte bera hie 0 al eltern muh Mittwoch 17 Uhr: Vortrag von Redakteur Ehrhard 

ion, in der ’ ich hier im Kampf ums Deu ma or» 4 3 i 
ein ganz eigenartiger Walzer, und nach dem ro-Ipoften fühlen, und daraus ergibt ſich die Not- de irja n“ mit anfeließerker, Borie ung der "opel 
mankiſchen Satze krönte die Tarantelle das Werk pendigkeit einer großzügigen. volksderwurzelten „Sie De e don Bie! Ta; 20 Uber 
dieses Ruſſen, der den Geiſt feiner Heimat in Kulturpolitik, aljo die aielbemußte Förde: Dicterftunde; deinrich Dominik Het aus eigenen 
Tönen auszudrücken verſteht wie un — She det allerwichtig — 1 De Werken. 
ift nichts gef erredmet, alles ſtrömt er Schaffung einer jtarfen nationalen ur-] Donnerstag, 20 Uhr: Jungoberſchleſiſche Dichter 
der Tief I e e emeinichaft, nämlich s Schrifttums, infondere f| funde (Wau p bes ch ta, Heümut . n, 

Die Beſucher des Abends hatten nichts zu be⸗ beit des Oeimatſchrifttums. Der Vortrasi Gerhard Baron), 

„weil er einen hohen künſtleriſchen Genuß 
und weil man e in ue 
bildlicher Weiſe hörte, die ziemlich felten auf 
Programm ſtehen. Dr. Z. 


pöer aus unverſtändlichem Grunde bald offen, 


ftebe das deutſche Ideal von der Perſönlich⸗ 
keit gegenüber, erwachſen aus dem Chriſtentum, 
geſtaltet nach den Großen des frühen Mittel⸗ 
alters. 

Gewiß ſei allmählich eine Zerſetzung die⸗ 
ſes geiſtig⸗ſittlich beſtimmten Perſönlichkeits⸗ 
begriffes feſtzuſtellen. fei von Zuther bis 
Goethe eine Vereinſamung der großen 
Geſtalt eingetreten, eine Loslöſung ihres Weſens 
von der Gemeinſchaft des Volkes: ein isoliertes 
„Akademikertum“ habe ſich gebildet, und in der 
beutigen Welt der Technil trete die Vollendung 
dieſer Entwicklung, die die Perſönlichkeit 
zugunſten des Apparates in den Hintergrund ge⸗ 
drängt habe, klar zutage. Aber das deutſche Kul⸗ 
turideal babe ſich trotz aller Kriſen nicht ver⸗ 
ändert, und dieſes Ideal der aus der Familie in 
die Nation und in die Gemeinſchaft wachſenden 
geſchloſſenen und geſeſtigten Perfönlichkeit gelte 
es zu ſchützen gegen die Beſtrebungen des Bolſche 
mismu, gelte es zu verwirklichen ungeachtet aller 
Hinderniſſe. Aufklärung, Erweiterung des Sori 
zontes. Schutz der Familie, Schutz des Chriften. 
tums, geſteigerter Optimismus, aber vornehmlich 
erhöhte Wahrung der nationalen Würde, das 
ſeien die Mittel, um der Verhetzung Herr zu wer⸗ 
den und die ſoziale Aufgabe im Sinne jenes Per- 
ſönlichkeitsideals zu löſen. 


P R EN VE AD aU S 


Auf der Suche nach dem Grabe Gutenbergs. 
Hinter dem Stelen Theater in Mainz 


N i Akademie der Künſte dem Kompo- auf führung. Das neue Werk betitelt ſich 
8 rofeſſor Dr. h. e. Hans Pfißner in] -Muſik dr Orcheſter“ und iſt als Vorſtudie zu 
1 — 5 1 h . 8 e eg eee e u nt Tna zu 

71 i iſt undſatz, den Beethovenpreis an betrachten. Die Kritik ſetzt ſich mi gang 
Zahnürztekongreß in Berlin Inwae dee Kalenie, Die oh um Aer Streſemanns Können in durchwegs zuftimmendem 
Neuen Rathaus zu ar gr pet genug ne au 3 H os Sinne auseinander. 
Fünfte Deu ſche Zahnärzte) Der Träger Beethovenpreiſes ift in m 5 = t 
Bi Gehen 1 65 Sn 3 1000 8 Jahre ein . e a en Chelion . Nat Be * in ae 
idi i uti - f mnpertritbar: A € ars ‚Anordnung T adai 
— aus Frankreich hie alk eee der r 'Sleibendém We bereits verdankt. In Ober ⸗ Kuen 2. Zeit mit - Nut 2 bon- 
tigen Zahnärzte Dr Georges Villain an- ſchleſſen freilich ift er felten oder noch gar fälligen 1 Qilan ri, 

weienb, der eine Einladung an die deutſchen nicht gehört worden. rg nd 1 ge a 2255 5 
Jade Sachs Nen de 1 momia Halle ſpart Generalmuſidirektor-Poſten ein. päiſche Theater dieſer Art bezeichnen fonn. Das 
N Orisansſchuſſes die Verſammlung be Der ſtädtiſche Hausbaltausſchuß in Halle bat neue Theater foll bereits am 21. April n. J. ein- 

übt batte, ſprach der Vorſitzende der Reichs- beſchloſſen, beim Stadttheater von 1932 ab] geweiht werden. 

arbeitägemeinichaft zahnärztlicher Standesvertre- auch die Stelle des Genergimufikdirek - : 


14 : ie bi i Mark Gehalt aus⸗ A 
N leichgeitin Voxrſitzende des Reichsver- |? 073. die bisher mit 15 000 werden zur Zeit Grabungen vorgenommen, 
kunde "Ber" ee Den wen De h e yr 1 1 BN) = u. BR Eduard Engel löſt da a * Gan t Br — bergs 
itz Li t, ü ie elung be; ne öſung der Spielzeitverkürzung im rkunden Man wi ee er 
Fi 5 3 bi unheilvolle Spaltung in der | Lei e Shane 8. Bei den Vorbereitun⸗ Kaſpar⸗Hauſer⸗Nätſel ob die Gräber der früheren Franziskaner lg 


noch exiſtieren. Nach einwandfreien wijfen haft 
lichen Yeftitellungen wurde Gutenberg in dieſer 
irche beigeſetzt. 


Zabnpflegebebandlung auf öffentlichem und pri-] gen für die Geſtaltung der Spielzeit 1981/32 im iejenigen, die i Kaſpar 

— Der Beſtand an Zahnärzten in [Leipziger Shanipielbaus ijt beſchloſſen i * ee 

Deutſchland gewährleiſtet eine ausreichende Ver- worden, trob ierigleiten die amdlie| getreten find bab ben, daß die Beibrin⸗K 
ikir F PH 1 a Me N a er - sind >i e Bengenonsfane 

2 € ü a € nur auf neun] > A 

ie ent is en De eee Monate 51 0 Die übrig dre 9 Mon ate De i Tabe r ; m ar der Hohnſteiner Kaſper zieht wieder 

Euler. den Präſißenten Zentralvereins übernimmt das Perſonaf im Kollektiv die ung de undertjährigen Rätſe : 
Veuticher Zahnärzte, eröffnet. use Beraten der Direktion, jo daß wirtſchaft⸗ deuten würde. So dürfte es kein geringes Auf- durch das oberſchleſiſche Land! 

lich eine Belaſtung der Theatergemeinde fortfällt,] jeben hervorrufen, wenn jetzt der bekannte] Es ift der dritte Frühling in dem der Q opne 

Berufung. Auf dem durch die Pe Künſtlern aber eine Verdienſemdahich⸗ Literarhiſtoriter Profeſſor Eduard Engel mit fteiner Ka Lend feine Spielreife durch die 

oberſchleſiſche Landſchaft des Zweiſprachengebietes 

zur Freude Zehntauſender oberſchleſiſcher Kinder 


erung] den. e n 
Geheimen Hofrates Profeſſor Dr Yabe! keit aeiihert bleibt. Endlich fol der Ver. der Nachricht an die Oeffentlichkeit tritt, daß er 
iwerdenden i ichte ſuch gemacht werden, durch eine gründliche ö i N 
S ene S pat Preisberabſetzuna bie Theateriveubiatet | ſich im Beſitz dieles entſcheidenden 


; i f ö 1 ; iffes befindet und für beffen Echt⸗ macht. Sein Weg führt ihn in den 40 Tagen ſei⸗ 
2 de ivatdozenten Dr beim Publikum zu erböhen. Zeug n. ner oberſchleſiſchen Spielreiſe zwiſchen DOftern und 
Bie, 3 Ena beu 17 n 4 Univer-| Sachſen erhöht den Nunftetat. Der Haus- beit die volle perſönliche und wiſſenſchaftliche Pfingsten durch den Kreis und die Stad! Beuthen, 


i i [Verantwortung übernimmt. Das in Engels 

ät Innsbruck berufen. haltsausſchuß des Sächſiſchen Landtages hat im mmt. 
Arnold Bennet t. Der bekannte engliſche neuen Etat den Titel für Ankäufe von Run ft- 77 5 gelangte be — die er jte pine +4 
fete Arnold Bennet ift am Freitag werken von 91000 Mark im Vorjahre auf[kunde zur Kaſpar⸗Hauſer⸗Frage feit hunder 
eee 141 000 Mark für das neue Etatsjahr er hö bt. Jahren, bildet den Mittelpunkt eines Werkes 
i erhält ben Beethoven-Preis Wolfgang- Strejemann Uraufführung. Gin über Kaſpar 88 ee ſoeben Ber 
er vom Preußiſchen Staats- neues Maftvert Wolfoang Streſemanns, bat und beffen demnächst bevorſtehendes Erſchei · 
nister inm begründete ſtaatliche Beethoven des Sohnes des verſtorbenen Reichsaußenmini⸗ nen den Abſchluß der ungeheuren, weit mehr 
Preis ift am Todestage Beethovens auf Vor- ſters, gelangte dieſer Tage durch das Stutt- als tauſend Nummern umfaſſenden Literatur über 
ei des dafür berufenen uratorimms von derigarter Philharmoniſche Orcheſter zur Ur-IKaipar Hauſer bilden dürfte. 


durch Hindenburg. Kreis Guttentag, Roſenberg, 
Oppeln, Neiße, Siegenhals, bon Oberglogau. 
Coſel. Neben den täglichen Schulvorftellungen 
wird Koſper mit feinen Geſellen auch in einer An⸗ 
zahl Abendvorſtellungen „auftreten“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Sonntag gelangt 
in Beuthen um 15,30 Uhr zum letzten Male „Der 
Page des Königs“ ad Aufführung. Um 20 Uhr 
gebt „Walzer aus Wien” in Szene. In Kattow 
ft um 15,30 Uhr die Komödie „Pygmalion“. ds 
wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Vorverkauf für das Karfreitag-Konzert in Beuthen um 
20 Uhr, das als Mozartfeier das „Requiem“ für 
Soloſtimmen, gemiſchten Chor und Srcheſter zur Auf. 
führung bringt, bereits begonnen hat. Der Meiſter⸗ 
fhe Geſangverein Kattowitz, das verſtärkte 
Orcheſter des Landestheaters, ſowie die Soliſten Back⸗ 
haus, Wanka, Siegmund, Zerönyi wirken bei dieſem 
Konzert, das unter Leitung von Profeffor Fritz Lu b ⸗ 
rich ſteht, mit. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die reſtlichen Karten 
für die Aufführung „Der Page des Königs“ 


Wochenspielplan des landes- Theaters 


für die Feit vom 29. märz bis 6. April 1931 
h Sonntag | Dienstag | Mitwoh | Do "Rarfreitog | Sonnabend | Oferfonntag | Ofermontag 


| Donnerstag | 


Mittwoch 


Ria or 16 Uhr 57% Uhr am Sonntag nachmittag werden Sonntag vormittag in 
Der Vage des Rozy, der Frag | Gräfin Mariza der geit von 11 bis 18 Uhr ausgegeben, In dieses 
Beuthen Königs 0 Uhr — T P Zeit können auch die Karten für 51. März zu 


„Pygmalion“ abgeholt werden. 


eee eee 


Wir bitten 
unſere Leſer, den Zeitungsboten das 


Gleiwitz 


W i ba er Bezugs geld 
Hindenburg Drvene wn Das open nur gegen Quittung 
ergern 


auszuhändigen und uns ſofort zu 
benachrichtigen wenn verſucht wird, 
ohne oder mit ſelbſtgeſchriebener 
Quittung in den Beſitz des Geldes 
zu kommen. 


Kattowitz: Sonntag, den 29. März, 1512 Uhr: Pygmalion. Montag, den 30. März, 20 Uhr: Die Brücke. Donnerstag, den 2. April, 19½ Uhr: Orpheus 
und Eurydite. Oſterſonntag, den 5. April, 15 Uhr: Gräfin Mariza, 19% Uhr: Walzer aus Wien. 


bald insgebeim als Rettung aus der Not begrüßt, 


BEN... 


RENTE 


Ka; 9 ER. 


FC 


Per 
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I ® * 
R. Zi 8 r 
oar enses Höhere Knabenſchule 
Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. ka 
Vorſchule: Für 6—Yjährige Knaben. 


Vor bereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 
Dee e e eee Gut gekleidet für wenig Geld! 


Vorbereitung für die Reichsverbandsprüfung. 
Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. 


Früfijafirs- 
Mäntel 


neuester Schöpfung, fabelhafte Facons G 5 


Pädagogium | ? 
‚Dr. Funke, Katscher 12 8 MR ist 


Sexta bis Abitur aller Schularten 


Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. \9 í A) 
Die m 


mod. Stoffe in unseren Hauptpreislagen 


rden Sie 80 
n 89.00, 69.00, 55.00, 39.75, 33.00, 29.75, 


recht empfinden. 


Zeitsparende Vorbereitung für sämtliche Prüfungen wenn Sie In 5 Grüfj afırs-Hostüme 75 
Modernes neuerbautes Internat mit Früpjadrsausw@ sehr fesche Neuheiten, 69.75, 49.75, 39.75, 29 


Arbeitsaufsichtin gesundesterLandlage c ner 


auserlesen s$ 
Seit 80 Jahren erste Erfolge Druckschritten frei 


Kleider, Compras, 1 
Kostüme, Män N Grüfjahrs- RE 


ten. 
Umschau palie Nadimittags- leider 


aber W. 
aj Sie entzücken. riesig flotte Neuheiten in modernen Farben 19 75 


N 


Jock ede Höhere Lehr- und Vorbereitungsanstalt 


55.00, 46.75, 39.75, 29.7 
Leiter: Dr. Sachs Sexta bis Oberprima aller daß unsere preise 5, 5 5, 
Innen. Sies bewährt Im allen jeden Kauferlauben. Srühjafırs-ISmeed-Rleider 
Schulprüfungen einschließl, Abitur. Besuchen Sie uns die grosse nee 35.00, 20.75, 2478 1675 
Breslau 5, Gartenstraße 2511 Fernruf 24011. völlig zwanglos. 75 35.00, 29. e 
Borpohehinden auon In den en 18 Uhr, Charmeuse- leider 
einkun 1 
5 i — A Starke Damen (Kunstseide) aparte Neuheiten 75 
Taa anin ta morais OO Mi. Naneta Nie aaa TAI . 2578 2475, 19:75, 1250, D 


Bahkfsch- und Finder- leider 


Aommunion-Rleider 


Passendes 
/ am Lager. 
reizende Neuheiten 75 
23.50, 19.75, 14.50, 1 D 


9 höhere Lehr- und 
D r a Gudenatz Vorbereitungsanstalt 
Breslau 2, Neue Taschenstraße 29 
Sexta-Abitur Ki goak auch tür Bahnlerinnen. 


Prospekt. Sohtllerheim. Sprechzeit 12—18 od. nach Verabredung 
Telephon 58038 


Blusen Fesche 


Trik.-Charmeuse (Kunst- Frühjahrs-Westen 
Seide) 6.90, 5.90, 3.05 | 11.50, 9.75, 8.90 6.90 


Elegante Damen-Hüte 
besonders billig! 


Morgenrödke e Srauerfkleider 
Complets 


N 


UT 


ß Ä 
. agen obten = | Damenstrümpfe | Dam.-, Herr.-, Kinderwäsche | Fesche Damenkragen 
A — mug) er — 168 Große Posien Kinderstrümpfe | Unterkleider, Schlüpfer, Herren-Oberhemden 
Exfoige — o Herrensocken Trikotagen Binder,Hosenträger 


jetzt enorm billig! 
für Scbul- und Verbands- Examen. $] Heute Sonntag sind unsere Geschäftsräume von 12 bis 6 Uhr geöffnet |$ 
Sschben] Sr. = 
üflinge n ! 
jahrakiasses Quarta “bis Abitarium Gebrüder 


Große Zeitersparnis. Schülerheim mi a 
im Riesengebirge Arbeits- u. Ueberhörstunden. Herrliche 9. m. 
Lage, Sport. y 14 a 2 i D. N. 
f Beuthen OS., Ring Nr. 23 
Anschlußfirma der Kundenkredit-Gesellschaftm.b.H. Gartenstr. 3 u. vieler anderer N 
Einkaufsvereinigungen. Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


Butter'söe Vorber. Anstalt 


LOBEN AR 


Das Alumnat des Reform - Realgymnasiums 
Ill nimmt gesunde Schüler mit einwandfreier Schulvergan- 


genheit von Sexta an in gute Erziehung auf. Auskunft 
erteilt der Studiendirektor des Reform-Realgymnasiums 


r 


Wer erteilt Dame 


Unterricht 


in dopp. Buchführg.? 
Preisang. u. B. 2026 


puedagoglum Kanth ba Besla 


Ziel Oll- Reife. Schluß - Verbandsprüfung. 
Kleine Klassen, kleines Internat. Gute 

Erfolge. Erschwingl. Honorar. Frei- 
5 prosp. m. Ertolgnachw. 


Klassen-Lotterie 


hat mit dem neuen Plan anerkannten Erfolg gehabt. 


große Zahl — Mittelgewinne TT 
jetzt 114 Millionen RM. 


kauft man am besten 
nur im Fachgeschäft 


bei unveränderter Loszahl: darunter allein Die Stunde des Kaufs 
60846 Mittelgewinne N 
9 Qualitäten, der modernen For- 

Lospreise: VA Y Yy Yı men und der Preiswürdigkeit. 

1 Klasse: 5.— 10.— 20.— 40.— EEE EEE TER ZT 
Besichtigen Sie bitte unverbindlich 

Die Staatl. Lotterie-Einnehmer Beuthens: mein Lager, Sie werden bei mir 

> alle Forderungen erfüllt sehen. 

Banke zernik waldau 
Tarnowitzer Straße 11 Kaiser-Franz-Josef-Platz 10 Krakauer Straße 28 
Sochaczewski v. Zerboni f PI yk 
Piekarer Straße 1 Bahnhofstraße 26, 1. Stock ose USCZ 


Uhrmacher 


Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 


gegenüber der StəTrinitatiskirche 


Notiz: Die amtliche Gewinnliste ist erschienen: Gewinnauszahlung in den Staatlichen Lotterie- 
Einnahmen gegen Vorweisung der Lose 5. Kl. 86./262. Lotterie, 
Den Spielern der vorigen Lotterie werden die Lose möglichst bis zum 1. April d. Js. aufbewahrt. 


7 BÖHM-MYAO 


„ ͤ ::. 
Steuer- un e ailofigteit un Aa i £ GETS i 
F tührerscheinfrei vas ach empioniene] © eschäftsübernahme. Pacht-Ungebole 


D AS M 0 T 0 R RA D Gekavnlin Dem geschätzten Publikum von Beutben- 


Roßberg u Umgebung zur gefl. Kenntnis-|In Stadt Oberſchleſtens, 13 000 Einwohner, 
m Be ne a ee mit guter Landbevölkerung, ift ein altes, 
HOCHSTER QUALITAT 28640 völlig unſchädl. 
r Nerven» Beruhigungs. 
TRIUMPH WERKE NURNBERG A.-G. 


— 


AU FZ U GE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 


- Scharl t ei ichtet 
Kreuz-Drogerie, Seis A u nu 
mittel, ſtets vorrätig 


gegenüber der Post übernommen habe Möbel- und Sarggeschäft 


i Schiebebühnen, Spills 
17 Ich k hern. daß i $ „ 
F D | B th 05 K is Ir 2 N sein wird. durch Qualiiät. Preis- für ſofort oder fpäter preiswert zu Ali Gall’sche Ketten 
ranz y â, eu en 23 dl ers s Speziallaboratorium würdigkeit und aufmerksame Bedienung | pachten. Zwecks Uebernahme etliche 
PA Harnanalysen. meine w. Kundschaft. zufrieden zu stellen Tauſend Mark erforderlich. Angebote unter Zobel,Heubert&Co.,Schmalkalden2 
Niederlage säntl. Tod bitte um Ihr. Vertrauen. . m. 788 an die Geſchäftsſtelle diefer gel ⸗ To 


g 
Drogist Josef Miketta.|tung Beuthen DG. erbeten. 


Diabetiker-Präparate 


Dr = A 


Diet gefahrlieht 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 88 


Aufwertungsfriſt für polniſche 
Hypothelen 


Bon Juſtizrat Immerwahr, Beuthen 


Der durch feine zahlreichen Aufwertung 
aufäge in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ als 
erſte Autorität für polniſche uf wer ⸗ 
tungsfragen in Deutſchland anerkannte und 
von uns ſehr gefhäbte Verfaſſer ſtellt uns 
liebenswürdigerweiſe den folgenden aufſchluß⸗ 
reichen Beitrag über die Aufwertungs 
frit für polniſche Hypotheken zur 
Verfügung. D. Red. 

Nach dentihem Anfwertungsrecht werden die 
noch auf Papiermark lautenden Hypotheken 
im Grundbuche vorbehaltlich der Aufrechterhal⸗ 
tung der perſönlichen Forderung gelöſcht, 
wenn nicht bis zum 31. März 1931 der Antrag 
auf Umſchreibung der Papiermark in den Auf ⸗ 
wertungsbetrag geſtellt iſt. Auf die Anregung 
einiger deutſcher Inriſten und ſogar einzelner 
deutſcher Konſulate iſt in der deutſchen Preſſe die 
Mahnung verbreitet worden, auch bei den pol ⸗ 
niſchen Grundbuchämtern die Gintra- 
gung der dort haftenden Hypotheken bis zum 
31. März d. J. zu beantragen, weil ſonſt die Ge⸗ 
fahr des Verluſtes des Aufwertungsrechts drohe. 
Dieſe Befürchtung ift völlig grundlos. Der 
Umſtand, daß früher einige polniſche Untergerichte 
die Reziprozitätsbeſtimmung des § 43 Abſ. 2 der 
polniſchen Aufwertungsverordnung nicht nur be⸗ 
züglich der Bemeſſung der Höhe der Aufwertung, 
ſondern anch bezüglich der prozeßnalen Vorans⸗ 
ſetzungen anwandten, was aber ſchon längſt durch 
die polniſchen Obergerichte als unrichtig 
verworfen worden ift, hat vielfach Beſorgniſſe her- 
borgernfen und verſchiedene deutſche Auskunft⸗ 
ſtellen dazu veranlaßt, die Gläubiger zur ſchleuni⸗ 
gen Stellung des Eintragungsantrags bei den 
polniſchen Grundbuchämtern zu ermahnen. Das 
hat nun wahre Lavinen von Anfragen und Ge⸗ 
ſuchen an Anwälte, die ſich mit polniſchen Auf- 
wertungsfragen befaſſen, hervorgerufen. Deme 
gegenüber ſei hier bezüglich der Aufwertungsfrage 
die Rechtslage kurz fkizziert: 


In Deutſchland 


bedarf es einer Anmeldung der Anufwer ⸗ 
tung nur wert Fälle der rückwirkenden Auf 
wertung, d. h. bei bereits gelöſchten oder bezahlten 
Hypotheken, und der Erhöhung der Aufwertungs⸗ 
quote von 25 Prozent für gewiſſe perſönliche For⸗ 
derungen. Dieſe Friſten And idon längſt ab- 
gelaufen, nämlich am 1. Oktober 1927. In allen 
anderen Aufwertungsfällen können an ſich, ſoweit 
nicht aus beſonderen bürgerlich-rechtlichen Grün- 


den wie Verjährung oder Verwirkung die Auf⸗ 
wertungsanſprüche erloſchen ſind, ohne beſondere 
Anmeldung Aufwertungsanſprüche gel- 
tend gemacht werden. Der Hypothekengläubiger 
daher einſeitig und in unbeglaubigter Form 
bisher direkt beim Grundbuche beantragen, daß 
die Papiermarkforderung berichtigt, d. h. in den 
Aufwertungsbetrag umgeſchrieben werde. Die 
Bei für ſolche Grunbbuchanträge läuft auf Grund 
es zur Bereinigung des Grundbuches im vorigen 
Jahre erlaſſenen Geſetzes am 31. März d. J. ab. 
Da es nun 


in Polen 


eine ſolche einfode Möglichkeit, die ufnreieng 
in das Grundbuch zu bringen, nicht gibt, fi 
ſolche an die polniſchen Grundbuchämter ger ichte · 
ten Anträge haltlos und werden durchweg koſten⸗ 
pilidhtig zurückgewieſen. In Polen gibt es 
nur folgende Wicht die Aufwertung in das 
Grundbuch zu bekommen: Entweder muß eine 
gerichtliche Entſcheidung vorliegen, oder 
e3 muß der Grundſtückseigentümer in beglaubigter 
Form den beglaubigten Umſchreib 
antrag des Gläubigers zuſtellen. er 
wenn auch eine dieſer beiden Möglichkeiten für 
die Eintragung der Aufwertung im Grundbuche 
borliegh ſo beſteht doch keine Ausſchlußfriſt für 
den Eintragungsantrag und er kann alſo noch 
nach dem 1. April 1931 geſtellt werden. 


Der ganze Wirrwarr wäre nicht entſtanden, 
wenn ſich die betreffenden Ratgeber der Un⸗ 
möglichkeit, ohne weiteres den Eintragungsantrag 
für die Aufwertung dem polniſchen Grundbuchamt 
js unterbreiten, erinnert hätten. Immerhin ere 
Gaint es jetzt für die dentſchen Aufwertungs⸗ 
duni ihon einigermaßen zweckmäßig und ger 
oten, das Aufwertungs verfahren in 
Polen in Gang zu bringen. Für bereits be⸗ 
pte oder gelöschte Snpotheten tajt Polen die 
ufwertung nur in den ſeltenen Fällen zu, dag 
Bahlung oder Löſchung gegen Vorbehalt 
erfolgt iſt. Jedenfalls werden die Hypotheken in 
Polen nur auf Grund eines beſonderen Ber- 
ahren3 aufgewertet, und zwar entweder auf den 
ntrag im Wege der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
durch Heſchluß die Aufwertung feſtzuſetzen, oder 
auf Grund eines regulären Prozeß ⸗ 
verfahrens und des darin ergehenden Urteils. 


Einen dieſer beiden Wege möge der deutſche Gläu⸗ 
er beſchreiten. Hat er eine ſolche Entſcheidung D 


bi 
s 70 t, jo reiche er fie dem Grundbuchamt mit 
dem Umſchreibungsantrage ein. Mit dieſem Ane 
rem er auch ir dem 1. April 1931 nicht 
zu 


der Borland des Mberſchleſchen Städtetages tagt 


Unter Bori nn Dr. 
nter ib von ürgermeiſter 
Zee i, fand bier Nene Bor. 
andsſitzung des Oberſchleſiſchen Städte · 
tages ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
beglückwünſchte der Vorſitzende. Oberbürgermeiſter 
Dr. Berger, Oppeln, zu ſeinem 50. 
tage. Er gab ſodann Kenntnis von dem Qin- 
ſcheiden des — ah Dr Wieſner, 
an regierungsrat Dr 


von einem 

ſandten Glückwunſchſchreiben anläß- 
lich ſeiner Ernennung zum Landrat des Kreiſes 
Neurode und von einem Abſchieds⸗ und Dant- 


ſchreiben des aus dem Oberſchleſiſchen Städtetag] d 


ausſcheidenden Amts- und Gemeindevorſtehers in 
Schomberg. Als neues Vorſtandsmitglied wurde 
Bürgermeiſter Wecker, a an Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Wolff, Ottmachan, 


eingeführt. 


Von den 48 Vorlagen, die zur Erledigung 
damen, feien erwähnt: Nach einem Runderlaß 
des preußiſchen Miniſters des Innern können 


den kommunalen Polizeibeamten neben 
dem Dienſteinkommen, das auf Grund 
der Gehaltskürzungsbeſtimmungen ge 
kürzt wird, beſondere Vergütungen an- 
läßlich der ſtändig erhöhten Alarm⸗ 
bereitſchaft gewährt werden, 


Nach Erhebungen von 43 Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die im Verlaufe von 21 Jahren an 


715 687 Perſonen angeſtellt wurden, werden dicke 


Menſchen nicht alt. Es ergibt ſich aus dieſer 
Statiſtik, daß jedes Pfund Uebergewicht im mitt- 
leren und ſpäteren Lebensalter eine erhebliche 
Verkürzung des Lebens bedentet. Durch das tüg- 
liche Mitſchleppen von zehn bis dreißig Kilo 
Balaſt werden Herz und Gefäßſyſtem übermäßig 
beanſprucht, aber auch der übrige Organismus 
leidet dabei. Fettleibigkeit — nicht zu verwechſeln 
mit krankhafter Fettſucht — ift ein Zeichen von 
zu reichlicher und falſch gewählter Nahrung. Die 


unrichtige Koſtwahl iſt nach der ſich immer mehr 


durchſetzenden ärztlichen Anſchauung auch ſchuld 
an vielen anderen Stoffwechſelkrankheiten, ja oft 
ſogar mitverantwortlich für Krebsbildung, die aus 
Mangel an Vitaminen anf Selbſtwergiftung vom 


s-] Stadt als ſolche haft p 


ſofern es die wirtſchaftliche Lane der Gemeinden 
erlaubt. Den Mitgliedsſtädten wurde die Ge- 
1 dieſer Vergütung anheimgeſtellt. Emp- 
fohlen wurde den Mitgliedsſtädten eine Haft- 
pflichtverſicherung für ihre Feuerwehren. Der 
Verſicherungsſchutz reicht 47 1 ſoweit, als die 
lichtig gemacht mwer- 
den kann. Die Finanzordnung für die oberichle- 
ſiſchen Städte ift von dem Sachbearbeiter Stadt. 
rat Dr. Killing im Entwurf ſoweit ferti 
geſdellt. Die — Städte werden nunme 
m dem Entwurf Stellu Der Vor- 


des preußi 
und Volksbildung 
kann zur Einſparung von Lehrkräften die 
Wochenſtundenzahl für Schüler in den 
Volksſchulen herabgeſetzt werden. 


Die N 1 der Lehrer foll 
überprüft werden. Für die Volksſchulen kann ein 
freiwilliges 9. Schuljahr eingerichtet werden wo. 
zu der Staat allerdings keine beſonderen Mittel 
zur Verfügung ſtellt. Erſparungen follen aber 
auch auf dem Gebiete des höheren Schulweſens 
macht werden, wozu ſeitens des Miniſters ent- 
prechende Richtlinien aufgeſtellt worden find. 


Darm aus, häufig als Folge chroniſcher Stuhl- 


nungs- 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


29. März 1931 


die Gtatsiorgen in Beuthen Stadt und Land 


Weitere Verringerung des Beuthener 
Nur teilweiſe Gtatsberntung a 


Fehlbetrages um über 200 000 Mark 
m Montag — die Sorgen der 


Deuthener Kreisverwaltung 2 
[Giagaener Bericht)] 


Benien, 28. März. 

Die Etats Men (res 
der Stadt Beuthen, die ſich in mehreren, bis in 
die Mitternachtſtunde hineinziehenden Sitzungen 
mit dem neuen Haushaltsplan der Stadt 
Beuthen beſchäftigt hat, konnte die Beratungen 
nicht zu Ende bringen. Sie hat die Etats der 
Allgemeinen Verwaltung, des Bauamtes und der 
3 nicht erledigen können. Die 
nn den rund 850 000 Mark betragen- 
den Fehlbetrag weiter zu verringern, haben 
aber das Ergebnis gehabt, daß weitere Streichan⸗ 
gen vorgenommen werden konnten. Dieſe machen 
ie Summe von rund 240 000 Mk. aus, jo 
daß der urſprüngliche Sehfbetran auf etwa 610 000 
ME, verringert werden konnte. Allerdings gingen 
dieſe Streichungen auf Koſten von Ausgaben, die 
man nicht gern vermißt. So wurden u. a. auch 
die angefetzten Beträge für die Kinder für ⸗ 
jorge und die Schulen herabgeſetzt. Weitere 
Streichungen hofft man noch insbeſondere bei 
dem Kapitel der Allgemeinen Verwaltung und 
beim Bauamt möglich zu machen, um den 
ehlbetrag weiter kürzen zu können. Vor allem 
ift man an die Prüfung verſchiedener Einzelaus⸗ 
gaben diefer Verwaltungen herangegangen, fo 3. B. 
an die Ausgabe fär die Jern nre&gebäp- 
ren; man ift dabei der ungeteilten Meinung, 
daß ſich die Stadt pegenmärtig den Ausgaben. 
bereg pon 28 000 ME, im Jahre für dieje Zwecke 
nicht leiſten kann. Damit wird auch die für Mon- 
tag einberufene Stadtverordneten ver ⸗ 
ammlung nicht den geſamten Etat verab- 
chieden können, wie es auch zu keiner Beſchluß⸗ 
aſſung über die Steuern kommen wird, lleber 
ie 3 dürfte erft Mitte April be» 
raten werden. 


Große Etatſorgen hat auch der Landa 
kreis Beuthen, einmal auch dort die Wohl 
Aan n geſtiegen ſind, 

ann aber auch die Steuerquellen auf Grund der 
E ee Steuergrundbeträge nicht mehr 
as hergeben können, was ſie im Vorjahre als 
Einnahme gebracht haben; dazu kommt noch, daß 
ich auch die ſtaatlichen Steuerüberwei⸗ 
ungen um etwa ein Drittel des vorjährigen 
etrages vermindern werden. Wenn a 
bisher die Vorberatungen über den Etat d 
Kreiſes erſt im Anfangsſtadium ſind, ſo ſteht 
dennoch bereits feft, daß der Kreis auch auf die 
in der Notverordnung Fleer ez Fung ft u. 
rüdgreifen wird. n dieſer Beziehung iſt br 
die nächſte Zeit die zwangsweiſe Einführung 
der Bürgerſteuer in allen Gemeinden 
des Kreiſes zu erwarten, um der Kreisverwal⸗ 
tung die Möglichkeit zu geben, auch aus dieſer 
Steuer Nutzen ziehen zu können. Viel Kopf⸗ 
ſchmerzen bereitet den Gemeinden des Kreiſes die 
Anlaß wie ſie den großen Steuerzahlern die aus 
nlaß der vorjährigen Oſthilfe möglich gewor⸗ 
dene FPE PEE rE eritatten fol. Da 
alle Kaſſen leer find, dabei aber recht beträchtliche 
Rückzahlungen in Frage kommen, ſind Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Gemeinden, dem Kreiſe 
und der Handelskammer angebahnt worden, um 
einen Weg des Ausgleichs zu finden, Bis⸗ 
jr haben tie Verhandlungen aber zu keinem 
rfolge geführt, da die Gemeinden dahin ug 
die Induſtrieverwaltungen ë bewegen, auf Rück⸗ 
dee zu verzichten. Eine weſentliche Rolle 
ei den Verhandlungen ſpielt auch die Frage, od 
die Steuerzahler mit einer Steuer ⸗ 
hm uſchale an der Realſteuerſenkung teilnehmen 
ollen. 


RETTET SEE U HIT AENA S A NIERELES EHE 
Feſtgeſtellt wurde, daß geheime Abjtimmun-g Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten nicht 


en durch Stimmzettel im N 
Depntationen, insbeſondere in den Schuldeputa⸗ 
tionen, unzuläſſig ſind. Städte, welche die 
den Koſtennoten der Rechtsanwälte zugeſchlagene 
Gewerbeſtener nicht zahlen wollen, können 
B dur 8 Gericht von Amts wegen einen 

echtsanwalt beiordnen laſſen. In das laufende 

Jahr fällt der Todestag des Freſherrn vom 
Stein, des Schöpfers der Städteordnung. Aus 
dieſem Anlaß werden Gedenkfeiern ſtattſinden. 
ie Verhandlungen über den Abſchluß eines Ber- 
trages zwiſchen der Propinzialverwaltung und den 
Stadtkreiſen über die Regelung der Unter- 
haltung der I in Aoi Ain ſollen 
ae: rt werben. t dem Re Pip e Fe 
denten ſoll der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen 
Städtetages verhandeln, ob die Einführun 
einer Ruhelohnordnung Ausſicht auf 
Genehmigung hat. 


der neue Berghauptmann 


Breslau, W. März. 
An Stelle des in den Ruheſtand verſetzten 
Berghauptmanns Fiſcher übernimmt die Leitung 
des Oberbergamts Breslan Oberbergwerksdirek 
tor Schlattmann aus Dortmund. 


Bon Gründonnerstag bis 
Oſtermontag 


Sonntagsrückfahrkarten zu Oſtern verlängert 


agiſtrat wie in den] geſtattet. 


Oberſt von Jagow 
30 Jahre beim Militär 


Oppeln, 28. März. 
Der Kommandant der Reichswehr 
von Oppeln, Oberſt von Jago w, feiert am hene 
tigen Sonntag ſein enahrines Militär» 
dienſtjubiläum. Oberſt von Jagow trat am 
29. März 1901 als Fahnen junlet im Garde 
regiment zu Fuß ein und würde am 18. Augu 
1902 ef Leutnant befördert. 1909 wurde ex 
ur Kriegsakademie abkommandiert und kam nach 
E Beförderung zum Hauptmann am 
3, Auguft 1914 in den großen Generalſtab. Im 
riege war Oberſt von Jagow als General- 
an beim pa des Generalſtabes 
es Feldheeres beim 34. Reſerpekorps beim Ober ⸗ 
kommando Scholtz beim Oberkommando der Hee» 
resgruppe Linzingen als erſter Generalftabso 
ger zu der 108. 8 iviſion, der 48. Reſ.⸗ 
iv., der 26. Reſ.⸗Div. und des 6. Armee⸗Korpg 
kommandiert. Nach dem Kriege war Ober 
von Jagow als Generalſtabs-Offizier des 6. 
und Wehrkreiskommandos 1 und Artillerieführer 
III tätig, 1921 militäriſches Mitglied der deutſch⸗ 
lettiſchen e eee 1923 
Kompagnie-Chef_ im Inſanterie-Regiment 9 in 
Spandau, 1923 Major und im Stabe des Wepre 
kreiskommandos III. 1927 Oberſtleutnant und 
Kommandeur des II. Batl. Inf.⸗Reg. 12 in 
Quedlinburg und feit. dem 1. Dftober 1929 
Kommandant von Oppeln. In dieſer Eigenſchaft 
wurde er am 1. Februar 1930 zum Oberſt be⸗ 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndire k ⸗ fördert. 


tion Oppeln teilt mit: 
Sonntagsrückfahrkarten gelten zu Oſtern zur 


Hinſahrt pom Gründonnerstag 12 Uhr an bis 


Oſter montag, zur Rückfahrt von Gründonnerstag 
bis Dienstag nach Oſtern 9 Uhr. Die D- Züge 41, 
Breslau ab 6,08, 42 Beuthen ab 21,02 dürfen mit 
Sonntagskarten nicht benutzt werden. Alle 
anderen Schnellzüge können in dieſem Jahre aug- 
nahmsweiſe zur Hin- und Rückfahrt am Karfrei- 
tag, an den beiden Ditertagen, und am Tage nach 
Oſtern benußt werden; am Gründonners⸗ 
tag und Karſamstag iſt die Benutzung von 


Sterblichkeit in England. Seine Statiſtik lehrt, 


verſtopfung, beruht. Bei Männern werden daher] daß dort Fleiſcher und beſonders Gaſtwirte eine 


von Krebs am meiſten die Verdauungsorgane, bei 
Frauen die dem Maſtdarm unmittelbar benach- 
bart liegende Gebärmutter befallen. 

Der Kampf gegen Fettſucht iſt gleichbedeutend 
mit dem gegen die alten Kochbücher; er iſt nur 
durch Ernährungsreform zu führen. Es muß alſo 
in unſerem Speiſezettel eine ſtarke Verſchiebung 
nach der nicht Fettanſatz erzeugenden vegetabilen 
Seite ſtattfinden mit beſonderer Betonung der 
friſchen Gemüſe und Früchte. Unterſtrichen und 
bewieſen wird dieſe Forderung durch das Abſinken 
der Ffettſucht und damit auch des Krebſes, der 
Blinddarmentzündung, der Verdauungskrankheiten 
uiw., während der mageren Kriegszeiten und 
durch die auffallende Zunahme dieſer Leiden im 
letzten Jahrzehnt, als man die Ernährungslehren 
des Krieges leider wieder allzu ſchnell vergaß. 

Intereſſant ſind in dieſem Sinne Forſchungen 
des däniſchen Profeſſors Hindhede über die 


enorm viel höhere Sterblichkeit auſweiſen als 
z. B. die Landarbeiter. Woran liegt das? Die 
Verführung zu ſtändigem Genuß überreichlicher, 
zu ſehr auf fleiſchliches Eiweiß aufgebauter Nahe 
rung iſt bei Gaſtwirten und Fleiſchern beſonders 
groß. Ihre ſogenannte „kräftige“ Koſt erweiſt ſich 
als Mangelnahrung hoben Grades. Der arme 
Landarbeiter dagegen lebt einfach und natur. 
gemäß, ſein durchſchnittlich hohes Lebensalter iſt 
die Belohnung. Der Zusammenhang zwiſchen 
Ernährung und Sterblichkeit — falſcher Stofſ⸗ 
wechſel — kann nicht deutlicher zum Ausdruck 
kommen. 


Deswegen heißt es heute: umlernen und um ⸗ 
kehren! Es handelt ſich nun nicht darum, auf 
jeden Genuß und alle Freude beim Eſſen zu ver⸗ 
zichten, ſondern ſeinen Speiſezettel zu berichtigen. 
Unſere Kochkunſt legt es haupiſächlich darauf an, 
durch Appetitanreiz die Menſchen zu verleiten, 


Hellſeher Hannuſſen 
verhaftet 


Breslau, W. März. 
Auf Veranlaſſung der Stettiner Krimis 
nalpolizei ijt der Hellſeher Han nuſſen, 
der auch in Oberſchleſien beſtens bekannt iſt, 
wegen Diebſtahls eines Sparkaſſenbuches, 
von dem er bereits einen Betrag abgehoben 
hat, in Breslau verhaftet worden. 


mehr zu ſich zu nehmen, als dem Körper dienlich 
iſt. Die wertvollſte Nahrung — friſche Früchte — 
ſpielte früher nur eine nebenſächliche Rolle: fie 
wurde deswegen als Magenſchluß gereicht. Eſſen 
Sie täglich friſche Früchte und geben Sie ihnen 
in der Reihenfolge der Gerichte den ihnen auf 
Grund ihres Geſundbeitswertes gebührenden 
erſten Platz. Die dem Organismus zutröglichſte 
Nahrung kommt dann zuerſt in den Magen, wird 
alio am beiten ausgenutzt, außerdem wird eine 
gewiſſe Sättigung erreicht, die übermäßiger Nafe 
rungsaufnahme einen Riegel vorſchiebt. Be 
ſchränken Sie die bisber üblichen vier bis fünf 
Mahlzeiten pro Tag auf drei, indem Sie ein in 
den Zwiſchenzeiten auflommendes Hungergefühl 
durch den Genuß eines Apfels oder einer Apfel» 
ſine befriedigen. Dieſe beiden Maßnahmen ſind 
ſchon geeignet, das Gefäßſyſtem zu entlaſten und 
den Körper vor Fettanſatz und ſeinen ſchädlichen 
Folgen zu bewahren. 

Dr. med. M. 
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Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Dieſe Woche iſt die erwartete Erwärmung 


eingetreten, jedoch nicht mit weſtlichen Win⸗ 
den und Niederſchlägen, ſondern mit öſtlichen 
Winden und Schönwetter. ieſe Erhaltung der 
Schönwetterlage ging Hand in Hand mit 
der Erhaltung des hohen Druckes über dem 
euraſiatiſchen Kontinent. Die allgemeine atmo- 
ſphäriſche Zirkulation hat demnach immer noch 
den Charakter einer Wintermonſunwetterlage. 

Das Wetter vom 29. März bis 4. April 

Es iſt nun nicht zu erwarten, daß dieſe 
Wintermonſunlage von neuem erhebliche Kälte 
in unſer Gebiet bringt. Nach vorübergehender 
Abkühlung in dieſer Woche muß man daher für 
die nächſte Woche wärmeres Wetter erwarten. 
Ebenſo wird vorausſichtlich ein erneutes 
Vordringen von Tiefdruckgebieten vom atlan⸗ 
tiſchen Ozean aus zu erwarten ſein, ein Vordrin⸗ 
gen, welches auf die Dauer nicht von der Winter- 
monſunſtrömung aufgehalten werden kann. Daher 
ſind Niederſchläge beſonders gegen Ende 
der kommenden Woche zu erwarten, und 
wechſelnde Temperaturen, jedoch im 
ganzen nicht ſehr kühl mit vorwiegend weſtlichen 
Winden. Pr. J. V. 


Souten und Kreis 
Oberbergwerksdirektor Falkenhahn 


25 Jahre Bergmann 

Heute feiert Oberbergwerksdirektor 
aſſeſſor Falkenhahn, fein 25 jähriges 
Bergmanns jubiläum. Der Jubilar ift 
Leiter der Bergwerke der The Henckel von Don- 
nersmarck-Beuthen Estates Limited in Beuthen, 
und unter ſeiner vorbildlichen ſchöpferiſchen Lei⸗ 
tung iſt die Beuthengrube im Stadtwald, 
eine Sehenswürdigkeit für jeden Techniker und 
Augenfreude für die Stadtwaldwanderer, ins 
Leben gerufen und in erſtaunlich kurzer Zeit zu 
einer großen Anlage entwickelt worden. 
t * 
* Hohes Alter. Der Betriebsführer a. D. 
Auguſt Köppe, Gartenſtraße 11 wohnhaft, 
feierte am Sonnabend in körperlicher und gei⸗ 
ſtiger Friſche ſeinen 78. Geburtstag. 

* Hilfsdienſt der Freiw. Sanitätskolonne. 
Aufopfernd und anſtrengend war die Tätigkeit 
i Sanitätskolonne vom 


tage. Unter der bewährten Führung von Kolon . 
nenführer Yano id, leiſteten die täter nicht 
weniger als 43mal an dieſen n die erſte 

ilfe; am Donnerstag bei der Schulfeier im 


be 
wehr Zmal, während ät 
Ehrenhalle Amal und am Sonntag während 
Gedenkſtunde im Stadion half ſie bei 27 Unfällen. 
Verlegung des Wochenmarktes. Da der 
Be ein geſetzlicher Feiertag ft, 
findet der Wochenmarkt am Donnerstag, 
2. April, ſtatt. 


Schleſten ein Sonderzug oeftellt. Im An- wöchiger 


7 — an die Tagung werden Fahrten durch die 
önſten Teile Rheinlands lauch Dampfer⸗ 
fahrten) unternommen. 
Höhere Privat⸗Knabenſchule. Unter Vor- 
b von Direktor Dr Baumgart, Breslau / Dt. 
iffa, fand an ber hieſigen Höheren Privat- 
abenſchule von R. Fliegner (vorm. Dr. 
Gobet) die Reichsverbandsprüfung ſtatt. Diele 
beſtanden folgende Schüler: Besler, Beuthen, 
Ehlond, Bismarckhütte, Ehrlich, Hinden⸗ 
burg, Riegler, Beuthen, Gabor, Oderwanz, 
Grzonowitz, Königshütte, Janus, Bobrek, 
Knauer, then, 
Kowoll, 


Klaß, Könioshütte, 
Benz Beuthen, Koch, Beuthen, 

oslawin, Krug, Hindenburg, Mikulla, 
Bismarckhütte, Mtf era, Bobre, Niemieß, 
Königshütte, Nowak, Orzegow, Richter, 
Scharley, Schmincke, Borſigwerk, So 
wa da, Beuthen. Sowka. Miechowitz Stock, 
Hindenburg. Strzebin, Miechowitz, Terz ka, 
Beuthen und Triebel, Beuthen. 


n Geſetzliche Miete. Zu der geſtrigen Notiz the 
‚her 


die Regelung der geſetzlichen 
Miete im Stadtkreiſe vom 1. April ab fei zur 
Erläuterung noch folgendes bemerkt: Nach 


der Frieden smiete erſt vom 1. April 1931 
ab. Daraus geht hervor, daß diejenigen Mieter, 
die am 1. April ihre Miete für den Monat 
März alo nachträglich zahlen. noch den 
alten Satz, d. i. 136 Prozent der Friedensmiete. 
zu entrichten haben. Die Ermäßigung ailt 


foſalich für die nachträglich Zablenden erft bei der 


Mietszahlung am 1. Mai, da fie ja dann erſt die 
Miete für den Monat Avril entrichten. Nr die 
Mieter, die am 1. Ani! die Miete für den Monat 
Ayril schten, die alio ihre Miete im voraus 
entrichten, gilt bereits die Ermäßoung auf 
181 Prozent. Zum Schuß fei noch hinzugefſiat. 
daß, wie in dem alten Sak, auch in den ermähin- 
ten 131 Prozent die 4 Prozent für Schönheits- 
reparaturen und 1 Prozent für Müllabfuhr 
nicht enthalten ſind. 


camera - Kauf 
ist Vertrauenssache! 
| Größte Auswahl am Platze zu Original- 


il i !istenpreis von Zeiss-Ikon. Agfa. 
Mwy Voiotländer usw. an haben auch geren 
ze > Ss: Zahlungserleichterung beim 


Brillen-Pickart 


teuthen OS., Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4118 


` ter | baalo, Beuthen. 
Notiz gilt die Ermäßigung auf 131 Prozent 


Der Reitſport in der Südoſtecke 


Hauptverſammlung des Reitervereins Beuthen 
: [Eigener Bericht) 


Beuthen. 28. März. 
Daß deutſcher Reitergeiſt auch in unſerer 
„Südoſtecke“ gepflegt und auf die Jugend über- 
tragen wird, zeigte die Jahreshauptverſammlung 
des hieſigen Reitervereins am Freitag 
abend im Konzerthauſe. Der Vorſitzende, 


Direktor Friedrich, 


leitete die Tagesordnung mit der Aufnahme meh- 
rerer neuer Mitglieder ein und erſtattete dann 
den Tätigkleits bericht für das abgelau⸗ 
jene Jahr. Der Verein zählt über 100 Mitglie- 
der. Zu Beginn des Jahres mußte der Neit- 
meiſter zweimal gewechſelt werden. Die Stelle 
iſt ſeitdem mit dem Reitlehrer von Hagen 
gut beſetzt. Schon am 9. Februar wurde ein 
in der Reitbahn veranſtaltet. Im 


hat den Verein in Deutſchland bekannt gemacht. 
Er weckte große Begeiſterung für die Sache des 
Pferdeſports und führte nach Flensburg. Die 
Beteiligung des Vereins wurde allgemein aner- 
kannt, da jo die zußerſte Südoſt als Auge 
gangspunkt gewählt werden konnte. Der Vor- 
fitende, Direktor Friedrich, und der Reit- 
wart, Kaufmann Graewer, wurden mit dem 
Goldenen Reiterabzeichen des Reichs⸗ 


Bankdirektor Schweitzer 


erwähnte in ſeinem Kaſſenbericht, daß nach dem 
Eintritt des Reitmeiſters von Hagen eine er⸗ 
freuliche Entwickelung zu verzeichnen war. Der 
Reitgartenerlös erreichte die gleiche Höhe wie der 
des ſehr auten Reitiahres 1928. Das Pferde 
material wurde erheblich verjüngt. Reit- 
ſtall und Pferdeſtall erfuhren eine Auffriſchung 
und bauliche Veränderung. Nach dem Ergebnis 
des Prüfungsberichts wurde dem Vorſtande unter 
Ausdruck des Dankes Entlaſtung erteilt. Bejon- 
derer Dank wurde dem bisherigen Schriftführer 
Dr Barth zuteil. Die Neuwahl des Vorſtandes 
ergab: Direktor Friedrich, Vorſitzender: 
Bankdirektor Berndts., Schriftführer: Bank ⸗ 
direktor Schweitzer, Schatzmeiſter und Major 


É Groetſchel, Reitwart. In den Prüfungsaus⸗ 


ſchuß wurden Direktor Robert und Zahnarzt 
Dr Mateika und in den Sportausſchuß Frau 
Direktor Robert, Frau Dr Weichert, Kauf⸗ 
mann Graewer und Staatsanwaltſchaftsrat 
von Hagens gewählt. Eine ſofortige Samm- 
lung für einen neuen Fonds zur Förderung 
des Jugendreitens ergab den Betrag von 
450 Mark. Damit ſoll Schülern ermöglicht wer⸗ 
den, unter ſehr aünſtigen Bedingungen reiten zu 


verbandes für Zucht und Prüfung deutſchen] lernen. Dann wurden noch Anregungen für den 
Warmbluts ausgezeichnet. In das Berichtsjahr! Reitbetrieb gegeben. 


+ Generalverſammlung des Tennis - Clubs 
Blau⸗Gelb. Die Generalverſammlung unter Lei⸗ 
tung des 1. Vorſitzenden. Direktors D riid el, 
brachte die Berichte des Kaſſenwarts und des 


meiſter Theimert: 1 Beiſi Direktor No- 
deren fr 2 Heister . Mich 4 eb. . Beifikerin 


Frau Direktor Mick ch. 2. Beiſitzerin Frau 
Dipl-Ing. Walter: Preſſewart G. Fromlo⸗ 
witz H. Michatſch bekleidet ferner das Amt 
des Sportwarts im Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Tennis⸗Verbandes. Erwähnt wurden noch die 
Tenniskämpfe um die vorjäbrioe Klub-⸗Meiſter⸗ 
ſchaft. L. S Titel des Klub⸗ 


tonnek. während das Her 
des Turniers wegen Dunkelheit 


Fromlowitz und 
Kuntze gegenüber. 


» Abſchlußprüfung an der Höheren Handels⸗ 
ſchule. Die Prüfung haben beſtanden: Hanne 
Anderſki, Simianowice; Käthe Dem bin ⸗ 
fti, Simianowice: Margot Erfurth. Ben- 
then; Jle Friedrich (mut) Beuthen; Grete 

Beuthen 


Gaida (aut), : Hanna Geiger (mt), 
Beuthen: Chriſta Lorenz laut!. Ratowice. 
Charlotte Leipelt, Hayduki: Lilli Kreuz ⸗ 


wirth, Tarn. Gory; 


Ruth Map, Lotte Kühnel. Handuki; 


, Simienowiee; Erika Mar- 
guardt, Simianowice; Elfriede Niemand 
gut!, Beuthen: Maia Pawolka (mt). Beu- 
then: Elfriede Scholtiſſek, Swientochlo⸗ 
wice; Giſela Utler (aut), Beuthen Erich Bac⸗ 
tos (mt), Beuthen; Günter Dir bach, Peu- 
then; Otto Drosdek, Tarn. Gorn: 
Jerid, Beuthen: Friedrich Krentſcher 
(gut), Beuthen: Reinhold Mikoſch laut], Ben- 

n: Heinz Müller, Beuthen: Alfred No- 
wa k. Beuthen: Fritz Olleck (aut), Lublinice: 
Heinz Piontek (am), Krol. Huta: Erhard So- 


2 Abſtimmungs⸗Ausſtellung und Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
gb kage go e e N togii =s n 
zeiten: ‚ontag von 4—8 r geöffnet. 
Vielfachen Wünſchen entsprechend, werden die 
Beſuchszeiten der Abſtimmungs⸗ und Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung verändert. Um weiteſten Kreiſen der 
berufstätigen Bevölkerung auch wochentags 
den Beſuch der Ausſtellungen zu ermöglichen, 
werden die Ausſtellungsröume ab Montag, den 
30. März, abends bis 8 Uhr, offenachalten. Dafür 
Re fie bormittans e Bu die 

röffnung wochentags au r nachmittags 
feſtgeſetzt, ſodaß fie am Wochentag von 
4—8 Uhr nachmittahs zu beſichtigen find. Schulen 
und geſchloſſene Vereine werden auch weiterhin 
vormittags nach Anmeldung eingelaſſen. [Fern 
ruf 3301]. Am Donnerstag, dem 2. 4. und am 
Freitag, dem 3. 4. 1981; bleiben die Ausſtellungen 
geſchloſſen lauch für Schulen und Vereine). An 
den beiden Oſterfeiertagen find fie turh- 
gehend von 10 bis 6 Uhr geöffnet. 


„ Dentſchnationale Volkspartei. Bezirksgruppe 
Nord. Dienstag um 20 Uhr Hauptverſamm. 
tung in der „Kaiſerkrone“ zur Neuwahl des 
Norükenden und des Kaſſenführers. Den politi- 
ſchen Vortrag hält Hauptmann Buth. 


2 pe ir Volkshochſchule. 
feier am Dienstag, 31. Mä 


Abſchlußeldes 
ärz, abends 8 Uhr, in große 


der Aula der Oberrealſchule. Muſikaliſche Dar 
bietungen und Geſangſtücke, Rezitationen von Ju- 
lius Schneider [(Oberſchleſiſches Landestheater), 
Feſtvortrag von Profeſſor Alfred Hoffmann. 

a Frauenvorträge. Die Konzertdirektion 
Cieplit bittet um Mitteilung, daß ſie nicht 
die Veranſtalterin der Frauenvortröge des Dr 
Schulz., Zürich, ift; fie hat vielmehr lediglich 
den Kartenvertrieb dafür übernommen. 

„ Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- 
partei. Am heutigen Sonntag findet nachmittags 
Schne de in c OAAS Dai bei 
Schneider eine öffentli ſammlung mit 
Pg. Peterek als Redner. 

* 

» Zugendgru M 
a ben dür „ Mitglieder 
Baſtelabend im Jugendheim. 

» Zugendbund im GDA. Montag, 20 Uhr, Ar 
z ei ti s na end pee senape minate Aba ee ci 
RE 2 2 mat rt Pe F è Scheinfirmenzing. des, 


Säulungs- 
Mittwoch erſter 


á enen ir E 50 

* Verein ehem. Oleskauer. Die Kameraden. werden 

gebeten, zu dem am 29. März ſtattfindenden Appell 
die Satzungsbücher mitzubringen. > 


» Schwimmverein Poſeidon. Am Sonntag Sitzung 
abends 7 Uhr im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer 
Straße 4. Die Grund, Prüfungs- und Lehr- 
ſchein⸗ Inhaber werden erſucht, ſich ey ce Ar 
dieſer Sitzung zu beteiligen. Daſelbſt auch die Aus- 
ſtellung der Deutſchen Lebens- Rettungs ; 
Geſellſchaft. 


Bobrek 
Bund ehem. SS.⸗Kämpfer im Bunde 
Schlageter. Die rtsgruppe hielt ihren 


gruppenführer eröffn 
in ſchlichter Weiſe t 


Brande zuſammen“ wurde die Gedenkſtunde be- 
endet. Der Ortsgruppenfüöhrer ermahnte ſodann 
im Anſchluß an die Verleſung der Bundesnach⸗ 
richten alle Kameraden bei dem bevorſtehenden 
Volksbegehren ihren Mann zu ſtellen und 
eifrig dafür tätig zu ſein. 

„Theaterabend des Kriegervereins. Der Krie- 
gerverein veranſtaltete im großen Saale des 
Hüttenkaſinos einen Theaterabend. der für den 
Verein zu einem vollen Erfolg wurde. Zur Auf. 
führung gelanat das Stück Und hätten der Liebe 
nicht“ von Karl Robert Schmidt Großer Bei- 
fall wurde den Daxſtellern gezollt. Mit reichem 
Beifall wurde das Terzett „Noch iſt die blühende 
goldene Zeit“, geſungen von den chwiſtern 
Schiwek, bealeitet von Frau Strahl. aufge- 
nommen; Der folgende Militärſchwank 
„Schrupple kommt“ von Max Reichhardt brachte 
föitlichen Humor. Die Pauſen wurden durch die 
Muſikkapelle Schramm ausgefüllt. Der wohlae⸗ 
lungene Theaterabend, der unter der Leitung des 
Kameraden Dakweiler ſtand, ſoll in nächſter 
Zeit wiederholt werden. 


Miechowitz ; 


, * Deutichnationale Volkspartei. Am Montag 
findet im Brollſchen Saale eine große Öffent- 
liche Verſammlung ftatt. Reichstagsabge · 
ordneter Dr. Kleiner wird über das Voltz- 
begehren ſprechen. Beginn 19.30 Uhr. 


einer Arbeits emeinſchaft zuſammengeſchloſſenen 


Kündigung 
billiger Reichshyvotheken 


Gleiwitz, 8. März. 
Gleiwitz hat die vom Reich gegebenen bit- 
ligen Wohnungsbaudarlehen. durch die in den 
ſtädtiſchen Wohn ungen die Mieten verbilligt wer- 
den konnten, zum 31. März gekündigt. Die 


pjMieterpartei hat daher im Stadtparlament 
Ge. eine Anfrage eingebracht. die feſtgeſtellt baben 


will, ob die ſtädtiſche Grundſtücksverwaltung zu 
der Kündigung ermächtigt worden iſt. und 
von wem und wann die entſprechenden Beſchlüſſe 
gefaßt worden ſind. Es wird weiter gefragt, ob 
die Reichsbehörde und insbeſondere die 
Mieter, für deren Mietsverbilligung die Dar⸗ 
lehen gegeben waren, der Kündigung zuge⸗ 
ftimmt haben. Ferner ſoll Auskunft darüber 
gegeben werden, aus welchen ſtädtiſchen Mitteln 
die Darlehen zurückgezahlt worden ſind und ob 
der Magiſtrat gewillt iſt, ſofortige Maßnahmen 
einzuleiten, daß die Schädigung der Mieter durch 
Mehrmietszahlung von rund 15 Mark 
monatlich abgewendet wird. Eine vorläufige Aus 
kunft über dieſe Frage lautete dahin, daß ſeitens 
des Reichs eine komplizierte Mietsberechnung 
verlangt wird, die der Grundſtücksabteilung viel 
Arbeit verurſache und aus dieſem Grunde (l) die 
Darlehen gekündigt worden feien. 


eins⸗ und Gemeindevertreter und die Gae 
Sechs kath. Vereine boten darauf ein reichhalti⸗ 
ges Programm. Der Jugend- und Jungmänner⸗ 
verein „St. Caniſius“ brachte 2 Cellovorträge 
durch den Celliſten Jendrysczyk 15 745 
2 Quartette unter Mitwirkung von Muſik J: 
Schmidt und des Vereinsquaxtetts zum Vor- 
trag. Deſſen Bruderverein „St. Georg“ bot 
Volkslieder, Sprech⸗ und Bewegungschöre, ein 
Luſtſpiel und vor allem künſtleriſch hochſtehen de 
Turner darbietungen in 9 N für die der 
Jugendgruppenleiter Dzink verantwortlich zeich⸗ 
nete. ie Marianiſche Kongregation der Kreuz⸗ 
kirche erfreute mit Liedern, die der Corpus 
Chrifti⸗Kirche mit einem Luſtſpiel. i 
Kath. Geſellenverein ſprach Kolpingsbruder 
Sezesny über Ziele und Zweck desſelben und 
gab einige lehrreiche Ratſchläge und Winke den 
wandernden Geſellen. Der Jungkreuzbund 
brachte 2 Volkstänze dar. In markigen Worten 
zeigte Kaplan Linnert die Gefahren der heu- 
tigen Zeit. Ein allgemeines Lied beſchloß die 


Feier. F 

* Ausſtellung. Am Sonntag, nachmittags 
von 3—6 Uhr, veranſtaltet die Handfertigkeits⸗ 
ſchule III (Stollarzowitzer Straße) eine Augitel- 
lung von Schülerarbeiten. 


Rokittnitz 


„ Schülerkonzert. Auf Anregung der Volks- 
ſchule 1 in 9 fand im Hurdesſchen 
Saale ein Schüler konzert ſtatt, zu dem 
der Klußſche Kinderchor aus Beuthen und die 
Miechowitzer Mittelſchule verpflichtet wurden. In 
s ‚ee £ von 1 pidt Ta 

it ŠL mi ir 1 imer t euanı von er 
Sn b 8 folgte Mittelſchullebrer 
Schmidt, Miechowitz, mit dem Chor der Miktel⸗ 
En Das Schülerorcheſter der Mittel 
ſchule Miechowitz wirkte gleichfalls mit einigen 
ſchön vorgetragenen Orcheſterſtücken und einem 
Lautenchor derſelben ule mit Liedern zur 
Laute mit. Den Ausführenden wurde ſtarker 
Beifall zuteil. Der Erfolg der Veranſtaltung 
war ein ausgezeichneter. 


Gleiwitz 


„ Prüfung im Gaſtwirtsverein. In der Be- 
rufsſchule fand in dieſen Tagen die theore⸗ 
tiſche und praktiſche Prüfung der Koch⸗ und 
Kellnerlehrlinge des Gaſtwirtsvereins 
ſtatt. Vor der Prüfun⸗skommiſſion, unter dem 
Vorſitz von Hoteldirektor Gottſchalk und 
Bahnhofswirt rera, beſtanden die Kochlehr⸗ 
linge Georg Kachel. Arnold Katſcher, Wal- 
ter Manfel, Gerhard Przybillok, Karl 


Schier, Erich Nieroba und Ansberta 
Krexa und die Kellnerlehrlinge Paul 


Hanetzok, Friedrich Kramorz und Rudolf 

chweda. Der Vorſitzende des Gleiwitzer Gets 
wirtsvereins, Bahnhofswirt Kre ra. und Berufs- 
{ iveftor Buch, richteten Anprochen an die 


Kraftpoſten, 
wiederholt in Oberſchleſien 5 
dürfen die Kraftpoſten bei Fahrten in der Mm- 
keheit Gelder und Wertiendungen nicht mehr 


mitnehmen. Infolgedeſſen mußte im Landkreis 
auch die Einlieferun-szeit für Poſtanweiſungen, 
et und Wertſendungen eingeſchränkt 
werden. 


„Eine Techniſche Staatslehranſtalt für Ma- 
ichinen⸗ und Hüttenweſen. Die amtliche Vereide- 
nuna der ſtaatlichen Maſchinenbau- und Hütten⸗ 
shule lautet vom 1. April 1931 ab: Techniſche 
Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hütten weſen. 

* Reichsbund der Kinderreichen. Die Orts- 
oruppe Gleiwitz im Reichsbund der Kinderreichen 
hielt ihre Jahrespverſammlung ab. Der 1. Nor- 
sitzende. Stadt. Wieczorek, eröffnete die Ner- 
ſammlung mit dem Gedenken an die Abstimmung 
vor zehn Jahren. Hierauf hielt Lehrer Broja 
einen Nortraa mit dem Thema „Ins Leben hin- 
ein“, Gedanken zur Erziehung der Jugendlichen. 
Der Redner wies auf die zu Oſtern aus der 
Schule kommende Jugend bin und verſtand es 
vortrefflich, die Eltern auf die Schwächen der Vin- 
der. die mehr oder minder zu beachten find und 
denen zu begegnen ift, in lehrreichen Ausfſührun⸗ 
den aufmerkſam zu machen. Der Vorſitzende 
dankte dem Vortragenden für feine Ausfüßrun⸗ 
den Wirtſchaftsleßrerin Fräulein Auer ſprach 


Auth. kiaina 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


A 


die Forderungen et 
Beuthener Kommunalbeamten 


[Eigener 


Beuthen, 28. März. 

Im Schützenhausſaal fand die Hauptver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe des Komba 
Preußen ſtatt. 1. Vorſitzender, Stadt- 
ober inſpektor Jaſchok I, eröffnete die zahlreich 
beſuchte 5 und begrüßte 35 neu ein⸗ 
etretene Mitglieder ſowie Stadtſyndikus Dr. 

hamm und den geſchäftsführenden Vorſtand 
der Bezirksgruppe Oberſchleſiens. In der Tin- 
leitung führte der 


Vorſitzende Jaſchok 


aus, daß das verfloſſene br 1 wohl das 
ſchlimmſte und aufregendſte in bezug der Ge- 
ſtaltung des Beamten rechts war. Die Beſſerung 
einzelner Beſoldungsgruppen, insbeſondere der 
unteren Gruppen durch die Muſterbeſoldungs⸗ 
ordnung iſt nicht zur Wirklichkeit geworden. Die 
egenſeitige Verbundenheit und Angewieſen⸗ 
he der Beamtenſchaft und der anderen Beruf- 
tände wird in glücklicher Weiſe in einſichtigen 
Kreiſen immer mehr erkennbar. Ferner ſtreifte 
er kurz die Frage des Nachwuchſes. Nach dem 
e Stande Fa 89 Stellen der 

ruppe 4b 1 rang vorhanden. Für dieſe 
Stellen find 19 Diätare und 26 Anwärter vor- 
handen. Die Lage iſt für den Beamtennachwuchs 
hoffnungslos, weil nach den beſtehenden 
Beſtimmungen jede 3. freie Stelle einzuſpaxen iſt, 
von den übrigen zu beſetzenden freien Stellen 
75 Prozent den Verſorgungsanwärtern vorzu⸗ 
behalten ſind. Gegenwärti kind drei 4 b-Stellen 
offen. an prüft nach, ob dieſe Stellen nicht 
eingeſpart werden können. Man prüft aber 
nicht nach, wieviel gehobener, mittlerer Ber- 
waltungsdienſt von Diätaren, Anwärtern und 
Aſſiſtenten, ja 181 von Angeſtellten getan wird. 

an hört den Ruf von Wade Se an die 
Staatsbeamten. o iſt aber die Stelle, die ent⸗ 
deckt, daß mit eee Beſol⸗ 
dung gehobener, mittlerer Verwaltungsdienſt 
getan wird. Uns gegenüber hat die Kommune 
eine Fürſorgepflicht. ir hoffen, daß 
dieſer kurze Ruf die Verantwortlichen zum Nach⸗ 
denken bewegt, wie dieſen unhaltbaren Zuſtänden 
abzuhelfen iſt. 


danach über die Herſtellung und Zuſammenſetzung 
der Margarine. Die Frauen der Mitalieder wur⸗ 
den zu einem Koch- und Bratkurſus für Freitag, 
den 27. März. um 16 Uhr in der gewerblichen 
Berufsſchule eingeladen. 1. Schriftführer No- 
wa k, erſtattete bierauf den Jahresbericht und 

adtoberinſpektor Hoheifel den Kaſſenbexicht. 
Dienbaumeiſter Scheinflug und Bauführer 
Gregor erſtatteten den Kaſſenprüfungsbericht. 
Die Entlaſtung des Geſamtvorſtandes und des 
Kafſierers wurde auf Antrag der Kaſſenprüfer 
einſtimmig erteilt. Für die ausgeſchiedenen Mit- 
glieder Heidrich und Roſſenblatt wurden 
in den Vorſtand Magiſtratsbaurat Rieger und 


Stadw. Bezirksſchorn ſteinfegermeiſter © hein «| höhere Kn 


del gewählt. Hierauf gelangte eine Entſchließung 
einſtimmig zur Annahme, die ſich gegen die Zu⸗ 
ſammenlegung von Unterprimen der höheren 
Schulen mit den Oberprimen richtet. 

Tagung des Spiel. und Eislaufverband 
Der Oberſchleſiſche Spiel und Eis⸗ 
laufverband hält am heutigen Sonntag 
ſeinen 26. ordentlichen Verbandstag 
ab, der mit einer Abſtimmungs-Gedenkfeier ver⸗ 
bunden iſt. Die Tagung findet im Saale des 
Gvarigeliſchen Vereinshauſes ſtatt und 1 7 
um 1230 Uhr. Nach Eröffnung und Begrüßung 
win, ein Prolog ſprochen, worauf Rektor 
Burgund eine nlanſprache hält. Der 
Männerchor der Sportabteilung Wartburg been- 
det die Gedenkfeier mit Geſangsvorträgen. 
Rahmen des Verbandstages werden dann 
richte über die Jahresaxbeit erſtattet. Anträge 
werden geſtellt und der Haushaltsplan wird vor⸗ 
gelegt. Es folgen die Glen, die Beſchlußfaſ⸗ 
fuma über Ver ran ſbaltungen eine 
allgemeine Aus prache. Der Verband erwartet zu 
bieter Tagung Vertreter von 527 Vereinen aus 
allen Teilen der Provinz. 

* Konzert der Comedian Harmoniſts. Die 
Comedian Harmon iſts, die als die 
deutſchen Revellers bezeichnet werden, ſind 
für ein Konzert gewonnen worden und fingen 
am Donner 9. April, um 20,15 Uhr im 
Saale des vangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe s. Am Tage vorher geben fie im Evange⸗ 
lidhen Gemeindehaus in Beuthen ein Konzert. 

* Vom Stadttheater. Die Oper „Orpheus 
un d Eurydike“ von Gluck gelangt am Mitt 
woch, dem 8. April, im Stadttheater zur Auf- 
fich rung. Für Gleiwitz ift nur dieſe eine Auf- 
führung Oper Glucks in Ausſicht genommen. 


Peiskretſcham 


$ Reichsbahnperſonalien. Ernannt zum Qoto- 
motivheizer wurde Sczeponik. Reichsbahn 


Dberſekretär Sowa wurde nach Gleiwitz ver⸗ T 


ſetzt. Lokomotwführer Schweter wurde in den 
dauernden Ruheſtand verſetzt. 

è Hoffmannſcher Geſangverein. Der Hoff ⸗ 
mannſche Männergeſangverein hielt 


Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht ifl es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der gelt, jo haft Du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden -Betrag an. 


Bericht) 


Den e über das Jahr 
1930 ſtattete der Schriftführer Kollege Frank ab. 
Der Kaſſenbericht ergab, daß am 1. Januar 
1930 die Ortsgruppe 293, zum Schluß des Ge- 
4 325 Mitglieder zählte. urch Tod 
ind ausgeſchieden die Kollegen Janik, 
Mainka und Pruchnik. Der neue Bor- 
ſtand für das Geſchäftsjahr 1931 ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Jagden Stadtoberinſpektor, 
1. Vor itzender; Bender, Stabtinjpektor, 2. Bor» 
fibender; Schriftführer Frank, Mag.⸗Aſſiſtent; 
Schatzmeiſter Streit, Stadt⸗Oberſekretär: Bei- 
ſitzer: erner, tadtinſpektor; Giſchka, 
Stadtoberſekretär: Kuhna, Maſchinenmeiſter; 
Sblonczek, Baumeiſter; Hutta, Stadtbau⸗ 


führer; Schmidt, Brandmeiſter; Adamek, 
Stadtinſpektor i. R.; Hawliezek, Feuerwehr- 
mann; Beck, D. A.; 


x yma, enen 
ter; Han u ji et, Rol.-Hauptwahtmitr.; Much a, 
Schulhausmeiſter; Jordan, Mag. Anwärter; 
Hetmeinczyk, Diätar; Frl. Papalla, 
Stenotypiſtin. 


Beck 


hielt einen intereſſanten Vortrag über die Be ⸗ 
lange er Kommunalangeſtellten. 
Redner dankte dem Bezirksvorſitzenden Janus, 
dem es gelungen ift, die Tariffähigkeit des Komba 
zu erlangen. Hierauf gab er einen Rückklick 
über das Werden der ſozialen Geſetzgebung in den 
letzten 100 Jahren, der zu dem Schluß führte, 
daß wohl viel erreicht hi, aber noch ſehr viel 
eleiſtet werden müſſe. Deshalb ſei ein enger 
Jufammenſchluß der Kommunalangeſtellten und 
ein Vorwärtsgehen mit den Kommunalbeamten 
unbedingt erforderlich. Viele Ungerechtigkeiten, 
wie die Vorenthaltung der Gleichſtellun 

der Kommunalangeſtellten mit den Reichs⸗ un 
Staatsangeſtellten und die Bildung von Sonder- 
abteilungen für Angeſtellte in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung ſind noch zu beſeitigen bezw. zu er⸗ 
reichen. 

Bender ſchilderte in — He . 
gen die Tätigkeit des Ortskartells des DBY., in 
der Frage der 3 und 
in der Ortsklaſſenfrage. 


eine Monatsverſammlung ab, die mit 
einer Abſtimmungsfeier verbunden wurde. Es 
wurde beſchloſſen, das Oberſchleſiſche Funkquartett 
für den 26. April zu einem Konzert zu ber- 


Lied der Deutſchen in Oberſchleſien 
die Feier. 

Elternabend der höheren Knaben und 
Mäbchenſchule. Im Jugendheim veranſtaltete die 
öbere Knaben- und Mädchenſchule einen Eltern- 
abend, Der Abend wurde mit dem Chor Im 
Wald“ aus der Oper „Prezioſa“ von Karl Maria 
von Weber eingeleitet. Nach der Begrüßunasan⸗ 
ſprache des Leiters der Anitolt, Studienaſſeſſors 
Wald pbelm, hielt Mittelſchulkonrektor Stu- 
dienaſſeſſor Großkopf einen Vortrag über 
„Elternhaus und böhere Schu Nun folgten 
Gedichte in lateiniſcher. 


Lehrgang für Sprechchorerztehung] Kundgebung der nationalen 


und Schulſpiel 

Das Pädagogiſche Inſtitut Oberſchleſien und 
der Verein deutſcher katholiſcher Lehrerinnen [Lan- 
desvertretung Oberſchleſien) veranſtalten im Ju- 
gendheim in Tatiſchau am 11. und 12. April 
für Lehrer und Lehrerinnen einen Lehrgang 
für Sprechchorerziehung und Schulſpiel. 
Die Führung dieſer Tagung hat Dr J. Gent- 
ges inne, der Leiter der Volks- und Laienipiel- 
abteilung der Reichszentrale Berlin des Bühnen- 
volksbundes. Anmeldungen find an Frau Mittel- 
ſchulrektorin M. Labryga, Gleiwitz. Schlüter ⸗ 
ſtraße 15, zu richten. Von dort aus werden auch 
Kurſusbedingungen und genaue Tageseinteilung 
auf Verlangen zugeſandt. 


Bobrek 


* Spiel. und Sportverein Bobrek. Zur Mo- 
natsverſammlung im Hüttenkaſino der Julien⸗ 
hütte konnte dex geſchäftsführende Vorſitzende 
Bytomſki 65 Mitglieder begrüßen. Mit dem 
Gedicht „Dberichlefien”, das von dem Schüler 
Czernoßki finnig vorgetragen wurde, ſchritt 
man zu einer Abſtimmungsfeier. In einer au 
gedehnten Ausſprache erinnerte Oberſportwart 
Danch an die Zeiten der Beſatzung und Auf⸗ 
ſtandsnöte. Zum Schluß ſprachen alle Mitglieder 
den „Oberſchleſierſchwur“. Anſchließend fand die 
Monatsverſammlung ſtatt. Im weiteren Verlauf 
der Verſammlung kamen auch die Pläne des 
neuen Jahres zur Sprache, die einen weiteren 
F des Vereines in ſportlicher Hinſicht vor- 
tepen. 


Extra billige 


Verbände in Gleiwitz 


Gleiwitz, 28. März. 

Die nationalen Verbände des Jne 
duſtriebezirls veranſtalten am heutigen 
Sonntag in Gleiwitz eine Kundgebung. Der 
Stahlhelm, die Sturmabteilungen der National- 
ſozialiſten und der Reichsverband vaterländiſcher 
Arbeitervereine aus dem Induſtriebezirk und 
einige örtliche Vereine marschieren um 11,30 Uhr 
auf dem Platz der Republik auf. Sie mar⸗ 
ſchieren von hier aus durch die Bahnhofſtraße 
und die Wilhelmſtraße nach dem Ring. wo Ber- 
treter der Verbände ſprechen. Der Weitere 
marid erfolgt durch die Pfarr-, Moltke, 
Friedrich, Raudener und Gerichtsſtraße zum 
Reichspräſidentenplatz. Vor dem Gebäude der 
Gräflich Balleſtremſchen Verwaltung findet ein 
Vorbeimarſch ſtatt. Die ehemaligen Selb ft» 
ſchutztämpfer find ſich über ihre Beteiligung 
an der Kundgebung nicht ganz einig. Während die 
ehemaligen aktiven Selbſtſchutzkämpfer und politis 
ſchen Gefangenen ihre Mitglieder zur Beteili⸗ 
gung aufgefordert haben, lehnt die Ortszruppe 
Gleiwitz der Kameradſchaft ehemaliger Selbſt⸗ 
ſchutzlämpfer eine Beteiligung mit der Begrün- 
dung ab, daß fih der Selbſtſchutz in feiner Eigen- 
Haft als Volks- und Bürgerwehr an 
Veranftaltunsen einer parteipolitiſchen 
Richtung nicht beteiligen könne, da der Selbſt⸗ 
ſchutz über den Parteien ſtehen müſſe. 


Oster-Angehote 


Unübertrefflihe Auswahl in Kleiderstoffen u. Seiden 


Engl. Mantelstoffe 


aparte Neuheiten, 140 cm breit, 
reine Wolle. Meter 8.50, 7.50, 6°? 
Reichhaltige Auswahl ganz eleganter Mantel- 
stoffe, bester Qualıtät, auserlesen. Geschmack 
Woll. Georgette, Georgette 


romaine, Charmelaine mit 
Abseite i 


Woll:CrepedeChine 


unsere Standart- Qualität, reine 45 
Wolle, alle Modefarben, Mtr. 3.73, 3 
weichfließende 


Crep Mongol Fase 


ca. 100 cm breit, außerordtl. billig, 65 
enorme Parb.-Aus wahl, Mtr. 4. 25, 3 


Woll:Musline 


eleg. neue Tweed-Muster, reine 
Wolle, Meter 2,65, 


Moderne Frühjahrs- 
Mantelstoffe;* 5,425 


Crẽpe Caid 


reine Wolle, 
moderne Früh- 1” 
jahrsfarbeùMtr. 


Woll Crêpe 


reine Wolle, ca. 100 


em breit, großes 1” 
Farben-Sortmt. 


reine Wolle, schöne 
mod. Muster 1” 
Meter 2,25 


Wasch-Kunstseiden 


Riesen-Auswahl, aparte Muster, à 
FT 


Woll:Musline 


bildshöne, neue Muster, reine 
Wolle. . . Meter 1.73, 


17° 


Damen-Konfektion 


e ber d rise. it ene Backfisch. Mäntel Frühjahrs- Rostüme 
ſtimmungsvollen Abſtimmungsgedenk⸗ — a ala schwarz 1 950 T 950 


ſtunde fand das Schuljahr 1930/31, feinen Ab- 
ſchluß. Schulleiter Landwirtſchaftsrat Nick hielt 
Eine Lichtbilderreihe zeigte 
leſiens Leiden. Nach dem Abſingen des 
Deutſchlandliedes folgte die Ueberreichung der 
Abgangszeugniſſe an die Schüler der Oberklaſſe. 
Der Echllerverein hatte dann noch ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein, das von einem Teil der 
Lehrerſchaft beſucht war. 


„Elternabende. Die tath Volksſchule 
T o ſt e ihren Elternabend mit einer öffent- 
lichen Schulentlaſſungsfeier verbunden. 
Rektor Gärtig wies auf die Bedeutung des für 
die Jugend und die Elternſchaft gleich wichtigen 
ages hin. Kinderchöre, Gedichtsvorträge, Py- 
ramiden der kleinen Turner und Theaterauf. 
führungen wechſelten miteinander ab. — In 
Bilfaraomip fand am Sonntag ein Eltern- 
abend ftatt, bei dem der Schulleiter über den Ab- 
ſtimmungsgedenktag ſprach und dann die Not- 
wendigkeit eines Zuſammenarbeitens zwiſchen 
Schule und Elternhaus betonte. Lieder, Gedichte 
Ferch kleine Theaterſtücke und ein Zyklus 
lebender Bilder wurden weiterhin beſtens zum 
Vortrag gebracht. Die Deutſche Jugend 
kraft führte im zweiten Teil des Abends das 
dreiaktige Theaterſtück „Das Kuckucksei“ auf. 


Glück und Reichtum bringt Ihnen die neue Preu 
ßiſche Klaſſenlotterie! Die Wahl der rich. 
tigen Losnummer erleichtert Ihnen die Lotterie-Ein. 
nahme Kullak, Berlin⸗Friedenau, Albeſtr. 30, die 
der heutigen Auflage unſeres Blattes einen Glücks. 
kalender für unſere Leſer beifügte. Wenn Sie von 
der 1. Klaſſe an beteiligt ſein wollen, müſſen Sie die 
angedruckte Beſtellkarte noch heute abſenden. 


modernen Mustern 


eine Gedenkrede. 
Kerl 


Backfisch- Mäntel 
in Fleur de laine Er 2250 


und anderen Geweben 
Backfisch-Mäntel 
in eleganter Verarbelung mi! J 250 


Complets 


Kleid und Mantel, glatt und 
gemustert, moderne Fassons 


KLEIDER 


riesengroße Auswahl 
jetzt sehr billig 


Damen:Mäntel 


bis zu den weitesten Frauen- 265° Heute, Sonntag, den 29. März 


sind unsere Geschäftsräume 
von 12 bis 6 Uhr geöffnet 


Hugo Schüftan 


Beuthen OS., Ring 16/17 


größen, in vielen Fassons, 
allerneueste Verarbeitung 


ie TETES EAT a T 


a NE 


r 


rr 


R 


r 
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9 Prozent feſtſetzt. 
für den Streckentarif Ottmachan 
Der Maurerlohn, der bisher 1,06 
Mark betrug, fol vom 1. April ab auf 97 Pfen⸗ 
nig, der Tiefbanarbeiter lohn, der bi- 
her 67 Pfennig betrug, auf 61 Pfennig ermäßigt 
werden. Die Schiedsſprüche ſind noch nicht bin⸗ 
Die Parteien können innerhalb 8 Tagen 
Annahme oder Ablehnung erklären. 


Pehördenvertreter auf der 


desfinanzamtspräſid ent na, Neiße, 
deim Derpriſ Er N fen eferentin 
beim Oberpräſidium el und Ber- 
treter bon Gf jotehi®e beitsänmtern erſchie · 
. ie Gäſt k benri te er 
ac © Neiße, un ftor pel m, Oppeln, 
über die Ziele der Bol hochſchularbeit. 

ie Schüler zeigten in großen Zügen die G 
dankengänge des Lehrganges. Es wurde hierbei 
auch der isiben vor 10 Jahren gedacht. 
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Schiedsſpruch, 


Parteien 


worden. 


dend. 


bun 


Treue. Die 


Behördenvertreter verſprache 
die Ne rg au 
zu unterftüben, 


EEC ͤ K 
Hindenburg 


ſchlußprüfung haben die 
Bragulle 
beſtanden. 


beitskräfte iſt 


kräften eingetreten. 


teil 


loſen beſucht, 


dem 
geipielte und modern), 
„Der häusliche St 
die Kapelle der DAR. aus Zaborze. 
vormittags um 11,30 U 
der Donnersmarckhütte des zweite muſikpädago⸗ 
aiſche Konzert, veranſtaltet vom großen Orcheſter 
des Landestheaters, unter Leitung des Kapell- 
. Erich Peler, ſtatt. Im 1 
mi 


für Flöte 
Le des Brcheſters vorgeſehen, das Mozart 


Neuer Schiedsspruch 
im Baugewerbe 


Gleiwitz. 28. März. 
Der vom bezirklichen Schiedsgericht ne 
der einen Lohnabbau von 
8 bis 9 Prozent vorgeſehen hatte, iſt von beiden 
Infolgedeſſen 
hatte das Zentrale Schiedsgericht, das für das 
geſamte Reich in den Tagen vom 24. bis 26. März 
in Berlin tagte, 
Zentrale Schiedsgericht hat einen Spruch gefällt, 
der ebenfalls eine Lohnſenkung von 8 bis 
Dieſelbe Lohnſenkung iſt 


abgelehnt worden. 


erneut zu entſcheiden. 


Schwedenſchanze 


Neuſtadt. 28. März. 


In dieſer Woche et der 5. Volkshochſchul⸗ 
lehrgang für junge 

ſchanze unter Leitung von Dr. 
Ende entg 
aus ganz 
Behördenvertretern 
*** des 


änner auf der 


Dieſer war 
Oberſchieſien beſucht. 
Ber, der 
Deutſchevan 


Ginen lebendigen Widerhall fanden dieſe Gedan⸗ 
fen in dem ernſten, erſchütternden Spiel von Otto 
Bruder „Grenzmark“, ein Spiel von Freiheit und 
ertreter der Behörden, vor allem 
Präſident Dr Hedding, -prade der e 
des Hauſes ihre volle Aner 
Wort und Geſehene aus und richteten 8 
orte an die Teilnehmer des Lehrganges. 
Deutſchevangel. Volksbund hat mit dieſem Lehr · 
gang, der in erſter Linie Erwerbsloſe um- 
faßt, ein großes Werk 1 Si Site geleitet und 
es iſt nur zu wünſchen, 
gen 


ennung für das 


ab es dieſen 
gelingt, den zur Entlaſſung 
rbeitsgelegenheit zu vermitteln. 


en auch, 


Büleen 


* Beſtandene Prüfung. 
Bie m er 
* Zur Landarbeit. 


naturgemäß 


nach 


achfrage 


die durch 


Jungmädchen und 


rien" 


* Mozartfeier im priama ni mAd Am 
r findet im 


ein und Harfe 


preußisch. Süddeutschen 
STAATS-LOTTERIE 
weil er an unsere Zukunfl 
denkt. Gekauft hat er für 
die Ziehung em 20.und 21.APRIL 
Ein Achtel-Los zum Prei» 
se von Fünf Mark bei 


KULLRICH 


ICHE LR IE-EINNAHM 


REINE ST raum. 
GLEIWITZ . BAHNHOFSTRASSE 17 


POSTSCHECK-KONTO: BRESLAU 17102 » FERNRUF: 2079 


Dieſes 


feſtgelegt 


chweden | Ma 
eicker ſeinem 
von ‚Teilnehmern | de 
Eine Reihe von 
Çin- 
gel Volks- 

es zu einem Beſuch gefolgt und konnten 
ſich von der Arbeit, die in dem Volkshochſchul⸗ 


haus geleiſtet wird y fbergengen. C 155 waren Qane 


Bemühun⸗ 
kommenden 
Die 
in Zukunft 
der Geöwebenkhane 


HERE 
io meiſter 
7 75 Maſchlanka 


Mit der Einwanderungs⸗ 
1 1177 der ausländiſchen landwirtſchaftlichen Ar- 
eine weit erhöhte 
einheimiſchen Arbeits ⸗ 

Auch aus dem oberſchle · 
ſiſchen Induſtriebezirk werden jetzt täglich Trans- 
porte mit zumeiſt weib li 
auf den Weg gebracht. 
denburg aus 
Mädchen in einigen 
ſen und Hannover abgegangen. 


Vortragsabend! für Erwerbsloſe. Am Don⸗ 
nerstag fand im Krugſchachtzechenhauſe im. Stadt- 
Zaborze der letzte Vortrag dieſer Art ſtatt. 
Er war desbalb von mehreren hundert 
große Aufmerkſamkeit ihr]; 
reges Intereſſe an den Darbietungen bekundeten. 
Sie wurden von dem Stadtiugendpfleger 
lanoski willkommen geheißen, 
Lichtbildervortrag hielt, in dem er mehr als 50 
prachtvolle landſchaftliche Aufnahmen zeigte. Dieſe 
Bilder wurden an paſſenden Stellen noch d 
Geſänge des evangeliſchen Ingendper - 
eins unterſtützt. Köſtlichen Humor bot das von 
d St. Sotersftitt 
angehauchte Theateritüd 

ie Konzertmuſik ſtellte 


chen Arbeitskräften 
Auch geſtern ift von Hin- 
ein größerer Transport junger 

Sönberwogbens nach Sach 


Erwebs⸗ 


Ro- 
der dann gen 


durch 


Sonntag 
Kaſinoſaal 


G 
CIN 


Verdoppelung der Rierſteuer in Toſt 


[Eigener Bericht) 


Toit, 28. März. 

Bürovorſteher Vijas leitete als ftellnertre- 
tender Vorſteher die diesmalige Stadtverordneten 
ſitzung für den . Vorſteher. Schneider- 
meiſter Kluha wurde von Bürgermeiſter He n- 
cinſki als Nachfolger des ausgeſchiedenen Zen- 
trumsſtadwerordneten Maha in fein Amt ein- 
geführt, zur Pflichterfüllung ermahnt und darauf 
dur anbi verpflichtet. Der ſtellvertretende 


Vorſteher gab der Hoffnung Ausdruck, daß der] bei 


neue Stadtverordnete immer z um Wohle m. 
Stadt arbeiten möge. Eine er A p gab 
von 600 Mark auf 520 Mark ermäßi 
der Stadtkämmerer Tiller einen 
blick auf den vorausſichtlich entſtehenden 
betrag im neuen Haushaltsplan. Bei dem 
nicht ertiageſtellten Haushaltsplan treten, fol- 
gende zahlenmäßig annä ige Verände⸗ 
rungen auf: Fehlen ea 
aus dem Vorjahre 15500 Mark. Neu 
Drei-Ofens in Gasanſtalt 5 000 har 
Mebrbeletung fur der 5 rar mas 
r na. für die Ki 17 zung 
aut ber Ai dab rah 5,1500 En Eulen tie ür den 
anteil an uſſee t oft 2 15 
Mark, anteilige hir: ür Wohl 
fahrtsunterſtützung mindeſtens 2800 ark, Not. 
bausdachumdeckung 1000 Mark, Rückgang der 
3 9200 Mark, zuſammen 94 200 
r Fehlbetrag vermindert fih aber 
burk — 1. Exſparniſſe und die Erhöhung 
ierftener auf 22 500 Mark. Im Höchſt⸗ 
kalle hätte die Stadt von der en 1e 
Bürgerſteuer eine Einnahme von 6000 Mark 


Japen nn 


C a a Be a a a e A 


ee feines Aufenthaltes in Paris kompo⸗ 
nierte. 

MR Vom Stadttheater. Am Dienstag, 20 Uhr, 
einmalige Aufführung der Oper „Orpheus 
und Eurydike“ von Gluck 

d r Neale Luft. Am Montag 
findet um 20 Uhr abends im Phyfikſaal der Ober- 
de ein ne über 
die Verwendun flüſſigen Luft im Rahmen 

6% Volkshochſchule Statt. 

* Vom Kreislehrerrat. Am Montag, abend 
8 Uhr, findet bei Stadler eine allgemeine 

Verſammlung Lehrer im Beiſein der 
Vertreter des Magiſtrats ſtatt. Der Zweck der 


Verſammlung ift eine öſſentliche Aussprache über] bei de 


die Auswirkungen der einſchneidenden Spar- 
— ahmen auf dem Gebiete der Volks- 


— 


Ratibor 


* Kirchenmuſik in der Karwoche und an den 
Oſterfeiertagen in der A St. Eiebfrauen. 
Der Cäcilienchor St. Liebfrauen ſingt unter 
Chorrektor Streblers Leitung am Palm -| an 
jonnteg die „Missa in hon, 8. Raphaelis 
Arch.“ Sflimm 1 capp von Fr. Witt, Op. 33, 
„Credo“ pon let: Baffion: „Adoramus te“ 
von Paleſtrina, „O bone Jesu“ von Tomaſo Bai, 
3 factus est“ von Anerio, Opferung: 

Baer, Gi von Witt „Tantum ergo“ von 

Sifimmig. Gründonnerstag: 
n B-Moll, Op. 9, von J. Kromolicki, 
en y Goller, „Christus faetue est“ von 
Anerip, „In monte Oliveti“ von Martini. Rar- 
freitag: „O bone Jesu“ von Paleſtrina, 0 
Domine Jesu Christe, Ohristus faetus est“ von 
Paleſtrina, „Ecce quomodo von J. Händl, 
„Adoramus te“ von Ruffo, „Popule meus“ von Vit - 
toria, „Tenebrae factae sunt von M. 
Karſamstag: „Missa“ von Peroſi, „Et im 
carnatus est“ von Orlando Laſſus, Graduale von 
Paleſtrina. Oſterſonutag: „Missa“ in O, 
von Anton Bruckner, unter Mitwirkung des 
Stadtorcheſters. Offertorium: „Terra tremuit“ 
von Filke, „Tantum ergo“ von Chr. Kagerer. 
Oſtermontag: Missa „O quam gloriosum“ 
von Ludovico da Vittoria, Offertorium, Motett- 
einlage „Tota Br es“ von Anton Bruckner, 


„Tantum ergo“, D-Dur, Anton Bruckner. Men- 
derungen vorbehalten. 
* Billige Milch für Hilfsbebürftige. In der 


letzten Zeit hat der Magiſtrat mit den Ber- 
tretern einzelner Gewerbekreiſe wegen Sen» 
kung Ber Klein handelspreiſe für 
wichtige Lebensmittel verhandelt. Wie in anderen 
Städten, hat ſich auch ein großer Teil der hieſigen 
Milchhändler bereit erklärt, Milch an Hilfs 
bedürftige zum Preiſe von 2 Pfg. für einen 
Liter abzugeben. Die verbilligte Milch wird nur 
gegen beſondere Bezugskarten verabfolgt. Die 
Bezugskusten werden ausgegeben für Erwerbs- 
Tote und Kriſenunterſtſtzungsempfänger im 
Arbeitsamt am Grünzeugmarkt, füfr Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe, Kleinrentner, Sozialrentner und 
ſonſtige Hilfsbedürftige im Städtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsamt, Brauſtraße 17. 

* Volkshochſchule. Montag: a 


trag von Univerſitätsprofeſſor Dr. äffer, 


Breslau, über „Moderne Ernährungsprobleme“, 

abends 8 Uhr, Staatliches Gymnaſium, Jungfern⸗ 
straße. — Frl. Gerti Reimann, Gymnaſtiſ⸗ 
furing, abends 7 Uhr im Städtiſchen Jugend⸗ 
beim. — Frau Qanded, Handarbeitskurſus, 
cal 8 Uhr in der St.⸗Hebwigs⸗Schule (Neu⸗ 


koobidüß 
* N daher Der Sohn des Zoll⸗ 
beamten i ahlert, Referendar Alfons Rah- 


lert, hat das Aifeffor Examen beſtanden. 

* Abſchiedsſeier im Oberlyzeum. Die Mbi- 
turientinnen des Oberlyzeums der Armen 
Schulſchweſtern hatten ſich verſammelt, um von 
Schule und Lehrern Abſchied zu nehmen. Ge⸗ 
ſangsvorträge ſowie ein Sprechchor A der 
Feier einen weihevollen Rahmen. Frl. Elsner, 
Bleiſchwitz dankte im Namen der ſcheidenden 


Schülerinnen der Anſtalt. Der Chor ſang hierauf 


Neben li 
ſchen Anteil N an Betrag zur Kriſen⸗ 


Hnftimmungse edenkfeier der Deutſch⸗ 
nationalen in Hindenburg⸗Vorſigwerk 


Borſigwerk, 8. März. 

Aus Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des 
Abſtimmungstages in Oberſchleſien veranſtaltete 
die Ortsgruppe Borſigwerk-Biskupitz der 
DNVP. im Hüttenkaſino eine Gedenkfeier. Der 
Einladung waren außer den Mitgliedern auch 
viele Gäſte gefolgt, fo daß der Saal — mit um- 
florten ſchwarz-weiß-roten Fahnen geſchmückt — 
brechend voll beſetzt war. Nach einem ein- 
leitenden Marſch begrüßte der 1. Vorſitzende die 
Erſchienenen und machte Mitteilung von einer 
größeren Anzahl Neuaufnahmen. Alsdann nahm 
der 1. Vorſitzende, Dr.-Ing. Pohl, das Wort zu 
einem Vortrag über die Volksbefragung. Er gab 
ein Bild von den polniſchen Aufſtänden und ger 
dachte insbeſondere der gefallenen Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer. Der Machtſpruch von Genf ift ein glate 
ter Nechtsbruch und bleibt eine europäiſche Kul⸗ 
turſchande, ſo lange die Zerreißung Oberſchleſiens 
beſtehen bleibt. So iſt der heutige Gedenktag ein 
Tag nationaler Trauer geworden. Wenn wir 
heute mit dankbarer Liebe unſerer tapferen Volks- 
genoſſen gedenken, die in höchſter Not treu zu 
unſerer Heimat ſtanden und dann doch unter das 
fremde Joch mußten, ſo rufen wir ihnen zu, daß 
fie uns unvergeſſen find, und daß ihr Ab- 
ſtimmungsbekenntnis von 1921 allezeit uns bera 
pflichten wird, ihrer Befreiung zu leben. 
Brauſend erſcholl am Schluß des Vortrages dos 
Deutſchlandlied. Schülerin Anny Rotter und 
Fräulein Lebok trugen Gedichte vor. 
Quartett des Männergeſangvereins „Liederkranz“ 
brachte die Lieder „Lieb der Deutſchen in Ober⸗ 
ſchleſien“ und „Die Heimat“ zum Vortrag. 


turalbelieferung eingeführt iſt, kam man nach 

Tee carpa 75 e dahin überein, von der 

1 des Zuſtandes der Barunterſtützung 

1 J zu nehmen, es alſo ſo wie bisher zu be⸗ 

aſſen. Zur Erläuterung kamen die Vorſchrif⸗ 

ten der in nenn vom 1. Dezember 1980. 
e 


man durch eine Verdoppelung der Bir- 
It ner noch ſteigern könnte. Ein gewiſſer 
Fehlbetrag wird aber noch weiterhin verbleiben. 
Von der Kämmereikaſſe war beantragt, die Ver⸗ 
doppelung der Bierſteuer zu beſchließen. damit 
dieſe Steuerquelle dann im neuen Haushaltsjahr 
ofſen iſt. 2% en adtverordneten zogen wohl in 
durch eine Ueberſpannung der 
N ſinken werden, 
aber dann doch 


fürſorge in Höhe von 840 Mark bis Januar 
verbraucht war, wurden von der Kämmereikaſſe 
250 Mark angefordert, die von den Stadtverord⸗ 
neten auch bewilligt werden mußten. 

Das Schmerzenskind unſerer Stadt, 
die ſchlechten Straßenverhältniſſe, 
kamen zum Schluß der Sitzung wiederum zur 
Ausſprache. Wie ſchon fo oft, forderten die Stadt- 
verordneten die Ausbeſſerung des Fuß ⸗ 
gängerweges auf der Groß Strehlitzer 
Straße von Kloſtergarten zum Kriegerdenkmal 
und auch der Straße an den Reichshäuſern. Bür⸗ 
germeiſter Oeneinſki verſprach auch Abhilfe 
im Rahmen des Möglichen. Dringend nötig wäre 
te allerdings auch dies. 


„Behüt Dich Gott!“. Namens des e 
prach Dankesworte Studienrat Ja Da 

rlyzeum ſowie die Mädchen a ala der e 
werblichen erain beranftalteten je eine 
Ansſtellu (Handarbeiten, Näharbeiten 
ſowie en e der Back- und Köchkunſt.] Ein 
ſchöner Beweis praktiſcher Erziehungsarbeit. 

* KKB. Der Katholiſche Kaufmännische Ver- 
ein ſah eine ſtattliche Anzahl itglieder zur 
Generalverſammlung verſammelt, bie A 
vom Vorſitzenden, Kaufmann Pendzialek, ge- 
leitet wurde. Kaufmann Pro 11 erſtattete den 
Jahresbe a A, EIER zählt 28 Mitglieder. 


Ueber die Benutzun r Rechtsauskunft ⸗ 

Der Naſſend feinerlei Boanſtandun⸗ ke elle des Sanptverbandes in Berlin wurde die 
en . Eine fe Re, te Musty onie ergab fidi Berjamminng durch den Verſammlungsleiter ine 
T 775291 der Verkehrs verbinbun⸗ formiert. Ueber die Tätigkeit im Kreistag und 

gen. Es soll bei den en die Verbeſſe⸗ n „ Gemeindeverwaltungsſachen und 
rung der Straßen von und nach Bauerwitz am- achat egen betreffend, apeiti RER 
1 werden. aus aun omalla Bericht. I 


biba aus A witz mogte zum San 

den Wert des a luſſes im 
aufmerkſam und gab der Hoffnung Ausdruck = 
die Gemeinden, die noch immer f D e batb 


Priv. Shig Be: Die priv. 
hielt die ordentliche Gene ralverſammſung ab, die 
vom Vorſitzenden Kaufmann mit berzlichen 
eröffnet wurde. 


üßungsworten 
3 . erſtattet. Der Wusbalts⸗ ihren Beitritt erklären werden. Die nächſte To⸗ 
him Kit 11 3 pidas s Delenierte gung —— im Mai ſtatt. n See, Bo i 2 
T: „Taru s Oberſch Schiiten ⸗ A t on 
Eides? timen Seil dell. Paul Bora und 518 9 re ie 
Mitihle, Stellvertreter: ee Wycickſlehrgan ee In 285 Vine ng i 
und Hein. dem Lehrgang ſolche Lehrer * ugelafien, geh in der 
Ingendpflege und an Orten mit Schwimm- 
Cofol elegenheit tätig find. Meldungen find bis 2. 


pril an Bezirksjugendpfleger Grund in Oppeln 
— E * Ses eee zu A ten. Pahr piten — * erſetzt, und gue 
wurde eine weibliche Leiche anaeipilt. Die 
nr ergab, daß es ſich um die aus 
Me Kreis Coſel, ſtammende Ottilie 
Syif edel. Bereits ſeit zwei Monaten iſt die 
H. als vermißt gemeldet worden. 

* Kind verbrüht. Der 235 lährige 
des Joſef Stoppa, Dobiſchan, Kr. Gee Seel 
beim Spielen in Gegenwart feiner Eltern in 
seite mar. 2 on DA o jene g er 
ge ar 0 ere tühnngen 
a bek. mn den 80 lgen kurze Zeit 9 alten. Et 

ar 


dem gibt es freie Verpflegung und ebernachtung. 


Buttentag 
+ Verfonalien. Landrat Uliczka i 

einige Wochen beurlaubt und wird von B tper 

meilter Weder vertreten. Gerichtsk; 

rendant Neubert iſt mit Wirkung vom 1. 

ab an das Amtsgericht Hindenburg verſetzt. 

Eine 


ereine na 


Ober- 1 


* Abſchlußprüfun 
und Mädchenſchule. 
diendirektors Dr Suffner aus Neudert f 
die Abſchlußprüfum beider Obertertien der Höhe: 
ren Knaben⸗ und Mädchenſchule raſocau ſtatt. 
Der Prüfung womi Schulpet Bakalle und 
als Stadtwertreter Bürmermeifter Dr Scholz 
bei, 10 Schüfer und 2 . unterzogen 

beſtanden 


bei der Höheren Knaben⸗ 
nter dem Vorſitz des Gtit- über, die 
ano K Ein Hoch auf 
land le an 
Rede. je Bat chor ber Ju- 
Mi ki Kehldorfers . chland, mein Vater⸗ 
and“ beſchloſſen die erheben eier. 


e rr Der Glatzer Ges 


fh 8 birgsverein t am kommenden Dienstag, 
Mathen ee N abends 8 Uhr, in Bas Hotel ſeine diesjährige 
Sauptverfammfung ab. 
* Theater. Die Wanderbühne des Bübnen⸗ 
Noiße volksbundes gab am Montag in der Jr- 
Vom Lealerverband. Der Verband veran- gendhalle ihr fettes Geſtſpiel. Zur Aufführung 


ſtaltet am Sonntag nachmittag. auf den Bahnen 


Kurt Goch’ Luſtſpiel „Der Lampen⸗ 


iin „Waldſchlößſchen“ in Conradsdarf zur Er- ſchirm“. Der Beſuch ließ febr zu wünſchen übri 
innerung an die Abſtimmung in Oberſchleſien Ki Rollen . nd be 1130 anden. 18 4 
Meiſterſchaftskämpfe. Den Siegern] wenigen Zuhörer einige köſtliche, RR: 
winken 12 rvlafetten, die eigens zur Ab⸗ Stunden verlebten. 

ſtimmung in Oberſchleſſen von den lei- 

miber, Hüttenwerken gefertigt worden 


find. Die Beteiſſanna an dieſen Meilterihafts- 
kämpfen ſteht ſämtſichen Verband mitaliedern ein- 
ſchließlich Damen frei. 


Noufadt 


185 
Vom Amtsgericht. An das Amtsgericht t ſteckte Lohr die 
Neuſtadt wurde der Verſorgungsanwärter Juſtiz⸗ [Zelle i 1 Als der Beamte a — 
ameftellter Friedrich Haasler ans Neiße [war die Zelle mit Rauch erfüllt, Strohſack und 
verſetzt Decke brannten, und auch Lohrs Kleidung 
* Verſammlung der Sreischteifung des Ber-|batte Feuer gefangen. Das Feuer konnte 
bandes der Preuß schen Landgemeinden. Zu der 
Verſammlung, die in Nenſtadt ſtattfand waren 
die Vertreter von 48 Gemeinden erſchienen. 
Amts- und Gemeindevorſteßer 


ren; ons dieſem Anlaß bat der Jaupwerband 
eine Ehrenurkunde geſtiftet, die dem Ju ⸗ 
hilar in der Verſammlung ſiberreicht wurde. Von 
einigen Kreistaasab geordneten war angeregt wor⸗ 
den, den Mohlfahrtsunterſtützungsempfängern an⸗ 
ſtatt des Borgeldes Sahberfine zu gewähren, 
worſiber Gutſcheine durch die Gemeindebehörden 
auszuſtellen wären Auf Grund von Informatio- 
nen aus anderen Gemeinden, in denen die Na- 


RICH 
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Feſtabend für Paftor Schmidt 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 28. März. 
Nachdem Paſtor Schmidt die 
liſche Gemeinde in Gleiwi 
geleitet hat, iſt er nun in den Ruheſtand ge⸗ 
treten und wird am 1. April Gleiwitz verlaſſen. 
Er geht nach München, um dort ſeine Forſchungen 
der altteſtamentariſchen Religion und 
Geſchichte fortzuſetzen. Der Evangeliſche Män⸗ 
ner⸗ und artburgverein Gleiwitz, 
deſſen Vorſitzender Paſtor Schmidt während der 
37 Jahre war, bereitete dem Scheidenden einen 
n der unter großer Beteiligung im 
aale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfand. 
2. Vorſitzender Spieſicke begrüßte und brachte 
um Ausdruck, daß der Verein mit dieſer Beran- 
Haltung Paſtor Schmidt die Dankbarkeit für ſein 
irken in Gleiwitz und im Verein darlegen wolle. 
Die Muſikabteilung des Vereins ſpielte 
unter der Leitung ihres Dirigenten Lenzing 
und die Geſangsabteilung brachte unter der Lei⸗ 
tung von Lehrer Schindler Chöre zu Gehör. 


Studienrat Dr. Klein 


ſchilderte dann die Tätigkeit von Paſtor Schmidt 
während deſſen 37jähriger Amtstätigkeit und hob 
hervor, daß Paſtor Schmidt dank feiner uner- 
ſchütterlichen Geſundheit und ſeiner 
geiſtigen Kraft neben ſeiner Amtstätigkeit 
noch ſehr vieles zu leiſten vermocht habe. Unter 
ſeiner Leitung habe der Männer- und Wartburg- 
verein ſeinerzeit ein Hoſpiz gegründet, die Her- 
berge zur Heimat geſchaffen, aus der dann das 
Evangeliſche Vereinshaus hervorgegangen- fei. 
Während des Krieges habe Paſtor Schmidt wie 
derum den Gedanken verwirklicht, das Haus in ein 
Lazarett umzuwandeln, Auch der neue Saal- 
bau ſei auf feine Initiative zurückzuführen. Fer- 
ner habe Paſtor Schmidt tatkräftig mitgewirkt. 
als die Auguſtaſchule gegründet wurde, die 
ſpäter in das Oberlyzeum umgewandelt und nener- 
dings verſtaatlicht wurde. Nicht zuletzt ſei Paſtor 
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ohne Hilfe der Wehr gelöſcht werden. Lohr, der 
Brandwunden erlitten hatte, mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 

„ Naubüberfall. Am Donnerstag gegen 23 Uhr 
wurde der Arbeiter Amber a Annawalde 
in der Nähe der Stadt von drei Männern Üi b et- 
fallen und feiner Barſchaft und Kleider be 
raubt. Ambroy follte für feinen Arbeitgeber 
auf dem Lande Gelder einzichen, hatte aber nur 
15 Mark erhalten. die ihm von den Räubern 
abgenommen wurden. Es wird vermutet, daß 
es ſich um polniſche Saiſonarbeiter 
handelt, die ſich in den Wäldern herumtreiben. 


Krouz burg 

„Das Staatsexamen. Als Landwirtſchafts⸗ 
Haushaltspflegerin beſtand an der Landwirt- 
ſchafts⸗Frauenſchule zu Lindenhof bei Hamburg 
Frl. Helene Niſſen von hier ihr Examen. 

Geſchäftsfreier Sonntag. Der Kaufmänni⸗ 
ſche Verein gibt bekannt, daß am kommenden 
Sonntag die Geſchäfte in der Zeit von 12—18 
Uhr geöffnet ſind. À 

+ Bom Magiſtrat. Die Dienſtſtunden 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung werden vom 1. 4. 
bis 30. 9. 1931 auf die Zeit von 7—13 und von 
15—18 Uhr feſtgeſetzt. Die Amtsſtunden für den 
Publikumsverkehr find nur om 7 
Uhr: von 15—18 Uhr nur in dringenden Fällen. 
Mittwoch und Sonnabend nachmittags bleiben 
die Büros geſchloſſen. e eee 

e eſchlagprüfung. Der Schmiedemeiſter 
Karl & karte p et aus Sarnau hat vor dem Prii- 
fungsousſchuß für Hufbeſchlagſchmiede in Neiße die 
vorgeſchriebene Prüfung zum Nachweis der Be⸗ 
fäßigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes 
mit „Gut“ beſtanden. 


„In die Kreisſäge geſtoßen. Im Betriebe] om 


des Tiſchlermeiſters Joh Jainta wurde ein 
ee der an der Kreisſäge arbeitete, von 
einem anderen Lehrling, mit dem er vorher eine 
Meinunasverſchiedenheit hatte. mit Ahficht in die 
Säge hineingeſtoßen, ſo daß ihm die beiden Mit- 
telfinger der linken Hand abgeriſſen und noch 
andere Verletzungen an der Hand augefiiat wur- 
den. Der Verletzte mußte ſofort in das Kranken · 
hana nach Kreuzburg zwecks Operation übergeführt 
werden. 

„ Glockenweihe in Botzanowitz. Am Sonntag 
fand in der evang. Kavelle die Weihe der neuen 

locken ſtatt. Die í 1 
— ee und fern waren die Gemeinde mit. 
glieder zu dieſer ſeltenen Feier berbeigeeilt. Nach 
der Feſtpredigt erfolgte vom Altar aus die 
Weibe der Glocken, an bie fih das erfte Lär- 
ten anſchloß. Die größere Glocke trägt die In- 
ſchrift: Jauchzet dem Herrn, alle Welt! ie 
7 Ba fejte Burg ift unſer Gott! Es 
ind Bronzeglocken t Y 
er die von der Firma Gnittner Söhne 
in Breslau geliefert wurden. Die Geſamtkoſten 
belaufen ſich auf 1052 Mark. 


Möbelhaus Skubella 35 Jahre 


Am 1. April 1896 wurde das weit über Oberſchle 
fiens LE bekannte Möbelhaus Skubella ge 
gründet und iſt ſomit das älteſte Möbelhaus in 
Gleiwitz. Die Gründung erfolgte in der Wilhelm 
ſtraße 10/12. Nachdem ſich die Geſchäftsräume der 
Firma Gebr. Skubella in der Wilhelmſtraße für 
die weitere Entwicklung als unzureichend erwieſen 
hatten, erfolgte am 1. Juli 1913 die Verlegung nach 
dem eigenen Grundſtück Schröterſtraße 8. Dort 
iſt das Geſchäft in den eigenen Räumen weiter aus- 
gebaut und weſentlich vergrößert worden. Seit ihrer 
Gründung ſteht die Firma unter fachmänniſcher Lei- 
tung; der Inhaber Carl Skubella, in weiten Kreiſen 
als tüchtiger Fachmann bekannt und geſchätzt, hat 
es veritanden, durch unermüdliche Arbeit und weit- 


blickende Dispoſitionen die Firma aus kleinen An. NV 


fängen heraus zu ihrer heutigen Größe und Bedeu- 
tung zu führen. (Siehe Inferat!) 

Staatliche Klaſſenlotterie! 
Geldüberweiſungen durch die 
Gewinnauszahlungen werktäglich 


der 
die 
den 


Nach Eintreffen 
GLD a 


Staatlichen Lotterie⸗Einnahmen ftatt. (Siehe Anzeige!) 


evange⸗ 
37 Jahre fisa be 


Kapelle war feſtlich geſchmſickt, 


im Gewicht von zuſammen z 


Schmidt durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
und ſeine ſchriftſtelleriſchen Werke bekannt gewor⸗ 
n. In der letzten Zeit ſei er es wieder geweſen, 
der den Männer- und Wartburgverein 
veranlaßte, die Kinderſpeiſung durch⸗ 
. Aus kleinen Anfängen habe ſich der 

artburaberein zu großen Leiſtungen entwickeln 
können. Paſtor Schmidt ſei ein Freund aller 
geweſen, und viele Wünſche werden ihn darum bei 
ſeinem Abſchied begleiten. 


Paſtor Schmidt 


verabſchiedete ſich dann von den Mitgliedern des 
Männer- und Wartburgvereins, gab einen kurzen 
Rückblick auf ſein Wirken in Gemeinden des 
Reichs und in EN. und führte dann aus, daß 
die ſchönſte Frucht ſeiner Arbeit die 
Treue ſei, die ihn ſtets begleitet habe und die ihn 
auch weiterhin erfreuen werde. In München 
werde er oft ſeiner Gleiwitzer Freunde gedenken. 
und er fei gewiß daß auch feiner gedacht werden 
werde. Er werde in München an eine Arbeit 
gehen, die ihm ſchon lange vorſchwebe, und werde 
verſuchen, die Grundgedanken dieſes Were 
kes zur Geſtaltung und Darſtellung zu bringen 
und viel neue Blicke in die erſte enropäiſche Kul- 
tur zu eröffnen: in Religion, Kultur und Ge⸗ 
ichichte einer längſt vergangenen Zeit. Dieſe 
Grundgedanken könnten auch in die neuere Zeit 
Eingang finden, wenn ſie hier aufgenommen 
werden. 

Paftor Schmidt bat dann, feiner zu geden⸗ 
ken und verſicherte, daß auch er ſeine Freunde 
in Gleiwitz nie vergeſſen werde. 2. Vorſitzender 
Spieſicke las dann aus einem lyriſchen 
Werk, das Paſtor Schmidt ſchon vor längerer 
Zeit veröffentlicht hat. Turneriſche und ſportliche 
Uebungen der Turn- und Sportabteilungen des 
Wartburgvereins, Geſang und Muſik bildeten den 
Abſchluß des Feſtabends. y 


Oppeln 


Eine Blumenſchau 
Unter Vorſitz von Gärtnereibefiger Mart- 
tens hielt die Bezirksgruppe Oppeln im 
Reichsverband des deutſchen Gar- 
tenbaues eine Verſammlung ab, zu der auch 


Dipl.⸗Gartenbauoberinſpektor Ulbrich von der] Ap 


Stadtgartenverwaltung erſchienen war. Im 
Mittelpunkt dieſer Verſammlung ſtand die 
Marktplatzfrage, wobei ausgeführt wurde, 
daß gerade die Erwerbsgärtner auf dem Oppel⸗ 
ner Markt nicht die genügende Berückſichtigung 
finden, obwohl ſie den Hauptteil der Erzeuger 
darſtellen. In der Verſammlung wurde eine 


beſſere Berückſichtigung der Plätze für 
r Der Vorſitzende, Mar- 
tens, gab der Hoffnung ausdruck, daß es hoffent⸗ 
lich gelingen wird, den Wünſchen der Erzeuger 
nachzukommen. Entſprechend einer Anregung von 
Ulbrich wurde 


die Gärtner gefordert. 


Dipl.⸗Gartenbauoberinſpektor 
beſchloſſen, Anfang Mai in Oppeln eine Blu- 
menſchau zu veranſtalten. Der Vorſitzende 


3] konnte ſchließlich mitteilen, daß es dem Bezirks⸗ 


verband Oppeln gelungen iſt, durch gemeinſchaft⸗ 
lichen Bezug Blumentöpfe und Torfmull zum ver- 
billigten Preiſe zu beſchaffen. Dieſe Artikel 
können durch den Vorſitzenden bezogen werden. 


Amts jubiläum des Superintendenten 
von Dobſchütz 


Superintendent von Dobſchütz kann am 
menden eine 30 jährige 
in der hieſigen Ge- 


in geiegneten 
Kriegszeiten, während des Polenaufſtandes und der 
Beſatzungszeit, i 

beitsloſiakeit Gottes 


Jahren der Ar Sloſi 
Ir hat. Viel perſönliche Bande 


wo 
+ 


„Schulrat Strzys F. Auf einer Dienſtreiſe 
verſtarb plötzlich Schulrat Strzys, der erſt vor 
urzer Zeit von Oppeln nach Allenſtein als 
Schulrat verſetzt worden iſt. Als Rektor an der 
katholiſchen Volksſchule in Oppeln tätig, hat fih 
Schulrat Strays größter Wertſchätzung bei der 
Sppelner Bevölkerung erfreut. Die Beerdigung 
wird in Oppeln ſtattfinden. 

„ Amtseinführung. Paftor Zinke aus Ratto- 
witz, der als Nachfolger für Paftor Bern- 
hagen in Kupp gewählt und beſtätigt worden 
iſt, wird am 12. April durch Superintendent von 
Dobſchütz feierlich in ſein Amt eingeführt 
werden. 

* Bermikt, Seit dem 21. März wird die 85 
Jahre alte Witwe Julianna Smarsly aus 
Oppeln, Zweigſtraße 5 wohnhaft, vermißt. Sie 
iſt infolge ihres hohen Alters geiſtesſchwach und 
wurde zuletzt am 22. März in Grudſchütz bei 
Oppeln geſehen. Es iſt anzunehmen, daß der 
ermißten ein Unglück zugeſtoßen iſt. Sie iſt 
ländlich gekleidet, trägt einen braunen Rock, Filz- 
ſchuhe und Umſchlagetuch. Der rechte Zeigefinger 
fehlt ihr zur Hälfte. Das eine Auge ift mit Star 
belegt. Zweckdienliche Angaben werden an die 
nächſte Polizeiſtation erbeten. 72 


Gewiſſenloſer Reiſevertreter 


Vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
gericht in Beuthen hatten ſich am Donnerstag 
die Grubenarbeiter Bernhard P. und Georg Sch. 
wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
rg ſich wieder um die bekannten elet- 
triſchen Heilapparate, mit denen ſich 
ſchon zu wiederholten Malen die hieſigen Gerichte 
zu beſchäftigen hatten, und wieder war es der in⸗ 
zwiſchen flüchtig gewordene Reiſevertreter P., 
der in die Verhandlung mit hineinſpielte. Um 
in den Genuß der Proviſion zu kommen, 
hatte er ſeiner Firma eine Anzahl Aufträge ein⸗ 
grins durch die die Firma in recht empfind⸗ 
icher Weiſe geſchädigt wurde. Die Auftrag- 
eber waren in der Mehrzahl Arbeits loſe, 
enen es nur darum zu tun war, die unter Eigen⸗ 
tumsvorbehalt „gekauften“ Apparate ſofort wie⸗ 
der weiter zu verkaufen. 
im vorliegenden Falle. Die beiden Angeklagten 
hatten, trotzdem ſie ohne Arbeit waren, durch 
Vermittlun 
lung verzichtete, derartige Apparate, die über 100 
Mark koſteten, gekauft und bald nach Empfang 
für 30 Mark weiterverkauft. Die geichäbiatel 


So war es auch] 


des P., der großmütig auf Anzab⸗ 3600 


Aus den Gerichtsſälen 


[Eigene Berichte) 


Firma konnte an die Apparate nicht mehr heran, 
da der Angeklagte P. als Abnehmer den „gro ⸗ 
en Unbekannten“ ins Feld führt und der 
ngeflagte Sch. den Apparat an einen Mann in 
Oſtoberſchleſien verkauft haben will. Während 
ſich letzterer mit einem Apparat begnügt hatte, 
iſt die Lieferfirma von P. um zwei folder 
Apparate betrogen worden. Dieſer wurde dafür 
auch zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der An- 
ef 91 Sch., der noch unbeſtraft iſt, kam mit 30 
ark Geldſtrafe davon. 


Wertloſe Wechſel 
Der kürzlich erft vom hieſigen Schöffen ⸗ 
gericht wegen einer Anzahl Wechſelfälſchungen 
zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilte Kauf⸗ 
mann Joſef St. hatte ſich am Donnerstag vor 
dem 8 Schöffengericht wieder wegen Be⸗ 
trugs, der auf demſelben Gebiete liegt, zu ver⸗ 
antworten. Er hatte bei der Hanſabank vier 
wertloſe Wechſel in Höbe von zuſammen 
00 Mark in Zahlung gegeben und zwei Tage 
ſpäter den Konkurs angemeldet, ſo daß die 
Bank das Nachſehen hatte. Der Angeklagte wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Der Page 
Königs“, 20 Uhr Walzer aus Wien“ 
Kammerlichtſpiele: „Anna Chriſtie“. 


Deli⸗Lichtſpiele: „Kom zu mir 
Rendezvous“. 


Intimes Theater: „Sonntag des Lebens“. 
Schauburg: „Die drei von der Tankſtelle“. 


Palaſttheater: „Die zärtlichen Verwandten“, 
„Flucht in die Fremdenlegion“, „Mit Amundſen im 
Luftſchiff zum Nordpol“. 

Thalia-Theater: „Die 
„Schwarze Nataſcha“, „In der Wildnis 

Wiener Café: Kabarett Anfang 4 Uhr. 

Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett 8 Uhr. 

+ 


des 


Teufelstänzerin“, 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Paralel- 
ſtraße 1, Tel. 3170; Dr. Freuthal, Bahnhofſtraße 7, 
Tel. 3193; SR. Dr. Pick fen., Tarnowitzer Straße 12, 

. 4107; Dr. Sonnenfeld, Gerichtſtraße 3, 
Tel. 2943; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273. 


Sonntagsdienſt der Hebammen: 
1 Straße An 
Stra rau 


rau Schatton, 
rau Dej, Siemianowitzer 
Frau 


I. 4298; Frau Cze. 
Frau Kraut ⸗ 


Gleiwitz 
Ring: 12 Uhr Kund der nationalen Ber- 
a Uhr gebung der 


UB-Liätfpiele: Lonflümſchwank „Der wahre 
Jacob“. 


Capitol: Tonfilm „Ging da nicht eben das 
Glück vorbei?“, 11 Uhr: Jugend⸗Luſtſpiel⸗Vorſtellung. 
Schauburg: Tonfilm „Schatten der Manege“, 
11 Uhr: Sondervorſtellung „Nibelungen“, 2. Teil. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater ⸗Café: Konzert der Kapelle Lehner. 
= 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Nawroeki, 
der Straße 18 und Dr. Zweig, Bilhelm. 
ra 


Apotheken » Sonntagsdienft: Mohren-Apotheke, 
Ring 20; Hütten- Apotheke, Franzſtraße 15 
Marien-Apotheke, Paſſonſtraße 62; Engel. Apos 
theke, Sosnitza; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der 
kommenden Woche. 


Hindenburg 


Stadttheater: Um 11,30 Uhr „Mozartfeier“. 
eee Orcheſterkonzert. yi 

Haus etropol: Im Café Ernſt Lehmann 
mit feinen Soliſten. Im Kabarett das neue Pro» 
7 Im Hofbräu die bayeriſche Kapelle Hanfl 

a 


Admiralspalaſt: Im Brauftübl die Attral- , 
tions-Kapelle Jae Mildenberg. Im Café das Konzert 
und Jazz⸗Orcheſter Harry Smiths. Im Dachgarten die 
Tanzſport- Kapelle Marco Giehl. 

Lichtſpielhaus: „Die Faſchingsfee“. 

Helios ⸗Lichtſpiele: „Der nach Rio“. 

120 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und 
Stern-Apotheke. Zaborze: Engel ⸗Apotheke. Bise- 
kupitz⸗Borſigwerk: Adler. Apotheke. Nachtdienſt in 
der kommenden Woche: Hochberg, Johannes 
und 3o f efs» Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 


Natibor 
Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr 
Orlow“, abends 8 Uhr „Meine Schweſter und ich“. 
Centraltheater: „Bonkott“ (Primanerehre), 
N 1 er Pe 
oriapalaſt: „Die e Sehnſucht“, „Die 
keuſche Sünderin“. ** e 
Billa nova: Anterhaltungsabend. 
= 


Sonntagsdienſt der Apotheken: M rie n- 
Sehnen: St. -J o II nes» Apothete en 
teil Oſtrog. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Stadttheater: Abends 8 Uhr „Sex Appeal“. 
Kammer Lichtſpieltheater: 11 Uhr vor 


mittags Mittelholzers Afrikaflug 1930. „Das Schickſal 
der Renate Langen“. 

Metropol-⸗Theater: „Die Somme“, das 
Grab der Millionen. 


* 

Aerztliche Nothilfe: Dr. Auerbach, Zimmer ⸗ 
ſtraße 26, Fernruf 3816 und Dr. Waletzko, Bres 
lauer Platz 10, Fernruf 3891. 


* Der neue Schachmeiſter des Schachvereins. 
Der Schachverein hat nunmehr die Vereins 
meiſterſchaft in beiden Gruppen zum Ans- 
tran gebracht. In der erſten Gruppe wurde 
Neumann erſter und Silberſtein zweiter. 
In der zweiten Gruppe gelang es Regierungsrat 


ppel⸗ [von Luc anus den erſten Platz und Lyga den 


zweiten Platz zu belegen. den zwei Partien 
um die Vereinsmeiſterſchaft, die zwiſchen Neu⸗ 
mann und von Lucanus ausgetragen wurden, ge⸗ 
lang es Neumann mit 2:0 den 
zutragen. Der Verein wird fid an einem Shade 
turnier am 19. April in Brieg beteiligen. 

Abſtimmungsgedenkfeier im katholiſchen 
Beamtenverein. Auch be katholiſche . 
verein wird für ſeine Mitglieder im Saale des 
Geſellſchaftshauſes eine ſtimmungsgedenkfeier 
veranſtalten. Der 1. Vorſitzende, Regierungs⸗ 
direktor Dr Weigel, wird in einem Vortrag 
über „Der deutſche Beamte im Abstimmungs- 

‘prehen. Die Vorträge werten durch Chöre 
Männergeſangvereins „Cäcilia“ umrahmt 
en 


* Mozartjeier des Lehrervereins. Der Anlaß 
des 175. Geburtstages Na 3 vereinte den 
Oppelner Fehrerverein zu einer Mozartfeier. 
Der erſte Vorſitzende, Hilfsſchullehrer Bartſch, 
richtete herzliche Begrüßungsworte an die Mozarte 
„Figaros Hochzeit“, geſpielt von einem 
itgliedern der Reichswehr ⸗ 
kapelle, Mozarts „Weihelied“, das Lehrer 
Tenſchert zum Vortrag brachte und am Sla- 
bier von Lehrer Höhne begleitet wurde, führten 
in die Muſik von Mozart ein. Hieran ſchloß ſich 
ein Vortrag des 1. Vorſitzenden des Oppelner 
Lehrer⸗Geſangvereins, Alfred Nowinſki, über 
„Mozart als Menſch und Künſtler“. r Bor- 
trag wurde ſtimmungsvoll durch ein Sopranſolo 
von Frau Bartſch und ein Violinſolo des 
Herrn Friebe ergänzt und fand lebhaftes 
Intereſſe. Auch den muſikaliſchen Darbietungen 
wurde lebhafter Beifall gezollt. So nahm die 
Feierſtunde einen ſchönen Verlauf. 

„ Hauptverſammlung der Schwimmer. Im 
Bentral-Hotel bielt der chwimmverein 
1910 eine Hauptverſammlung ab, die von dem 
zweiten Vorſitzenden, Lichhorn, geleitet wurde. 
Im Vordergrund der Beratungen ſtand das 
Sportprogramm für 1931. Aus Anlaß des 20- 
jährigen Beſtehens des Vereins ſind 


des 
werd 


Sieg davon S 


dieſem die Oberſchleſiſchen Schwimm⸗ 
Meiſterſchaften übertragen worden. Dieſe 
werden am 23. Auguſt zum Austrag gelangen. 
Sofern es die e E erlaubt, wird das 
Stadionbad an der Roienberaer Straße bes 
reits in der erſten Monatshälfte Mai eröffnet 
werden. Für den 26. April wurde ein Frühe 
jabrswaldlauf in Derſchau beſchloſſen. 
8 Anſchwimmen wurde für Anfang Mai 
borgejehen, während am 28. Juni ein internes 
mmfeſt im Städtiſchen Sommerbad ſtatt⸗ 
finden wird. Mit einem Appell des Vorſitzenden 
* Mitarbeit wurde die Verſammlung ges 
oſſen. 


Ledigenzuſchlag bis 31. März 1932 


Das Reichsfinanzminiſterium weiſt darauf hin, 
daß die Arbeitgeber auf Grund der Not⸗ 
rerordnung vom 1. Dezember 1930 verpflich- 
tet find, den Zuſchlag zur Lohnſtener 
der ledigen Arbeitnehmer, der urſprünglich am 
31. März 1931 außer Kraft treten ſollte, bis zum 
31. März 1932 — aljo für das ganze Reh 
nungsjahr 1931 — weiter zu erheben. Der Bu- 
ſchlag beträgt bei Tantiemen, Gratifikationen 
und anderen einmaligen Einnahmen 1 v. H., die 
geſamte Lohnſteuer alſo 11 v. H. der einmaligen 
Einnahmen. Bei laufenden Bezügen iſt der 
Ledigenzuſchlag wie bisher zu berechnen. 


Evang. -uth. Kirche Gleiwitz. 


Sonntag, den 29. März, 9,30 Uhr: Konfirmation mit 
eier des ht. Abendmahls. (Beichte um 9 Uhr). Paſtor 
ages. — Karfreitag, den 3. April, 9,30 Uhr: Pred 

gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. (Beichte um 
9 Uhr) ſtor Klages. 


Bad Altheide in Schleſien beſitzt infolge feiner wind» 
efhüsten Lage ein ſehr mildes Klima und ift für 
Fru lahrskuren anz beſonders ger 
eignet. Es iſt Herzheilbad mit zwei an natürlicher 
Kohlenſäure überaus reichen Sprudeln, feinen Stahl ⸗ 
quellen und Moorbädern, ein Gebirgsort im beſten 
Sinne des Wortes. Die beiden mächtigen Sprudel, der 
„Große Sprudel“, nach feiner jetzt erfolgten Neufaſ⸗ 
fung und der „Charlottenfprudel” bilden eine Gehens» 
würdigkeit unter den ſchleſiſchen Mineralquellen. Es 
ift Gelegenheit vorhanden, eine Pauſchal ⸗ oder M 
Handstur durchzuführen. 


— 


GEBR. SKUBELLA 
MOBEL HAUS 
GLEIWITZ 


Kleiderkragen in Ripsseide, 


gebogt oder mit reichlicher Loch- 48 
stickerei . „ Stück 95, 85, 68, 3 


Neuheit! Kragen. Latzform 


aus gut. Georgette u. Crêp de Chine 2 45 
elegant verarbeitet Stck. 2.95, 2.75, 


Kragenblenden piissierte 
K.Seide mit geschmackvoll. bunt. „so 
Rand «`» . Meter 2,00, 


in Spachtel . Meter 1.00, 80, 60% 


Damen-Selbstbinder B 8 
in reiner Seide, einfarbig . Stück 3 
in den allerneuest. bunt. Must. Stck. 88 3 
Crêp de Chine, einfarbig. Stück 95J 


Halstücher zwillingsform, aus 2 75 
reinseid. weiß. Cr&p de Chine Stck. * 


Palmsonntag, d. 29. März, durch- getan Aero moil aus 
nsiem ot mit Besa „ m 
gehend von 12 bis 6 Uhr geöffnet] Schiupfiorm, neue Kostümfarben 95 3 


Paar 1,60 
K.-Seide, Charmeuse, Zweiknopf Paar 1,95, 1,80 


` 


Aus Anlaß unseres 35jährigen Bestehens 
vom 31. März bis 18. April d. J. 


SONDER: VERKAUFS-TAGE! 


Suverläffiger Späteſtens zum 1. Zuni 1931 


Betonpolier (Zimmermann) \5-Zimmerwohnung Rauden O.5 


mit lang fahrungen im Eiſen 
Beinen wie | für ſofort g 15 mit Küche u. Bad, Nähe Promenade, ‚Restaurant ` 
unter 1330 an die Velen geſucht. Angebote unter B. 2023 d . 
ſtelle dieser 1 Hindenburg De an die Geſchäftsſtelle bief. Bbg. Beuth. 


5- bis 6-Zimmer- 
wohnung, 


Parterre od. 1. Etage, für bald oder 
1. Mai in Beuthen zu mieten geſucht. 
Eine Z-gimmer⸗Wohnung in Beuthen 
kam zur Verfügung geſtellt mer- 
den. Gefl. Angebote unter B. 2050 an 
die Geſchäftsſt. Neſer Zeitg. Beuthen. 


Zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt 
geſucht 


3 tüchtige 
erste Verkäuferinnen 


für die Abteilungen: 


Versteigerung! * Kleiderstoffe, 
Am Dienstag, et K Dauer-Existenz! Trikotagen, Suche Mieter mit Wohnungskarte für 
ich in meinem Auftinn zie, Friedrich. il Für ben Vertrieb ıferes nach amerllani⸗ Ku aren. 


helm⸗Ring 14, von 9 Uhr ab, folgende Sachen 
gegen Barzahlung 
erren: und Damen : Garderobe, Wäſche, 
chuhwerk, 1 A 
ferner an 
1 Eßzimmer, dunkel Eiche, 


1 Schlafzimmer, hellEiche, 


1 Küche komplett, 
2 Bettſtellen (Nußbaum, kompl.), 1 Waſch⸗ 


den DE. e 1 
ee, RER e, sonnige k Zimmerwohnung, Dampfziegelei! 


fas, Küchenbüfetts, 1 Trumeauſpiegel, 1 


Platze 


6 
ſchen Rezept peogeftelit, Gebrauhsartiteis, Nur allererſte Verkaufskräſte, mögl. 
der poln. Sprache mächtig, die bereits 


ein Schlager, in großen, lebhaften Geſchäften mit 


uchen wir tücht 3 Erfolg tätig waren, wollen lückenlose 
vatkund : Bewerbungen mit Lichtbild nebit Ge- 
ponani che unter Aufgabe von 
eferenzen richten unter Na 276 an 
die Geſchäftsſtelle Ratibor. 


Altbauwohnung 
(3 Zimmer, Küche u. Beigelal). | 


— 2 DS; S 
Montag zwiſchen 8-9 Uhr nee. 


der Mädchen mögl. mit Gartenbenutzung, ] 
Spieget (teilig paſſend für eine Maß ° à Kater. im Often Deutſchlands, mit and wirtschaft. 
werkſtatt], 2 Waſchkommoden mit Spiegel che indenburg mit Tour werden an ⸗ für einige Stunden eee 1 5 — au b gutes Tonlager, nahe Großſtadt. Angahlung 


u. Marmor, weiß, 1 Schreibtiſch m. el, Ar "in oo 2 genommen, Ang. unter vormittags geſucht. 
1 * — hine („Drga“, mit Schreib. B, 2044 an d. Geſchſt.[ Benthen DS, 


maſchinentiſch u. Hocker), 4 Stühle, dunkel G 
Eiche, verſchied. Nähmaſchinen, 1 Schrank Ser dieſer Beito. Beuthen. Kleinfeldſtr. 16, II. He. 


mophon und andere Grammophons, 


* — Pr 8 2 (5: Ie s * s 
eee aperäben, ant: Hs E Geſuche Grundſtücksverkbehr Grundstück 


8 t. te mit Preis erbeten 30 Mille, ſofort preiswert zu verkaufen. 
. e e eee m ©, ©: 408 befördert Nudolf 
Mofje, Breslau. 


Regale u. v. a. m.; ferner: die Gesche dieſer Zeitg. 

1 Bauernzimmer, beſtehend aus: 22 oder ein 2 

Auen: 1 brltten $ genen, nina: rundstücke Kolonialwaren- 
z resza „ver weihe 

. ö. Jahre 1874, 1 b ch, 1 Schreib: Achtung! de Progis, kur AS finat 1 


Seſchäftsgrundſtück 


12 Jah icher Bau ⸗ 
t ’ . ’ 
ee, Fleer men | Wersich.- Vertreter! Eee eee Stellung in aräetur) 


ſchäft. t Bäcke nd i i, 
KE i rrd (Perlmut); Pre e Gies ' enaa. gengen an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. W 10 0% y 5 er unt. B. 203 ze mi Bimmer: Wokna. 
er bindung mi — — a a A 8 „ AR.: Beut 
$ 13 4 Drennabor, % To., Baul. 25. . dieſe * Sporte Mädchen in Fend N 20 o olo, . 86 ©. b. Big. you fenter panes 
Beſichtigung vorher. noch fehlt. n ote ＋ 9 Soca i rs. 38 000; Angeb. unter B. 2089 
Ein 2% Derfieigerer u, Sapator, O. €. 131 on „Ala? SHanfenfieln & 15% 3, alt, [ut Lehrftelle im] Anzahlung 1 B U | t an die Geidäftstbelle 
e eye ilhelm⸗Ning 14. Vogler, Breslau I. 8 ei = pelder . in eech N Cas Preis 000, —, Diefer Beitg. Beuthen, Beitg. Beuthen. 
n urg. ote 


rang 15 000,.— 
B. 2043 an bi 7} teite Gerda in 5 Preis 85 000, ; 1000 qm grob, rg 
Dielen Zeitung Beuthen OG 89925 die ei > * Promenade, 


f |Zigarren- 
Preis 


Te ı /Putzwolle-Verireter 


W ha ang * 5 häft 
in allen Suduftrie-Renieren geſucht. 126005 e e 70; 5| gesc 
Morgen, Dit Lager möglichkeit bevorzugt. sprecl echstundenhilfe, 25 795 ah | Bier. geito. Sar n den gute Sape 
Montag, den 30. Mürz 1931, A. Ullendorff & Co, Mechan. Putzwollfabrit i 5 — . ñund flottgehend, nit 
ab 9 Uhr vormittag, Berlin- Britz. — 4 ae E Br 1 ainge * W „ Größeres Wohnung, aber nicht 
verſteigere ich im Geſchäftslokal der Firma bote unter K. us Se bie &. äfts-| Gafıhaus bei Eofel, Pr. 35 000, Ang, 000; „Mietsgrundstück aeg Aen Selb 
‚m n 
Schuhmarkt, Tarnowitzer Straße 9, Sauberer 2 i. a8 Mr Ae e e eee wie 
me n vollſtändiger Geſchäftsauflöſung freie . . E ——— der höher. Haan in Weft Pr. Anz. 388 bei einer Anzahlg. von ni Gl. 6377 an die 


Neuein- nn ſucht Hotel, Kleinſtadt bei Bien. Preis 60 000, 10 000 Mark mit freier 


Aa ut . A immer · W dief. Bto. Gleiwitz. 
200 Paar Damen. Herrenschuhe Joilettenwärter F 
Bi HL, Revifton, 000.—, Angehlung 25 eiftonf- 

oem vorher, fe ein Botar in Beujet OS: | Kogan ee oo - Juin Kleine Anzeigen 


Shaun 
fir fafent N Binshänfer. u p oaas 
Beuthener Auktions- Halle unter 85 24 — uth 4 2 oo unter W in ‚ei a, Bris wog i An: K . 8 aan Fe große Erfolge! 


Brote Aude Wire. Moltkepla 
n en al, d, Geiäft. 


—.— na bie 2 — 
Re E E ana et a - Ooldmarlt 
ilheim Mareecerf und Paul Ja z 
Meine Spezialität feit vielen Jahren Große deutsche Roßhaarspinnerei sucht für den Miet⸗Geſuche tinge ebene en ken Preis 
find Verſteigerungen aanzer Wohnungs- Bezirk Oberschlesien bestens eingeführten Kleines leeres Drei, Familienhaus in Sosni Es 1950 At, 
nachläſſe, Geihälte und Warenlager. is 41 500,—, An ypo H ej UN 
F aller Met 2 Zimmer Landhän Ten 69%, gun — allen 
tlons⸗Halle täglich von u r ib, R j zu 6% en u. Umor , 
PASE en SPETS E Dr oder Kammer ar 9 N. SE eos Aa dae viton seet bei voler ein, pene nur 
Stellen-Angebote ; ange n fa e e, eee 
9 $ an b. lch. Ars. Dppem. mit 875 See . ue S a 
dieſ. Zeitg. Beuthen ‚6 wborfer Straße 2 


g gegen Barzahlung: 


Von N oberſchleſiſcher Holz ⸗ der mit der einschlägigen Kundschaft, wie Tape - i er 
handlung w rd für fo fort oder ſpäter i ; N 
ein tüchtige 5 zierer, Möbelfabriken, Polstermateriallen-Händler Pa arpa 12000 7 Mk. Zur Ablöſung der 


und dergl. langjährig verbunden ist. Wirklich 
our mit der Branche durchaus vertraute Herten, 
die an intensives Arbeiten gewöhnt sind, wollen 
sich bewerben, Offerten unter O. M. 3231 an 
Annoncen-Ollendorff, Breslau 1, 


2 Zimmer im Seis 2 una vi a4 Dasgen, Preis“ Darlehn 1. Hypothek fu ğe ich 


; Anzahlung 10 000,— gegen erſtkl. Sicherheit 
u. Küche, Alt. od. Neu- Au z es Praires über 100 andere niedrigen Sen 
der 


bau, in Gleiwitz für] Objekte, one 627 Seina 8 leder Preislage eutjenigen, 
fof. geſucht. Monatl. eine ſonnige u. billige „ 

Miete 30—55 Mark.] Austunft . hee Nüdporto. Satan va tet Frau Gertrud Brylla, 
Angeb. unt. Gl. 6878 Deutsche Immobilien-Börse |q unter B. 2024] Beuthen DS. 


a, d: G. d. 8. Öleiwig, 916191, Gbertſtraße 26, Telephon 108, 3. F. G. b. 8. Beuthen. Siemianowitzer Ch. 1, L 


Reisender 


um Befuh der Bau» und Tiſchler⸗ 
tand ſcha ft in Deutſch. u. ng 
er geſucht. rſelbe muß mit den 

Pair om 883 — und 
der polniſch g T on Ae def fein. Ange · 
bote unter ® rn 
dieſer Zeitung 


| 


deutſch⸗engliſche 
Bergbau⸗Beſprechungen 


Der engliſche Staatsſelretär für den Kohlen- 
bergbau, Shin well, weilte am Sonnabend in 
Berlin in Erwiderung des Beſuches, den der 
deutſche Reichsarbeitsminiſter vor eini⸗ 
gen Monaten in London gemacht hatte. Wie man 
hört, diente der engliſche Beſuch u. a. auch der 
Ausſprache über die auf der kommenden inter⸗ 
nationalen Arbeitskonferenz in Genf 
anſtehende Frage der Feſtſetzung einer inter» 
nationalen Arbeitszeit für den 
Khleunbergbau. Bekanntlich konnte diefe 
Frage in der letzten internationalen Arbeitskonfe⸗ 
renz 1930 zu keiner befriedigenden Löſung gebracht 
werden; fie verfiel in den Endabſtimmungen der 
Ablehnung. Es kam damals zu dem viel be⸗ 
ſprochenen Zwiſchenfall zwiſchen dem engli» 
ſchen und dem deutſchen Regierungsvertreter, 
der den deutſchen Regierungsvertreter veranlaßte, 
von ſich aus die erneute Beſprechung der 
Arbeitszeit im Steinkohlenbergbau unter 
Tage im Jahre 1931 zu beantragen. Neben der 


ſozialpolitiſchen Bedeutung, die die Ar- 
beitszeit im Kohlenbergbau beſitzt, ſteht die wirt- 
ſchaftliche Bedeutung, die zweifellos die ſoziale 
an Tragweite übertrifft; iſt doch die Arbeitszeit 
im Kohlenbergbau einer der weſentlichſten Fakto⸗ 
ren für die Kalkulation der Geſtehungs⸗ 
koſten, eine Tatſache, die für Deutſchland ange⸗ 


ſichts feiner reparationspolitiſchen Bor- 
belaſtung und der Notwendigkeit der Export- 
forzierung außerordentlich wichtig iſt. Dieſer 
wirtſchaftlichen Seite des Problems iſt 
bislang weder von den internationalen Genfer 
Organen, noch von den deutſchen verantwortlichen 
Stellen in genügendem Maße Rechnung getragen 
worden. Es iſt zu hoffen, daß die Reichsregierung 
den Beſuch des Staatsſekretärs für den engliſchen 
Bergbau in Berlin zum Anloß genommen hat, die 
Verhandlungen nicht nur unter dem ſozialen, fons 
dern auch unter dem mirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
winkel zu führen. 


Rote Verluste 
bei den Betriebsratswahlen im Welten 


(Oraht meldung unſ. Berliner Redaktion) 


Eſſen, 28. März. Bis heute mittag lag über 
die Betriebsratswahlen im Ruhrbergbau das Er⸗ 
gebnis von 167 Schachtanlagen bei insgeſamt 195 
vor, das bereits einen Ausblick auf den Geſamt⸗ 
ausfall geſtattet. Es erhielten Vaterländiſche 
Arbeiter (Deutſchnational) 9177 Stimmen lim 
Vorjahr 8835), Nationalſozialiſten 7389 Stimmen 
(i V. keine), Freie Gewerkſchaften 70 797 Stim- 
men (i. V. 128 902), Chriſtliche Gewerkſchaften 
47 607 (i. V. 77 694), Hirſch⸗Duncker 1718 Stim- 
men (i. V. 3332), Polen 163 (i. V. 294), Rote Ge⸗ 
werkſchaftsoppoſition 56 252 Stimmen (seen | 
Syndikaliſten 1962 (i. V. 4324). Zu berückſichtigen 


ift dabei, daß feit der im dorigen Jahre getätigten 
Wahl die Belegſchaft der Gruben von 370 000 auf 
270 000 geſunken ift. Um fo bemerkenswerter iſt 
es, daß die Vaterländiſchen Arbeiter einen Zu⸗ 
wachs erhalten haben und daß die Nationale 
ſozialiſten zum erſten Male über 7000 Stim- 
men aufgebracht haben. 


Briands „Enttäuſchung“ 
über den Zollvertrag 


Bei der Beratung ſeines Haushalts im Se- 
nat hielt der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
eine längere Rede über den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollvertrag. Briand blieb 
bei den Behauptungen, daß der Vertrag den Frie- 
densverträgen und den Abmachungen zwiſchen der 
Entente und Deutſchland und Oeſterreich wider⸗ 
ſpreche; der Ton ſeiner Rede ging aber doch darauf 
hinaus, daß Frankreich wohl kaum eine Möglich⸗ 
keit habe, die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion zu 
verhindern. Selbſtverſtändlich ift er wieder ein⸗ 
mal von der deutſchen Politik enttäuſcht, be 
tont aber, daß er deswegen ſeine bisherige Linie 
einhalten werde. Der Bericht über Briands 
Rede erweckt im allgemeinen den Eindruck einer 
Eich en gegenüber der neuen 

ntwicklung und den Eindruck ber Reſigna⸗ 
tion vor neuen unerwarteten Tatſachen. Auf 
eine Beratung der Frage in Genf oder vor dem 
N Gerichtshof ſcheint Briand für die Linie 
der franzöſiſchen Politik keine großen Hoffnungen 
zu jegen. ` 


Dr. Beneih’ großer Merger 


Längſt pfiffen es die Spatzen von den Dächern: 
Beneſch iſt am Abſtieg begriffen. Das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollabkommen, das das Prager 
Außenminiſterium überraſchte, muß für Dr Be⸗ 
neſch doppelt peinlich wirken, da dieſer Ueber⸗ 
raſchung ſchwere innerpolitiſche Gefechte rein per- 
ſönlicher Natur vorausgegangen waren. 

Dreizehn volle Jahre ſprachen Beneſch und 
die Seinen von der 
und im dreizehnten Jahre muß der tſchechoflowa⸗ 


kiſche Außen miniſter die Wahrnehmung machen, 


daß andere feine Worte der Verwirk⸗ 
lichung zugeführt haben. Dr Beneſch' Gegner, 
Kramarſch, bekommt durch das deutſch-öſter⸗ 
reichiſche Zollabkommen einen gewaltigen Trumpf 
in die Hand, ja ihm widerfährt, eine gewiſſe 
Ehrenrettung. Dr Kramarſch war es, der 
unabläſſig vor einer Zertrümmerung des alten 
Wirtſchaftsgebietes warnte. Erſt vor kurzem 
feierte dieſer Mann ſeinen 70. Geburtstag, und 
bei dieſer Gelegenheit brachte er den Mut auf zu 
erklären, daß die Poſition der Tſchechen im alten 
Oeſterreich bedeutend geſicherter war als heute. 
Durch das ſtarre Feſthalten an der Frankreich 
Orientierung hat Dr. Beneſch beſonders die 
ſudetendeutſche Induſtrie in eine heikle 
Lage gebracht. Auch ohne Zollunion wird die 
tſchechoſlowakiſche Induſtrie von drei Seiten vom 
deutſchen Meere umbrandet und hat an Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich das befte Ein- und Ausfuhr⸗ 
land. Warum alfo nicht eine gründliche Nen- 
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Bau" und 
Möbeltischlerei 


mit kompl. Maſchinen u. 6—8 Hobel · 
bänken ift für bald od. ſpäter unter 
günstigen Bedingungen zu vermieten. 
Angeb. unter Gl. 6375 an die Geſchſt. 
bieſer geitung Gleiwitz erbeten. 


v N 
v mem! 
3 Zimmer, Küche und Bad in 
beſter Wohngegend von Gleiwitz. 


Näheres zu erfragen bei 
Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 


Sleiwitz, Wilhelmsplatz 9. g e 3 
5 Billige Je EINZEL-U.STÜDIENREISEN 
3 R Of Y HACH AMERIKA 
äter mehrere gut ausgeftatiete © ge 2 * er N EN H DEM SUDEN 
Wohnungen r F r - UN RDKAPFAHRTEN 
r s FR AUSKUNFT UND PROSPEKTE DURCH UNSERE VERTRETUNGEN 
ad, bee —.— Unsere Preise sind für Qualitäts- in Beuthen: Robert Exner, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 2 
eitubl, alheizung, Warm- in Gleiwitz: D. Lustig. Inh. S.Köppler, Bahnhofstraße 6 
a Aa an Boriälieh- waren der Kaufkraft angepaßt Sa ahinata Doire ialen 


büro G.m.b.H., Neue Schweidnitzer Straße 6 


„Valter-Kleidung“ wenden Käufer in 
3 Stuben und Küche „Walter-Kleidung“ m zieh, mi Ramsch di. Ammer 8 5s "> 


Entree, Mädchen- und Speiſekammer, mit Balkon, Bad, Nähe möbl. 
— Badezimmer, reichlich Nebengelaß, voll» — 0 Krüppelbeim, ver. > 
Mile solch on. n „Walter-Kleidung“ bietet Innen Gewshr [iiime Zimmer, . 
— Mark monati. für Qualität und Tragfähigkeit Mittnostisch e e g = g. e. N an be 
maa nb 1. oder 15. April zu vermieten. a > 5 C ae o A E A E 
i x ift. Angeb, B. 3333|] Zeitung Beuthen. 
Hugo Gabriel, Beuthen OS., „Walter-Kleidung Een haii geſucht. Gefl. guſchrift * a. Zeitung Beuthen 
Eichendorffstraße 6. Geldi. d. 81g. Beuth. dieſer Beita. Beuthen. Outerhaltene n terholtener 
k ; å cc : 
„Besser gekleidet für weniger Geld Soichäfts- Verkäufe Kinder- 
EEE BORBRREE I MEN preisw, zu verkaufen. 
e den Knaben! den Sportsmann! für Bau und Möbel P eb ‚=, 
wit m j übe ol Friedr.Eb. - Gtr, a, 
Beuthen D.S, für 1. Mai er. Saisongemäß zu Tiefstandpreisen wie nie zuvor. (ea. 1000 qm Arbeitsfläche, mit modernſterſ 1. Etage links. 
s Putzmaſchine, ße Fournierpreſſe) in Kreis: E Š 
ele r — — Habt Dout- Se. gelegen, gegen Monats. ee 


ſach 273 Gleiwitz gerichtet werden. 


6/25 
Limousine, 
neuwert., Umftände 


B. 2032 an biejan die Geſchäftsſtelle 

D 

wagen 

3-Immerwonnun Walter kleider — den Herrn! den Jungherrn! ce g 
Großtischlerei 
= Beuthen OS., 
zu vermieten. Einrichtung, u. a. Spritzanlage, Poliermaſch., 1 mod. Bücerfhe, 1 
Auch Sie erwarten wir in der Voce padt von 170, — Mt. gure uebernagme find|| Standuhr, div. Tep: 


einige 1000,— Mk. erforderlich. Angeb. untere Schränke, Klub⸗ 
A 5. 756 om bie weicht diej. Jeita. Beuth. eb, Sed, Sadierg, 


. ⅛ ¼1eöp : Gm 2 2 Kriſt., Service, Porz. , 

d b y F a A 7 9 
Ben ee Sonntag, den 29. März ist unser Haus von 12-6 Uhr geöffnet! Zigarrengeschäft | "under 
4-Zimmerwohnung, ieee im Beuthen OS. ift wegen Fortzugs ſof.] derobe u. div. Möbel⸗ 


od. 1. Mai gegen Kaſſe zu verkaufen. Für ſtücke preisw. z. verk. 


e eee 
Altbau], 1. Cage, mit Bad u. allem Damen ſeht geeignet. Billige Miete, Erfor- Beſichtg. 1—3 nachm. 
Seigelaß, billige Miete, ift für bald ca. 34000, Mark. Angebote unter] Beuthen, Hubertus⸗ 
zu vermieten. Angebote unter EN B. an d. Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. ſtraße 7, 3. Chg. r. 
B. 2088 an d. Geſchſt. dief. Be. Beuth. 8 8 * a 1 25 —— Arbeitstiſch mit guterhaltene, vollftändigen 
=, „ nadyiter 8 
° — 2 — € > AT it e an8, fie 
arenen, Uhrmacher 
WILHELM-ECKE GLEIWITZ EBERT-ECKE Drogerie 
im gen 


kur in Gleiwitz 2 ste Aue Sega g Seer E B6, Bere. ai mes n 
Wnimennjimn Obre iajimns ; 


trum von Beuthen, Nähe nur Beuthen OS., Hindenburgſtr. 11, ptr. rechts. 


Kai Soſeph Pla en, für Va laauu 
See de e, N n .. Juerau , du Ruubau- Juin ſlia 


i Ni oder A Jantjngung. 
8 ngsgefe OO! tet Mitglied der Zusendung durch Auto pep: . 1850 au 55 
u vermieten Kunden-Kredit G. m. b. H. in ganz Oberschlesien. |dieier Zeitg. Beuthen. Rheumatismus, 


z - Jochlas oder 
Angeb. unt. B. 2029 an die Oeſchäfts Verkäufe Limousine Gicht 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. leidet, teile ich gern 


P z AEG- BEP, I loitenfrei mit, was 
1 / $ = 5-Zimmer- — oder möbliertes] Sonn., möbl. Zimmer l 4 12 Nesse, 10080 PS, meine Frau schnell 
3 2 Zimmer Wohnung Wohnung Zimmer, mit 705 obne Penſton Schreibmaschine bung e berfaufen. BE er 


elaß ſowie 
2. Simmer: Bohuung 


„faſt neu,] Anfvag. unt. Gl. 6380 
1 i a W h ohne Ba auch als Büroräume] auch geei ) i : Akte H. Müller 
— 7 d find im . Breislan die Geſchäftsſtelle er, 
2 2 Im Mer O n u ng Neubau fo f Tt 250, — Mk. Beuthen, dieſer Zeitg. Gleiwitz. Nr u 
zu vermieten vermiet. Näh. ift . ſtädter Marit 12. 


Baubüro Franz Sopit, 
EMIL MAREK, Beuthen OS., Barbarastr. 11 Sue O 
Bürostunden 8—12 und 2—6 Uhr. 


erSONEN- 


LAGE) 


C.KAL 
BEUTH 


Beuthen DS, 
Gartenſtr. %, ptr. Its. 


evtl. für 2 Perſonen, 


— — Cine . EEG oere, geräumise |? weutten De, auto 
j ” ; ite Str. 7, 5 Gebrauchte 
Dpräume. . e ee Al Bam 
| s mit al. Beigeloh, in S- Zimmer- | 0er her tiet (it au vente ten., Junges Mädchen Ban o maschine 
Neubau Fried · Wohnung 5 in eig. ſchaffung eines grö. gu kaufen geſucht. 


ng. mit Preisangabe 
unter B. 2041 an die 
JGeſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Angora- 
katzen, 


junge, weiße, edle, echte 
Rale, verkauft Weiske, 
Gleiwitz, Wilhelmſtr. 33 


300, Sport-⸗Mod. 1931, Telephon Nr. 5059. 
kompl., wegen Wagen Angorakatze 


a hän. Huhn, Beuthen 
auch als Wohnräume geeignet, richſtra N ger 8 , n z 
ferner gewerbliche Räume, auch * bei mit Beigelaß, im zen -g wei ſehr ſchöne |- 5 Plottnitzaſtr. 15 $ T 25 Brennabor 
als Werkſtatt geeignet, ein Man: Maurermeiſter trol gelegen, Neubau, 4-Zimmerwohnungen Ein gewer blicher mousine 


ſowi P RR Karl Mainka, Hindenburg, Wallſtr. 3, 
ſardenzimmer ſowie 3 möbl. Zimmer al 1 A 
j A. Sanujhowfti, Uhr tägl. R m —  —— 2 


uthen OS., fofort zu vermieten.] mit all. Beigelaß für 
am beſſeres Ehepaar oder 2—3 Damen] Wilhelmſtraße 20. | Schloſſermeiſter Bi. zu ar Ju 
— — — m‚ä Di 
Schöne, fonni 5 gans, in 7i 
‚fonnige 8. Zu erfrag. beim t. 
Anfragen an t Zimmer: Wohn — — — irt, Beuthen D.C, 5 
Zohann Fabian, Gleiwitz, Wilhelinſtr. 26. wohnungen BR —— 5 3 Büroräume] Goiſtraße 6. init ſepurat. Eingang, 


i Nähe Banh., rubigesiu. mehrere Läden f ieten 
= e : er d ax mit allem Komfort Haus, für 1. April aul fowie eine 8 > fa zu 1 | / I) Chryse 


fofort zu vermie⸗ vermieten. Zu erfragen ` ¥ Möblierte Zimmer 
en | Bth, Bahnboffte 24, I. at d namen Bong., 3 Krakauer Str. 32, II. I. 


ten. erſvag i 
Baugej ft Ry gol, Limit all. Romi., 
Gleiwitz, 


of. Ode Eberl für Sehr gut möbl, ſaub. 


honi er Lage. Pre l 
i i i j „ ü t J ankaufs billig zu ver⸗ (Saftriert) Prachtegem- 

mit 2 Schauſenſtern in allerbeſter Lage] Preiswiner Straße 16. -i si * [oort au vemieten.| Zimmer Möbliertes Timmer out, hatten een dale. Bu S Apren, bleed weg. Begzugs in 

Beuthens, Kaaiſer - Fvanz - Zoſeph -Plas | — mmer-Wohnung [ Os. Bauaus führungen be piar, ug. Bags 

. 7 4 simit a. Komf., g., ruh.] Gmbh. Gleiwitz, (Nähe Stadtpark) zu erft BKW.:Gentrale, verkaufen; ebenſo ein 

B. osi m we O e mter wis, Wahnhoffe. , Soge, z veom, Sing. u.|@beriie. W. 561d. 4 e doch, be, Bahnboffte, Jen Oben ze, Beuth. Matth. Belteplab. Vogelbauer 

F re 9 VB. 2053 a. G. d. 3. Bth.] Telephon Nr. 2616. e , Gofſtraße Nr. 6. mit 4 Egoten. 

— uv — 


Zu verkaufen wegen Schuhmarkt, Beuthen, 
Aufgabe des Geſchäfts] Tarnowitzer Straße 9. 


Zeitung Beuthen OS. erbeten. S. ; j 
diefer Zeitg. Beuthen. 


Breslau 


Wohnung 


Zwei ſonnige 5 biverfe ” |Sof. zu verk. ein echter 
2 Herrſchaftliche für 1. 4. 31 zu vermiet. 7 A 212 
n on:l#Zimmer- | gaiaros e> 8 maa oaa er Zur 
g auch geteilt, mit 2 72 
— 3 Wohnung $indenburgfir. 15a, ſchhorn u. neue Bat ränke inscher 
Wohnungen jn Se von. In ou. Wenge Bengin, Bengol, Sa g für 1, peit 1081 A „Rehpinscher, 


iedrig. Schwitalla, 
B. 2042 an d. Geſchſt. uthen OS., BPiedarer 


dieſer Zeitg. Beuthen.] Geſchſt. dief. Stg. BiH.!'Beuth,, Bahnhofſtr. 17. Str. 45, Hinterh., I. Cig 


mit Beigel., Kleinfeldſtr., zu vermiet. zu vermieten, Angeb.]“ und Fette, zu vermieten. 
Hermann Hirt Nachf. GmbH., Beuthen DE. Piech a, Gleiwitz, unter B. D. 507 bef.] Inh. Krzonkalla, Beuthen DS, 
Ludendorffſtraße 16. — Fernſprecher 2808. Bahnhofſtraße 26. Rudolf Mofje, Breslau.] Fernruf Nr. 3729. Kaiſerplatz 6b, II. Is. 


Y 


feiern können und das Bewußtſein behalten, daß] London. Lawrence, der große Abenteurer, 
die Dankbarkeit im deutſchen Volke noch nicht der Held unzähliger politiſcher Verſchwörungen, 
erſtorben iſt. j der Drahtzieher der Araberaufſtände, ift tot. 
; Eine Beuthener Hausfrau. Sein Ende war abenteuerlich wie ſein ganzes 
+ nee er ftarb — r er ar us 

Wenn ein Berliner über Oberſchle icht koanito“ Bei der amtlichen Unterſuchung 
W b $ DO rih fien jpricht das große Flugbootunglüd in Plymouth tauchte 
der oe 855 M ar Prete en auf einmal der Name eines Piloten Shaw auf. 
Fol: dee one mich em nt uber Breslau] Bei der Nennung dieſes Namens legten die nnter- 

„du getrudeltes Beug bringen zuf- chenden Offizi iel d den Fi x 

laſſen, wie es am 27 März der Berliner ref ſuchenden Offiziere vielſagend den Finger auf ben 
berichterſtatter dem gberſchleſiſchen Volk durch den Mund. Man mußte erft das engliſche Kriegs⸗ 
Sender vorſetzte. Wir verzichten gern auf olche[ minifterium befragen, ehe man die Leiche über- 
Herren aus Groß-Berlin, die innerhalb einer haupt zur Beerdigung frei bekam. Man kannte 
Woche Oberſchleſien wie Wildweſt bereiſen und ihn nur als den Piloten T. E. Shaw. Niemand 
den Einheimiſchen Dinge erzählen, die uns ſelber kam auf den Gedanken, daß es ſich hier um den 
fremd ſind. „Oberſchleſten jei kein Luftkurort“, großen Lawrence bandeln könne. Lawrence 


ſo fing er an — dafür können ſich die Bäderver⸗ ser; ; ; ; 
Re en von Carlsruhe 2: der vorzüg⸗ Bee Flieger in England, um we dieſe Weile 
lichen Lungenheilbäder Ziegenhals, Sl ſein Leben noch einige Zeit zu friften. Bei feinen 
wenßitz und andere ſelber bedanken. tollen Reiſen durch Arabien, durch Indien, durch 
Anſchließend brachte der Berliner Oberjchlefien- die Wüſten, durch die Gebirge, durch die fernſten 
Reiſende ſo etwas wie eine Beſchwerde vor, daß Winkel dieſer Erde hatte er manche ſchwere Ber 
ki 245 We munen ae sY Wiederkehr eg a ana Als 1 8 einigen 
es ; immungsgedenktages nur] Jahren eine der Kugeln in feinem. Körper zu 
die Oberſchleſter erwähnt wurden, die im Selbſt⸗ wandern begann, unterſuchte man ihn eingehend 
uber EOR Baben, a 1 a und ſtellte feſt, daß er an einer gefährlichen 
!) aber, die auch dabei waren, vergeſſen wur⸗ 5 15 2 
dürftigen ſind bei der Redaktion der „Oſtdeut⸗ an iim Son. hen: De 1 . a e ber e ee — Prag 
ſchen Morgenpoſt niedergelegt. Ido pethetiſch u. a. wörtlich: Kr ſehe FÜR des Blutes litt. Die Spezialiſten, die ihn dann 
Berhelfen Sie uns zu irgendeiner Beli he Prieſter zwiſchen ibren Beichtkindern in die Kur nahmen, teilten ihm mit, daß er nicht 
ſchäftigung, ganz gleich welcher Art, bei der im Gaſthaus fiken.” Lieber Herr! Wem wollten mehr als 18 Monate mehr zu leben habe — und 
ſtädtiſchen Müllabfuhr oder der Parkverwal⸗ Sie damit einen Gefallen tun? Was haben Sie auch das nur, wenn er ruhig und friedlich irgend⸗ 
tung, damit wir, die wir durch unſere Verwundung ſſich dabei gedacht? | wo in einem milden Klima, etwa Südfrank⸗ 
ſchwere Arbeit auf der Grube unter Tage leider . Die Sendegeſellſchaft tann, man nur bitten, uns reich, feine letzten Tage verbringen wollte. Da- 
nicht mehr leiſten können, nicht körperlich und fees Oberſchleſier mit fol Berliner Sechstagereiſenden mit hätte er alfo einen Schlußſtrich unter 
liſch dahinſiechen mifen. Wo foi ih bleiben, 15 rr 1 RAT: p 8518 I ien ſein mehr als phantaſtiſches Leben ziehen können, 
j F wödent- die Verhältniſſe wirklich kennen und nicht im Ga- in dem er zum Drganifator von Arabiens größ- 
milie von vier Köpfen Non dieser einzigen Silte] OPP durch unfere geliebte Seimat vennen, Vi ten Anfftänden zum Spion bis nach Tibet hinein, 
oll ich aber noch 32,75 Mark Miete begehen, -ino branden hicht von folden Berlinern kerforſchk“ zum Regiſſenr der afghaniſchen . 
och in den Reich 3 h ö u ern die Miete für zu werden! „Dem ſchleſiſchen Sender fei geſagt, | Spitzel in Indien geworden ift. Es läßt fid nicht 
uns Er werbsloſe zu boch ift. Verſtehſt Du jr daß er mit ſolchen ede en ſeine Kul⸗beſtreiten, daß er Deutſchland viel geſchadet hat 
liebe „Morgenpoſt“, daß ich mich mit Frau und turmiſſion nicht erfülft. in ſeiner Arbeit für England. Aber man kann 
a. nette ur A 9 n m a Lw ie bet rich ⸗ i Ein Stahlhetmer. deshalb An mutigen ne Man k 
ti att effen möchte? Ich würde mit nierten Diplomaten ohne Diplomatentitel, dieſem 
ieber Arbeit zufrieden ſein, die Haupt⸗ Sprachgenie und Menſchen mit der Pſyche eines 
eee e doe Al, Me Unsriensung nat ver 
Gewipheit in fi, daß einen die anderen und das 3 Sabel während des Konzerts der biri- Be 6 2 ch > 
— Vaterland doch noch nicht ganz vergeſſen 22 ; sun 9 „ er ſich nicht ſchone, teilte er ben De isinern gleich 


Tochter, die dem Konzert bei ten, mußten be⸗ 
‚Selbftihukfämpfer! ou 511 08 aug dem Saal hie werden 5 3 
Wir haben Euch nicht vergelen! f ; agen Ar 
I. iſt mir r ge auf den Vier Maschinengewehre im Flur = 
0 ad mpfer 2 
ahnruf er e u zeug: 3000 Schuß in der Minute Berlin, A Min, . 
ei U 


öffentli tworten. Ein Bibelwort lautet: g : * 
Meme dat größere Liebe denn die, daß er rn à er uni obin 8 ban be ee bI enes t8 a bon 
. ne, 3o, 1 e taten lege oin Saen i ber Pane e Jene gen n d e 


abgeben kann. Das Flugzeug ſoll trotz ſeiner erſtattete den Geſchäftsbericht. Er führte u. a. 
aus: 


Auf den Ruf zur Hilfe für die verwun⸗ 
deten und verkrüppelten, von keiner Seite 
unterſtützten Selbſtſchußkämpfer ift uns 
eine Reihe ergreifender Zuſchriften 
ſolcher Selbſtſchutzkämpfer zugegangen, die, lang. 
jährige Abonnenten der „Oſtdeutſchen Morgen- 
bojt“, unſer Eintreten für die vergeſſenen Opfer 
dankbar begrüßen. Von dieſen vergeſſenen 
Helden ſind mehrere Väter einer fünf- oder gar 
ſiebenköpfigen Familie, haben Rente und Stel. 
lung verloren, ſind, weil ſie die Miete 
nicht zahlen konnten, exmittiert und in 
Ruſſenbaraden unwürdig untergebracht 
worden. Dieſe Männer fragen mit Recht, ob ſie, 
die ſie in ſchwerſten Notzeiten ihr Alles für die 
oberſchleſiſche Heimat eingeſetzt haben, für immer 
vergeſſen ſein ſollen und ob ſich niemand ihrer 
annehmen und ihnen und ihrer Familie Hilfe 

ngen will. Dieſe vergeſſenen ehemaligen 
Selbſtſchutzkämpfer ſchreien nach Arbeit, 
und wir geben gern ihren Ruf an Behörden, 
Magiſtrate und Induſtrieverwaltungen weiter, 
wo und wann irgendwo eine Hilfsſtelle zu be- 
jeben ift: Denkt an die Stürmer vom 
Annaberg! (Adreſſen der nachweislich Pe- 


Der Tod am Dirigentenpult 
Mailand. In einem vollbeſetzten Konzertſaal 


die Selbſtſchutzkämpfer eingeſetzt, als die kleine 
Schar der Tapferen einer Uebermacht von Fein- 
den pe trat, um die Beuthener Ber» 
ee ee ä 
en damals gezittert und gebangt um das Leben CEC Kohl idaji hat ſich. zu einer 

: 3 na h vir, eußiſchen Tife ers in der Steinkohle, wach 

dak Bwin im brenpifhen:Berirum 43 Er Töten nah ging bon rund 
Berlin. 28. März. Minifterialdiretor Dr 27 Millionen To. auf 17,5 Millionen To. zurück 
Brand, der Perſongldezernent im Preußiſchen und ift damit unter den im Jahre 1926 erreich- 
Annenminiftertitm, tritt in dieſen Tagen wegen ten Stand herabgeſunken. Troßdem lagerten 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Zen- Ende Dezember 1930 etwa 1255 Millionen To. 
trumspartei, die ihn in ſcharfen Gegenſatz zu Dr Steinkohle und Steinkohlen⸗Briketts und beinahe 
De, dem Fraktionsführer im Landtage geſetzt 12,5 Millionen To. Braunkohlen⸗Briketts mit 
haben, zurück, Als, Nachfolger kommen Landrat feinem Verluſtwert von 200 Millionen Reichs mark 
Schunk aus dem rheiniſchen Kreiſe Weſterburgſ unverkauft auf den Halden und im Stapel. Trog 
und Miniſterialrat Strunden ans dem kaum erträglicher Einlegung von Feierſchichten 
Staatsminiſterium in Betracht. 4: mußte die geſamte Belegſchaft im Steinkohlen. 


: £ bergbau um 22 Prozent und im Braunkohlen⸗ 
Erſtes Dau scup⸗Spiel bergbau um reichlich 18 Prozent abgebaut wer ⸗ 
u m INN den. Dieſe Qab en zeigen erſchreckend die 
„ In der für den Dapis⸗Pokal neugeschaffenen kritiſche Lage des deutſchen Kohlenbergbaues. Den 
Südamerikazone haben die erſten Ausſcheidungs⸗ |yerhä tniamäßie 
!piele begonnen. Als erite Begegnung ſteigt in] mit 18,3 Prozent 
Aſuncſon, der Hauptſtadt Paraguays, die Bes 
gegnung Paraguay — Argentinien Nach den beie Oberſchleſien an, für welches der 
Dftergabe für die Selbſtſchutz den erſten Einzelſpielen führt Argentinien mit drohende polniſche Handelsvertrag eine 
kämpfer von 1921. 0. Del Caſtillo [A) ſiegte über Cusmanich ſchwere Sorge bedeutet. 
Möchten doch viele Beuthener Bürger und P] mit 6:3, 6:0, 6.2 und Cbappa (A fertigte f = 
Bürgerinnen ein Scherflein dazu beitragen damit] Porta Luppa (B); ebenſo leicht mit 6:1, 6:2, Verhältnismäßig geringer it Niederſchle⸗ 
die treuen Selbſtſchutzler ein geſegnetes Oſterfeſt 6:2 ab. 1 i ‘iien betroffen. Mit beſonderer Schärfe zeigt ſich 


ſchweren Beſtückung eine Stundengeſchwindigkeit 


von 260 Stundenkilometer erreichen. „Der fortſchreitende Niedergang der deutſchen 


nannten, dieſes auf dem Altar des Vaterlandes 
eopfert haben — ſollte die deutſche Fran von 
te weniger opferfrendig ſein als die von 1813? 
Waren die Zeiten damals nicht ebenſo hart und 
ge wie heute! ich eine längſtempfundene 
renſchuld abtragen möchte, jo will ich 
dieſes Jahr das D ft er feft mit den Meinigen auf 
die beſcheidenſte Art einrichten und ſende hiermit 
10.— Mark von meinem Wirtſchaftsgelde als 


ſtärkſten Förderrückgang zeigt 


de 


Eee 


PVE 
Geschäftsbericht für das Jahr 1930 


ist erschienen.. Er kann durch unser Archiv und 
unsere Niederlassungen auf mündliche oder 
schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden 
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Verſorge Dein Kind 


Schweizeriſche Lebensverſicherungs⸗ 
und Rentenanftalt in Zürich 


Seſchäftsſtelle in Breslau: Ohlauer Str. 88, Tel. 56130 


Denkt an die Stürmer vom Annaberg Der Tod des Oberſten Lawrence 


mit, daß Schonung für ihn nicht in Frage komme. 
Er ſtellte bei der engliſchen Luftmarine einen 
Antrag, ob er als Mechaniter in einem Flugzeug 
tätig ſein dürfe, ſolange er lebe. Man geſtattete 
dies umſo eher, als Lawrence gleichzeitig darum 
bat, im Hinblick auf feine phantaſtiſche Bergan- 
genheit inkognito leben zu können. Vor 
einiger Zeit kam er nach Plymouth. Er war alſo 
nicht geſtorben nach 18 Monaten, wie die Aerzte 
es ihm angeſagt hatten. Als er nach England 
kam, war er ein geſunder und friſcher Menſch, 
den man allerdings nie anders ſah als in ſeiner 
Fliegeruniform. Durch ein Verhängnis, an dem 
er ganz unbeteiligt war, ift er deftorben. Es ift 
unmöglich, über dieſen Mann die Akten zu ſchlie⸗ 
ßen, ohne ſo mancher ſeiner abenteuerlichen Taten 
zu gedenken. Man wird ſich ſeiner nicht nur im 
Drient und im engliſchen Kriegsminiſterium er- 
innern. Als die Türkei im Weltkrieg eines 
Tages auch die Araber zum Heiligen Krieg auf⸗ 
rief, den Allah” befohlen da wußte man in der 
Türkei ganz genau, daß man nicht mit al len 
arabiſchen Stämmen rechnen konnte. Die Freund⸗ 
lichkeit und die Stimmung dieſer Stämme war 
eben eine Geldfrage. Und vielleicht auch eine 
Frage der Diplomatie, der verſönlichen Bear- 
beitung. Ehe aber die Türkei einen ſolchen 
Reiſenden mit den nötigen Talenten zu dieſen 
Verhandlungen gefunden hatte, erſchien bei den 
Araberſcheiks ein junger Weißer. Er bot Gold 
und Waffen. Aber er zeigte auch die Richtung, 
in der ſie ſchießen ſollten, gegen den ag aa 
Krieg“ in einem anderen „Heiligen Krieg“. an 
verfolgte ihn in der deutſch⸗türkiſchen Kampfzone, 
fand ihn aber unter einem Trupp gefangener 
Araber nicht heraus und mußte ſpäter erfahren, 
daß der „Weiße“ entflohen fei — als Ramel- 
treiber. Später erfuhren die engliſchen Behör- 
den, daß die Araber dieſen Lawrence fo verehr⸗ 
ten, daß einige Stämme ihm allen Ernſtes die 
Rolle eines Königs angeboten hatten. Dieſe ara- 
biſche Zeit iſt nur eine Epiſode. Wie oft las 
man ihn irgendwo auf, verletzt von den Dolchen 


oder Kugeln eines Spitzels oder Attentäters im 


Solde irgendeiner Macht. Man flickte ihn wieder 


zuſammen — und Lawrence ging in ſein nächſtes 


Abenteuer. 


die deuiſche Koplenwietidaft im berflofienen Jahr 


die kriſenhafte Entwicklung im Ruhrrepier, 
wo die Jahresförberung 107 Millionen Tonnen, 
das ſind 13,3 Prozent weniger als im Vorjahr. 
betrug. Die gegenwärtige Not der Steinkohle ber 
ruht in erſter Linie auf der verhängnisvollen 
Verſchlechterung ihrer Abſatzlage. Der Ab- 
fall des geſamten Kohlenverbrauchs Deutſchlands 
beziffert ſich gegenüber dem Vorjahr auf 
18,9 Prozent. Unter dieſen Umſtänden könne auch 
die Geſchäftslage des Kohlen handels keine 
Beſſerung erfahren. Auch der Braunkohlen⸗ 
bergbau hat eine entſprechende Rückwärtsent⸗ 
wickelung aufzuweiſen. Sein Prodnuktionsabfall 
um 28,5 Prozent auf 145,9 Millionen Tonnen iſt 
mengene und verhältnismäßig fogar noch ſtärler. 
Die Brikettherſtellung iſt mit einer 
Jahresmenge von rund 34 Millionen Tonnen um 
19,6 Prozent kleiner als 1929. Die deutſche 
Kohlenhandelsbilanz ergibt 1880 einſchließlich 
der Reparationskohle einen Ueberſchuß von etwas 
über 576,5 Millionen Reichsmark, der den im 
Vorjahr um reichlich 70 Millionen Reichsmark 
unterſchreitet. Die Lage des Weltkohlen⸗ 
marktes zeigt ebenfalls eine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Die Steinkohlengewinnung der Welt, 
die ſich nach den bisher überſehbaren Zahlen für 
das Berichtsjahr auf etwa 1207 Millionen Ty. 
beläuft, bleibt damit um rund 115 Millionen 
Tonnen binter der des Vorjahres zurück. 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebensverſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Arnet 
Soo Millionen 


Schweizer Franken 


— 4 3 nen. 
Für 10 Mk. monatlich Qa ſiſ un bouu li bul 

1 fabrikneue Schreibmaſchine zur Miete, bei E = 

evtl. Ankauf volle Anrechng. d. Mietsvaten. uu 


Fordern Sie Sonder angebote on unter 
D. F. 2226 d. Annoncen ⸗Ollenborff, Breslau 1. 
— — — 3342 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wiede: arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


lieb mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


und andere Gelegenheiten 
aus der 


Papier- u. Schreibwarenhandiun 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
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Notwendigkeit. in eigenen Aktien z u 


punkt in ihrem Vorgehen ist die übertrie- 


‚men, d. h. er ist genau so viel zurückgegangen, 
wie es dem Aktienindex entspricht. Man könnte 


Die Lehren der Großhank-Bilunzen 


(Von unserem volkswirtschaftlichen W. D.- Mitarbeiter) 


Die Bilanzparade der deutschen Großbanken 
gehört der Vergangenheit an. Das Bild, das 
sich aus den Jahresberichten entroilt, ist wenig 
erfreulich: Wenn man auch infolge des 
Notjahres 1930 nicht viel erwartete, so bedeutet 
das Zahlenwerk im ganzen doch eine schwere 
Enttäuschung, denn niemand konnte 
ahnen, daß sich hinter der unversehrten Fassade 
schadhafte Stellen in größerem Umfange be- 
finden. 

War es für den Außenstehenden bisher. schon 
schwer, eine Bankbilanz zu lesen, so ist es jetzt 
fast zur Unmöglichkeit geworden. Die „Ein- 
heitsfront“ in der Dividendenfrage zwang die 
Banken dazu, ihr Rechnungswerk nicht von sei- 
ten der Erträgnisse her, sondern vom Gesichts- 
punkt der 


auszuschüttenden Dividenden 


aufzustellen. Die Bilanzen mußten sich daher 
Retuschierungen gefallen lassen. Wie wenig 
die Gewinn- und Verlustziffern für 1930 An- 
spruch auf Zuverlässigkeit erheben dürfen, da- 
für liefert die Verschiedenartigkeit 
der Einnahmen im Vergleich zum 
Geschäftsumfang den deutlichsten Be- 


weis. Das Effektenkonto hat im Jahre 
1930 per Saldo wohl bei keiner Bank einen 
Ueberschuß erbracht. Die Verdienste flossen 


daher aus den Zinsen und Provisionen. Von der 
Höhe der Einlagen müßte also normalerweise 
der Gewinn abhängig sein. Dem ist aber nicht 
sô, wie folgende Tabelle zeigt: 


DD.-Bank Dresdn. Bk. Darmst. Bk. Handeslbk. Commerzbk. 


in Mill. RM 
Zinseinnahmen 88,17 36,65 36,50 6,45 32.38 
Prov.-Einnahm. 115,88 37,30 34.90 3.03 40.08 
204,00 78.95 71,40 9,48 724 
Einlagen in Milliarden RM 3 
4.14 222 2.30 0,40 1.49 


Hiernach nahm die Darmstädter Bank 
an Zinsen-und Provisionen bei 2,3 Milliarden De- 
positen 71,4 Mill. ein, während die Co m.m erz- 


bank, die nur, mit 1,5 Milliard. RM Einlagen: 


gleichen Konten 72% Mill. 
Noch ärger ist das Mißver- 
hältnis zwischen der DD.-Bank und der 
Darmstädter Bank. Die Darmstädter 
Bank. müßte mit mehr ale 6 Milliard. fremden 


arbeitet, auf den 
Eingänge verbucht. 


Geldern arbeiten, um denselben Erfolg zu erzie- 


len, den die DD.-Bank im Jahre 1930 mit 4,14 
Milliarden Einlagen erreichte. 

Abgesehen von diesem Schönheitsfehler 
sprechen noch andere Bedenken gegen das Sy- 
stem gleicher Ausschüttungen. Die Käufer von 
Bankaktien ließen sich bisher von zwei Ge- 
sichtspunkten leiten: Sie erstrebten eine ange- 
messene Rendite und wollten an den Gewinnen 
teilhaben. Werden die Dividenden in Zukunft 
nicht mehr von den Erträgnissen der einzelnen 
Bank, sondern von dem Willen aller diktiert, so 
degradiert sich die Bankaktie zu einem reinen 
Anlagepapier mit variabler Verzinsung. Was 
für das Notjahr 1930 vielleicht zweckmäßig er- 
schien, darf nieht zur Gewohnheit werden. 

Es ist daher erfreulich, daß die Dividenden- 
Einheitsfront schon jetzt von der Berliner 
Handels- Ges, angegriffen‘ wird, Wenn 
auch das Institut seine Dividende gleichfalls um 
4 Prozent ermäßgte, so war dieser Entschluß 
doch von freiwilligen Erwägungen vorgezeichnet. 
Die Berliner Handels-Ges. sondert sich über- 
haupt mehr und mehr von den anderen Banken 
ab und geht ihre eigenen Wege. Der Erfolg hat 
ihr bisher wenigstens recht gegeben. Es ist un- 
zweifelhaft, daß die Bank für 1930 den bei 
weitem besten Abs ehluß lieferte. Von 
größeren Verlusten ist die Handels.-Ges. ver- 
schont geblieben. Was den Reingewinn be- 
trifft, so sind die Ausführungen in der General- 
versammlung, wonach nur tatsächlich erzielte 
Gewinne ausgeschüttet wurden, vielsagend. Das 
Institut konnte ohne Inangriffnahme. seiner in- 
ternen Rücklagen den Aktionären eine 8pro- 
zentige Ausschüttung gewähren, wobei 
noch die Wahrscheinlichkeit besteht, daß nur 
ein Teil des Frträgnisses zur Verteilung ge- 
langte. Freilich hat die Berliner Handels-Ges. 
in 1930 richtig disponiert. Der einzige schwache 


bene Aengstlichkeit, die im Interesse 
des Wiederaufbaus der Wirtschaft bedauert wer- 
den muß. 

Stark umstritten ist das Rechnungswerk der 
Dresdner Bank. Das Institut hat über- 
raschenderweise seinen Geschäftsumfang um 11 
Prozent ausgedehnt, ein Zeichen, wie stark die 
Werbekraft der Großbanken auch heute noch 
ist, Die Dresdner Bank mußte 1930 zweifellos 
manchen -Fehlschlag mitnehmen, auf der anderen 
Seite verfügte sie aber auch über ein 


außergewöhnlich starkes Reservepolster, 


das viele Stöße verträgt. Die Bank war die 
erste, die mit offenen Abschreibungen auf Effek- 
ten- und Konsortialkonto in Höhe von 6 Mill. 
RM vorging. Hierzu lag keine Veranlassung 
vor, denn der Bestand an börsengängigen Wert- 
papieren hat von 29 auf 19 Mill. RM. abgenom- 


den Einwand erheben, daß eine Minderbewer- 
tung in solcher Höhe nur mit Hilfe der offen 
gezeigten Abschreibungen möglich war. 
Eine derartige Kalkulation geht jedoch fehl, 
denn die Dresdner Bank stellt in ihrem Jahres- 
bericht ausdrücklich fest, daß die Menge der 
Effekten eine Zunahme erfahren hat. Offen- 


sichtlich warf man ansehnliche Teile der Inter- 


ventionsware des vergangenen 
Jahres in dieses Konto hinein und bewertete 
sie sehr vorsichtig. — Besondere Wege ging die 
DD.-Bank. Sie hat ihre zu weite Weste 
durch Rückkauf von 35 Mill. eigene Aktien 
etwas enger geschnürt. Ob man in diesem Falle 
aus der Not eine Tugend machte oder. ob die 


DD.-Bank in weiser Voraussicht die. Entwieke- 


lungsmöglichkeiten für das Bankgewerbe nicht 
besonders zünstig einschätzt, läßt sich schwer 
sagen. Die anderen Bankleiter beurteilen diese 
Maßnahme der DD.-Bank pessimistisch. 
Sie stützen sich dabei auf ein Gerücht, daß die 


intervenieren, viel größer war, als sie in 
den offiziell angekauften 35 Millionen ihren Aus- 
druck findet. Davon ausgehend bezeichnet man 
die Schritte der DD.-Bank als Verlegen- 
heitslösung. Eine solche Behauptung ist 
nicht stichhaltig. Solange die Bankwelt den 
Paristand der eigenen Aktie für den Kredit als 
unterste Grenze ansieht, so lange muß sie auch 
mit Interventionen rechnen, und was mit der 
aufgenommenen Ware geschieht, ist von neben- 
sächlicher Bedeutung. So ernst der Abschluß 
der DD.-Bank auch ist, bleibt doch die Frage 
ungeklärt, ob man nicht eine Generalreini- 
gung vorgenommen hat, die für die Aktionäre 
deswegen erfolgversprechend erscheint, weil das 
Ungünstige nunmehr Berücksichtigung fand, 
während eine Zukunftschanee als Aktivum be- 
stehen bleibt. 

Mit einem befriedigenden Ergebnis wartete 
die Commerz. und Privatbank auf. 
Bei der Vielzahl kleinerer Kunden ließen sich 
zwar Verluste nicht vermeiden, jedoch gewinnt 
man den Eindruck, als habe sich die 


Verteilung des Risikos auf eine Unzahl 
von Schultern 
in dem Krisanjahr 1880 besser bewährt als die 
Zurverfügungstellung großer Kredite an ein- 
zelne. 


„Frisch gewagt, ist halb gewonnen.“ Dieses 
alte Sprichwort dürfte Jakob Goldschmidt 
auf seinem ganzen Lebenswege zur Seite ge- 
standen haben. Es ist geradezu erstaunlich, wie 
die Darmstädter Bank trotz der Fehl- 
griffe im vorigen Frühjahr, wo Goldschmidt sich 
als ausgesprochener Optimist bekannte, das 
Jahr 1980 überstanden hat. Selbstverständlich 
kamen dem Institut dabei seine Ausdehnung und 
das kleine Aktienkapital (60 Mill. RM) zu Hilfe, 
Außerdem spielten die Steuerrückvergü- 
tung und die Steuerersparnis (zus. 41 
Mill.) eine gewisse Rolle. Freilich genügen 
solche kleine Summen nicht, um Fährnisse, wie 
sie an die Darmstädter Bank herantraten, zu 
meistern. Dazu bedarf es schon einer ganz un- 
gewöhnlichen Geschicklichkeit. 

Das schwarze Jahr 1930 gehört der Vergan- 
genheit an. Ueber die Klagen der Allgemei- 
nen Deutschen Kreditanstalt über zu 
geringe Zinsspanne kann man sich ebenso hin- 
wegsetzen, wie über den überraschenden Divi- 
dendenvorschlag des Barmer Bankver- 
eins (8 gegen 10). Bei beiden Instituten lagen 
besonders geartete Verhältnisse vor. Das 
neue Jahr hat noch keine ins Gewicht fallende 
Besserung gebracht. Das Anlage. und Börsen- 
geschäft hat sich belebt, dafür sind die Umsätze 
im Kontokorrent umso schlechter. Folgen wir 
aber dem Reichsbankpräsidenten Dr. Luther, 
der unlängst den Ausspruch tat: „Deutschland 
ist des Pessimismus müde“. 


3 unversichert 


Deutsche, aber auch ausländische Versiche- 
rungsgesellschaften lehnen jetzt die Versiche- 
rung von Schiffen, die Gdingen anlaufen, ab, 
weil der Hafen und seine Einrichtungen nicht 
geeignet sind, die erforderliche Sicherheit zu ge- 
währleisten. Polnische Blätter behaupten nun, 
diese Ablehnung der Versicherung seitens aus- 
ländischer Gesellschaften, die sich für die polni- 
sche Schiffahrt als verhängnisvoll erweisen 
könne, sei auf eine „planmäßige Aktion der deut- 
schen Versicherungsgesellschaften zur Schädi- 
gung Gdingens“ zurückzuführen, sie fordern die 
polnische Regierung zuGegenmaßnahmen 
auf. In Wirklichkeit geht schon aus der Tat- 
sache; daß auch nichtdeutsche Gesell- 
schaften die Versicherung von Schiffen, die 
Gdingen anlaufen, ablehnen, hervor, daß der 
Grund hierfür eben nur in den ungeeigneten 
Einrichtungen Gdingens zu suchen įst. Im übri- 
gen arbeitet Polen weiter an def Ausdeh- 
nung seiner Schiffahrtslinien. 80 
stehen die Verhandlungen: über die Errichtung 


Schiffe nach Gdingen bleiben 


einer Linie Gdingen— Antwerpen vor 


3% Handel +» Gewerbe + Industrie 


dem Abschluß. Die gleiche ‚Schiffahrtslinje soll 
bis Cherbourg und Horn festgesetzt wer- 
den. Man plant ferner, diese Linien bis nach 
den Häfen des Nahen Ostens zu verlängern. 
(Ht.) 


Rückgängige Konjunktur in der 
Bauwirtschaft 


Die Entwieklung im zweiten Halbjahr 1930 


Die schwere Krise, die die Volkswirtschaft 
im Jahre 1930 beherrschte, hat schließlich auch 
im zweiten Halbjahr die Bauwirtschaft 
erfaßt. © Zwar lagen die Verhältnisse im Woh. 
nungsbau im Zusammenhang mit der Auswir- 
kung des zusätzlichen Wohnungsbauprogramms 
der Reiehsregierung noch verhältnismäßig gün- 
stig, im gewerblichen Bau, im öffentlichen Hoch- 
bau und im Tiefbau ist aber die Investi- 
tionstätigkeit stark gesunken. 

Der Rückgang der Bautätigkeit setzte beim 
gewerblichen Bau schon bald ein. Im Woh- 
nungsbau und öffentlichen Hoch- 
bau, konnte sich dagegen die Zahl. der, erstell- 
ten Wohnungen bezw. der Umfang des fertigge- 
stellten umbauten Raumes noch auf Vorjahrs- 
höhe halten. Die Baugenehmigungen 
und Bau beginne bleiben jedoch hinter dem 
= zurück. Unter dem Druck 


der Wirtschaftskrise hat die Nachfrage nach 
Wohnungen weiter nachgelassen und insbeson- 
dere den Bedarf in der Riehtung nach kleinen 
und billigen Wohnungen verschoben. Eine ge- 
wisse Bedeutung für die Deckung dieses Be- 
darfs hat in letzter Zeit die städtische 
Kleinsiedlung gewonnen. Allgemein ist 
der Bedarf an Wohnungen örtlich nach wie vor 
außerordentlich verschieden,. vor allem war in 
den großen Industrie- und Handels- 
zentren die Nachfrage nach Wohnungen noch 
verhältnismäßig lebhaft. Der Rückgang fast 
aller Einkommen hat aber den Unterschied zwi- 
schen den geforderten Neubaumieten und der 
Leistungsfähigkeit eines großen Teils der Bevöl- 
kerung verschärft. In letzter Zeit ließ sich be- 
obachten, daß die Mieten sowohl in den mit wie 
in den ohne öffentliche Mittel erbauten Woh- 
nungen verhältnismäßig zurückgegangen 
sind. Ferner wurden Baukostenzu- 
schüsse von den Mietern nicht mehr regel- 
mäßig erhoben; es scheint, 
liche Refchswobnungsbauprogramms eine gewisse 
Auswirkung auf diese Entwicklung gehabt hat, 
Der Rückgang der. Nachfrage nach Baus tof- 
fen führte zu stärkeren Preisermäßigun- 
gen, während sich die.Bauarbeitertarif- 
löhn:e im Laufe des Jahres nicht geändert 
haben. IARR } 
Alle diese das Baugewerbe angehenden Fra- 
gen sind zusammengestellt und mit statistischem 
Material reich begründet in einem Heft, das die 
Deutsche Bau- und Bodenbank AG. 
Berlin herausgegeben hat. 
Gründung der 
Niederschlesischen Elektro-AG. 
Breslau, 28. März. Der Niederschlesi- 
sche Provinziallandtag hat den Kon- 
sortialvertfag zwischen dem Provinzialverband 
und den Reichs-Elektro-Werken und damit der 
Gründung der Niederschlesischen 
Elektrizitäts-A G. zugestimmt. Die Elek- 
tro-Werke sind seit längerer. Zeit Besitzer der 
Elektrizitätswerke Liegnitz AG., die weite Land 
gebiete versorgt. Anfang 1927 schloß sie mit 
der Elektrizitätswerke Schlesien 
AG. ein Abkommen 
schlesischen Elektrizitätsnetzes an die mittel- 
schlesische Sammelschiene durch Bau einer 
100 000-Volt-Leitung Trattendorf—Tschechnitz. 
Durch den Vertragsabschluß mit der Provinz 
bekommen sie.die von Hirschberg aus 
gehende Versorgung von den über 16 Landkrei- 
sen unmittelbar in die Hand, außerdem noch. die 
anerkannten Interessengebiete weiteren Um- 
fanges, 7 ? * 


als ob das zusätz- 


Trka . 
Saatenbericht per 28. März 191 
der Firma Oswald Hübner, Breslau 5 


Das Saatgeschäft zeichnet sich jetzt durch 


lebhafte Nachfrage nach allem Saatgut 
aus. Rot-, Weiß. und Schwedenklee waren he- 
gehrt und fester. Luzerne stark gefragt. be- 
sonders die ungarische Herkunft mußte teuer 
bezahlt werden. Kulturgräser und Wiesen- 
mischung fanden flotten Absatz. Serradelle, 
Saatwicken und Peluschken erhöhten ebenfalls 
ihre Notierungen. . Futterrübensamen unver- 
ändert, bei gutem Absatz. Vogelfuttersaaten 
zogen etwas an, trotz kleinem Absatzgeschäft. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 28. März. Roggen 15 t Parität Posen 
Transaktionspreis 21.00, gen 75 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 21,60, Weizen 25—25.50, 
Roggenmehl 3050—3150, Weizenmehl 38.25— 
41,5. Roggenkleie 16.501750, Weizenkleie 
6,75—17,75, grobe Weizenkleie 17.25—18 25. 
utterhafer 20,00 2100. Rest der Notierungen 

unverändert. Stimmung ruhig. , 


Fi 


über den Anschluß des“ 


VE 


Hindenburger Genossenschafts- 
bank 8°% Dividende 


Die ordentliche Generalversammlung der Ge- 
nossenschaft war von über 100 Mitgliedern be- 
sucht. Die Leitung der Versammlung lag 
wiederum in den Händen des Aufsichtsratsvor- 
sitzenden, Rechtsanwalts Waldera. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung wurde der im Laufe 
des vergangenen Jahres verstorbenen 20 Genos- 
sen ehrend gedacht, bei welcher Gelegenheit 
insbesondere die Verdienste des früheren, lang- 
jährigen Mitarbeiters, des Rendanten Jobann 
Duda, hervorgehoben wurden. Der Vorsitzende 
gab alsdann einen kurzen Ueberblick über den 
Verlauf des Berichtsjahres und betonte u. a. 
. — Be ale au — 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
——ů— —ͥ . — 


daß das vergangene Jahr trotz der außerordent- 
lich schwierigen Wirtschaftsverhältnisse für die 
Genossenschaft im großen und ganzen normal 
verlief, und daß der vorliegende Geschäfts- 
bericht eine erfreuliche Weiterentwieklung der 
Bank erkennen läßt. 

Im Anschluß hieran erstattete Direktor 
Sklorz den Geschäftsbericht. dem wir im ein- 
zelnen folgendes entnehmen: 

Der ausgewiesene Jahresgewinn bat 
sich ungefähr auf der vorjährigen Höhe geha. 
ten, während sich die Bilanzsumme von 
etwa 23 Millionen RM im Vorjahre auf über 
2,5 Millionen RM erhöht hat. — Der Gesamt- 
Umsatz hat mit etwa 92 Millionen RM den 
Umsatz des vorangegangenen Jahres um 1 Mil- 
lion überstiegen. Die Mitgliederzah] ist 
durch Zu- und Abgang von je 126 Genossen auf 
dem gleichen Stand geblieben, wogegen sich die 
Zahl der Anteile um etwa 50 auf 2 800 erhöht 
hat. Die Haftsumme ist infolgedessen auf 
1400 000 RM gestiegen. Die Geschäfts- 
guthaben der Mitglieder, welche im vorjäh- 
rigen Bericht mit insgesamt 240 000 RM ausge- 
wiesen waren, haben sich durch weitere Einzah- 
lungen und Dividendengutschriften in Höhe von 
rund 25 000 RM auf 255 000 RM erhöht. Der 
Bestand der Spareinlagen hat sich gegen 
das Vorjahr um über 100000 RM vermehrt. Von 
den Gesamtspareinlagen von rund 1 750 000 RM 
sind etwa 1267000 RM gegen dreimonatliche 
Kündigung, rund 283 000° RM gegen einmonat- 
liche Kündigung und nur etwa 200 000 RM gegen 
tägliche Kündigung angelegt. Die Liquidi- 
tät. welche sich gegen das Vorjahr noch ver- 
bessert hat, ist dadurch weiter günstig beein- 
flußt worden. Bankkredite wurden auch im ab- 
gelaufenen Jahr nur ganz vorübergehend und 
nur in geringem Umfange in Anspruch genom- 
men. Von dem Reingewinn von 32 883,80 
RM sollen nach dem von den Verwaltungsorga- 
nen gemeinsam gestellten Antrage etwa 15000 
RM den Reserven zugeführt werden, während 
der Rest zur Verteilung einer 8prozentigen 
Dividende Verwendung finden soll. Die 
offenen Reserven weisen nach der Vertei- 
lung obigen Reingewinns einen Gesamtbetrag 
von 165 000 RM auf, wobei allerdings zu berück- 
sichtigen bleibt. daß das Geschäftsgrundstück 
und das gesamte Inventar in der vorliegenden 
Bilanz nach wie vor mit je 1 RM in Erscheinung 
treten, sodaß in diesen beiden Posten allein ganz 
bedeutende stille Reserven stecken. 

Der Bericht des Aufsichtsrats wurde durch 
Wilhelm Czeppan erstattet. Es wurde bean- 
tragt, die vorliegende Bilanz zu genehmigen, die 
Verteilung des Reingewinnes in der vorgeschla- 
genen Weise vorzunehmen und dem Vorstande 
Entlastung zu erteilen. Diesem Antrage wurde 
seitens‘ der Versammlung einstimmig stattge- 
geben, Von den turnusmäßig ausscheidenden 
Aufsichtsratsmitgliedern wurden die Herren 
Waldera und Hans Meyer mit großer Mehr- 
beit wiedergewählt. während an Stelle des 
gleichzeitig ausscheidenden Direktors Kores 
Magistratsrat Golla neu in den Aufsichtsrat 
gewühlt wurde. 

Bevor die Versammlung geschlossen wurde, 
gab der Vorsitzende noch bekannt, daß Vor- 


stand und Aufsichtsrat beschlossen haben, mit 


der Oberschlesischen Provinzial-Lebensversiche- 
rungs-Anstalt eine Kollektiv-Sterbe- 

eldversicherung abzuschließen der- 
gestalt, daß jedes Mitglied für einen voll einge- 
zahlten Geschäftsanteil im Todesfälle mit 
100 RM kostenlos versichert ist. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Tendenz 
ruhig. März 11,35 B. Mai 11,47 B. 11,42 G. 
Juli 11,70 B., 11,65 G. Oktober 11.9 B., 11,91 G. 
Dezember 12,12 B., 12.08 G. Januar 1932: 12,18 
By 12,4 G. 


(Börse und Kurszettel S. 27) 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 28. März. Tendenz ruhig. März 
6,90 B., 6,80 G. April 6,95 B., 6,85 G. Mai 7,00 
B., 695 G. August 745 B., 7,40 G. Oktober 
7,60 B., 7,50 G. November 7.75 B., 7.5 G. De- 
zember 785 B., 7.80 G. 


— —— — — —— — 
‚Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 
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Der liberale Gedanke in 
Goethes Weltanſchauung 


(Verlag von Quelle & >: Leipzig 1931. 
177 Seiten, Preis broſch. Mark 7,—.) 

Den liberalen Gehalt im * A un ſerer 
Großen Lutber, Spinoza, Leibniz, Kant, Fichte, 
Schiller. Goethe. Leſſing. Schleiermacher, Stein, 
Humboldt. Bismarck berauszuheben, harrt noch 
der Arbeit eines geiſtigen Suchers. Aus Unter- 
baltungen mit dem begeiſterten Goethekenner und 
Goetheverebrer Streſemann bat der lang- 
jährige liberale Preußenführer. Regierungsprä⸗ 
ſident D. Dr. von Campe (Hildesheim) den 
Verſuch unternommen, die freiheitlichen Ele⸗ 
mente, Entwicklung und Perſönlichkeit, das, was 
den Liberalismus als ſpezifiſche Geiſtesrich⸗ 
tung ausmacht, in Goethes Weſen und Wirken 
aufzuſpüten und aus der Goetheſchen Dreiheit 
Gott. Natur und Menih, die eigentümlichen 
Aeußerungen der individualiſtiſch⸗liberalen Welt- 
anſchauung bervorzukehren, die in den Ideen der 
Bewegung. Freiheit und Perſönlichkeit in Erſchei⸗ 
nung tritt. Die immer wieder neu zu geſtaltende 
Suntheſe aus der Wechſelwirkung von Freiheit 
und Macht, von Eigengeſetzlichkeit und Schickſal. 
die Wertſchätzung der Produktivität und des 
organiſchen Fortſchritts, der betonte Abſtand von 
Politik, insbeſondere eine unüberwindliche Abnei- 
gung genen das Parteiweſen, das hohe Lied der 
Geiſtesfreiheit und der Perſönlichkeit als ſelbſt⸗ 
ſchöpferiſchen Ichs, das nimmermüde Streben auf 
Vollendung — Ehrfurcht iſt Goethe der Quell- 
punkt aller Kultur —, das ewige Ringen des 
Ichs und der Umwelt, um zum Ausgleich in der 
Totalität zu kommen, das zeigt v. Campe aus 
Goethes Worten und Werken, aus Goethes Leben 
und Ideen auf, wobei er manche charakteriſtiſche 
Formulierung findet wie z. B. die, daß Goetbe 
nur als Proteſtant denkbar iſt. Liberales 
Gedankengut liegt maſſenhaft in 
Goethes Weltanſchauung verankert: 
es in ſeinem weſentlichſten Gehalt neu erfaßt und be- 
leuchtet zu haben, iſt das Verdienſt der Campeſchen 
Betrachtung. —dt. 


Nie wieder Krieg?! 


Ein Blick in Deutſchlands Zukunft 


11 Junius Alter. K. 
ae oan en e eis 9b. 286 Mal. 


In dieſem ſpannenden Buche läßt ein Kenner 
unſere führenden Politiker unter durch⸗ 
ſichtigen namen als Hauptperſonen gine 
Romans auftreten. ing Alter, tni 1 
reits als Vertaler der feſſelnden Schrift „N 
tionaliſten“ bekannt geworden ift, gibt kriya 
Kriegsroman mit allen . 
Kampfmitteln und einem „Ueber⸗Bismar Pah 
Deutſchland erſteht. Es iſt der ungeheure R ei) 

dieſes Buches, daß es E W wirkt, da 
man beim Leſen Gegen wa Zukunft durch. 
einanderbringt. Dieſe Fe zwiſchen 
z wei Seeoffizieren im Tiergarten, 
während Seeckt, gefolgt ee e Diener, 
8 oder zwiſchen Churchill und Sir R. 
Lornes ber Bitte Politik to. 22 lebens⸗ 
echt, wie Muffel inis Rede über den Zwiſchen⸗ 
fal im Mittelmeer morgen in der Zeitung ſtehen 
könnte. Auch die ſchwerwiegende Kabinettsſitzung 
unter Vorſitz des Reichspräſidenten Dr Wagen⸗ 
führ, des früheren Oberbürgermeiſters einer weſt⸗ 
deutſchen Großſtadt, in der General von Mar- 
witz mit dem Zentrumskanzler Dr. Fuchs, dem 
3 Sieveking hart mmen- 

irgendwann fo oder fo ähnlich erlebt 

3 der Tat finden ſich zuſammen, 

aus den verſchiedenſten Parteien, durchdrungen 

von der Notwendigkeit zu r N Handeln. 

Wer kennt nicht den alten Grafen Tölz. den Hal- 
Hitumicred, den Botſchafter von Neudegg, 

n Dr Brecht, die Frontſoldatenführer 

Stahl und Dunklenberg, den ehemaligen ſozia⸗ 
liſtiſchen Oberpräſidenten Anauſt Wittich. den 
p e ee AS Führer Dr. Frickenhaus, den 

aligen Seeoffizier und Miniſter a. 
Trierenbof und viele andere. Für die innen⸗ und 
gußenpolitiſchen Auseinanderſetzungen bilden die 

be Kriegsereigniſſe eines ruſſiſch-polniſch⸗ 

anzöſiſchen Krieges nur den äußeren Rahmen. 

as uns heute bewegt. wird geſchildert: Kabi⸗ 
net! s. we Reichstagskriſen, übertragen auf eine 
noch wilder bewegte Zeit — das allmähliche Er ⸗ 
wachen Deutſchlands zu nationalem 
Widerſta nd, mit mancherlei Rückſchlögen, aber 
mit endlichem Erfolg durch tatkräftige Aus- 
nutzung der Gunſt der Stunde. 

Dieſes Buch ift mehr als feſſelnde Unter⸗ 
haltung, es bietet eine Fülle politiſcher Gedanken, 
iait Selbſtbewußtſein, Vertrauen auf die Zu⸗ 

kunſt. Und unterſcheidet ſich dadurch vorteilhaft 
von dem ihm ſonſt geiſtesverwandten „Ludendorff, 
Weltkrieg droht!“, mit dem aber es die außer⸗ 
ordentliche Spannung gemein bat. 


Trotz allem! 


Ein Buch der Front 
f Von Hermut Stellrecht, J. 2 
y — 2 9 Preis geh. M 
Dieſes Kriegsbuch iſt die Antwort auf Remar- 
ame, auf die das nationale Deutſchland bisher 
immer noch gewartet hat: Ein 18jähriger Schüler 
wird Feldartilleriſt, erlebt eint ſchwere 
r als Rekrut in der Heimat und 
noch ſchwerere Wochen voll Hunger und Entbeb⸗ 
me voll Demütigung durch allerlei Kameraden 
Sbm eriten Frontwochen beim Durchbruch nach 
Italien hinein. Aber Stellrecht zerbricht nicht am 
Ae Er erkämpft ſich die Kameradſchaft, 
und er wird Kampf und Todesnot aus 


2 


Lehmanns 


in dem 


B . ——-—„—T ARTE > 


den von beträchtlicher Ausdehnung gibt. — 3 


4,50, geb. 


(Propyläen⸗Verlag, Berlin 1931. 626 Seiten. Preis 

geb. Mark 34.—, in Halbleder Mark 38.—. 

Das prächtige, auf ſtreng wiſſenſchaftlicher 
Grundlage aufgebaute und doch volkstümlich ge⸗ 
haltene, durch die Gediegenheit der Darſtellung, 
Weite der Geſichtspunkte, geiſtige Höhenlage und 
reichen Bilder- und Dokumentenſchmuck ausge⸗ 
zeichnete Werk der von dem Leipziger Hiſtoriker 
Walter Goetz herausgegebenen Propyläen; 
Weltgeſchichte ift hier bereits in feinen bis- 
her erſchienenen Bänden eingehend gewürdigt und 
warm begrüßt worden. Jetzt liegt Band 1 unter 
dem Titel „Das Erwachen der Menje- 
heit“ vor, die Darſtellung der Kulturen der Ur- 
zeit, Oſtaſiens und des vorderen Orients. Im 
Mittelpunkt ſteht die Betrachtung der geiſtigen 
Entwicklung der Menſchheit als des Kerns ihrer 
Geſchichte, die Sichtbarmachung der großen Bu- 
ſammenhänge alles Lebens, was und wie es auf 
dem Wege der Menſchheit unabläſſig zutagege⸗ 
treten iſt. 

In einer geiſtvollen Einleitung gibt Walter 
Goetz die weltbeſtimmenden Tendenzen der ver- 
ſchiedenen Kulturkreiſe; Hans Freyer behandelt 
die Syſteme und Grundformen der weltgeſchicht⸗ 
lichen Betrachtung und die Vorausſetzungen der 


Das wir der N 


Band I der „Propyläen⸗Weltgeſchichte 


Weltgeſchichte. Weitere Beiträge beziehen ſich ouf 
„Raſſe und Geſchichte“, „Boden und Geſchichte“, 
„Menſchwerdung“. Der Mainzer Vorgeſchichtler 
Friedrich Behn gibt einen großzügigen Ueberblick 
über die Bor- und Urgeſchichte, dem ſich inhalt- 
reiche Kapitel über die Geſchichte Oſtaſiens, 
Aegyptens und der Völker des vorderen Orients 
anſchließen. Mit feinem Verſtändnis zuſammen⸗ 
getragene Abbildungen, Urkundenfakſimiles, 
Orientierungstafeln und karten vertiefen die An- 
ſchauung; ein ausführliches Regiſter und Zeit- 
tafeln erleichtern die Benutzung. Die Lektüre des 
Ganzen iſt ein einziger hoher Genuß, dazu eine 
Fundgrube des Wiſſens und der Erkenntnis: alles 
auf neueſten Forſchungsergebniſſen gegründet und 
doch in eine Form und in eine Sprache gekleidet, 
die das Studium der Propyläen⸗Weltgeſchichte 
neben dem Gelehrten auch einem weiteren gebil- 
deten Kreiſe empfehlenswert erſcheinen laſſen. 
Die Propyläen⸗Weltgeſchichte ift eine wert- 
volle Bereicherung der deutſchen Literatur: fie | AU 
führt weit über die bekannten großen Weltgeſchich⸗ 
ten von Schloſſer, Ranke, Weber, Helmolt u. a. 
hinaus und befriedigt durch ihren wahrhaft künſt⸗ 
leriſchen Zuſchnitt auch den erleſenſten äſthetiſchen 
Geſchmack. Hans Schadewaldt. 


weichen Jüngling zum — Manne . 
Stellrechts Darſtellung iſt von packender Anſchau⸗ 


8 und * in bildhafter Sprache wirkliches] H 


Ob er ſeine Pferde tränkt, ob er 
5 5 e AE ſetzt, ob er im Höllenorkan 
des Sperrfeuers die Leitung flickt, ob er in den 
Rückzugsgefechten noch um die geſprengten Ge⸗ 
ſchütze kämpft, ob er die erſchrecken de Kluft zwiſchen 
den „Gebildeten“ und dem „Volk“ ſchildert, immer 
hat man das Gefühl, ſelbſt mitten drin zu ſtehen, 
alles leibhaftig mitzuerleben. 

Stell rechts Buch gibt eine ergreifende Aus- 
einanderſetzung mit den ewigen Fragen nach Sinn 
und Zweck von Krieg und Tod, nach Gott und 
Glauben, nach Vaterland und Volkstum. Er 
die keuſche altung der Ju 
und ſucht. Wie alle jungen canen U 
Fanatiker der Wahrheit; er tabelt, was 
iſt, er verſchweigt nichts, er macht auch dem 
Leſer den Sinn ſtolz. wenn er vom Kämpfen, 
Dulden und Ueberwinden ſeiner Kameraden vom 
29. württ. Feldartillerie⸗Regiment erzählt. Die 
alten Soldaten wie der junge Nachwuchs werden 
ihm dankbar ſein für dieje. wunderſchöne, reine 
Deutung des Größten und e was Men- 
ſchen unſerer Tage erlebt 


Handbuch der Geographiſchen 
Wiſſenſchaft 


(Akademiſche eee Athenaion 
mbH., Waldpark-Potsd In Lieferung zu je 
Mark 2,40.) 


Re von dem Gießener Geographiprofeſſor 

r. F. Klute hergusgegebene Handbuch der geo- 
in alt führt in den Lieferungen 
11 bis 15 die rſtellung Südamerikas mit der 
Schilderung Braſiliens fort und beſchreibt] T 
das gewaltige tropiſche Urwaldgebiet des Ama⸗ u 
zonas in einem rer Kapitel. Wohl 
noch nie iſt auch Auſtralien, dieſer Exdteil 
tätiewoller Weberraichungen, unſerem N 
nis jo nahe gebracht worden wie in der Schilde⸗ 
rung Prof. Geislers. Städte wie Melbourne und 
Sidney entpuppen ſich als Mittelpunkte eines zu⸗ 
kunftsreichen Weltwirtſchaftsraumes, und ſtau⸗ 
nend erfährt der Mitteleuropäer, daß es auch im 
Land der Kängeruhs alpine n 
wei wei⸗ 
tere Lieferungen find Nordafrika gewidmet. 
Dr. Wittſchell beſchreiht die drei Atlasländer Ma- 
rokko. Algerien und Tuneſien, typiſch mittelmee- 
riſche Landſchaften mit rapide aufſteigender wirt⸗ 
ſchaftlicher Entwicklung. 

Was an dieſem muſtergültigen Geographie- 
handbuch immer wieder beſticht, iſt das Zujam- 
menſtimmen der durch den Reiz einer intenſiven 
. feſſelnden textlichen Darſtellung mit 
der Fülle des belehrenden Anſchauungs materials: 
hier kommt als belebendes Element endlich ein⸗ 

mal die Farbe zu ihrem Recht: Die Erde iſt 
bunt, und wer ſie lebenswahr darſtellen will, muß 
auch die bunte, vielfarbige Natur auf das Papier 
bringen können. So wirken die nach künſtleriſchen 
und geograp"'ichen Geſichtspunkten geschaffenen 
vorzüglich reproduzierten Farbtafeln zwiſchen den 
photographiſchen Naturaufnahmen wie eine 
Offenbarung. Selten iſt geographiſche Bildung 
und länderkundliches Wiſſen. auf eine fo äſthetiſch 
reizvolle her bracht noone wie in dieſem 
prächtigen Werke. ; 


Ein neues Eipper⸗Buch 


„Freundſchaft mit Katzen“ 


Paul CEipper: „Freundſchaft mit Katzen.“ 
Mit 32 Bildnisſtudien von Hedda Walther. Ver⸗ 
lag 3 Reimer (Ernſt Volſen), Berlin. 

Geb. 5,50 Mark. 
Noch zu keinem der herrlichen Bücher, die 
Paul Eipper und Hedda Walther geſchaf⸗ 
agen können 


fen haben, hat man ſo unbedingt ja 
wie zu dieſem. Hier ijt eine kluge! eſchränkung 
auf eine beſtimmte Tiergattung gewählt worden, 
das Buch bringt nicht feui Aba Stim- 
mungsbilder, ſondern erlebnishafte Tatſachen⸗ 
Bere, die mit der ganz großen Liebe und dem 
mit der Gnade des Wortes verſehenen Verſtehen 

— ſind, wie ſie > Eipper eignen. 
Senn eben bon einer- iergattung geſprochen 


wurde, ſo iſt das noch zu weit gegriffen; es ſind 
die Geſchicke einer Mer fee fe die an das 
aus des Tierfreundes gebunden waren und die 
nun in großer Tatſachentreue Rec werden. 
Wir erleben den Jammer und die Beglückung 
einer Geburt in einer koſtbaren Schilderung 
feinſten Verſtändniſſes und ſubſtilſten Humors, 
die beinahe wieder dramatiſche Akzente erhält 
durch ihre ſchickſalshafte Umkleidung. ganze 
Leben wird ſozuſagen einmal * der Rahen. 
perſpektive 2 und es ergeben ſich 
daraus die bezauberndſten Reize. 

Hedda Walther hat ihr Objektiv auf alle 
Mitglieder dieſer Schickſalsgemeinſchaft gerichtet. 
Es ſind i En durchweg einzigartige und höchſt per- 
kete hair elungen, die oona i individuellen 

orträtcharakter haben. Bild u Text ſtimmen 
Guß. 1 ok Es iſt ein 19 aus einem 
nen, die die Katze als Haustier lieben, 

i A eine Offenbarung: jeden anderen wird e3 

Freunden dieſer fti en und ungemein treuen, 
I hochperſönlichen Tiere machen, denen fo wenig 
alſch eit eignet wie etwa den Tauben 


Ausritt 1931, der Almanach des Gerd W ü 1 Tere 
Verlags. Mit 12 n einem 
Preisausſchreiben. Preis 1.— 3 


Dieſer Almangch des Verla ges Müll- 
ler Ro der Lebendigkeit und dem Einfalls⸗ 
reichtum ſeines Lektorats alle Ehre. Er ift oris 


er in der Ausſtattung und originell in der 
Er enthält Textproben von verſchiedenen 
Autoren des Hauſes vo Müller, über die der 
Leſer ſelbſt abſtimmen ſoll, ob ſie ihm gefallen; 
s fol weiter jih an einem literariſchen 
Preisausſchreiben beteiligen, indem er 
1 rb dem ungenannten utor zuordnet, 

3 erwarten ihn dann eine Reihe von Prei- 

105 und Belohnungen. Ein flottes, friſches ge 
lein, das Freude macht und das hoffentli m 
ran 


dem Verlag die Hoffnungen erfüllt, die er 
geſetzt hat! 
Mit toten Augen zum Licht von René Roy. 


Ueberſetzung aus dem a ene. von 
85 = Bolle.) 200 S. Verlag Ernſt Heinrich 
oritz 


(Inh. Franz Mittelbach). Stuttgart. 
Preis broſch. 3,20, geb. 4,60 M ga” 

Hier ſchildert ein Kriegsblinder 
Denken und Fühlen vom letzten Augenblick der 
erlöſchenden Sehkraft, von den Zeiten darauf⸗ 
folgender entſetzlicher Not, bis zum Wunder des 
erneuten Lebens: Abiturient, Artillerieoffizier, 
Kriegsblinder, der dem Selbſtmord nahe iſt, 
wieder Student der mathematiſchen und tech⸗ 
niſchen Ae der tob feiner Blindheit 
die beiten Peer macht enieur für Stra- 
ken- und Brückenbau im Min terium für öffent⸗ 
liche Arbeiten, Doktor der Rechte, Profeſſor der 
Voltswirtſchaft: das find die Etappen eines durch 
banden und ſeeliſche Kraft fih erneuernden Men⸗ 

chenleben ein erſchütternd-ergreifendes 
E e von ſtärkſter Prag, ohne Pa⸗ 
thos, ſchlicht in ſeiner grauenvollen Wirk⸗ 
lichkeit: das Erleben eines Helden! 


Dort. Von Paul Berg. Der Weg in die Freibelt 
Verlag K. F. Koehler G. m. b. H. Leipzig. 
1931. Preis kart M. 2.85. 


Paul Burg, durch ſeinen vierbändigen 
„Goethe“ und andere kulturgeſchichtliche Ro- 
mane als Schilderer großer Deutſcher bekannt, 
ſchenkt uns bier das Volksbuch vom Genera 
Mork Wie wenig weiß man von dem an Aben⸗ 
teuern reichen Leben des preußiſchen Generals, 
deſſen ſelbſtändige Tat den An zu den Per 
freiungskriegen gab und der deshalb als der „Held 
von Tauroggen“ im Volke fortlebt. Eine Perſön⸗ 
lichkeit wie Port, hart, kantig, unzugänglich, rück⸗ 
ſichtslos gegen ſich und andere, ſelbſtbewußt, mit 
warmem Herzen für ſeine Untergebenen, wächſt 
nur in harter Lebensſchule heran. Als 20jähriger 
preußiſcher Leutnant von Friedrich dem Großen 
wegen Inſubordination entlaſſen, ficht er in pol- 
ländiſchen und franzöſiſchen Dienſten, wird im 
preußiſchen Heer wieder eingeſtellt, lebt in ſtändi⸗ 
gem Konflikt mit der Hofpartei. genießt aber 
trotzdem das Vertrauen der Königin Luiſe, die 
ihm ſterbend Preußens Zukunft an3 Herz legt. 


ſein 


eas 
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Wegen der Konvention von Tauroggen 
her geſtellt und begnadigt, ſiegt er als 
Führer des 1. Korps an der Katzbach, ſtürmt in 
der Voterichlacht bei Leipzig das ſchwerumſtrit⸗ 
tene Möckern und zeichnet ſich auf dem Feldzuge 
in Frankreich aus. Paul Burg hat ein urwüch⸗ 
ſiges Lebensbild einer Führerperſönlichkeit mit 
allen Ecken und Kanten geſchaffen, das Lebens- 
bild eines Mannes, der dor nichts zurückſchent 
und der berufen iſt, unſerem Volke und vor allem 
der Jugend als das Ideal eines Führers in 
ſchwerer Zeit zu erſcheinen. 


Sam in Schnabelweide. Eine luſtige 
Kleinſtadtgeſchichte. Von Will B e2- 
per. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. 
Preis geb. M. 5,.—. 


Schnabelweide, das iſt die Kleinſtadt, in der 
die braven Bürger ihre Schnäbel ergiebig weiden 
laſſen in den Gerüchten über die lieben Nächſten. 
In einer ſolchen Kleinſtadt taucht 9 ein klei; 
ner Kamerunneger, auf, den Greueln 
der franzöſiſchen Rolonialwirtichaft entflohen und 
auf drollige Weiſe nach Deutſchland gekommen iſt. 
Seine Erſcheinung ſtellt alles in der Stadt auf 
den Kopf. Uebermütig verſpottet Vesper Klatſch⸗ 
ſucht und geiſtige Wer Vespers Art tennt, 
3 daß er die beit zu fagen vermag. ohne 

verletzen, daß binter ſeinem Schelmenſpiel 
Ernſt und Lebensweisbeit ſtehen. Darum muß 
a in Schnabelweide 1 alles gut mwer- 

Der kleine Sam wird der Held des Tages. 
Sas Böſe findet feine Strafe, das Gute feinen 
Lohn. Wer ſich über die Kleinlichkeiten des täg- 
lichen Lebens nicht ärgern will, ſondern darüber 
laden kann der leſe die bebonliche luſtige Ge⸗ 
ſchichte von Sam, dem Neger 


Pilgerin anf Erden. Leben der heiligen 
Eliſabetb. Von Eliſabeth von 
Schmidt- Pauli. Verlag für Kulturpo⸗ 
— Berlin. 1931. Preis geb. M. 7.50, geh. 

5.50. 


Die Erzählung von dem irdiſchen Weg der 
heiligen Eliſabeth, der ungariſchen Fürſtentochter 
und Gemahlin Ludwigs von Thüringen, die in 
ſelbſtgew.hlter Armut zu Eiſenach ihre junge 
Seele aushauchte, ſpiegelt eine. große leidenſchaft⸗ 
liche Epoche des Mittelalters, mit ihrem ſeeliſchen 
Aufſchwung zu Gott. Inmitten der weltgeſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe und Geſtalten, der 5 
einer aluterfüllten chriſtlichen Ritterſchaſt, 
glorreichen Aufſtieg und orientaliſchen Hof se 
richs I. Der lichten von Liebe für die Armen 
erfüllten Erſcheinung Franz von Aſſiſi, der 
Biſchofsſtadt Bamberg und der deutſchen 
Wartburg blüht und träumt die Menſchen⸗ 
blume Eltſabefh in Glanz von Liebe und Glück, 
wird dann wild gezauſt vom Schickſalswind. Der 
Landgraf Ludwig, ihr Gatte, ſtirbt im Zeltlager 
von Otranto an der Be ft. Seinen ſilbernen Sarg 
geleiten deutſche Ritter, Tag und Nacht reitend, 
durch ganz Italien bis in den Dom von Bamberg. 
Nach dem Tode Ludwigs hat Eliſabeths Leben 
freie Bahn für den Weg der Entſagung und die 
überſtrömende Liebe zu den Armen. Sie iſt nicht 
die milde. ſchenkende Fürſtin im landläufigen 
Sinn. Wir erkennen vielmehr in ihr eine Reno- 
lution der Liebe aus Mitleid, die ſpäteren Jahr- 
bunderten in der Löſung der ſozialen Fragen vor⸗ 
aneilt. Es ift nicht die legendenhafte Eliſabeth, wie 
fie auch Wagner komponiert: Es ift die wirkliche, 
hiſtoriſche Eliſabeth — mit dem ſtürmiſchen Un- 
garnblut, mit dunklen Augen und 1 Haut - 
farbe. Spieleriſch lebendig in jeder Bewegun g. 
Ueberwach im Geiſt. Ihr inneres Schickſal auf⸗ 
bauend wie einen gotiſchen Dom. So wird ſie als 
Individuum Symbol der Zeit, in der ſie lebt. In 
ihr vollzieht fih der Umſchwung vom Roman- 
tiſchen zur Gotik. Das Wagnis treibt diefe a pti- 
ſche Seele in die höchſten Höhen der Verklö- 
rung. Ein herrliches Buch, ein „heiliges Buch“, eine 
Kun und eine jeeliihe Offenbarung, für 

deren Vermittlung wir der feinſinnigen Verfaſſe⸗ 
rin zu danken haben. 


Schätze unterm Schutt: Meſopotamien, 
Aegypten, Griechenland, Rom. 102 
Seiten, mit 11 Abbildungen und 24 Kunſtdruck⸗ 
tafeln. Franckh'ſche Verlagshandlung, Stutt- 
gart. Preis geh. 5,20 Mark, geb. 6,50 Mark. 


Das Buch „Schätze unterm a r 
geht den Spuren alter Kulturen na E3 faßt 
das Wichtigſte, was jeder von der „Wiſſenſchaft 


des Spatens“ kennen muß, in leichtverſtändlichen 
Darſtellungen zuſammen. Fachmänner von inter- 
nationalem Ruf, die zum Teil ſelbſt bei den ent⸗ 
Wieibenien Ausgrabungen mitgewirkt 
haben hier das Bedeutſamſte und künſt⸗ 
wusch und kulturgeſchichtlich Weſentlichſte dieſer 
Ausgrabungen geſchildert. Wundervolle Kunſt⸗ 
drucktafeln und. zahlreiche Abbildungen veran⸗ 
ſchaulichen die Lage der Forſchungsſtätten und 
vermitteln eine lebendige Vorſtellung von dem 
Leben, das in den meſopotamiſchen 3 
in Ur in Chaldäa, in Aſſur, Ninive, Bab 
im alten Aegypten, im klaſſiſchen Griechen 5 
in Pompeji und im alten Rom geherricht hat. 
Das älteſte Schiff der Welt, das im Nemiſee 
freigelegte Hausboot des Maijers Caligula, Troa 
las Burgruine, Schliemanns und Dörpfelds 
Soenda Arbeit finden eine packende Dars 
tellung 


/ Halsenfzündung 
und Erkältung 
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Einkaufsbentel 5 
Wachstuc h * 
Cintentöbentet 
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Kinderkoffe r 
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Seifen 
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Eier und 1 


in Cellophanpadu A 
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Haushaltwaren 
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Salatbeſteck Galalith . . 4 
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Haudſcheuerbürſte 1⁰ 255 e 
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Bohnerbürſte 2 85 
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Tee- oder Kakaobüchſe A 
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dünner Brei entſteht. 


Oftdeutſche Morgenpoſt Nr. 38 


29. März 1931 


Wer hat die Fortſetzung des 


Annaberg⸗Angriſfs verhindert! 


durch den in Nr. 84 und 87 der „O ft den tj ſtungsfähigkeit überprüfen. 
ſchen Morgen po ſſt' veröffentlichten Brief. e g e N 
wechſel zwiſchen Obert von Schwarz ⸗ 
toppen, dem damaligen Leiter der Breslauer 
gentrale des Oberſchleſiſchen Se Ib ſtſchutzes, 
und dem Chef des Stabes der Gruppe Süd unter 
Generalleutnant von Hülſen, Oberſtleutnant von 
Loewenfeldt, iſt die bisher nur wenigen 
Eingeweihten bekannte Entſtehungsgeſchichte des 
Sturms auf den Annaberg am 21. Mai 
1921 vor aller Oeffentlichkeit aufgerollt. Wir 
nehmen an, daß ſich zu der entſcheidenden 
Frage, wer die Schuld daran trägt und wo 
die Hemmungen lagen, daß der erfolgreich 
vorgetragene Angriff nicht nach dem 
Induſtriegebiet fortgeſetzt wurde, 
noch die unmittelbar Beteiligten, voran Exzellenz 
Hoefer als der verantwortliche militäriſche 
Hauptführer, des näheren äußern werden. Wir 
veröffentlichen im folgenden, mit Genehmigung 
des geſchätzten Berfaflers, einen dokumentariſch 
wertvollen Beitrag, der bereits an anderer 
Stelle veröffentlicht worden iſt. D. Red. 


Der ehemalige Kommandeur der Gruppe Süd 
tm Oberſchleſiſchen Selbſtſchutz, Generalleutnant 
a. D. von Hülſen, vertritt die Anſicht, daß 
„eine kleinmütige politiſche Leitung, 
die nichts wagen wollte, die Verantwor⸗ 
tung für den Landverluſt in Dber- 
ſchleſien trage, der uns ſpäter aufgezwungen 
wurde: denn im großen ganzen fei die Entſchei⸗ 
dung über Oberſchleſien auf dem Machtverhältnis 
daſiert, das ſcheinbar durch den Aufſtand feft- 
geſtellt worden ſei“. 


Ich war Anfang Mai mit den aus dem Ge- 
richtsgefängnis Coſel befreiten Selbſtſchutzoffi⸗ 
zieren nach Ratibor geſtoßen und hatte mich 
dort an der Aufſtellung des Selbſtſchutzes be⸗ 
teiligt. Die Ratiborer Leitung hatte eine glück⸗ 
liche Wahl getroffen als ſie Herrn Generalleut- 
nant von Hülſen zur Führung des Selbſt⸗ 
ſchutzes berief. Wenn es auch damals zunächſt 
darauf ankam, zu verhindern, daß ſich der vol-|- 
niſche Aufſtand auch auf das Gebiet links der 
Oder ausbreitete, ſo konnte es keinem Soldaten 
— wir hatten ja das Kriegshandwerk in den þei- 
den Jahren nach dem Kriege noch nicht gänzlich 
verlernt — unklar fein, daß unſere 9 anptan- 
gabe darin beſtehen mußte, möglichſt bald die 


Offenſine in Richtung des Indnuſtriegebietes 


beſtärkten uns die Telephon- 
Tage lang aus dem Gebiet 
dem Induſtriegebiet ge- 
führt werden konnten. Ich war in dieſen erſten 
Tagen beiſpielsweiſe über die Lage in Gleiwitz 
durch die Plebiſzitſtelle in Gleiwitz gut unterrich- 
tet, und ich mußte den Gleiwitzern heilig verſprechen, 
alles daranzuſetzen, daß der Offenſivſtoß möglichſt 
bald geführt würde. In Gleiwitz waren, das 
wußte ich, und das wurde mir auch noch verſichert, 
genug deutſche wehrſähige Männer vorhanden, 
auf die Verlaß war und die ſehnlichſt darauf war⸗ 
teten, mit dem Außenſelbſtſchutz Waffenverbin⸗ 
dung zu bekommen. Der Gleiwitzer Selbſt⸗ 
Shut hat dann während der 2 Monate des Anf- 
ſtandes bewieſen, welche militäriſche Kraft hier 
trotz der ſtarken franzöſiſchen Beſatzung vorhan- 
den war. Gleiwitz war die Stadt des Induſtrie⸗ 
gebiets geblieben, die von den Aufſtändiſchen nicht 
betreten wurde. Ich weiß mich noch ſehr gut on 
die Beſprechung in der Taubſtummenanſtalt in 
Ratibor zu erinnern, in der ich Exzellenz von 
Hülſen über die Verhältniſſe in Gleiwitz berich⸗ 
tete und die baldige Offenſive empfahl. 

Herr von Hülſen ging durchaus davon aus, 
daß die Offenſive am Platze fei. Als 
gewiſſenhafter Führer mußte er aber zunächſt 
feine Kampfverbände auf Stärke und Lei- 


Briefkaſton 


Auskünfte werden unverbindlich, aach been Wijen, nue an zieſer Stele — nicht frity — erteilt! 


lauwarmem Waſſer. Den geſchwundenen Glanz des 
Marmors kann man mit einer Politur von Wachs 
und Terpentin wieder herſtellen. 

A. T. 2611: Berufsberatung und Lehrſtellenvermitt⸗ 
lung beim öffentlichen Arbeitsnachweis des Arbeits- 
amtes in Gleiwitz, Oberwallſtraße 7. 

Arbeitsloſer: Wenn Ihr ſtellungsloſer Sohn 
keinen Anſpruch auf Arbeitsloſenunter tützung hat, ſo 
müßte er fih wegen Erlangung einer Wohlfahrt s. 
unterftügung an die zuftändige Fürſorgeſtelle des 
Wohnungsortes (Städtiſches Wohlfahrtsamt in Hinden- 
burg) werden. 

Kismet: An der Auffaſſung der Behörden der Ver- 
einigten Staaten Nordamerikas, wonach die in Oſtober⸗ 
ſchleſien geborenen Perſonen für USA. als polniſche 
Staatsangehörige gelten, iſt nichts zu ändern. Eine 
zu erwartenden Erbanſpruch Ihres Schuldners vorher] Geburtsurkunde kann Ihnen nur dasjenige Standes» 
durch Eintragung einer Zwangshypoth et auf das amt ausfertigen, bei dem Ihre Geburt beurkundet wurde. 
Grundſtück oder auf andere Weiſe zu pfänden, ift| Nach neueſter Entſchließung erteilt das amerikaniſche 
undurchführbar und rechtlich nicht haltbar, da der] Konſulat in Berlin an Bräute, die zu der Bräutigam 
Erbanſpruch an einem Nachlaß exit mit dem Tode des] nach USA. reifen wollen, auch dann kein Viſum, 
Erblaſſers entſteht und die Erbſchaft von dem berufenen] wenn fie im Beſitz eines notariellen Heiratsverſprechens 
Erben auch ausgeſchlagen werden kann. Hiernach] ſowie einer Arbeitsbeſcheinigung des Bräutigams ſind. 
erledigt ſich auch Ihre zweite Frage. Pt Br — — a Dan 4 Toe — 1 

2 Marmor latten wers achſte. er räutigam m e vor t die menmi. 

„ verfährt In einer gung zur Einreiſe ſeiner in Deutſchland angetrauten 
irdenen oder vorzellanenen ſtarken Schüſſel mengt man | Fraun im Einwanderungskommſſar in n 
mit einem Stück Solz gebrannten Kalk mit einer antragen. Vorausſetzung ift, daß Ihr Bräutigam Bür⸗ 
Waſſerlöſung von Seife ſolange, bis ein gleichmäßiger ger der Vereinigten Staaten iſt. 
Dieſen trägt man mit einem G. W. 100: Der Vermieter hat den Schaden, der durch 
flachen Holz auf die ſchmutzigen Mormorplatten dünn] das Einregnen in die von Ihnen gemieteten Räume ver» 
auf und wäſcht ihn nach ein bis zwei Tagen mit einem | urfaht wurde, zu vertreten. Sie können Schaden» 
Vappen ab. Dann reinigt man die Marmorplatten mit erſatz verlangen. Fordern Sie 


Denn es war nicht 
alles, was ſich Selbſtſchutz nannte, als brauchbare 
Kampftruppe anzuſprechen. Neben dem ernſten 
entſchloſſenen Soldatengeiſt fand man in den Ber- 
bänden auch unklare Romantik. Ungeübte ſtanden 
neben Kriegserfahrenen. Mit Romantik und mit 
ſoldatiſcher Unerfahrenheit war aber ein Kampf 
gegen einen entſchloſſenen Gegner nicht zu führen. 
Der Führer der Angriffstruppe mußte grund- 
ſätzlich mit einem entſchloſſenen Gegner rechnen. 
Deshalb war es auch durchaus richtig, daß man 
zum Angriff erſt ſchritt, als man die erforder⸗ 
lichen Angriffskräfte zur Verfügung hatte. Dieſe 
Kräfte waren im weſentlichen wohl erſt als vor- 
handen anzuſehen, als das gut geführte und aus⸗ 
gerüſtete 


Korps Oberland 
nach Oberſchleſien geſtoßen war. 

Ob ſeitens der deutſchen Regierung — und 
durch die Oppelner Vertretung der deutſchen Re- 
gierung den deutſchen Bevollmächtigten —, dem 
Plan der Durchführung des erſten Offenſivſtoßes 
Widerſtände entgegengeſetzt worden ſind, iſt mir 
unbekannt. Da der engliſche Kanzler Lloyd 
George am 13. Mai 1921 im engliſchen Unter- 
hauſe bekanntgegeben hatte, das engliſche Kabinett 
habe fih entſchloſſen, den Deutſchen in Oberichle- 
ſien freie Hand zu laſſen — Lloyd George hatte 
wörtlich geſagt: „Es beſteht kein Grund dafür, 
daß ſich die Alliierten widerſetzen ſollten, 
Deutſchland zu geſtatten, in ſeiner eigenen 
Provinz durch die Einſetzung von deutſchen 
Streitkräften die Ordnung wieberher- 
zuſtellen“, mußte man annehmen. daß 


die dentihe Regierung, wenn 

dieſe nun ſchon davon abſah, reguläre 

Truppen nach Oberſchleſien zu entſenden, 

jedenfalls in keiner Weiſe in die Ent- 

ſchließ ungen der O berſchle⸗ 
ſier ſelbſt eingriff. 


Die materiellen Mittel wurden, das tann. nie- 
mand in Zweifel ſtellen, von der deutſchen Reihs- 
regierung zur Verfügung geitellt. Wenn es aber 
richtig iſt, daß die „Gruppe Süd“ am 20. Mai mit 
Mühe die Erlaubnis zu einem kleinen Unter- 
nehmen erreichte, ſo bedarf es hier noch der Klar - 
ſtellung, wer denn hier in der Hauptſache hem 
mend wirkte, die Regierung in Berlin oder 
die diplomatiſche Vertretung der Regierung in 
Oppeln oder der damals ſchon gebildete foge- 
nannte Zwölfer Ansſchuß. 

Wenn die Berliner Regierung den Wiber- 
ftand geleiftet haben ſollte, jo war fie nach meiner 
Ueberzeugung ein Opfer der Oppelner 
Vertretung. Ich habe oft auch noch in der 
folgenden Zeit Gelegenheit gehabt, in den Geiſt 
und die Stimmung dieſer Oppelner Vertretung 
perſönlich Einblick zu nehmen Herr Legationsrat 
von Moltke entwickelte damals 


zu viel weiche Diplomatie 


und zu wenig ſoldatiſchen Geiſt, den man gegen · 
über dem von Polen geſchaffenen illegalen Ju- 
ſtand allein zur Anwendung bringen konnte. 

Eine entſcheidende Rolle bei dem Aufhalten 
des Selbſtſchutzes hat aber ohne Zweifel der vor- 
genannte Zwölfer⸗Ausſchuß geſpielt. In welchem 
Umfange dieſer 

Zwölfer⸗Ausſchuß 

ſich wieder von der Reichsvertretung in Oppeln 
oder unmittelbar von der Reichsregierung ab- 
hängig fühlte, ift mir verhüllt geblieben. In das 
Arbeiten des Zwölfer⸗Ausſchuſſes habe ich einige 


zu ergreifen. Darin 
geſpräche, die einige 
links der Oder noch na 


2. Beuthen: Die zahnärztlichen Staatsprüfun · 
gen —.— 2—3 Monate. Sie werden in den Univer- 
tätskliniken abgelegt und zwar gewöhnlich außer : 
alb der Ferien. In Ausnahmefällen kann es vor. 
kommen, daß ſie in die Ferien hineinreichen oder vor 
Schluß der Ferien beginnen. 

Brunhilde K.: Kauf bricht nicht Miete. Der von dem 
Vorbeſitzer des Hausgrundſtücks abgeſchloſſenen Miet ⸗ 
vertrag iſt gültig. Als Erwerber des Grundſtücks tre⸗ 
ten Sie an Stelle des Vermieters in die ſich während der 
Dauer Ihres Eigentums aus dem Miets verhält. 
nis ergebenden Rechte und Verpflichtungen ein, wenn 
Sie dem Vermieter gegenüber die Erfüllung der ſich 
aus dem Mietsverhältnis ergebenden Verpflichtungen 
übernommen haben. 

Dahme: Ihre Abſicht, einen zukünftig vorausſichtlich 


den Vermieter nochmals! des Waff 


von Rechtsanwalt Raffanke 
ehemaligem plebiſzitkommiſſar 
in Gleiwitz 


Tage nach der Eroberung des Annaberges Ein- 
blick nehmen können. 

Der Selbſtſchutz, der noch vor Tagesanbruch 
in zwei Sturmkolonnen den Angriff auf den 
Annaberg vornahm, hatte ihon am frühen Nach- 
mittag Deſchowitz erreicht. Das nächſte Ziel 
mußte Kandrzin—Slawentzitz und fo- 
dann am Rande des Induſtriebezirks Gleiwitz 
ſein. Wenn ich mich auch nach der Durchführung 
des Angriffs davon überzeugte, daß die Angriffs⸗ 
verbände ſich auch außerhalb der blutigen Ver⸗ 
luſte gelichtet hatten, ſo ſchien mir nach dem erſten 
prächtigen Erfolge das 


weitere Vortragen des Angriffs ohne 
r jedes Riſiko 


zu fein. Darin mußte man beſtärkt werden, 
wenn man feſtſtellte, welche jämmerlichen 
Verbände die Polen zuſammengeſtellt 


hatten. Aufſtändiſche Kämpfer — es handelte ſich 
vielfach um Jugendliche —, die als Gefangene in 
unſere Hände gerieten, traten ohne Fußbekleidung 
in ſchlechten Anzügen vor uns und machten durch⸗ 
aus nicht den Eindruck, als ob ſie mit ſoldatiſchem 
Geiſte einem ernſten Kampf Widerſtand leiſten 
würden. ‘ 

Da deutſcherſeits der Angriff zunächſt nicht 
weiter vorgetragen wurde, trat ich wieder an die 
Leitung, und zwar zunächſt an den Chef des Sta- 
bes der Gruppe Süd heran. Ich machte dieſen 
damals darauf aufmerkſam, daß man mit dem 
weiteren Angriff nicht lange warten dürfe, weil 
dann der Gegner ſonſt friſche Verbände heran⸗ 
führen würde und daß uns dadurch die Früchte 
des erſten Erfolges vollkommen verlorengehen 
könnten. Vor allem wies ich damals immer wie⸗ 
der auf die Notwendigkeit, mit dem Indu- 
ſtriegebiet möglichſt bald die Verbindung zu 
ſchaffen, hin. Eile tue Not. Der Chef des 
Stabes wies mich darauf hin, daß er nicht bie 
Ueberzeugung habe, mit den vorhandenen Kräften 
die weiteren Angriffe erfolgreich zu beſtehen. 

Dieſer Anſicht konnte ich mich nicht an- 
ſchließen und habe deshalb bei einer Begeg- 
nung mit dem Führer vom Korps Oberland, 
Hauptmann Römer, darüber verhandelt, ob er 
es für möglich halte, mit ſeinem Korps allein 
einen Angriff durchzuführen. Hauptmann Römer 
hatte keine Bedenken. Er ſagte wohl damals etwa, 
wenn es befohlen werde, werde es durchgeführt. 

Wenn nun Herr von Hülſen ſagt, die deutſche 
Politik habe den Gegner gerettet, denn 
ſie ſei 

dem Selbſtſchutz in die Arme gefallen, 


ſo kann dies für die erſte Zeit nach dem Angriff 
auf den Annaberg nicht zutreffen. 

Ich bin damals aus dem Selbſtſchutz 
ausgeſchieden und habe mich von Exzellenz 
von Hülſen mit der Bemerkung verabſchiedet, daß 
es nicht Aufgabe des Selbſtſchutzes ſein könne, 
jetzt die gewonnene Linie lediglich feſtzuhalten. 
ag he 5 halte ich meine 5 
im Selbſtſchutz für übrig. Ich begab mich na 
Oppeln. Ich hoffte dort immer noch auf die 
Erreichung der Weiterführung des Angriffs. 

Im Café Malcomes in Oppeln ſollte der 
Zwölfer⸗Ausſchuß zuſammen mit Exzellenz von 
Hoefer tagen, der inzwiſchen die Führung der 


geſamten Selbſtſchutzfront übernommen hatte. Ich 
erreichte ſchließlich den Zutritt zu dieſer Tagung. 
wenn man mich auch ſehr deutlich darauf verwies, 
dieſe Kommiſſion fei doch ein Zwölfer⸗Ausſchuß 
und kein Dreizehner Ausſchuß. Ich 
erreichte ſchließlich meine Zulaſſung, weil ich ſehr 
energiſch erklärte, die Frage, 


ob der Angriff fortgeſetzt werden ſollte 
j oder nicht, J 


hänge doch auch von der Bewertung der deutſchen 
Kräfte im Induſtriegebiet ab. Im Zwölfer⸗Aus⸗ 
ſchuß war aber niemand vorhanden, der darüber 
zuverläſſige Auskunft geben konnte, zum minde⸗ 
ſten nicht über die Kräfte in Gleiwitz, auf die es 
zunächſt ankam. In der Tat ſetzte ſich der Zwölfer⸗ 
Ausſchuß nur aus Herren zufammen, deren Wohn ⸗ 
ſitz außerhalb des inſurgierten Gebietes lag. Nur 
der jetzige Landesrat Ehrhardt entſtammte aus 
Kattowitz. In der damaligen Tagung wurde, 
worüber ich ſchon vorher Andeutungen bekam, über 
die Frage verhandelt, ob nun der Kampf 
fortgeſetzt werden ſollte. 

Die Politiker — es waren Männer aller 
Parteirichtungen von links bis rechts vertreten — 
konnten ſich für den Kampf nicht ent⸗ 
ſchließen. Ich war empört über die Unent⸗ 
ſchloſſenheit und Zanhaftigfeit und meldete mich 
deshalb, wenn es auch nicht gern geſehen wurde — 
ich war ja der Dreizehnte — zu Wort und plä⸗ 
dierte unter Darlegung der Verhältniſſe für 
den weiteren Angriff. Ich konnte die 
Herren darauf hinweiſen, daß ich nicht aus dem 
hohlen Faß ſpräche, weil ich infolge meiner mili- 
täriſchen Tätigkeit im Kriege in militäriſchen Din- 
gen nicht ganz unerfahren fei. Der jetzt verſtor⸗ 
bene Zentrumsabgeordnete Göbel neigte wohl mei- 
ner Anſicht zu. Die anderen, auch der Ber- 
treter der Rechten, lehnten ab. Herr General- 
leutnant von Hoefer erklärte, er werde das tun, 
was die politiſche Leitung beſchließe. 


Hier wäre eine eigene 
klare Stellungnahme des Truppenführers 


gegenüber dem Konglomerat von politiſchen Par- 
teimeinungen am Platze geweſen. Ich bin aus 
dieſer Verſammlung überaus niedergeſchlagen bin⸗ 
ausgegangen, und ein zweites Mal wurde ich nicht 
dazu gebeten. Schließlich wurde aber wenige Tage 
darauf der 


Angriff auf Slawentzitz und Kandrzin 


doch, und zwar erfolgreich weitergeführt. Im 
Stabe der Südgruppe mußte alſo inzwiſchen eine 
andere Bewertung der verhandenen Kampfver⸗ 
bände Platz gegriffen haben. Es ſcheint mit kei⸗ 
nesfalls richtig zu ſein, die Unterbrechung der 
Angriffshandlungen lediglich auf die Einflüſſe der 
deutſchen Politik zurückzuführen, jedenfalls iſt 
dieſe Schlußfolgerung ſicherlich inſoweit falſch, als 
damit lediglich die Berliner Regierung mit dem 
Reichskanzler Wirth an der Spitze gemeint ſein 
fol. Die Truppenführung hat hier durch⸗ 
aus ihren Anteil an der Schuld, wenn ich 
auch feſtſtellen muß, daß ein Ausſchuß von 12 Per⸗ 
fonen verſchiedenſter Parteie und Geſinnungs⸗ 
richtungen [der Pazifismus und Antimilitarismus 
ſpukten damals in den Köpfen der Deutſchen noch 
ganz anders herum als heute] abſolut ungeeignet 
war, zu handeln, und vor allem auch zu handeln 
mit dem Bewußtſein, die Verantwortung auch 
dann tragen zu wollen, wenn es ſchief ginge. — 
Gegenüber dieſer politiſchen Leitung, deren Not- 
wendigkeit ich nicht beſtreiten will, weil ſie aus 
den damaligen politiſchen Verhältniſſen in Deutſch⸗ 
land verſtanden und beurteilt werden muß, mußte 
ſich aber der Soldat energiſcher durchſetzen. 

So ſehe ich aus eigener Anſchauung die Dinge 
in und um Oberſchleſien im Jahre 1921. 


REITEN ũ¶ãõ c p RER 


Der beste aller Seifenriegel 
Ist der mit einem roten Siegel 


auf, den Mangel binnen einer beſtimmten, angemeſſe · 
nen Friſt noch vor Eintritt einer neuen Regenperiode 
zu beſeitigen. Kommt der Vermieter mit der Befeiti- 
ung des Mangels in Verzug, ſo können Sie den Mangel 
fe lb f beſeitigen und Erſag der erforderlichen Auf» 
en durch Einbehaltung von dem Mietzins ver- 
angen. 

Delgemälde. um die Herkunft des Bildes feft- 
zuſtellen, empfehlen wir Ihnen, ſich zunächſt mit einer 
Kunſthandlung in Verbindung zu ſetzen, der es 
vielleicht gelingen wird, den Maler durch Vermittelung 
von Kunſtkennern feſtzuſtellen. Sollten Sie fo nicht 
Er Biele kommen, fo wenden Sie ſich an die 

ationalgalerie, Berlin © 2, oder an die 
Generaldirektion der Staatlichen Muſeen, Berlin C 2, 
oder an die Akademie der Künſte, Berlin W 8, 
Pariſer Platz 4, oder an die Vereinigten Staatsſchulen 
für freie und angewandte Kunſt in Berlin-Charlotten- 
bute Hardenbergſtr. 33. 

. S. Vertrag. Durch den Tod des Vermieters 
wird das Mietsverhältnis nicht aufgelöſt. Die Erben 
des Vermieters treten in deſſen Rechte ein und können 
daher bei einer Vertrags verletzung, die bei 
Nichtzahlung des vereinbarten Zuſchlags vorliegen 
würde, das Mietsverhältnis kündigen. 
. 200. Nach dem Geſetz über die Bereini : 
der Grundbücher vom 18. Juli 1930 muß 
der Antrag auf Umſchreibung auf den Goldmarkbetrag 
bis zum 31. März 1931 beim zuftändigen Grundbuch ⸗ 
amt geſtellt werden, ſonſt erliſcht die aufgewer⸗ 
tete Hypothek, deren Geldbetrag im Grundbuch noch 
in Mark oder einer anderen nicht mehr geltenden ine 
ländiſchen Währung bezeichnet iſt. 

A. 3. Waſſergeld. Es ift richtig, daß die Be- 
ſtimmungen des 1 in Ihrem Falle 
keine Anwendung fieden. Es kommt darauf an, o 
bezüglich des Waſſergeldes im Mietsvertrage eine Re- 
gelung getroffen iſt. Iſt das nicht geſchehen, was bei 
Ihnen wohl der Fall iſt, ſo ſind Sie unſeres Erachtens 
verpflichtet, den auf Sie entfallenden Teilbetrag 
ergeldes zu zahlen. Der Wirt hat 


gun 


b] des Kreisgerichts in Ruda entſpricht 


— — — D 


anzen be⸗ 
eil be⸗ 


darüber Rechnung zu legen, wieviel er im 
ie hat und wieviel Ihr prozentualer 

eppelin. Ihre Angaben bezüglich der Kündigung 
reichen zu einer genauen Auskunft nicht aus. Welchen 
Beruf hat denn der betreffende Herr? Wie lange war 
er bei der Firma angeſtellt? Wurde die geſetzliche 
oder vertragliche Kündigungsfriſt gewahrt? 
Wir können Ihnen die gewünſchte Auskunft nur er⸗ 

A. 3. Sie können die Kaution, aber nur nach 
einer Aufwertung, zurückverlangen. Wie hoch die Auf ⸗ 
wertung fein muß, hängt von den verſchiedenſten Ume 
ſtänden, namentlich von den beiderſeitigen 
Vermögensverhältniſſen ab, die das Ge- 
richt zu prüfen hat. Eine 100prozentige Aufwertung 
kann unter Umſtänden in Frage kommen. 

M. D., Königshütte. Ob Sie noch einen Auf⸗ 
wertungsanſpruch haben, ift ſehr zweifelhaft, 
da ſeit Annahme des entwerteten Geldes 9 bis 10 Jahre 
vergangen ſind und Sie keinen Vorbehalt, ſpäter noch 
eine Aufwertung zu verlangen, gemacht haben. Es ent- 
zieht ſich unſerer Kenntnis, wie die polniſchen 
Gerichte fih zu der Frage der Verwirkung von Auf. 
wertungsanſprüchen, zumal in Ihrem Falle (es handelt 
ſich um eine Erbauseinanderſetzung) ſtellen. Fragen Sie 
einen polniſchen Rechtsanwalt. 

Cheſchemiker, Aufwertung. 1. Im Geſetz iſt eine 
Hinzuziehung von Altverſicherten nicht vor 
geſehen. Wir glauben auch nicht, daß ſie in der Praxis 
vorgenommen worden iſt. 2. Nein. — Lediglich der 
Teilungsplan iſt den Verſicherten bekannt zu geben. 
3. und 4. Eine Auszahlung können Sie unferes Erach⸗ 
tens nicht verlangen. ; 

Aufwertung Polen 6. Der ablehnende Beſcheid 
dem lniſchen 
Aufwertungsrecht, das eine ſogenannte Rückwir 
N (anders als das deutſche Aufwertungsrecht) 
nicht kennt. Durch das deutſch⸗polniſche Aufwertungs⸗ 
abkommen wird dieſe Rechtslage nicht geändert. Sie 


Ihnen können daher eine Aufwertung nicht ve 
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` — beson ‚die — odna uns Wetterberichte. — 14,20: Bekanntmachungen. — 14,40: | 90,50: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter: der Woche und Literaturnachweis. Dr. Bernhard 
1545: Konzert auf Schallplatten. geſchicht * eee e ee haufen: Abendberichte I > 25 Rempner. a 
0: un „e: => 10,10: f 2 : Met $ ie f 
16,10: Das Buch des Tages. Vo eſchichte. Dr — 16.25: 6 challplattentonzert. = 17,00: „Die Entftehung 21,00: Auch auf den Deutſchlandſender 2 e — Re Fa} —.— LEER 


Johannes Beterfhüf haufen: Symphoniekonzert. Leitung: 


Ford. — 17,15: Vortrag 


16,28: Rieder der Karwoche. Lotte Mäder Wohl- des Films in Amerika“ von g. 3 mund Nid Marſzalel. 
uni (Sopran). von Warſchau. — 1745: Somphoniekonzert. — 18,45: 22,20: Auch auf den Deutſchlandſender Königsmwufter- | 19,30: Wiederholung d. Wettervorherſage; anſchließend: 
17,00: b andw. Preisbericht; anſchließend: Tägliches Feuineton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, haufen: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm ; Blick in die geit. Dr. Roman Reiſſe. 
Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Programmburchſage. — 19,15: Vortrag von O. Regoro- änderungen. 20,00: Aus Berlin: Brcheſterkonzert des Rotorcheſters des 
HR Dr. Hans Hermann Adler. wieg. — 19,40: Preſſedienſt. — 19,55: Belanntmahun-! 22,30: Aus Berlin: Parſifal. Ein Bühnenweihſeſtſpiel Arbeitsamtes Berlin-Mitte. Leitung: Eugen 
ES 17,20: Weltwirtſchaftliche Entwicklungslinlen in der gen der polniſchen Sugenbuereinigung. — 20,00: Muſik- von Richard Wagner. Sonntag. 
Bi in der vorkapitaliſtiſchen Zeit. Erich Lands ertrag, — 2030: Rongertübertragung Jon Warſchau.] 24,00: Funkſtille. 22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. Programm- 
Et berg. el e iet e - Hr, Bene änderungen, 
RA 17,45: Das wird Sie intereſſieren! Die wichtigſten Fei | Des Konzerts. . 200. Jeu eton. — 22,15: Konzert. 22,80: Dfterfpaziergang. Aus Goethes Faut”. Mufil 
= ften und Termine für Gläubiger und 3 — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Aus. Kattowitz 2 
3 von Aufwertungsrechten nach den Yufwertungs, Landsübertragung oder onzert. 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
* Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,20: 


18,55: 
19,10: Wettervorherſag 


beſchlußgeſetzen. Aſſeſſor Dr. Tauchert. 


116 Minuten Engliſch. Käte Haber ⸗ 
eld. 

e; anſchließend: 
Abendmuſik der Funkkapelle. 


11,15: geit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,35: Wetter. 


aendel: Oratorium „Samſon“. — 18,45: Tägliches 
euilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 8 
durchſage. — 19,15: Vortrag. — 19,40: Preſſedienſt. — 


Kattowitz 


S 8,10: : li : Abend Bekanntmachungen. — 14,40: Vorträge für Abiturien- 

ni 3 F A, 1 Ma unse Mittwoch, den 1. April eig 12 5 dalle — 185 eee eee EA mar ei 2 995 — 57 — 
9 * 18,40: Fünfzehn Minuten Fran Dr. Edmond — 16,10: ſallplattenkonzert. — : Vortrag. — plattenkonzert. — É erberichte. — É 
% alt yet à Gleiwitz 17,15: „Karwoche“ von Dr. Zawiſtowiez. — 17,45: Zeitſchriftenſchau. 15,50: Nadiontechniſcher Briefkaſten. 


— 16,10: Kinderſtunde. — 16,45: Kinderbriefkaſten. — 
17,15: Dr. Dobrowolfti, Dir. des Schleſ. Muſeums 
„Schleſiſche Kultur“. — 17,40: Uebertragung von Kras 


12,55: Zeitzeichen. 19,55: Sportberichte. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: kau. — 18,00: Auferſtehung. — Uebertragung aus der 
19,85: Die Grundlagen der Weltwirtſchaft. 1. Vortrag | 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. Religiöfe Muſik aus der Warſchauer Philharmonie. — Krakauer Kathedrale. — 19,00: Muſikſpiel: „Nazareth“. 
von Privatdozent Dr. Rudolf Hellwig. 18,35: Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage. — Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage. 
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Währungskritil / 


Nandbemerkungen zu Dr. Urbaneks 
„Brotgeld neben Goldgeld“ 


Von Hans Kleinwächter, Beuthen 96. 


bei ſeiner Verknappung aber ſind die Widerſtände 
gegen eine Preisſenkung fo ſtark, daß eine lang⸗ 
dauernde Lähmung der Wirtſchaft durch Geld- 
knappheit eintritt. 


Die eben gekennzeichnete Notlage baben alle 
Erfinder von neuen Währungsſyſtemen mehr oder 
weniger deutlich geſpürt. Es bedarf aber zu ihrer 


Feen — Urbanets kürzlich von uns in] mit ift Dr. Urbanet wohl auch auf dem rechten] geſenkt werden fo wächſt outomatiſch der reale] Beſeitigung feiner künstlichen Syſteme. Die Ber- 
— 1 — die Einf — ee Wege. Allerdings glaube ich nicht, daß die Geld⸗ Wert dieſer ſchön jetzt zu hohen Schuldenlaſt von] mehrung des Zahlungsmittelumlaufes braucht (N) 


eld neben Goldgeld find in der 
Deffentlichleit lebhaft beſprochen worden. Auch 
der nachfolgende Beitrag beſchäftigt ſich mit 
— wir ſtellen ihn zur öffentlichen Aus 
ſprache nicht ohne Bedenken gegen die Auf: 
faffung, den Zahlungsmittelumlauf 
dem Bedarf der Wirtſchaft zu ſteigern ohne 
Rüdfiht auf die Golddeckung! Ge 
wiß befindet ſich die Golddeckungsthevrie heute 
in einer Kriſis, aber die Base des 125 
lungsmittelumlaufes ohne feſtbeſtimmke, ſachlich⸗ 
normative Deckung ſcheint uns ein nicht umge: 
fährliches Hilfsmittel! Die Redaktion. 
Es gibt Schriften, deren Wert weniger in 
den Löſungen liegt, die fie bieten, als in den 
Fragen, die ſie aufwerfen. Dies gilt m. E. auch 
von der zweifellos intereſſanten Broſchüre „Brot⸗ 
geld neben Goldgeld“ von Landrat Dr Urbanek *). 
Der Finanzfachmann wird gegen das „Brotgeld“ 
dieſelben Bedenken hegen, mit denen er den wäh- 
rungspolitiſchen Vorſchlägen der Nationalſozia⸗ 
liſten begegnet. Aber er wird mit ſeiner Kritik 
vor gewiſſen Tatſachen halt machen müſſen, von 
denen Dr. Urbanek ausgeht, und dieje Tatſachen 
werden ihn zwingen, ſeine eigenen Anſchauungen 
wird, daß ſolch ein Zuſtand weder in der primi⸗ 
tiven Tauſchwirtſchaft noch im ſozialiſtiſchen Kol⸗ 
lektivſyſtem möglich wäre, fo bleibt alſo die Frage: 
einer ſtrengen Nachprüfung zu unterziehen. Es 
iſt doch ein Zuſtand von wahnwitziger Paradoxie, 
daß wir bei vollen Scheuern Hunger leiden, daß 
wir in einem noch nie dageweſenen Ueberfluß an 
Gütern, Produktionsmitteln und Arbeitskräften 
der Verelendung und dem wirtſchaftlichen Bu- 
ſammenbruche anheimfallen! Wenn verſichert 
Hat der Kapitalismus verſagt, iſt er am Zu⸗ 
ſammenbrechen? Dr. Urbanek ſucht die Urſache 
der Kriſe nicht im heutigen Wirtſchaftsſyſtem, ſon⸗ 
dern in Fehlern des Währungsſyſtems. Und da- 


) Brüdenverlan, Berlin 1931. Vergl. „Oftdeutſche 
Morbenvoſt“ Nr. 53 vom 22. 2. 1931. 


Arbeitsamt Hindenburg 


Fernruf 3656/3657 


tag: 
vermittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte und Lehrlinge N 
für ſämtliche Berufe. Am Orte evtl. nicht verfügbare Arbeits Mittwoch; 
kräfte werden unter Mitwirkung anderer Arbeitsämter von aus: Donnerstag: 


wärts geſtellt. Vermittlung, Berufsberatung und Auskünfte er- 


folgen ſachgemäß und koſtenlos. 
Vermittlungsſtellen befinden fi: 


für männliche Kräfte Pariſtusſtraße, Baracke, 


für weibliche Kräfte Schecheplatz 11b, 


für Lehrſtellen und 
Berufsberatung Kaniaſtraße 8. 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


jär Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


Hindenburger Genossenschafts-B 


knappheit lediglich eine Folge des von politiſchen 
Zwecken beſtimmten Kampfes um das Gold iſt. 
Entſcheidend iſt vielmehr, daß bei dem beſtehen · 
den Preisſtande der vorhandene Goldvorrat für 
die geſteigerte Gütererzeugung nicht mehr aus⸗ 
reicht. Ich weiß nicht, wieweit dieſer Geficht3- 
punkt bei der Preis ſen'kungsaktion feli- 
gen Angedenkens neben dem Streben nach Ap- 
ſatzſteigerung am Weltmarkt mitge⸗ 
ſpielt hat. Die Tatſachen liegen jedenfalls jo, daß 
die Lähmung der Weltwirtſchaft in der großen 
Kriſe eingetreten ift, weil der auf die Kriegsteue⸗ 
rung folgende Preisabbau auf halbem Wege 
ſtecken blieb. Seitdem find im Ausbau der Pro- 
duktion und in der Rationaliſierung gegenüber 
dem Stande von 1914 in der ganzen Welt und in 
allen Wirtſchaftszweigen ganz außerordentliche 
Fortſchritte gemacht worden; zur Durchführung 
des ſo gewaltig vermehrten Güterumſatzes muß 
aber ein Goldvorrat ausreichen, der lediglich von 
43 auf 48 Milliarden Mark geſtiegen iſt. Dieſe 
Geldknappheit wird dann noch weſentlich ver⸗ 
ſchärft durch die ungeſunde Goldaufhän'fun a 
in Frankreich und Amerika. Danach liegt auf der 
Hand, daß der Bedarf der Weltwirtſchaft an 
Zahlungsmitteln nur befriedigt werden kann, 
wenn die Preiſe mindeſtens auf den 
Stand von 1914 zurückgehen. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſer Rückgang bei Lebensmitteln 
und Rohſtoffen inzwiſchen eingetreten, und 
dieſer einſeitige Rückgang hat erſt die Kriſe ins 
Unerträgliche verſchärft. Aber der wohlgemeinte 
Verſuch, nun auch alle übrigen Preiſe und die 
Söhne auf das natürliche Niveau herabzu⸗ 
drücken, iſt geſcheitert, weil der Preisab⸗ 
bau um etliche Jahre zu ſpät eingeſetzt hat. In⸗ 
zwiſchen ift unſere Wirtſchaft bis an die Grenze 
des Tragbaren mit Schulden belaſtet worden, 


und wenn jetzt Löhne und Preiſe von 150 auf 100 
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und veraltete Magenleiden 
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Karl Adamy 

i. Haus. 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 
Vermögensbilanz am 31. Dezember 1930 nach erfolgter Genehmigung der Gewinnverteilung 


Wochenspeisezettel 


der Volkswohlküche 


Beuthen O.-S., Dyngossfrasse Nr. 22, Hof rechts 
Bohnen mit Schweinefleisch und Kartoffeln. 


Nudeln mit Rindfleisch und Kartoffeln. 
Gemüsesuppe mit Rindfleisch und Kartoffeln. 
Sonnabend: Speckerbsen und Kartoffeln. 


ARDAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u. Berufsstörung hervorragend 


Mohren-A potheke Wert 


In allen Apotheken erhältlich. 


ank Tonrobre und 


100 auf 150. 

Wie ſich das auswirkt, können wir heute ſchon 
an unſerer Landwi'rtſchaft beobachten. Bei 
ihr würde die Stabilifteruma der Vorkriegspreiſe 
den Zuſammenbruch beſiegeln. Nicht beffer würde 
es dem ſtädtiſchen Mittelſtand ergehen. Aber 
auch die Groß in duſtrie ginge demſelben 
Schickſal entgegen. Der Enauetebericht über die 
eiſenſchaffende Induſtrie hat gezeigt, in wie ge- 
fährlicher Weiſe auch ſie bereits verſchuldet iſt. 
Wir ſtänden alfo vor der Ausſicht, daß der Glän- 
biger, das kapitalkräftige Ausland, 
unſere Werke aus der Konkursmaſſe erwirbt. 
Demnach hätten gerade wir Deutſchen allen 
Grund, uns mit Händen und Füßen gegen den 
Preisabbau zu wehren. Es kommt hinzu, daß wir 
1930 im Außenhandel 1½ Milliarden RM. an 
der Preisſchere zwiſchen Urprodukten und Fertig⸗ 
waren verdient haben, und zugleich unſere eigene 
Landwirtſchaft vor dem Aeußerſten ſchützen konn⸗ 
ten, indem wir die Lebensmittelpreiſe im Inlande 
auf dem doppelten der Weltmarktpreiſe hielten. 
In der gleichen oder einer noch ſchlimmeren Lage 
wie Deutſchland find aber ſämtliche Schuldner⸗ 
ſtaaten. ` 

Wenn danach der Preisabbau der Weltherr⸗ 
ſchaft des amerikaniſchen Kapitals die Wege zu 
ebnen droht, ſo bleibt uns nur noch ein Mittel, 
um einer Lähmung zu entrinnen, die nur in Ber- 
zweiflung und Revolution enden könnte: Wir 
müſſen den Zahlungsmittelumlauf nach dem Pe- 
darf der Wirtſchaft ſteigern ohne Rückſicht auf die 
Golddeckung; denn die kapitaliſtiſche Wirtſchaft 
muß zugrundegehen, wenn ſie an der Golddeckungs⸗ 
theorie feſthält. Eine auf Kredit aufgebaute und 
auf Expanſion eingeſtellte Wirtſchaft kann dauernd 
weichende Preiſe und Geldknappheit nicht er⸗ 
tragen. An eine Vermehrung des Geld- 


Kartoffeln. 


erreic 


nur ungern von seiner 


3 
Tel. 23141 


Tonkrippen 


liefert billigſt des Appetits. 


nicht einmal zur Inflation, zur Loslöſung des 
Geldwertes vom Goldwerte zu führen. Denn, wie 
auch Dr. Urbanek richtig bemerkt. beruht eine 
Währung letzten Endes auf der Produktivkraft 
der zugebö rigen Wirtſchaft. Wenn freilich Deutid- 
land allein den Verſuch machen will, die geforderte 
Vermehrung der Zablungsmittel durchzuführen, 
ſo müſſen daraus Schwierigkeiten entſtehen denen 
auch ein Syſtem der Parallelwährung, wie es 
Dr Urbanek vorſchlägt, nicht gewachſen ware. 
Nicht deshalb, weil dieje Währung ſtarkem Mik- 
trauen begegnen wird, ſondern weil jede Vermeh⸗ 
rung der deutſchen Kaufkraft, ſofern fie nicht mit 
einem Dumping durch Preisſenkung oder Infla⸗ 
tion verknüpft ift, zu einer Steigerung der Ein⸗ 
fuhr führen muß. Gerade die Wiederbelebung der 
heimiſchen Wirtſchaft droht das Defizit unſerer 
Zahlungsbilanz kataſtrophal zu ſteigern! 


Gegen dieſe Gefahr gibt es drei Mittel: un- 
ſere Wirtſchaft zu droſſeln, etwa durch Anzjehen 
der Diskontſchraube, oder durch Valutadumping, 
alſo Inflation, den notwendigen Ausfuhrüberſchuß 
zu erzielen oder aber unſere Auß en ban 
delspolitikauf völlig andere Grund- 
lagen zu ftellen, d. h., es müſſen Mittel und 
Wege gefunden werden, um dem Grundſatz der 
Wechſelſeitigkeit alles Güteraustauſches wieder zu 
ſeinem Rechte zu verhelfen. Ein Land kann dem 
andern nur mit Waren und Leiſtungen zahlen. 
Heute aber hat das überentwickelte Soſtem der 
Kreditgewährung uns auf den Weg geführt durch 
fortlaufende Verſchuldung die Mittel zur 
Bezahlung von Einfuhr, Tributen und Zinſen zu 
beſchaffen. Dieſes Verfahren des Häufens von 
aroßen, teils kurzfriſtigen Auslandskrediten führt 
uns einem Vertrauenszuſammenbr 0 

gleichen entgegen. Nur einſchneidende Maßnah- 
men der Handelspolitik vermögen dieſem Unheil 
einen Damm entgegenzuitellen, jede Wirtſchafts⸗ 
politik aber, welche dieſes Problem vernachläſſigt, 
vermag durch Hebung der heimiſchen Wirtſchaft 
und Kaufkraft die verhängnisvolle Entwicklung 


vorrates pafen fih die Breie ſpielend an, I nur zu beſchleunigen. 


schnell volli 


Wenn beim Schwerkranken die größte Gefahr vorüber ist, heißt 
wohl stets der ärztlihe Rat: Organismus kräftigen und durch- 
greifende Erholung suchen. Aber wie und wo? Der Aufenthalt 
in heilkräftigen Kurorten ist immer mit großen Kosten und Un- 
bequemlichkeiten verbunden, gerade der Genesende trennt sich 


gewohnten häuslihen Umgebung. Ueber- 


all, wo schnelle Ausheilung von inneren Krankheiten, von Ope- 
rations- und Verletzungswunden, von alten eiternden Stellen ge- 
wünscht wird, bringt die Ultraviolett-Bestrahlung mit der Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — wirksame 
Hilfe. Man erzielt schnellere Kräftigung bei Erschöpfungszustän- 
den nach Operationen, Geburten und Fehlgeburten; beschleunigte 
Kräftigung bei Rekonvaleszenten durch schnelle Hebung des All- 
gemeinbefindens, durch Vertiefung des Schlafes und Steigerung 
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Schulden für übernommene 
Bürgschaften . 25 494,57 


Bettfedern Bekanntmachung! 


j illi ! 

1e en SEE, F; Am 1. April 1931 treten die neuen vom 
Teilzahlung gestätiet Herrn Regierungspraͤſidenten in Oppeln geneh | 

migten Beförderungsbedingungen für unſere 

elektriſch betriebenen Linien in Kraft. 

Sie können bei unſeren Aufſichtsbeamten, 

Schaffnern und Marken-⸗Ausgabeſtellen einge. 

ſehen werden. 


Gleiwitz, den 28. März 1931 


Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 


Altiengeſellſchaft. 


2505 135 | 56 


i Mitgliederbewegung ; 

Zu Anfang des Jahres 1950 gehörten der Genossenschaft an: > 1090 Mitglieder mit 2750 Anteilen 
im Laufe des Jahres 1950: traten neu hinzu 126 205 

wurden weitere Anteile gezeichnet — 


ie Boftenhaus Stlherherg] 


í : freiwillig 60 Mitglieder mit 117 Anteilen ü 
Dagegen schieden Be K a A — 1 1 Ta Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
m 2tes Haus vom Ring 


durch Ausschluß 46 = 
Mithin Bestand am Jahresschluß: 1.090 Mitglieder mit 2800 Anteilen Entbindungsheim I T r 
Die Hlaftsumme, welche für einen Anteil auf RM. 500,— festgesetst Ist, beträgt demnach Samen finden gute, ger ag ene 
i RM. 1 486 686. 8 Bebevole Aufn. Aug Herren- und Damen- 
Der Aufsichtsrat ers. | Garderoben, Schuhe 


Rx K. Waldera, Vorsitzender. : zahle d. höchſt. Preiſe 
W.Czeppan, P.Kores, K. Koziczinski, H. Meyer, dt Ihn Dem | Frlegrien, 


** H. Plitzko, P. Rebitzky, V.Schablitzky, G. Zipffel. S aupibahnhol. Tel. 27707 I Beuthen, RNitterſtr. 7 


184 z 
Zusammen: 126 Mitglieder mit 373 Anteilen 


 “<Unrerhalfungsbeilage 


Berliner Tagebuch 


„Rettet das alte Berlin!“ — Hochhäuſer am falſchen Ort — Die Auflöſung 
der City — Vor der Oberbürgermeiſterwahl — Gruß vom Zirkus 


Von dem alten Berlin iſt nicht mehr viel 
AATE Der mächtige Talpe der modernen 


bor 
Weltſtabt bricht ſich mit der Spitzhacke durch all 


die bunten und winkligen Stadtviertel Bahn, in] J 


denen noch die Idylle vergangener Zeiten wohnt. 
Daß den poedmâbig nüchternen Forderungen des 
Tages viele Werte des Gemütes und Herzens zum 
Opfer fallen, ift gewiß bedauerlich, aber fólie- 
lich nicht zu ändern. 

Es iſt allerdings nicht unbedingt nötig, daß 
man in dem Ehrgeiz, eine moderne, luftige, ge⸗ 
ränmige Wohnung zu haben, ſämtliche ererbten 
Nippes und Vaſen und Schmuckkäſtchen rückſichts⸗ 
los n Und den Berlinern hat 
man in der letzten Zeit eine ganze Reihe ſolcher 
wertvoller chmuckſtücke ſeiner Architektur 
pietätlos vernichtet. Der Berliner hat 
proteſtiert, hat Eingaben gemacht und Vorſchläge, 
wie die berühmten Verkehrsprobleme auch ohne 
Vernichtung baulicher Werte gelöſt werden tönn- 
ten. eſonders der ebenſo kleine, wie tempe- 
ramentoolle und kundige Kunſtſchriftſteller Dr. 
Max Osborn hat manche ſcharfe Lanze für die 
alte Berliner Architektur gebrochen. „Man“ hat 
dieſe Eingaben und Proteſte und Vorſchläge zur 
Kenntnis genommen, ohne ſich von ihnen ſtören 
u laſſen: „man“ bat wieder abgebrochen. Ge- 
eimnisvoll und furchterregend iſt, daß immer bei 
ſolchen Gelegenheiten niemand weiß, welche 
allmächtigen, ganz dem Verkehrsproblem geweihten 
Gewalten ſich hinter dieſem „man“ eigentlich ver- 
bergen. So hat man denn unter verkehrstechni⸗ 
ſchen Geſichtspunkten die herrlichen Spittel⸗ 
kolonnaden in der Leipziger Straße ſo um⸗ 


gebaut, daß der mit ein bischen Sinn für archi⸗ hab 
tektoniſche Schönheit Begabte bei ihrem Anblick] E 
Die alte Reithalle 3 


beulende Elend krieat 
Schinkelſcher Schöpfung hat man zwar nicht 
vernichtet, man hat ſie abgebrochen, ſauber ver⸗ 
packt und am Rande des Tempelhofer Feldes 
irgendwo für ſpätere Zeiten hingeſtellt. Man 
ſpricht davon, daß man die beiden alten Tor- 
wächterhäuschen am Potsdamer Platz über 
kurs oder lang opfern müſſe. Der einmütige Vro- 
teſt der Oeffentlichkeit hat in letzter Stunde noch 
verhütet, daß das prächtige alte Bürgerhaus, das 
„Ephraim⸗ Palais“ am Spreerande auch 
als Bauſchutt dem Moloch Verkehr in den Rachen 
geworfen wurde. Der in feinen heimatlichen Ge- 
fühlen ſchwer gekränkte Berliner ſcheint jetzt aller- 
dings gegen die Vernichtung des hiſtoriſchen 
Stadtbildes energiſcher Front machen zu wollen. 
Unter der Führung von Profeſſor © e e d und dem 
Direktor der ſtaatlichen Schlöſſer und Gärten 
Dr Gall hat ſich ein Ansſchuß zur Er⸗ 
haltung des alten Berlin gebildet. Und 
eine ſchöne öffentliche Kundgebung, zu der ehr⸗ 
würdig alte Berliner Familien wie die Borſig, 
die Mendelsſohn, Siemens, Ravens 
ihre Vertreter geſchickt hatten, war die erſte feier⸗ 
liche Lebensäußerung dieſes Ausſchuſſes. 
Wenn man das Berliner Bauen und Nicht⸗ 
Bauen vor dem nachprüfenden Auge vorüber- 
Em läßt, dann ärgert von Jahr zu Jahr das 
5 anloſe der Berliner Bauwirtſchaft. Sie 
be 17 mit der Auflöſung der City. Es war 
ehedem 
Geſchäftsviertel ſtreng trennte. 


ſehr richtig, daß man Wohn⸗ und] A 
Man wohnte iml ift ein fähiger Kopf und hat die beſten Beziehungen 


Weſten und Dften, ſeine Beſorgungen hatte man 
aber „in der Stadt“, d. h. im Stabtlern zwiſchen 
Alexanderplatz und Potsdamer Platz zu 9 perg 

n der City regierten die maßgebenden Behörden, 
aber auch die wichtigſten Geſchäftsfirmen. Wenn 
man geſchäftlich oder amtlich etwas zu erledigen 
hatte, ſo hatte man „alles beiſammen“. Das iſt 
jetzt anders Pepe und zwar fällt die Wandlung 
mit dem Aufkommen der Hochhäuſer gzu- 
ammen. Dieſe hat man zuerſt in der einentlihen 
ity nicht zugelaſſen, angeblich weil der Boden 
nicht tragfäbie fein ſoll 


So mußten die Konzerne und Aemter, die ihre 
Betriebe vergrößerten und Neubauten ausführten, 
damit an die Peripherie gehen. So reſidiert 
die Oberpoſtdirektion mit ihrem gewal- 
tigen Ban nun draußen am Lietzenſee und die 
Reichsrundfunkgeſellſchaft noch weiter 
draußen auf dem Meſſegelände. Das Reichs ⸗ 
„ liegt in Schmargen- 
dorf, im Grunewald das Haus der brandenburgi⸗ 
pa Aerztekammer, in Wilmersdorf die 

. Am ſtillen 
Ufer des Landwehrkanals entſteht ein Rieſenhaus 
75 die Shellöle, an der Potsdamer Brücke 

at ſich die S — irg ala & Wol 

ein Hochhaus gebaut. Auf dieſe Weiſe haben ſi 

die maßgebenden Büros weit mehr über die ganze 
Stadt zerſtreut als früher. Das iſt inſofern gut, 
als dadurch die Stadt mehr Dan des Lebens 
erhält, wo ſo ein Büropalaſt hingeſtellt wird, da 
blühen auch die Caf63 und Reſtaurants und Anto- 
halteſtellen in der Nachbarſchaft. Aber allmählich 
aben wir ſchon herausgefunden, daß wir jetzt zur 
rledigung unſerer Beſorgungen viel mehr 
eit brauchen als früher. Man kann nicht mehr 
an einem Vormittag mehrere Sachen erledigen, 
weil man zwiſchen den einzelnen Stellen, mit denen 
man zu tun hat, viel zu viel in der Welt herum⸗ 
kutſchieren muß, alles liegt jetzt weiter auseinander 
als früher. Und da wäre es doch vielleicht beſſer 
geweſen, man hätte rechtzeitig die baufälligen 
Baracken des alten Berlin in der City, fo. weit 
architektoniſch und geſchichtlich an ihnen nichts zu 
verlieren iſt, abgeriſſen und die neue Berliner 
Geſchäftsſtadt“, die Paläſte der Aemter und der 
Wirtſchaft hier konzentriert. Es wäre eine außer ⸗ 
ordentliche Erleichterung des Verkehrs ge- 
weſen, wir hätten Zeit und Nerven geſpart, 
während jetzt von der Auflöſung der City und der 
Verſprengung der Aemter nur die... Tazen- 
chauffenre einen Vorteil haben. Ja, wo wäre 
der Kopf geweſen, der eine richtige Vorſtellung 
vom künftigen Werden Berlins in ſich trug. Die 
Stadt iſt ja verwaiſt, ſeit bald zwei Jahren iſt 
fie ohne Oberhaupt und es wird auch kein 
kluger Mann ſichtbar, der bereit wäre, ſich als 
Retter Berlins an die Spitze ſtellen zu laſſen. Am 
9. April iſt endlich Oberbürgermeiſterwahl, aber 
die Parteien im Rathaus haben ſich auf kein Kan⸗ 
didaten einigen können, die eine gewiſſe Majorität 
in Ausſicht hätten. Dr Mulert, der Präſident 
des Reichsſtädtetages, hat feine Kandidatur zurück. 
oezogen, jetzt beſteht noch einige Hoffnung, daß 
er breußiſche Finanzminiſter Höpker⸗ 
ſchhoff Luſt hätte, die Wahl anzunehmen. Er 


or 


Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Der 


g r o 8 „ 


Reste-Verkaul 


diesmal nur 


in Beuthen 


Es gelangen gewaltige Mengen 
Reste und Abschnitte unserer 
Qualitätswaren aus allen drei 
Häusern zu spottbilligen | 
Einheitspreisen zum Verkauf 


WE 


SEIDENHAUS 


ICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 


DAS MAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 


B.E. UL H BIN 


zur Finanzwelt, die nötig find, weil ja Berlin 
noch lange zeit hinaus vom Bump leben muß. 
In großen Zeitungsannoncen empfiehlt ſich noch 
immer Hans Stoſch⸗Sarraſani als Ober⸗ 
bürgermeiſter und er hat im Hotel Exelſior 
Wohnung genommen, wo er täglich Interview 
gibt. Hier logiert auch ein anderer Oberbürger⸗ 
meiſteraſpirant, das ift der Dr Friedens ⸗ 
burg, der frühere Polizeipräſident von Berlin, 
der eines Tages plötzlich als Regierungspräſident 
2. Kaſſel verſetzt wurde. Er hat eine brennende 
Sehnſucht nach Berlin — vielleicht daß jetzt ſeine 
Kandidatur wieder Ausſicht hat, wenn alle anderen 
Kandidaturen an den Rechenexempeln der Par- 
teien ſcheitern ſollten. ; 

‚ Sarrajani droht uns, daß er im Falle feiner 
Nichtwahl eben dann den Berlinern wieder als 
Zirkusdirektor zeigen müſſe, was er könne. 

uch ſein großer Konkurrent, der Zirkus 
Kron e, hat fein Kommen angemeldet, während 
der Zirkus Hagenbeck bereits in Berlin ft. 
Das herrliche Material der Stellinger Stallungen 
hat uns viel Freude acht, obwohl der Wind 
eiskalt durch die Zelte pfiff. Es iſt noch ein 
bischen früh für die Saiſon der Wanderzirkuſſe — 
jetzt, wo wir nicht genau wiſſen, ob wir ſchon 
nachmittags auf dem Kurfürſtendamm im Freien 
Kaffee trinken oder lieber mit dem Portier hadern 
ſollen, daß die Zentralheizung nicht mehr ordent⸗ 
lich funktioniert. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Oer Frühling naht — Die erſten Berfe — Aber der Anlaß ift traurig 


Programmäig ift am 21. März der Früh⸗ 
ling in Oberſchleſien eingezogen. Wer aber auf 
feine Beſtändigkeit bauen wollte, der wurde böſe 
enttäuſcht. Denn das Thermometer, das von 
zwei Grad Froſt auf 16 Grad Wärme empor: 
eſchnellt war, ſchrumpfte ſehr raſch wieder auf 
en Nullpunkt und unter ihn zuſammen, und in 
der Zwiſchenzeit holte ſich pa jo gut er fonnis, 
feinen kleinen Frühjahrsſchnupfen. 
Aber nicht nur die empfindlichen Schleimhäute 
der Menſchen ſind durch den Witterungsumſchwung 
angegriffen worden: man muß einmal durch die 
Beuthener Straßen wandern, um ſich ein Bild 
zu machen, was der voreilige Frühling da ange⸗ 
richtet hat. In der Körnerſtraße n 
weiſe ift das ganze ſchöne Gußpflaſter aufgeſprun ⸗ 
gen wie eine Knoſpe vor der Sonne und zeigt böſe 
Riſſe. In dem ungepflafterten Teil der Parallel- 
ſtraße kann man bei mangelnder Vorſicht bis an 
die Knöchel im Schmutz verſinken, und auch auf 
dem Moltkeplatz würde eine kleine Anf- 
ſchüttung, wie ſie jetzt eben auf dem Wege zum 
Stadion ſo vorbildlich angebracht wurde, gut 
tun. Stehen doch die Feiertage vor der Tür, 
an denen man ſich nicht gern allzu ſchmutzig macht. 
Daß das nicht etwa der unmaßgebliche Wunſch 


eines einzelnen Herren iſt, beweiſen uns eine 


ange Reihe von immer wieder einlaufenden Zu 
schriften, deren eine jetzt fogar in poeti- 
her Form ſich äußert. Sie erſcheint uns fo 
gelungen, daß wir fie im Wortlaut hier wieder⸗ 
geben: 


Es iſt in Beuthen häßlich eingerichtet, 
125 viele Straßen ungepflaſtert ſind, 
Und was der arme Bürger denkt und dichtet — 
Es trocknet weder Sonne ſie, noch Wind. 
Tauwetter — Schrecken für die Haldenſtraße! 
Gefangen ſitzt man wochenlang im Haus: 
Rings eine einzig ſchlamm'ge, lehm'ge Maſſe: 
Der Schuh bleibt ſtecken in dem Sumpf — 
o Graus! 7 ; 


Im tiefſten Rußland ſelbſt die Wege können 
Nicht ärger als die Haldenſtraße ſein. 
Hohn möcht' man's auf die deutſche Ordnung 


nennen — 
Und grauſes Dunkel herrſcht noch obendrein. 
Wenn nicht am Himmel Lichter angezündet, 
Daß aus Erbarmen leuchten Mond und Stern', 
Sein Menſch in dieſem Chaos heimwärts findet: 
Nach s erliſcht ſchon jegliche Latern! 


— 111111. 


. . heute Nacht wird fih ein ſeltſamer Spuk 
begeben. Ma einhardts ſchwankender 
Theſpiskarren hat am Ende der Saiſon eine Ret- 
tung erfahren durch Zuckmayhers „Hauptmann 
von Köpenick“, der in einer wundervoll voll- 
endeten Aufführung mit Werner Krauß nun 
Abend für Abend volle Häuſer macht. Nun hat 
jó Werner Krauß, der immer voller Fomd- 

tantenipäße ſteckt, etwas Phantaſtiſches amS- 

gedacht. Er hat feine Mitſpieler zu einer grop- 
artigen Eſſer⸗ und Trinkerei in den Ratskeller 
bon . . Köpenick eingeladen. Heute nacht nach 
der Vorſtellung verlädt er die ganze Geſellſchaft 
in zwei Autobuſſe und Ichefft fie nach Köpenick ins 
Rathaus — im Koſtüm ihrer Zeit, im Gewande 
jener hiſtoriſcher Köpenicker Anekdote. Die Kö⸗ 
penicker find gar nicht gern an das Erlebnis er- 
innert, das ſie weltberühmt gemacht hat — wie 
werden ſie nun den mitternächtlichen Beſuch des 
„Hauptmanns“ aufnehmen? Denn dafür kennen 
wir ja unſern Krauß, daß es gar nicht bei dem 
Beſuch im Ratskeller bleiben wird. Gen Morgen 
wird ſich die bunte Geſellſchaft ſchon ihren Weg 
ins Rathaus ſelber zu bahnen wiſſen, um noch ein- 
mal das groteske Schauſpiel von damals aufzu- 
führen. Es wird geſpenſtiſch ſein und am Ende 
wird ein Höllengelächter durch das alte 
Köpenick brauſen 


Der Berliner Bär. 


Weh, wer im Finſtern in dem „Mus“ ausgleitet, 
Daß er verſinkt im tiefſten Straßenkot, 
Eh' ihm barmherzig das Geſchick bereitet, 
Zu retten ſich vor dem Erſtickungstod. — 
Dem Sagenhelden iſt er zu vergleich 
Der ſich herumgewälzt im Drachenblut: 
Kein räuberiſch Geſchoß wird ihn erreichen: 
Gepanzert ift er undurchdringlich — Mut! — 


Macht's einer großen Induſtrieſtadt Ehre, 
Wenn Straßen unbegehbar ſind vor Schmutz? 
Welch Bild macht ſich das Ausland vom Verkehre 
Der deutſchen Stadt? — Dort macht man ſichs 

zunutz. 

Die Straße iſt durchaus nicht ganz entlegen, 
Nur 3 Minuten weit vom Schützenhaus, 
Wo Tauſende von Fremden fih bewegen — 
Wie ſieht das vor dem Nachbarvolke aus? 


Bezahlen wir nicht ebenſoviel Steuern 
Wie die Bewohner mitten in der Stadt? 
Wie wir den Haushalt uns verteuern, 
Das ſieht ein jeder, der Verſtändnis hat. . 
Wo kommen hin die Bürgerſteuergelder 
Von Reich und Arm gezahlt in gleicher Höh? 

Sind ſie für Parkanlagen, Bad und Wälder? f 
Bleibt nichts für Straß’ und Markt bei Schmitz 
und Schnee? 


Ihr Arbeitsloſen — Arbeit gibt's in Fülle: 
Eilt hin und trete bei der Stadt in Sold! 
Glaubt, es gehört dazu nur guter Wille, 
Dann findet ihr im Straßenſchmutz das Geld. 
„Herkulesarbeit“ gibt es zu verrichten: 

Zu rein 'gen den modernen „Augiasſtall“, 
Den Weg zu ebnen, Steine drauf zu ſchichten, 
Bis daß er feſt und trocken überall. 


O Magiſtrat! erbarm’ dich unſrer Lage 
Und ſchaffe ſchnell Abhilfe in der Not! 
So löſeſt du auch die ſoziale Frage 
Und gibſt manch armem Arbeitsloſen Brot. — 
Doch wer nicht glaubt, daß wahr, was ich hier 
ſchreibe, . 
Der komme bei Tauwetter ſelbſt hierher, 
Durchmeſſ' die Straße bis ans End' und bleibe 
Im Schmutz nicht ſtecken — das iſt freilich ſchwer. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſchen Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 29. März, (Palmſonntag): 


Pfarrkirche Allerheiligen. Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für verſtorb. Eltern Foit beiderſeits, polniſche 
Amtspredigt; um 7,15 Uhr Cant. mit hl. Segen für 
den Katholiſchen Kaufmänniſchen Verein, deutſche 
Amtspredigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. 
Meſſe mit hl. Segen; um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. 
mit hl. Segen; um 11,30 Uhr hl. Mefe mit hl. Segen; 
nachmittags um 3 Uhr Kreuzwegandacht, Faſtenpredigt, 
Swiety Boze und hl. Segen; abends um 7 Uhr deutſche 


Faſtenpredigt. 
lökirche. Um 9,30 Cant. für verſtorb. 
Lose eus und verftorb. Eltern beiderfeits. i 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“. Palmſonn⸗ 
tag: Früh um 6 Uhr ſtille hl. Mefe; um 6,45 Uhr 
Nalmenweihe; um 7 Uhr Amt mit Abſingen der deut- 
ſchen fion; um 8,30 Uhr N um 
10,30 Uhr deutſche Singmeſſe mit Berlefung der Paf- 
ſion; nachmittags um 2,30 Uhr Kreuzweg. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul. um 6 Uhr Amt mit 
hl. Segen für alle Roſenkranzmitglieder, Palmen- 
weihe, Vermeldungen; um 8 Uhr Amt mit hl. Segen 
für die Pfarrgemeinde; um 9,30 Uhr Aſperges, Palmen, 
weihe und Hochamt; um 11 Uhr Spät⸗ und Kinder- 
gottesdienſt: nachmittags um 3 Uhr gorſkie zale; um 
3,30 Uhr polniſche Faſtenpredigt, hl. Segen; um 5 Uhr 
deutſcher Kreuzweg; um 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt 
und hl. Segen. i 


Herr ejt Riele der istaner. Palmſonntag. 
Um 6 Uhr Amt mit hl. Fire, polniſche Verkündi ir 


n; um 7,30 t Schlußgottesdienſt der treligiöfen 
e für die Männer und Jünglinge, Predigt, Amt 
mit Gemeinſchaftskommunion, hl. Segen; um 9 Uhr 


deutſche Verkündigungen, Weihe der Palmen, Amt mit 
bl. Segen; um 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Amt mit hl. 


der Exerzitien für die zur Schulentlaſſung kommende 


Segen. Nachmittags um 2 Uhr die Taufen; um 3 
Kreuzwegandacht für die Kinder mit hl. Segen; um 
6 Uhr Kreuzwegandacht für die Erwachſenen, Faſten⸗ 
predigt und hl. Segen. — An den Wochentagen ſind 
die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. Während der- 
ſelben ka; ne zur hl. Beicht. Dienstag abends um 
7 Uhr iſt Antoniusandacht mit hl. Segen. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus. Um 6 Uhr für ver 0 
ſtorbene Agathe Matuſchek; um 7,45 Uhr für verſtorb. i 
Emma Kzienſik, geopfert vom deutſchen Mütterverein; 
um 9,30 Uhr zu Ehren des hl. Joſef für den dritten 
Orden; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. — Um 8 Uhr 0 
in der Filialkirche Schalſcha hl. Meſſe für die Gemeinde. 
Nachmittags um 2 Uhr polniſche Kreuzwegandacht; um 
5 Uhr deutſche Kreuzwegandacht, beide mit Predigt. 

arrkirche St. Antonius. Um 6 Uhr Cant. mit hl. | 
Inifhe | 


Segen für Ignatz Dudek und Eltern, darauf 
Vermeldungen; um 7,45 Uhr Palmenweihe mit en · \ 
prozeſſion, darauf deutſches Hochamt und Schlußfe — 


Jugend mit Generalkommunion, Tedeum und hl. Segen: 

um 10 Uhr Palmenweihe mit Palmenprozeſſion, darauf 4 

polniſches Hochamt für die Paroğianen, nachmitta 

um 2,30 Uhr polniſche Faſtenpredigt, darauf polnifi 

— geek abends um 7 Uhr deutſche Faften- 

predig 
Heilige⸗Familie⸗Kirche. um 6 Uhr für verſtorb. 

Eltern Foks und verſtorb. Schwiegervater Nowak mit hl. 

Segen ( a: um 9 Uhr Hochamt, Cant für * 

Eltern und ſchwiſter Paſchke und verſtorb. E 

und Geſchwiſter Wyſtrichowſey mit hl. Segen; um 

11 Uhr Kindergottesdienſt, Tant. zum hl. Antonius F 

aus Anlaß eines Geburtstages; um 3 Uhr nachmittags N 


Kreuzwegandacht, hierauf Faſtenpredigt. 


Zucker nährt 


und ist billig! 


Veulhen 00— Preußen Zaborze 
Gries Zusammentreffen 
im Kumpf um Südoftdeutſchlands Fußbaumeiſterſchaft 


Der große Rivalenkampf um 15 Uhr in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Bei dem augenblicklichen Stand der © ü bn ft- 
deutſchen Fußballmeiſterſchaft er⸗ 
ſcheint es müßig, den Ausgang dieſes großen Rin- 
gens zu prophezeien. Tatſächlich haben wir nie- 
mals zuvox eine Meiſterſchaft miterlebt. die bis 
kurz vor Schluß noch ein ſo verworrenes Bild 
Bone wie der diesjährige Kampf um den Titel. 

son den ſechs teilnehmenden Mannſchaften haben 
nicht weniger als fünf noch gute Ausſichten auf die 
beiden erſten Plätze, und das angeſichts der Tat- 
ſache, daß beute eigentlich ſchon der vorletzte 
Spieltag iſt. Seine Begründung findet dieſes 
Kurioſum allerdings dadurch, daß gerade die bei⸗ 
den oberſchleſiſchen Mannſchaften noch mit einigen 
Treffen im Rückſtand ſind. Und das Wichtiafte: 
Beutben 09 und Preußen Zaborze find bisher 
überhaupt noch nicht aufeinandergetroffen. Im 
eigenen Intereſſe muß man das bedauern, denn 
15 wo es der Entſcheidung entgegengeht, nehmen 
ich Oberſchleſiens Meiſtermannſchaften gegenſeitig 
die Punkte ab. Vielleicht laſſen ſich trotzdem die 
beiden erſten Plätze halten, denn das ſich die drei 
nachfolgenden Rivalen ebenfalls das Leben unter- 
einander recht ſauer machen werden, ſteht feſt und 
daß ſie vielleicht alle weiteren Boden verlieren, 
liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit. Zieht 
man auf Grund der bisherigen Ergebniſſe eine 
Bilanz, ſo kommt man zu der Feſtſtellung, daß 
die ſechs teilnehmenden Mannſchaften um die 
Südoſtdeutſche Meiſterſchaft den 


- merkwürdigſten Formſchwankungen 


unterworfen find. Faſt durchweg ſind die Spiele 
guf eigenen Plätzen gewonnen worden, aber 
aſt ebenſo ſicher kamen die Niederlagen auf frem⸗ 
dem Boden. Das Stimmungsbarometer 
ift aljo pon ausſchlaggebender Bedeutung gewor- 
den. Mit der Unterſtützung des Publikums fällt 
oder ſteigt die Kampfkraft der Spieler. Letzten 
Endes laſſen dieſe Beobachtungen darauf jölieben, 
daß tatſächlich eine gewiſſe Aus geglichen ⸗ 
pris innerhalb der Spitzenvereine Südoftbeutich- 
ands eingetreten ift und wenn es noch eines 
beſſeren Beweiſes bedurft hätte, ſo erbringt ihn 
der Tabellenſtand in der Südoſtdeutſchen 
Fuß ballmeiſterſchaft. 

Erſt der letzte Märzſonntag bringt uns en 
das langerwartete, aber im Augenblick kaum mehr 
erwünſchte Zuſammentreffen 


Beuthen 89 — Preußen Zaborze, 


das wohl das zugkräftigſte Ereignis dieſer Spiel- 
eit werden wird. Beuthen 09 hat die Wahl des 
Plates. Wenn dieſe auf die Hindenburg 
Kampfbahn in Beuthen gefallen iſt, ſo muß 
man Bern recht geben Ni i 


grube war dafür ausſchlaggebend, viel mehr ließ 


ſich die Vereinsleitung von der Erkenntnis leiten, Wochen ihre Leiſtungen und die Ergebniſſe in den 


daß ihre Mannſchaft gerade auf dem weiten Felde 
im Stadion mit die beiten Spiele geliefert hat. 


Für Beuthen 09 hängt von dieſem Spiel 
vielleicht ſchon die Meiſterſchaft ab. 


ze ſtehen nach dem heutigen noch weitere drei 
piele aus, von denen aber im Falle der Nieder- 
ringung von Preußen Zaborze beim erſten Spiel 
ungünſtigſtenfalls nur noch zwei gewonnen werden 
brauchen. der ty Zaborze iſt bereits mit einem 
Minuspunkt mehr belaſtet, würde zwar im Falle 
eines Sieges über Beuthen 09 die S rung behal- 
ten, hat aber pe ga er übrigen annſchaften 
weiter dicht auf den Ferſen. Für Beuthen 09 
kanes aljo die i ei zur Zeit weſentlich gün- 
tiger. Eine andere Frage iſt es, ob es gelingen 
wird, den größten Rivalen heute niederzukämp⸗ 
gm chen unzählige Mole ſtanden ſich die beiden 
anni aften im Punktkampf gegenüber. Dabei 
ergab ſich faſt ſtets das merkwürdige Bild, daß die 
09er, wenn ſie auch noch jo überlegen ſchienen, 
ſchließlich gerade an Zaborze ſcheiterten. 
Der ungeheure Siegeswille der Zaborzer ließ die 
Kombinationsmaſchine des Gegners meiſtens erſt 
ar nicht in Gang kommen, und Beuthen 09 
raucht eine gewiſſe Zeit der Ruhe, um fih einzu- 
fühlen. Daran haben auch alle die Spiele mit 
den größten Gegnern des In- und Auslandes 
nichts ändern können. 


Gegen Preußen Zaborze war 09 immer 
befangen. 


Daß 09 ſpieltechniſch etwas höher einzuſchätzen ift, 
hat wohl das Freundſchaftsſpiel eigen den bei- 
den Wannlägjten bewieſen. Unbeſchwert von 
tsſorgen gewannen die 09er hier über- 

en typiſchen Meiſterſchaſtskämpfer Preu⸗ 
ßen Zaborze ließ das damals kalt. Er wußte, 
wann ſeine Zeit wieder kommen wird. Nun ſtehen 
wir alſo heute vor dem Spiel um die Südoſtdeut⸗ 
ſche eg S Ae g Beuthen 09 und Preu- 
ßen Zaborze. Welchen Ausgang es nehmen wird, 
dieſe Frage zu beantworten, iſt wirklich nicht leicht. 
Führt man auch alle Umſtände, die für einen Sieg 
der Beuthener ſprechen, wie eigener Platz, eigenes 
Publikum und eine gewiſſe techniſche Ueberlegen ⸗ 
heit ins Feld, beſtehen bleibt immer die Tatſache, 
daß Zaborze mit 09 gut mangekar verſteht. 
gem erhängnis kann Preußen möglicherweiſe die 
nkenntnis des Stadionsplatzes werden auf dem 
te bisher noch nie geſpielt haben. In den Auf- 
tellungen der beiden Mannſchaften hat ſich 
nur ea 58 — In der 09-Berteidigung 
wirkt an Stelle von Bittner wieder Stre- 


-wıbet mit, während der Rechtsgußenpoſten im 


Sturm, den Pogoda wegen einer Verletzung nicht 
ausfüllen kann, © y Lla anvertraut wurde. Preu⸗ 
gen Zaborze tritt mit den bewährten Leute an, 
die am Vorſonntage Breslau 08 glatt geſchlagen 
baben. Von beſonderem Reiz wird das 


Duell der beiben Mittelläufer Palluſchinſki 
und Hauke 


Nachfolger in der Oberliga werden wird. 


Anwärter ſind die Tabellenführer d 
ſtrie- und Landgruppe der Liga SV. Miedo- 


i nur die zur 
Zeit noch wenig ſpielfähige Fläche an der? einikk. 


werden, die beide zeigen wollen, daß ſie die beſten 
auf dieſen Poſten in Südoſtdeutſchland ſind. Wenn 
es auch in Anbetracht des neuen Freundſchafts⸗ 
verhältniſſes zwiſchen den beiden Vereinen ibere 
Haie zu ſein ſcheint, ſe wollen wir doch auf den 

ppell an die beiden Mannſchaften nicht verzih- 
ten, unter allen Umſtänden fair zu ſpielen. Es 
nützt der eigenen Mannſchaft und dem Fuß ball⸗ 
ſport ſicher am meiſten. Die Leitung des Spieles 
hat Dawazynſki, Breslau. Spielbeginn 
15 Uhr. 

Einen entſcheidenden Einfluß auf die Meifter- 
ſchaft wird auch das Spiel zwiſchen 


Cottbus 98 — Breslau 06 


goret das heute in Cottbus vor ſich geht. 
ie Cottbuſer, die fih zur allgemeinen Ueber- 
raſchung außerordentlich gut gehalten haben, ſind 
auf ihrem eigenen Felde noch unbeſiegt geblieben. 
Dazu kommt die Ausſicht, eventuell auf einem der 
beiden vorderſten Plätze Ei landen. Nach den Lei- 
ftungen der Ober gegen Beuthen 09 werden fih die 
Einheimiſchen aber beſtimmt auf ein erbittertes 
Ringen gefaßt machen müſſe. Die ſtarke Deckung 
der Cottbuſer wird ſchwere Arbeit erhalten. Der 


daß der unterliegende Teil endgültig aus dem 
Rennen geworfen wird. 

Das Spiel, das 71 am leichteſten einen Sie- 
ger prophezeien läßt, ift das zwiſchen 


Breslau 08 — Viktoria Forſt 


in Breslau. Hier wird ja 08, der allerdings 
mit feinem Angriff bedenklich berumerperimen- 
tiert, die Chance zumindeſt auf den zweiten Tabel- 
lenplatz nicht entgehen laſſen. Die Forſter haben 
ſich ohne Zweifel als ſchwächſter Bewerber, ſofern 
man davon überhaupt in dieſem Jahre ſprechen 
darf, erwieſen und auch ſchon im erſten Kampf 
gepen 08 in Forſt den Kürzeren gezogen. Die 
teberlaufißer haben wohl ſich ſelbſt über und ihre 
Mitbewerber unterſchätzt. Und das hat ihnen eine 
Niederlage nach der anderen eingebracht. Es 
müßte ziemlich bericht zugehen, wenn fie zum 
Schluß noch Ueberraſchungen bringen würden. 


Im 


Kreis ll. 


der mit ſeinen Spielen noch ziemlich im Rückſtand 
ift, kommt heute eine wichtige Begegnung in © 5 r- 
lib zwiſchen STC. Görlitz und Gelb⸗Weiß Gör- 
litz zum Austrag. Man rechnet mit einem Siege 
der Gelb⸗Weißen. Einen harten Kampf werden 
fih in Waldenburg Waldenburg 09 und BfB. 
Liegnitz liefern. Bringen die Liegnitzer keine 
beſſeren Leiſtungen zuſtande als in der letzten Zeit, 
kann es hier leicht eine Ueberraſchung geben. Einen 
ſchweren Stand dürfte auch VfB. Langenbielan 


Ausgang erſcheint ziemlich ungewiß. Feſt ſteht. in Glogau gegen Preußen Glogau baben. 


Wer kommt in die Oberliga? 


Preußen Nenftadt und SB. Miechomitz im erſten Entſcheidungskampf 


Das Bild der Oberliga in Oberſchleſien wird 
ſich in den kommenden Jahren vorausſichtlich ſtark 
verändern. Schon in der letzten Saiſon iſt durch 


den Eintritt von Ratibor 03 Leben in die etwas[perein 03 


verkalkte Meiſterſchaft gekommen. In Zukunft 


eine] tibor 


Ruh Bismarckhütte in Ratibor 


Dem otiam Ratiborer Dberliga- 
ift es gelungen, Ruch Bismarck ⸗ 


ütte, dem einzigen oſtoberſchleſiſchen Verein, 


dürfte fih das noch weiter zum Vorteil ändern, der in der Bo en Landesliga ſpielt, nach Ra- 


denn durch die neuen Beſtimmungen, die 
automatiſche Auswechſlung zwiſchen dem Letzten 
der Oberliga und dem Leßten der Liga vorſehen, 
muß immer ein neuer Verein als Meiſterſchafts⸗ 
bewerber auftreten. Es ſteht bisher feſt, daß 
SV. Delbrückſchächte den bitteren Weg nach unten, 
alſo in die Liga antreten muß. Wer aber der 


muß noch auf dem Kampffelde entſchieden werden. 
in der Indu⸗ 


wi und Preußen Neuſtadt. Von den beie 
den Entſcheidungsſpielen findet heute das erſte in 
Peuſtadt ſtatt, und ſomit haben die Neuſtädter 
Soldaten den Vorteil des eigenen Platzes. Mit 
Argusaugen verfolgen die beiden Mannſchaften ſeit 


Freundſchaftsſpielen. Daraus werden ſie aber 
kaum Gewinnchancen herleiten können. Entſchei⸗ 
dend ift gerade in ſolchen Kämpfen die Tages- 
form, und die will gut vorbereitet fein. Daß es 
zu einem erbiterten Ringen kommen wird, ſteht 
natürlich bei dem Preis, der winkt, feſt. Wir hal- 
ten es nicht für ausgeſchloſſen, daß heute die Neu- 
ſtädter gewinnen und daß der Rückkampf in Mie- 


chowitz von den Miechowitzern zu ihren Gunſten W 


entſchieden wird. Es würde dann zu einem brit- 
ten Treffen auf neutralem Platze kommen. 


Jetzt auch 
Kleine Bezirksmeiſterſchaft 


Die oberſchleſiſchen Fußballgaumeiſter treten 
heute in den Kampf um die ſogenannte Kleine Be- 
zirksmeiſterſchaft ein. Die erſten Spiele finden 
zwiſchen Germania Sosnitza — 1. C. Hinden- 
urg mit beſſeren Ausſichten für die Hindenburger 
wiſchen JV. Grotttan — VfR. Grottkau. Grotte 
au gilt hier als großer Favorit, und SV. Kreuz⸗ 
urg — SV. Dombrowa ſtatt. Es ſtebt zu erwar⸗ 
ten, daß Dombrowa auch in Kreuzburg den Sieg 
an ſich bringen wird. 


Und zwei Pokalſpiele 


In der Zwiſchenrunde innerhalb des Gaues 

leiwitz treten zum Pokalſpiel Vorwärts 
Raſenſport und Oberhütten an. Hier mu Ober ⸗ 
hätten gegen eine der ſtärkſten Mannſchaften der 
Oberliga beweiſen, daß tatſächlich beachtliches 
Können in der Mannſchaft ſteckt. Das iſt eine 
reguläre Kraftprobe, da Vorwärts Raſenſport in 
den letzten Wochen gut im Schwung iſt. 

Ein weiteres Pokalſpiel tragen in Hinden⸗ 
burg und zwar um 13 Uhr auf dem Delbrückplatz 
SV. Delbrückſchächte und Deichſel Hindenburg 
aus. Die Vereinskriſe wird hoffentlich die Deich- 
ſel mannſchaft nicht ‚jo mitgenommen haben, daß 
ihre Spielſtärke weſentlich darunter gelitten bat. 
In diefem Falle muß man den Deichſelern die 
größeren Ausſichten zuſprechen, wenn auch die 
Delbrückſchächter ſtets zu beachten ſind. 

In Gleiwitz finden außerdem 
Freundſchaftsſpiele ſtatt, und zwar um 15 U 
dem Nordplatz Spielvereinigung 21 — BfB 
liga, VfR. Gleiwitz auf ei 
Feuerwehr Gleiwig. Die Reichsbahn fährt nach 
Coſel und ſpielt dort gegen die Sportfreunde. 

In Beuthen erhält der Sport- und Turne 
verein der Bleiſcharleygrube um 11 Uhr auf dem 
Platz an der Heinitzgrube den Beſuch der Ligg des 
1. FC. Hindenburg. Der Ausgang dieſes Tref- 
Sres erſcheint ungewiß. da es Bleiſcharley am 
etzten Sonntag gelang die Reſerve von 09 mit 
3:2 zu ſchlagen. Das Vorſpiel beſtreiten die zwei⸗ 
ten Senioren von Mleiſcharley und der Spielver- 


. g“ 


einige 


einigung um 9,30 Uhr. 


"präfentativen Oſtoberſchleſiens Genſior, 


eigenem Platz gegen b 


u verpflichten. Ruch kommt in ſtärkſter 
Aufſte ung, und zwar mit Mazur, Racy. Rufa, 
Badura, Genſior, Dziwiſz Urban, Buchwald, Ve- 
feret, Sobota, Wodarz. Von diefen Spielern ift 
beſonders zu erwähnen Sobota, der in der 
Polniſchen Ländermannſchaft gegen a ſpielte 
und auch ein Tor ſchoß ſowie die me rache Re- 

u 3 
Rach, Mazur und Beterel. Die Erfolge 
ber Bismardhütter über ftärffte Vereine find be- 
kannt. Sie benutzen das Spiel gegen Ratibor 03 
zu einer Generalprobe für die kommenden Sviele 


um die Polniſche Landesmeiſterſchaft. Die Rati- | B 


borer ſtehen vor einer febr ſchweren Aufgabe und 
werden ſchon alles hergeben müſſen, um ein gün⸗ 
ſtiges Ergebnis zu erzielen. BIS 


ſchaften in 


Der Oberſchleſiſche 
i eute als 


Hand ballmeiſterſchaft 
der Turner 


In Breslau kommt heute das mit Span- 
nung erwartete Entſcheidungstreffen um die Hand- 
ballmeiſterſchaft des Schleſiſchen Turnkreiſes zwi⸗ 
ſchen dem Titelverteidiger Vorwärts 
Breslau und dem Turnerbund Neu⸗ 
kirch zum Austrag. Die beiden Vertreter des 
Turngaues Breslau paapa ſich gegen die ſtarke 
Konkurrenz aus der Provinz durchſetzen können 
und das Entſcheidungsſpiel wird den Kampf zweier 
gleichwertiger Mannſchaften bringen, beſonders, 
da die Vorwärtsmannſchaft in ihrem Können ſehr 
zurückgegangen iſt. 


Turner gegen Sportler 
Handballwerbeſpiel in Beuthen 


„Mit einer größeren Veranſtaltung warten heute 
die Beuthener Handballer auf. Zwiſchen 
den Turnern und den Leichtathleten, die erfreu 
licherweiſe gemeinſam für den Handballſport were 
en wollen. wird es zu einem ſpannenden und 
hochintereſſanten Duell kommen. Bei allen bis- 
herigen Begegnungen dieſer Rivalen war die 
Trefferſpanne nicht ſehr groß. ſodaß auch diesmal 
mit einem knappen Ergebnis gerechnet wird. Die 
Mannſchaft der Turner ſetzt ſich aus Spielern 
des TV. Frieſen und des ATV. zuſammen wäh⸗ 
rend ſich die Sportler auf die bewährte Mann- 
ſchaft der Polizei ſtützen. Beide Gegner verfügen 
über eine ſtabile Hintermannſchaft und nur von 
der Tagesform des Sturmes wird es abhängen. 
wer den Sieg an ſich reißen wird. Das Treffen 


Oftlandſchildſpiele 


Preußen Zaborze im Wettbewerb mit BfB. und 
Pruſſia Samland Königsberg ſowie Sportfreunde 
Breslau 


Mit Unterſtützung des Baltiſchen Raſenſport⸗ 
verbandes veranſtalten die beiden Königsberger 
Vereine Pruſſia Samland und VfB. in dieſem 
Jahre Oſtlandſchildſpiele, zu denen u. a. auch der 
Oberſchleſiſche Meiſter Preußen Zaborze 
eingeladen worden iſt. Als vierter Teilnehmer 
kommen die Sportfreunde Breslau hinzu. Die 
Spiele werden in einem fogenannten Çin- 
rundenſyſtem ausgetragen, ſodaß derjenige 
Verein Sieger wird, der die meiſten Punkte er- 
hält. Als Preis winkt ein von der Stadt Königs⸗ 
berg geſtifteter geſchmackvoller Schild, der in 
Bernſtein eingefaßt iſt. Zunächſt ſtehen die Spiele 
feſt, die Preußen Zaborze in Königsberg 
gegen VfB. Königsberg und Pruſſia Samland 
auszutragen hat. Als Termine ſind der 26. und 
28. Juni vorgeſehen. Die Endkämpfe werden 
vorausſichtlich am 9. Auguſt in Zaborze vor ſich 
gehen. Preußen Zaborze benutzt die Reiſe nach 
Oſtpreußen, um auch in Danzig ein Gaſtſpiel 
zu geben, und zwar iſt hier die Polizei Danzig 
der Gegner des Oberſchleſiſchen Meiſters. 


Sporttagungen in Gleiwitz 
Oberſchleſiſcher Eisſportverband und Spiel 
und Eislaufverband. $ 


Sonntag, den 20. März 1931, finden in © Lei 
2 im Vereinshaus, Lohmeperſtraße, die Ber- 
bandstage des Oberſchl. Eisſportverbandes und 
des nachm. des Oberſchleſ Spiel- und Eislaufver- 
bandes ftatt. Der Eisſportverband beginnt ſeine 
—. 2 um 9% Uhr im Klubzimmer Vertreter 
ſin de die Eislaufvereine Gleiwitz, Oppeln, 
Hindenburg, Leobſchütz, Ratibor. Katſcher, ſowie 
die Eislaufabteilungen der Spiel- und Eislaufper⸗ 
eine von 28 Orten. Von Intereſſe find bei dieſer 
Tagung die Anträge der Eislaufvereine 
Gleiwitz und Oppeln, die ſich um die Muse 
tra ung der Meiſterſchaften im Kunſt⸗ und 
Schnellauf, ſowie Eishockey für 1932 bewerben. 
Nachmittags 12% Uhr beginnt die Tagung des 
Oberſchleſ. Spiel- und Eishockeyverbandes mit 
einer a eee bei der Turn- 
und n Deutſchmann den Prolo 
prechen und Reltor 1 bhks die Gedenk ⸗ 
anſprache halten wird. Den Sängerchor ſtellt die 
Sportabteilung Wartburg Gleiwitz. Nach 
der Feier nimmt die Tagung ihren Anfang. Die 
wichtigſten ne e betreffen Aenderung von 
Satzungen, den Ausbau des Verbandsorgan. jos 
wie die Veranſtaltung der Verbandsmeiſterſchaften 
und die Bewerbung bon Vereinen um die Grena- 
landſpiele. Zu den Verbandstagungen werden die 
ertreter von 527 Vereinen des Verbandes aus 
allen Teilen der Provinz erwartet. Die Leitung 
des n hat Verbandsvorſitzender, 


Spielinſpektor ünzer, Gleiwitz. 


— 


Oberſchleſiſche Waldlaufmeiſter⸗ 


Kreuzburg 


findet auf dem Sportplatz in der Polizeiunterkunft 
Neue Kaſerne] ſtatt und beginnt mit Rückſicht 
auf den großen Fußballkampf bereits um 10,45 
Uhr. Unter der Leitung von Lidu h ATV wer- 
den ſich vorausſichtlich folgende Mannſchaften 
gegenüberſtehen: 


Goretzki 


ae 


balſki 1, Scholz. Birr. Groſchke Bie ⸗ 
nef, ollmann 1, Seliger, Hazan 

obr; Erſaß: Solimann 2 (jämtlih 
Polizei]. 


Waldlauf in Gleiwitz 


Der Alte Turnverein Gleiwitz tritt 
mit ſeiner erſten Wettkampfveranſtaltung in dieſem 
Jahre an die Oeffentlichkeit und bringt im Gleis 
witzer Stadtwald einen Vereins⸗Waldlauf für alle 
feine Abteilungen zum Austrag. Der Ablauf ere 
folgt von Waldſchloß um 10 Uhr vormittags. 


7B. Vorwärts Gleiwitz gegen 
7B. Vorſigwerk 


Der Oberſchleſiſche Meiſter der DT., TV. Bor⸗ 
ſigwerk ſtellt ſich heute um 9,30 Uhr dem TV. 
Vorwärts Gleiwitz auf dem Krakauer Platz in 
Gleiwitz zum Kampf. 
ſigwerker, die jetzt wieder gut in Schwung ſind, 
wird ſich Vorwärts gewaltig ſtrecken müſſen, um 
wenigſtens einigermaßen günſtig abzuſchneiden. 
Im Anſchluß ſtehen ſich die zweiten Mannſchaften 
gegenüber. 


Gemeinſchaftsfahrt der Motorrad: 
fahrer 


Die Motorradfahrer im Gau 20 Oberſchleſien 
(ADAC.) verſammeln fiH heute zu einer Gemein» 
ſchaftsfahrt, deren Ziel der Ringplatz auf dem 
Annaberg bei Leſchnitz iſt. Die Fahrer werden 
bis um 11 Uhr in Leſchnitz eintreffen. und die Ge⸗ 
legenheit zu einer Ausſprache über motorſportliche 
Fragen benutzen. Für den Nachmittag ſind kleine 
ſportliche Konkurrenzen uſw. vorgeſehen. Mit 
einer ſtarken Teilnahme wird gerechnet. 


Gegen die flinken Bor⸗ 
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anderen Orten N 


Im Reiche 


Fußball: Die Berliner Mei RE 
bringt die zweite Begegnung zwiſchen Hertha- 
BSC. und Viktoria, während ſich der Sportverein 
92 ͤ mit dem Pommernmeiſter Polizei Stettin 
auseinanderſetzen wird. Im Weſten und Süden 
9 5 es je drei Spiele der Meiſterrunde Mittel- 
eutſchland ermittelt bereits ſeinen Meiſter in 
dem in Dresden ſteigenden Endſpiel zwiſchen 
Dresdner SC. und Preußen Langenſalza. Auger- 
dem gibt es noch die Pokal-Vorſchlußrunde. Im 
Norden iſt die 2. Meiſterſchaftsrunde zu erledigen, 
auch in Südoſtdeutſchland werden die Endſpiele 
. Die famoſe Elf der Budapeſter 

ungaria gibt zwei Gaſtſpiele in Deutſchland, 
am Sonnabend gegen Tennis⸗Boruſſia in Berlin, 
am 8 gegen die Polizei Chemnitz. Auber- 
dem ſtehen drei Länderſpiele auf der Tageskarte: 
Schottland — England in Glasgow, Schweiz — 


Italien in Bern und Holland — Belgien in 
Amſterdam. y 
Hockey: In Perth tragen England und Schott⸗ 


land den fälligen Länderkampf aus. 
Handball: Die Meiſterſchaften der Landesver⸗ 


bände ſtehen faſt überall vor dem Abſchluß und Gl 


bringen weitere wichtige Entſcheidungen. 

Athletik: Neben der vom SC. Charlottenburg 
zum 12. Male veranſtalteten Heinzenburg⸗Gedenk⸗ 
ſtaffel über Zmal 4 Kilometer mit den ſtärkſten 
Berliner Vereinen in Wettbewerb intereſſieren 
noch die Brandenburaiſche Waldlaufmeiſterſchaft 
der Turner, die Waldlaufmeiſterſchaft von Pom- 
mern ſowie das Querfeldeinlaufen der Nationen 
in Dublin. 

Schwimmen: Hervorragend beſetzt iſt die zwei⸗ 
tägige Veranſtaltung von e y 96. In 
München macht der Nürnberger Bald einen Re- 
kordverſuch im 200-Meter⸗Kraulſchwimmen, der 
Breslauer Sprinter Schubert ſoll in Brüſſel an 
den Start gehen, während die erſte Kampfmann⸗ 
ſchaft von Sparta Köln nach Antwerpen verpflich- 
tet wurde. 

Turnen: Der Hauptausſchuß der DT. tritt in 
Berlin zuſammen, um verſchiedene aktuelle Fra- 
gen zu beraten und den nach Danzig angeſetzten 
eutſchen Turntag vorzubereiten. 


„Ringen: Die Europameiſterſchaften im grie- 
. Stile ſind in Prag in vollem 
nge. 


Boxen: Der Deutſche Fliegengewichtsmeiſter 
Meß ner, Köln, gibt in Paris eine Vorſtellung 
genen den Landesmeiſter Engelmann. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Gaufrauenübungsſtunde in Beuthen — Bezirks- 

zuſammenturnen der Frauen und Mädchen in 

Hindenburg — Vereinswaldlauf in Gleiwitz — 
Turnerwerbeabend in Richtersdorf. 


Mancherlei Ereigniſſe drücken auch bei dem 
diesmaligen Wochenwechſel der Arbeit im Ober- 
chleſichen Turngau ihren Stempel auf. Unter 
eitung des Gaufrauenturnwarts Stadtinſpektor 
Seliger, Beuthen, findet am Sonntag vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Mittelſchulturnhalle zu 
Beuthen für Turnerinnen des L Bezirks eine 
Gauübungsſtunde ſtatt, die ſich wie die an 
; leichartigen Ber- 
anſtaltungen hauptſächlich mit der Vertiefung in 
die Freiübungen und Wettkämpfe befaſſen fol, 
die anläßlich des am 6. und 7. Juni in Mikult⸗ 
ſchütz ſtattfindenden 55. Gauturnfeſtes dargeboten 


Werden. — Zur gleichen Zeit hält der Bezirks⸗ 
frauenturnwart des II. Bezurfs (Gleiwitz⸗Hinden⸗ 
nr Kaufmann Rudolf Bregulla, Gleiwitz, 
in der Dr. Killing⸗Turnhalle in Zaborze ein 
Zuſammentreffen der Frauen⸗ und Jugend- 
turnerinnen⸗ 1 ab, das etwa die gleiche 
Arbeitsfolge zu bewältigen und ſich außerdem mit 
den Bezirksvorführungen zu beſchäftigen hat, die 
für das Gauturnfeſt in Ausſicht genommen wor- 
den find. — Ueberall in der D. T. ſetzen gegen- 
wärtig die ſogenannten Gauwaldläufe ein, 
die in den letzten Jahren zu einer ſtändigen Ein- 
richtun eworden find? So veranſtaltet der 
A. T. 8. Gleiwitz am Sonntag vormittags 10 
Uhr vom Gleiwitzer Waldſchloß aus einen 
Frühjahrswaldlauf, der die männlichen Wett- 
kämpfer über 17 Jahre auf eine Strecke von 6000 
Meter, die männlichen Mitglieder unter 17 Jahre 
auf eine Strecke von 3000 Meter auf den Weg 
ſchicken wird. Die Frauenabteilung, ſowie ferner 
auch die Altersklaſſen find bei dieſer Veranital- 
tung mit einem Geſundheitslauf über 1000 Meter 
beteiligt. Die Leitung obliegt dem Vereinsober⸗ 
turnwart Henry Kalyta, ſowie dem Vereins- 
Volksturnwart Hubert Poloczek. — Am 
Abend des gleichen Tages tritt der M. T. V. 
eiwitz⸗Richtersdorf, der neuerdings 
wieder eine lebhaftere Tätigkeit entfaltet, mit 
einer Werbeveranſtaltung vor die Oeffentlichkeit, 
die über turneriſches Können dieſes unter den 
gegenwörtigen Verhältniſſen ſchwer kämpfenden 
Vereins Zeugnis ablegen ſoll. B. 


Gerütewettkampf der Beuthener 
Volksſchulen 


Als Abſchluß der Reichsjugendwettkämpfe 1930 
fand in der Turnhalle der Schule V ein Geräte- 
wettkampf der Volksſchulen ſtatt. Jeder Knabe 
mußte am Reck, Barren und Pferd eine vorge- 
ſchriebene Uebung turnen. Es beteiligten ſich 12 
Schulen mit 106 Knaben; von ihnen wurden 56 
Sieger. Der beſte Geräteturner iſt Ernſt 
Chwallek von der Schule Y mit 59 Punkten. 
Aus dem Schulwettkampf ging die Schule V mit 
305 Punkten als beſte hervor und gewann da⸗ 
durch den Wanderpreis der Stadt Beuthen. 


Meiſterſchaſtsfeier 
im Eislaufverein Hindenburg 


Am vergangenen Mittwoch veranſtaltete der 
BE TEN Hindenburg in feinem 
Vereinslo al die Meiſterſchaftsfeier für die erſten 

Eishockeymeiſter. Neben dem Vertreter des 
Verbandes, Lehrer Fieber, waren auch einige 
Mitglieder des Eislaufvereins Hindenburg⸗Süd 
und zahlreiche andere Gäſte erſchienen. Nach tur- 
E Begrüßung durch den erſten Vorſitzenden 

eiſell, der noch der 10 jährigen Widerkedr 
des Abſtimmungstages durch einige Worte und 
das Deutſchlandlied gedachte, nahm Herr Fieber 
das Wort. Er beglückwünſchte die junge Meiſter⸗ 
mannſchaft als erſten Meiſter in dieſer 
Sportart. In anſchaulichen Worten ſchilderte er 
die Gründung des Vereins und die großen Fort- 
chritte, die ſeine Mitglieder auch im Kunſt⸗ 
aufen ſchon gemacht Joi. Als äußeres Bei- 
chen der Meiſterwürde überreichte er dem Verein 
ein kunſtvoll geſticktes, in den Landesfarben aehgl- 
tenes Tiſchbanner und den einzelnen Spie- 
lern einen Meiſterwimpel. Nach kurzen 
Dankesworten durch den Kapitän Gappert, 


* 


begann ein gemütlicher Kommers, der die Teil- 
nehmer noch einige Stunden zuſammenhielt. 


Leucht und Krämer in Prag 
erfolgreich 


Europameiſterſchaften der Ringer 


In Prag begannen die Kämpfe um die 
Europameiſterſchaft der Ringer. 


Den Kämpfen voraus ging der feierliche Cin- | DA SV. B 


marſch der Teilnehmer von 15 Nationen, Na- 


tionalhymnen und Vorſtellung der einzelnen Rin- 
ger folgten. Schon der erſte Tag brachte zwei 
Deutſchen recht achtbare Erfolge. So ſiegte 
Leucht im Bantamgewicht über den für Wei- 


ſinger eingeſprungenen Oeſterreicher Wondra in 
der 6. Minute, im Mittelgewicht gewann Krä⸗ 
mer gegen den Oeſterreicher Stiedl bereits in 
der 3. Minute. 


Müller ſchlägt Griſelle 


Und Heuſer ſchlägt de Boer 


In Hamburg veranſtaltete Punching⸗Ham⸗ 
burg einen Groß⸗Kampftag. Im Mittelpunkt des 
Programms ſtand der Kampf des Deutſchen 
Schwergewichts⸗Meiſters Hein Müller, Köla, 
gegen den ausgezeichneten Franzoſen Griſelle. 
Man hatte geglaubt, daß der Franzoſe mehr zei- 
gen würde: er war zwar immerhin noch — vor 
allem im Schlag — ſehr gut, aber Müller war 
unſtreitig techniſch überlegen. In der erſten und 
zweiten Runde gab es heftigen Schlagwechſel, 
dann eroberte ſich Griſelle einen deutlichen Punkt⸗ 
vorſprung, und Müller mußte viel einſtecken. In 
den beiden letzten Runden kam aber Müller groß 
auf und landete mehrmals recht glücklich. Griſelle 
war oft in harter Bedrängnis und rettete ſich 
kaum vor einem k. o. Der Ningrichter gab den 
Kampf nach Punkten für Müller, obwohl cin 
Unentſchieden eher am Platze geweſen wäre. 
Heuſer, Bonn (78 Kilo), ſtand gegen den Hollän⸗ 
der de Boer (793 Kilo) im Ring. Das Treffen 
verlief wenig ſchön. Heuſer blieb hoher Punkt- 
ſieger, vor einem k. o. rettete den Holländer ſeine 
Schnelligkeit. 


Eder überlegener Meiſter 


Konrad Stein in der 7. Runde k. o. geſchlagen 


Vor glänzend beſuchtem Hauſe verteidigte der 
Deutſche Weltergewichtsmeiſter Gu ſtav Ed 
Dortmund, im Berliner Spichernring feinen 
Titel gegen den Herausforderer Konrad Stein, 
München. Eder brachte 65,5 Kilo, Stein 56,5 
Kilo in den Ring. Der Kampf endete wohl für 
jeden Zuſchauer mit einer großen Ueberraſchung. 
Der feiner Techniker Stein war einfach nicht 
wiederzuerkennen; offenbar trat er ſchon trant 
und untrainiert an. Denn während die erſte 
Runde bei dem gegenſeitigen Sichabtaſten noch 
er verlief zeigte ſchon die 2. Runde die 
große Ueberlegenheit Eders, 
beſtechender Form war. In der 3. Runde fing 
Stein einen gewaltigen Rechten ein, der ihn zu 
Boden brachte. Von da a 
Mann im Ring: Eder. Die 7. Runde brachte 
dann das überraſchende Ende. Auf einen ganz 
harmloſen linken Stopper ließ ſich der ſchon ge⸗ 
ſchlagene Stein von dem Deutſchen Meiſter k. o. 
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Niederlage oberſchleſiſcher 
Boxer in Breslau 


(Eigene Draht meldung.) 
Breslau, 28. März. 


Einen nationalen Kampfabend brachte wieder 
einmal die Boxabteilung des Turnvereins Vor- 
wärts zur Durchführung. Im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſtand das Gaſtſpiel der oberſchleſiſchen 

SV.⸗Boxer aus Ratibor, die gegen die 
guten Vorwärtsleute antraten. Die Oberſchleſier 
haben fidh umgeſtellt, und es war nach langer 
Panje indereſſant, die bozeriihen Fort- 
ſchritte der Gäſte zu ſeben. Während früher 
die Oberſchleſier wild darauflos ſchlugen und ein- 
zig und allein figbteten, haben fie jetzt ihr Tem 
perament zügeln gelernt und ſie „boxen“ ihren 
Gegner. Gegen die techniſch reiferen Breslauer 
Gegner war den Gäſten aus Ratibor allerdings 
kein Erfolg beſchieden, doch hielten ſie ſich 
ganz ausgezeichnet und man wird ſie gern wieder 
im Breslauer Ring ſehen. 

Die nationalen Begegnungen wurden mit dem 
Federgewichtstreffen zwiſchen dm Eüdoftdeutichen 
Meiſter Büttner (Vorwärts! und dem Ober- 
ſchleſiſchen DA SV.⸗Meiſter Kruppa (Ger- 
mania Ratibor] eingeleitet. Büttner drückte von 
Anfang an ſtark auf das Tempo und ſetzte mit 
langen Schwingern und genauen Graden dem 
oben zu offenen Kruppa ſchwer zu. Als Büttner 
dann die Deckung ſeines Gegners hochgezogen 
hatte, verſuchte er merkwürdigerweiſe nur ſelten 
unten anzukommen, doch ſtand fein Punktſieg 
außer Frage. Ein ausgezeichnetes Treffen gab es 
im Weltergewicht zwiſchen Cipra (Vorwärts) 
und dem Oberſchleſiſchen Meiſter Gal da (Ger ⸗ 
mania Ratibor]. Galda hat ſich boxeriſch aut ent⸗ 
wickelt, doch iſt ſeine Kampfesweiſe noch etwas zu 
einſeitig. Er deckte ſich vor allem rechts oben ni 
und der routinierte Vorwärtsmann nützte dieſe 
Schwäche weidlich aus, um ſeine genaue Linke zu 
londen. Der Punktſieg von Cipra war vollauf 
gerecht. Die ſchwächſte Paarung gab es im 
Mittelgewicht. Becker (Vorwärts trat dier 
gegen Radziei [Germania Ratibor] an. Der 
Oberſchleſier hat einen ſchlechten Stil und war 
außerordentlich offen, doch Becker kämpfte ſehr 
zaghaft und konnte erit zum Schluß feinen map- 
pen Punktſieg ſicherſtellen. 


Friſch⸗Frei Hindenburg — 
ATB. Kattowitz 


Der Oberſchleſiſche Gaumeiſter fährt heute 
nach Oſt-Oberſchleſien, um gegen AV. 
attowitz ein Freundſchaftstreffen auszu- 
tragen. Erſt vor 14 Tagen gehen es den Katto- 
witzern, den weſtoberſchleſiſchen Handballmeilter, 
Wartburg Gleiwitz, mit 4:1 zu ſchlagen. Friſch⸗ 
Frei wird fid alio mächtig anſtrengen müſſen. 
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Herbert Stritts überſtürzte Abreiſe kann nn- 


möglich erfolgen, ohne daß Dolores dazu gelangt, 


dem jungen Herrn mitzuteilen, wie weit ihre 
ſchwediſchen Sprachſtudien gediehen ſind, und 
welche Schritte ſie ſchon eingeleitet hat, um das 
blonde Prinzeſſinnengoldhaar“ von Fräulein 
Ebba ſachgemäß pflegen zu können 

5 hört Dolores eines Abends ſpät den fum- 
fene Schritt des jungen Herrn auf der ober- 

„Treppe. Auf dem letzten Abſatz hält er an. 
„Minna!“ ruft er, ohne die Stimme zu bämb- 
fen, in den ſchon dunklen Flux. 

Sie iſt ſofort an der Tür. 

Aber auch die Junafer, das zweite Hausmäd⸗ 
chen und die beiden Köchengehilfen, die hier oben 
. erſcheinen. Vier helle Türrahmen unter⸗ 

rechen den dunklen Gana unter dem Giebel. 

„Vielleicht ſehe ich Sie vor meiner Abreiſe 
nicht mehr, Minna Ich wollte Ihnen noch 
danken.“ 

Er drückt ihr einen geſchloſſenen Briefumſchlag 
in die Hand und humpelt wieder die Trenne hin- 
unter, den mit der hohen Abſatz⸗ und Sohlen- 
unterlage verſehenen linken Fuß viel mühſamer 
als ſonſt nachziehend. 

Noch eine Meile bleiben die Zeuginnen dieſes 
außerordentlichen Vorkommniſſes in den verſchie⸗ 
denen Türen ftehen und ſtarren das zweite Hang- 
mädchen verwundert fragend an. Aber Minna ver- 
ſchwindet wortlos in ihrer Kammer. 

Als Dolores den Umſchlag öffnet, findet ſie 
drei Hundertmarkſcheine und einen noch tinte- 
feuchten Zettel: „Ich habe die Abmachung nicht 
pereeſſen Ihre Mühe ifto hoffentlich nit nm- 
gr aufgewendet. Gehen Sie mir nach Buenos 

res fi. Fa. Gomez y Franeisco Perhuana] Nade 
richt, über weſche Adreſſe ich Sie in den nächſten 
Wonaten erreichen kann. Frönlein Sßörenſens 
Reife nach Blu ift bis zu ihrer Großjährig⸗ 
keit ver'choben. S'e freut fih, daß Sie zu ‘hr 
1 werden Das bleibt aber unter uns 
1 

Am andern Morgen, als Dolores wie ſtets 
mit dem Gſockenſchlaa ſieben ihre Kammer ver⸗ 
läßt. um ihre Arbeit in den Erdaeſchoßräumen 
u beginnen steht ſchon Fröyſein van Leſſemer 
fertia angefſeidet auf der oberen Diele. Sie 
iſt ausgeſucht freundlich zu Daſores. Wenigſtens 
Miene und Ton find Freundlich. 

„Sie haben die Aushilfe hier ſehr nett ge⸗ 
macht, Minna. Wir waren zufrieden. und ich habe 
Ihnen ein gutes Zeuanis geſchrieben. Aber der 
Sonshalt wird jekt für einige Zeit vereinfocht. 
Sie brauchen beute nichts mehr zu tun. Geben Sie 
nur gleich in Ihre Kammer und machen Sie Ihr 


Gepäck fertig. Franz kann es mit Luttermann 
um elf Uhr hinunterbringen. 
fährt ſowieſo in die Stadt und nimmt es mit. Sie 
bekommen natürlich Gehalt und Koſtgeld bis zum 
1. Juni. Melden Sie ſich bei mir, Minna, ſobald 
alles parat iſt.“ 

Alſo wiederum friſtlos entlaſſen. 

Dolores hat Fräulein pon Leſſemer gebeten, 

daß die ſi⸗h noch von der anädigen Fran verabſchie⸗ 
den darf. Sie bat das Verlangen, ſich weniaſt ens 
mit ein paar Worten zu rechtfertigen. Aber Fräu⸗ 
lein von Leſſemer muß ihr das leider abichla- 
gen: die gnädige Frau habe ſehr, ſehr ſchlecht 
geſchlafen und dürfe nicht geſtört werden. „Dann 
laſſe ich der gnänicen Frau recht gute Beſſer ang 
minder — und recht gute Erholung auf der 
Ree” Ernfl nickt die Hausdame ihr zu. „Dis 
gebe Entt. — Schönen Dank, liebes. Fräulein. 
Fimis werde es ausrichten. — Und auch Ihnen alles 
Dute. 
Leiſe, behutſam, ehr vorſichtig ift heute alles 
im Ganie. Jeder e une aus dem großen Per- 
ſonal — ſoweit gerade in der Nähe — kommt und 
gibt der Scheidenden freundlich die Hand. 

In einem Miniſterium, in dem ein abgeſägter 
Oberregierungsrat fid von den bisherigen Bor- 
re derabſchiedet, kann es nicht korrekter zu⸗ 
gehen. 


Jedoch an den Wagen, der pon der Garage 
aus unmittelbar durchs zweite Tor hinausfährt, 
iſt niemand mitgekommen. 


* 


Mit dem Abſchiedsgeſchenk von Doktor Herbert 
bat Dolores jetzt ſo viel beiſammen, daß ſie für 
das Sommerſemeſter belegen, fih im Studenten- 
heim einquartieren und ein paar Wochen lang 
Vorleſungen hören kann. Ei hat natürlich nur 
Kollegs gewählt, die beſonders ſtark beſucht 
ſind, ſo daß ſpäterhin ihr Fehlen nicht bemerkt 
wird. Denn ſie weiß ja, daß ihre Mittel nicht 
weit reichen, und in ſo furchtbare Not, wie in 
den Tagen der Operation ihrer Freundin Lies, 
will ſie nicht wieder geraten. 


Uebrigens fühlt fie auch dem jungen Herrn 
Stritt gegenüber die Verpflichtung. das Geld, 
das er ihr gegeben, fih erft wirklich zu ver⸗ 
dienen. Sie hat es dafür bekommen. daß fir fh 
für ihren Dienſt bei Fräulein Sörenſen wei⸗ 
ter ausbildet. Gewiß, es iſt im Augenblick frag⸗ 
fih, ob fie dieien Dienſt jemals antreten und aus⸗ 
ſiben wird. Aber keinesfalls will fie — wie ein nes 
wiſſer junger Medizinalpraktikant, jetziger Dr. 
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med. — ein Gnadenbrot annehmen. (Sie kann 
nicht Drohne ſein, wie Karl Döring ſich aus⸗ 
drücken würde.) 

Und ſo tritt fie denn am 1. Juni gehorſam 
ihren Dienſt bei Frau Täſchner an — nachdem 
ſie volle drei Wochen lang ſich wieder in ſpannende 
ſoziale Probleme, juriſtiſche Fragen, fozialphilo- 
ſophiſche und pſychologiſche Themen hat vertiefen 
können. Studienfreundinnen hat ſie in keinem der 
Kollegs mehr angetroffen Die find nun ſchon 
über das erſte Examen hinaus. Der Wechſel wird 
ihr diesmalt gar nicht einmal ſchwer. Sie hat ja 
inzwiſchen erkannt, daß die Zeit, die ſie jetzt als 
junger und doch ſchon gereifter Menſch im prat- 
tiſchen Werkdienſt verbringt, durchaus nicht ver- 
loren für ſie ſein wird. Man muß bloß Augen 
und Ohren offenbalten, um das Leben auch bie- 
ſer Stände ernſthaft zu ſtudieren, von denen die 
jungen Akademiker ſonſt eine ganze Welt zu tren- 
nen pflegt. 

* 


Die „Exſte Kompanie der Weltſtadt“ ma 
in ihrem äußerſt ſachverſtändig, hygieniſch un 
gewandt ausgeübten Tagesdienſt wirklich den fa⸗ 
belhaften Zulauf verdienen, der die ſchmalen Ro- 
ien der Damen- und Herrenabteilungen fait, ſtän⸗ 
dig füllt und in den beiden engen Warteräumen 
überdies noch immer ungeduldiae Kunden in Be- 
reitſchaft hält. Aber der „Schönheitssalon“ den 
Frau Täſchner im Zwiſchenſtock über dem Erdge⸗ 
ſchoßladen aufgemacht hat, erſcheint der neu ein- 
Ren Minna ſehr bald als Nepplokal erſten 
anges. 


Die beſonderen Verhältniſſe ihres 4775 
bringen es mit ſich daß Frau Täſchner, die ihre 
bevorzugteſten Kundinnen perſönlich bedient, von 
ihrem Hausmädchen keinen pünktlich geregelten 
Dienſt verlangen kann. Denn in dieſer Häns! 

keit kommt faſt täglich alles anders als vorgeſehen. 
Eine Köchin, die auf Anerkennung ihrer Kochkunſt 
hält, hat es bei Frau Täſchner noch niemals zu 
einem zweiten Monat g bracht: die Kollegin frei- 
ich, die Dolores am 1. Juni vorfindet, krankt an 
keinerlei Ehrgeiz; fie nimmt die Gelegenheit, tia 
ſelbſt ein gutes Leben zu ſichern, nach Kräften 
wahr. Das Mittageſſen ſoll, einem ſagenhaften 
Herkommen gemäß, um zwei Uhr eingenommen 
werden. Aber das erlebt Dolores nie. Die Da⸗ 
men, mit denen Frau Täſchner zu tun hat, haben 
nun einmal gerade um dieſe Stunde am beſten 
Zeit. Es kann alſo halb vier Uhr, es kann vier 
und fünf Uhr werden bis Frau Täſchner die Tür. 
die vom Gang der verichiedenen Schönheitsſalons 
zu ihrer Privatwohnung führt, endlich hinter 8 

ins Schloß wirft. Dann bleiben ihr aber meiſt 
auch nur ein paar Minuten, und Minna und die 
Köchin müſſen ſich ebenſo ſputen, um das meiſt 
verbrutzelte Eſſen auf den Tiſch in bringen, wie 
Frau Täſchner, um es hinunterzuſchlingen. Mitten 
in ihrer Maßlzeit wird fie ans Telenhon gerufen 


— fie perlönlih, die ungebulbige 
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ich heute noch nicht entſcheiden möchte, o 


unter keinen Umſtänden mit irgendeiner Vertre- 
terin ſprechen! — oder eine der Aſſiſtentinnen 
kommt im weißen Kittel vom Schönheitsſalon in 
die Tür gelaufen und ruft aufgeregt: Fran 
Täſchner! Frau Täſchner! Das Metropoltheater! 

Frau Täſchner hält ſich die beiden Hans- 
angeſtellten wohl nur des Anſehens halber. Für 
ihre Perſon ift fie durchaus anſpruchslos. ſie 
würde ſchließlich mit einem möblierten Zimmer 
auskommen. Aber ſie könnte ihren Kundinnen 
dann kaum die hohen Preiſe abverlangen. 

„Aufmachung“ — das iſt in dieſem Betriebe die 
Hauptſache. 

Als Hausmädchen zählt die neue Minna, fo 
intelligent und fix und gewandt ſie ſich gleich in 
den erſten Tagen anſtellt, im Geſchäft nicht mit. 
Die gelernten Friſeure und Friſeuſen fühlen ſich 
unſagbar erhaben über jo ein armes Weſen, das 
von Haarſchneiden, Schampunieren, Ondnlieren. 
Friſieren, von der modernen Schönheitspflege 
überhaupt keine blaſſe Vorſtellung hat. Eine Him- 
melsleiter kann taum den Abſtand bezeichnen, der 
zwiſchen einer ſolchen Unglücklichen und einem 
dieſer oberſten Spezialiſten klafft. Auf den unter ⸗ 
ften Sproſſen klettern die pikkoloartigen Lehrſun⸗ 

en und Lehrmädchen herum. Dann kommen auf 
er verſchiedenen Mittelitufen die Gehilfen, die 
beim öffentlichen Schaufriſieren um Preiſe und 
Medaillen kämpfen dürfen. Ganz hoch oben thros 
nen die eigentlichen Herren, die Meiſter, die be- 
reits die akademiſchen Würden und Weihen er- 
langt haben. 

Wenn Dolores ſich nicht mit Monſieur Dan- 
bertin, dem Chef der kosmetiſchen Abteilung, 
ſo fließend franzöſiſch unterhalten könnte, ſo würde 
ſie es nie erreicht haben, daß er ſich perſönlich 
nach Geſchäftsſchluß herbeiläßk, eine kraſſe Dilet- 
tantin in die Kunſt des Bobbens, Ondulierens 
und Friſierens, der Hautbehandlung und Augen- 
wimperkosmetik einzuweihen. ; 

„Das erſte Opfer von Dolores wird nach mehr- 
wöchigem Sonderkurſus ein neu eingeliefertes 
Lehrmädchen, eine kleine Rübe, die ſich in Poſitur 
Ich: und die Brauen vornehm emporzieht, wie 
ies verſchiedenen „Gnädigen“ abgeſehen hat. 
Monſieur Daubertin findet Mademoiſelle Min- 
nas Leiſtung — als die eines Außenſeiters — 
ar nicht fo ſchlecht. Nur wäre zu empfehlen, daz 
ademoiſelle wenn fie vorhaben ſollte, fidh ernſt⸗ 
haft dieſem Beruf zu widmen, lieber ſofort noch 
richtig in die Lehre einträte — denn wenn ſie nicht 
ihre Geſellenprüfung und ihr Meiſterexamen ab- 
legt, dann wird ſie ja niemals ſelbſt Lehrlinge 
ausbilden können. „Und Ibre Intelligenz, Mabe- 
moiſelle Minna, weiſt Sie wohl hauptſächlich auf 
die philologiſche Seite unſerer Kunſt, 1 
re 
manuelle Veranlagung ein wirkliches Genie ver⸗ 


rat, 
Bortjegung folgt) 


Berliner Börse 


Bel kleinem Publikumsinteresse welter freundlich 


Berlin, 28. März. Kurz vor den ersten Kur- 
sen sohlug die Stimmung wieder nach oben um, 
da bei den Banken kleine Kauforders des Aus- 
landes und der Provinz vorlagen. Die sonst 
günstigen Aussichten wie der gebesserte Kali- 
absatz im März, der Abschluß des Reichsbank- 
kredites für die Arbeitslosenversicherung, die 
Möglichkeit eines französischen Kohlenberg- 
arbeiterstreiks und der Einspruch des Reiche- 
rates gegen die Einkommen- und Tantiemen 
stener drückten sich in den höheren Kursen aus. 
Die Reports per Ultimo April behaup- 
teten sich entgegen den Erwartungen recht gut, 
und darüber hinaus konnten Kunstseidenwerte 
anfangs plus, plus), Stöhr, Waldbof, Schultheiß, 
Hotelbetrieb, Polyphon, Svenska, Oberkoks, 
Chade-Aktien, Elektrisch Lieferungen, Dessauer 
und Schlesische Gas auch noch etwas gewinnen. 
Schwächer lagen anfangs eigentlich nur AG. für 
Verkehrswesen, im Zusammenhang mit dem In- 
Austriebaukonkurs und Deutsch Linoleum auf 
anhaltende Dividendenbefürchtungen. 

Im Verlaufe erfuhren die Kurse meist Besse- 
rungen, ohne daß das Geschäft über den üb- 
lichen Sonnabendrahmen hinausging. Nur am 
Linoleummarkt wurde ein neuer Baissevorstoß 
vorgenommen, der die sonst freundliche Grund- 
stimmung etwas störte. Gegen 12 Uhr wurde 
das Geschäft in Schiffahrtsaktien auf 
die bekanntwerdenden Abschlußziffern etwas 
lebhafter, auch BEW. gewannen ebenso wie Po- 
Iyphon mehrere Prozent gegen den Anfang. 
Anleihen lagen freundlicher, Ausländer 
fast geschäftslos und wenig verändert. Pfand- 
briefe hatten stilles Geschäft, Reichsschuldbuch- 
forderungen lagen bis % Prozent gebessert. Am 
Devisenmarkt setzte Spanien seine Aufwärts- 
bewegung fort, Brüssel war wieder schwach. Der 
Tagesgeldsatz zog weiter auf 5 bis 7 Prozent an 
und lag nur vereinzelt darunter, die übrigen 
Sätze blieben unverändert. Der Kassa- 
markt war weiter fest und lebhaft. Zahlreiche 
Werte hatten Kursgewinne von 1 bis 4 Prozent 
aufzuweisen. Nur ganz vereinzelt waren auch 
kleine Rückgänge zu verzeichnen. Privat- 
diskonten waren immer noch angeboten, 
doch ist dieses Angebot schon im Nachlassen 
begriffen. Gegen Schluß des Verkehrs nahm 
die Börse Gewinnmitnahmen und Wochenend- 
glattstellungen vor, sodaß die Kurse gegen den 
Anfang nur etwa gut behauptet lagen. Für Spe- 
zialwerte bleibt die Tendenz ausgesprochen 
fest. Auch Deutsche Anleihen setzten 
ihre Aufwärtsbewegung fort. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, aber weiter f 4 


Breslauer Börse 


Fest 
Breslau, B. März. Die Tendenz war hente 
test, Am Aktienmarkt zogen Reichelt chem. 
um 2 Prozent an. Kommunale Sagan lagen um 


1 Prozent fester. Schwächer lagen am Textil- 


markt Leinen Kramsta 5%, während Schlesische 
Textil mit 7 behauptet lagen. Am Anleihe- 
markt lagen Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe schwächer, 98,40, dagegen die 


Fermin- Notierungen 
| Ant. Schl. ua hen 
kursej kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |721» |78% Holzmann Ph. |9814 |981» 
N ordd. Lloyd 776 Fu (se Dar. z Hr 1 5 
dar Bert er icsi, 1053, | Kaltw. Aschersl. 1. 5 
Berl Handels-G, 120 %% | Karstadt pr 9910 
Comm. & Priv,-B. |3141% |1141. | Kiöcknerw. A 2215 
Darmel.&Nat-B. 14 %% |1481} Mannesmann „ 36 |ti 
Dt, Bank u. Dise. 1114 % Nene feld, Bergb. 1 
Drendner Bank 11% 111 n es — 2 
AG Verkehrew 2 1 Sberpehl.Konsw 2% 222 
Aku sein 8% | Orenst.& Koppel |57 15114 
Banker G- 111 felt | Otavi 31% |3214 
em berg h 65¼% 65%. 
Bergmann Elek. 109¼ 108 ½ eg 118 17584 
Buderus Eisen bt 58 Rhein. Praunk. 11601, 191 
ade 06 Rheinstahl 87 7 
Char: Wasserw. : |813. | Rntger- 57% 16724 
Daimler-Benz % |” | Salzdetiurth 51, 0 
Dessauer Gas 145% 4 ½ | Schi, Elekt. u. G. 188 37, 
DL Erdi 4% fa | Schuckert 1871 (188%, 
Dt. Linoleum 95 68% Schultheiß 180 180 
Elekt, Lieterung |187 139 Siemens Halske |185 |188 
Feldmuhle 1284, 120% | Svenska 270 277½ 
1.G Farben 14714 %% ver Stahlwerke 02% 62½ 
188 Beren. “ 1 — Westeregeln 160 168 
nerbergw. 76% 7 1 
nase gw 74% 7520 Zellstoff . 102 04 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien bent | vor 
sr Oesterr. Cr.-Anst |27 27 
| neut | vor. | Pr&. Pfandbr. B 171 171 
Aachen-Münch, 883 83 Reichsbank 204 ½% 261% 
Allianz Lebens. 20 {198 SächsischeBank 187 1137 
Allianz Stuttg. 211 210 
i 
Brauerei-Aktien 
Sehiffabhrts- und 
Berl. K indl-B. 400 395 
Verkehrs-Aktien | portm. d 0% 5, 
AG.i.Verkenrsw.|b2! % |d6 Union- 20211 
Aug. Lok. . Sebi lis. |Engeihardt-B. jigs 14317 
Dt. keichsb, V 5% a wanbrauere' | 4 
Bapag 8 Br alaa Reichelbräu 184% 182 ½ 
Hamb. Hochb. 73 1,3» | Sehultb.Patzenh.|1r0 
Hamb >üdam. | 12934 | v. Tuchersche 103% |104 
Hansa Dampi. 98 ½% dr 
Norde Loy. 78 7.5 
Zechipk. Finsi. | 120 Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 129 
Bank-Aktien ab H a eTa 
el 34% 
Adea 95% 057% Alg Kunatstjde 1 
Bank t. Br. ind. 124 121% | Ammena. Pap 03 
Bank elekt W 2% [110 | Anhalt.Kohlen» 58 
Barmer Bank-V. 104% |106 Aschaft. Zellat 807% 
Bayr. nyp. u. W 1 %3 1127 Augsb Nürnb. 68 
do. Ver.-Bk 182 182 
Bart. Handelsge» 140 124% Bachm. & Lade. 8 83 
Comm. u. Pr. B. 1% 11; Barop. Walzw. 61 31 
Darmst u. Nat. jis 145 Basalt AG. 20h, 
Dt. Asiat. B. 41% [ott | Bayer, Motoren 76 7454 
Du Hank u. Dise. |1113% 11 Bayer. Spiegel 84% 34% 
Dt. Golddiskb. 110 10 Bemberg 60% [ota 
t. aypoinek. B. 107 10% | Berger J., Tiefb. ( ½% 20% 
er Bank jlıl 110½ | Bergmann 103% (103 


7prozentigen auf 92% befestigt. Liquidations- 
Land schaftliche Pfandbriefe fest, 89, die Anteil- 
scheine 11,70, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
91%, die Anteilscheine 15,55. Roggenpfandbriefe 
bei kleinen Umsätzen auf 6,55 erhöht, Der Alt- 
besitz 57,30. 


Berliner Produktenmurkt 


Ruhiger Wochenschluß 


Berlin, 28. März. Das Geschäft an der 
Wochenschlußbörse gestaltete sich recht ruhig. 
Das ersthändige Angebot von Inlandebrot- 
getreide bleibt weiter gering, und da die Mühlen 
keineswegs reichhaltig versorgt sind, findet das 
herauskommende Material ziemlich schlank 
Unterkunft. Ausgehend vom Lieferungs- 
markt hatte sich allerdings gestern nachmit- 
tag und heute vormittag eine schwächere Ten- 
denz geltend gemacht, wobei die Preise etwa 
zwei Mark unter Börsenschlußstand lagen. An 
der heutigen Börse setzte Weizen aber zu- 
nächst stetig ein; im Verlaufe bröckelten die 
Preise jedoch wieder ab. Märzroggen er- 
öffnete drei Mark schwächer, während die späte- 
ren Sichten um 1 bis 1% Mark befestigt waren. 
Für prompte Ware waren bei beiden Brot- 
getreidearten nur unbedeutende Preisverände- 
rungen festzustellen. Weizenmehl hatte 
gestern noch etwas lebhafteres Geschäft, die um 
50 Pfennig erhöhten Mühlenangebote waren aber 
heute nicht mehr durchzuholen. Roggen- 
mehl bleibt abwartend. Hafer liegt auf 
gestrigem Mittagsstand stetig, Gerete bei ge- 
ringem Angebot und ruhigem Geschäft ziemlich 
fest. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger 
28. 3 [ 97.8. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolltergewiobt v. 74 kg | 28,30 | 28,80 
EB 28,80 28,60 
> a . 2780 | 27,90 
Sommerweizen —— | —.— 
Roggen (schlesischer) 
A ektolitergewicht v. 70,5 kg 18,70 18,70 
f SB: 3 | 120 
Hafer, mittlerer Art und Güte 17,00 17,00 
Braugerste. feinste 24,50 | 2450 
. gute 27 22,00 
Sommergerste; m’ttl. Art u. Güte 2 


Mehl Tendenz: abwartend 
28 3 


Weizenmehl 70%) 40.25 | 40.25 
Roggenmebl®) 7 28,25 | 28,25 
Auzugmen 46,25 46,25 
9 % ges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 
Metalle 


London, 28. März, Silber 13%, Lieferung 13%, 
Gold 8⁴ ỹ/10 4. 


Berlin, R. März. 


wirebars, 


Elektrotytkupfer 
prompt oH Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 9%. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 28. März 1981 


Welzen Welzenkleie 18,90—1 
Märkischer 281—283 Weizenkleiemelaase — 22 
— 2 zu È Tendenz 
Mai A" | Roggenkleie 1270-1250 
Tendenz: ruhig Tendenz: still 
tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen “ 5 WR in M. frei Berlin 
Märkischer 188- 9 
März 108 Tendenz 
Mai 199 für 1000 kg in M. ab Stationen 
. Juli 197% 197% | Leinsaat — 
H Tendens: 
Tendenz: unregelmäßig für 1000 kg in M 
Gerste 24,00-29,00 
Braugerste 228—238 KL Speiseerbsen 22,00—24,00 
Futtergerste und p 19,.00—21 00 
industriegerste 210-227 Peluschken 24,00— 27,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00-—19,00 
Hater 83 1250 15.50 
e 4 
Märkischer 102—165 Gelbe Lupinen 22,00 — 26,0 
RR Ae Serradelle alte 5 
Mai 17914 — 1789, 3 neue 62,00—66,00 
= Juli 18814 — 187% | Ra nen 98—10,2 
Lenden: schwächer Leinkuchen 15.40 — 15.70 
tar 1000 ke in M. ab Stationen | Trookeusohnitze) 
Mais prompt 7.70 8.00 
Plata a Sojaschrot 14,40— 15,00 
Rumänischer A Kartoffelflocken 14,70 - 15,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
Weizenmeh), Mon Fester Markt per 00 ie 
weiß — 
ur 100 ke er einschl. Sack Kastari: 2 0 = 
o M. Berlin laue pan 
Peine e T 
Roggenmeh! do. ieren — 
Lieferung — Fabrikkartoffeln — 
(endenz: pro Stärkeprozant 
Devisenmarkt 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,457 
Canada 1 Canad. Doll 4,188 
Japan 1 Yen 2,070 
Kairo 1 ägypt Str. | 20,89 
Istambul 1 Krk. St. — 
London 1 Pid. St | 20,861 
New York 1 Doll 4,1915 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,817 
2 1 Gold Pes. | 2,967 
Amsid.-Rottd. 100 Gl. | 168,04 
Athen 100 Drehm. 5,432 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58.89 
Bukarest 100 Lei 2,496 
Buda 100 Pengö | 73,05 
Helsingf. 100 finnl N. 10840 
Italien 1 21,96 
Jugoslawien 100 Din. 7,365 
Kor, 10 Kr. 1 
— 100 Escudo | 18,82 
Oslo 100 Kr. | 112,11 
Paris 100 Fro. | 16,39 
100 Kr. | 12.422 
100 isl Kr. | 91.89 
— 2 100 Latts | 80,65 
Welz 100 Fre. 80,625 
100 Leva 3,086 
45,60 
100 Kr. | 112,22 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,64 
Wien 100 


| 3,481 1,456 | 1,460 
419% | 4188 41% 
2074 | 2070 | 2074 
20,93 20,89 290,93 
yr 365. | 20,405 
8 | aas, 
4 „ | 39 
À 5,442 y 5,432 184: 
58.41 58.325 | 58,445 
2,500 2,493 2,497 
73,19 04 73,18 
81,83 81,48 81,84 
10,568 10,546 10,566 
7879 | 7385 | 73 
44.00 41,82 41,0 
11282 [112,13 | 11285 
we | ig 
1 12.42 12.44 
92.17 91.99 92,17 
80,81 80.65 80.81 
80,785 80,855 | 80.815 
8.042 8,036 3,042 
11244 11270 112,49 
111,86 111,84 | 111,86 
59,04 58,92 59,04 


— 


Bilanz des Abbaues 
der Lebenshaltungskosten 


Von seinem höchsten Stand im März 1929 im 
der amtliche Lebenshaltungsindex 
bis Februar dieses Jahres um immerhin 17,7 
Punkte, nämlich von 1565 auf 1388 gesunken. 
In welchem Maße bei diesem Sinken der Lebens- 
haltungskosten die wichtigsten Ausgabengruppen 
beteiligt sind, zeigt das folgende Schaubild. 

Der Hauptposten „Ernährung“ weist 
einen Rückgang von seinem höchsten Stand im 
März 1929 von 159,3 bis auf 131,0 im vergange- 


1927 1928 


1926 1929 1930 

nen Februar auf. Relativ am stärksten war der 
Rückgang bei der zweitwichtigsten Ausgaben- 
gruppe, den Bekleidungsausgaben. 
Diese hatten ihren höchsten Stand mit 172,7 im 
April 1929 erreicht. Bis Februar 1981 waren 
diese Bekleidungsausgaben bis auf 144,7 gesun- 
ken. Entgegen der Allgemeintendenz sind die 
Wohnungsausgaben im Gefolge der amt- 
lichen Mietpreisregulierung gestiegen. Die im 
dem Schaubild nicht verzeichnete Ausgabe- 
gruppe „Heizung und Beleuchtung“ 
sank von 153,9 im März 1980, wo der Höchst- 
stand erreicht worden war, bis auf 150,4 im Fe- 
bruar 1981. Dieser Rückgang ist verhältnis- 
mäßig gering. ” 


4 Mark schwächer. Brotgetreidemarkt sehr 
unsicher. Hafer und Gersten liegen unver- 
ändert. Am Futtermittelmarkt sind keiner- 
lei Veränderungen zu verzeichnen. Hülsen- 
früchte, insbesondere Erbsen, gut gefragt und 
fester. Der übrige Markt war unverändert. 


Warschauer Börse 
Vom 28, März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 133,50 
Cukier 38,50 
Lilpop 21,50 
Starachowice 11,87 
Devisen 


Dollar 891%, Dollar privat 891%, New York 


Breslauer Produktenmarkt 8911, London 43.32%. Paris 4,8%, Wien 1353, 
Uneinheitlich 98 


Breslau, B. März. Die Tendenz m Brot- 
getreide ist gegen den höchsten Kurs von 
gestern in Roggen um 3 Mark und Weizen um 


heut | vor. 


heut | vor | beu z 
Berl. Gub. Hutt. 1604 vo Hamb. El. W. 118% 117 Miz & Genest 118 120 
do. Holzkont. 25½ 25½ j Hammersen 2 80 Montecatini 1 ½ 44½ 
do. K arlsrnh. Ind. 5 7 Harb. E. u. Br. 541 152% I Muhlh. Berge. 89 89 
do. Masch. — H Harp., Bergb. Hig — 
do Neurod. K 4 4 A gsh. Pa 48½/ 148 
Rerth. Messe. 27% |271» IHemmor Pu. |125 |j125 Ag. Z. a Pap: 
Beton u. a 85 4% | Hilgers 88% 1381. |Neckarwerke k. 9415 115 
Rösp. Walzw. 4% [43% |Hirsch Kupfer I ea 
PRraunk, u. Brik. 121½ 121½ | Hoesch Eisen 742 28% No 0 
Rraunschw Kohl ar 2 Botto. Stärke 5734 K la 
reitenb, P. Z. 4 In ohenlohe 1 
Brem. Ang. G. 148 |149 [Holzmann Ph 192% |93 1 rm rád b ER 
Biana daen Kin e, . um, [ram 5 f 
vk. Idenw. uta, au 8 
ER Autschenr G. M. 4% 45 * K 58 54% 
Charl. Wasser. 91½ 1894 
3 33 s, z Use B b 134 821% i a Bergb. eni 
o. Schuster h argie 7 „ Braunk. $ 
ee, jrs u a A 
ompania Hi 2 2 
Cono. ehr] 10% 46 Preußengrube 11 jut 
Conti Gummi [121% 12014 | Jeserich 44² 43 
Conti Linoleum 98 Judel ay tags 222 Er Rhein. Braunk 1189ta |1891% 
Dalmia jasni jam . Gebe do. Elektrizität 202 |119 
Dessauer Gas 14214 140 ge Bi ZAN — 
ee PS |99 genie Per, 185 184 Jo. Westi. giex. 1807 
do Erdö) 76¼ ie, Fall Kechersl. 1 168 fdo. Sprengstoff 55% 5 
do. Jutespinn. |521, 88% |Kall-Chemie |107 1105 ebeck Mont. |8514 
do. Kabelw 0° Isar. | Karstadt 60a |61 fJ. D Riedel 155 
do. Linoleum 64. 00 Kirchner & Co. |39 [3% Roddergrube 600 
do. Schachtb, 87% |81 Klöckner an (78% Rosenthal Ph. 603, 
do. Steinzg 117 114% |Koehimann S., 85h, 4 IRositzer Zucker 56 ½ 
do. Telephon 80 791% |Köln-Neuess, B |S1a % |Rücktorth Nachf e 
40. Ton u. Sl. 82 83% [Köln Gas u. El. 226, 2. [Ruscheweyh 149% 
do. Eisenhandel 180% ‘|421.. Felsen. Walzw. 4% 38% [Rütgersworke 157 
Dread. Gard. 51 50% |Körting Gebe — a ar 
Dynam. Nobel) 72½ 72 Kromsohröd. b I8aonsenwerk 91½ 
J Kronprinz Metall ta 34% Sachs. x 1 
Kunz: Treibriem. h |48 n Mo 
Dne prina, 119½% {11914 rotti 8 re 9a 
sen D- P £ 
Verkehrsm. 102 163 Lanmeyer & Co. Scherin N nu 
1 > 17 —4 L.aurahütte Schies. Bergo. ＋ 0 
eutr. erung 928 7 k Schles. 
do. Wk.-Lieg. 128 7 zane Beuthen 80 
do. do. Schler. 75% 75 2 Mom. Cellulose 42 
do. Licht u. Kraft 12% |1251 | Lindström do. Gas La.B 136% 
Eramad, Sp. 12914 |2912 Engel Sohunt. do. Lein. Kr oa 
Eschweiler Berg. ?: 108 Ungner Werke 2 De n 
Lorenz: ( extil 
Faning. uist v 5 34 Lüneburger Schubert & Sala. 10 
eee [fen 185" | Wrobiine een age | 
Felten & Guill. Wale [924 See Halske am 
iöther Maso 34% 337 
Ford Motor z 220 jMagdeburg.Gas 80, 0% [Sienen Sias 30 
do. Mahlen Byta 30/% Stat. Chem. 39 
Fraust. Zucker |55 5. 9 4 do. Porth . 
Frister Sete, |1020 103 Nada R |u 183 [Stock R. & Co. |oo 
Froeb. Zucker ` oe |6614 Mansfeld. Bergb. 7½ |3734 Stöhr & Co. Kg. |9634 
Maximihanhütte % |30 jStolbere. Zink. 145 
Geisenk. . 85½% 85ta Mech. W. Lind. 64% 152 to Ibn r. * 
Germania Btt 167 Meineoke 40% 40% — — 
Ges Urel 130 |1287» | Meißner Ofen 35 35% — Zuoker e: 
et 10. 2 24 serkurwolle IIb 117 hån 
Görlitzer Wagg. 294 N ra ti, & Co. 101 180 Tacu & Cie 
Gruschw Text % 48 Meyer Kauffm. |24% 124% | Tempelh. Feld 8 
Griizner Masch. |42 12 Mag Sn 54% hörte V. Oelt. 57 38 
Backethaı Dr. 38% jō5 mos 231% Fiete Leon. 28 |124 
Bageda 86 198 Minimax 4% % | Trachend. Zuck. 8% |34 
‘f Haile Maschinen |?6% Mitteldt, Stahlw. k fies Fransredio 126 138% 


heut | vor. 
Triptis AG. 34 34 

Tuch? Aachen 118 16 
Thür. Elek u. Gas 130% 
Thür. Gas 1581» 157 


Union Bau 28 
Union F. — H 
Varz. Papiert. 59 


do. M. Tuchi. 
do Stahlwerke |#2% 
do. Schimisoh.Z. 13 

do. Sohmirg.M. |25% 
do. Smyrna T. 18% 
Viktoriawerke 43½ 
Vogel Tel. Dr. 
V. Masch. 


Draht 71 71 
Wicking Portl. Z. 49 
Wunderlich & C. 59% 


Zeitz Mason. 61 h 
Zeiß-Ikon 85 84 
Tellstott-Ver. 44% |4313 
do. Waldhof 102 [991/3 
* 
Neu-Guinea 225 15 
Otav 32 
Schantung 70% 75 
Unnotierte Werte 
DL Gasolin 
Dt. Petroleum |6314 1½ 
Faber Bleistift 77 |75 
Kabelw. Rheydt 144 |140» 
Lerche &Nippert 
Wake Hofmann 72 71 
Manolı 180 180 
Neckarsulm 54 54 -55 
Oshringen 106 106 
Soneide wan 4 34% 
jtoewer Auto 40 
. 
Nationalfilm 100 100 
Uta 88 83 
Adler Kali 
Gurdaen Kali 14512 11459 
Wintershall 124 125 
Diamond ord. 6 gt: 
Kaoko 105 97% 
Salitrera 100 100 
* 
Chade 0% 329 (328 


(me 


Dr.Ablösungsani 7.8 1577 

EAN, 
u 

3% Di. wertbest. 


Anl, fällig 1985 


28. März 1931 


Prag %,42%, Italien 46,72%, Belgien 124,08, 
Schweiz 171,60, Berlin 212,55, Pos. Investitions- 
anleihe, 4proz., 93,50, Dollaranleihe, 6proz., 74,50 
bis 74,00, Bodenkredite, 45 proz., 58,00. Tendenz 
in Aktien erhaltend, in Devisen schwächer. 


| heut | vor. | beat | vor 
%,Dt.Reichsant. 84.9 810 j8%Kläokner Obl. 
7% Dt.Reichsanl. |190 100 Linke-Hofmann | 97 
OLRom. Sammel Oderbe dar: 95 
Abl.-Anl. o. Ausl. 11 Obsohl. His. -I ud. 26,6 
m. Aus!. Sch.! 58.2 Sohl. Blek. u. Gas as 
Land dd. Pfd. 98.4 7% Ver. Stahlw. 
4½ % Schles Liq. | 
Gotdpf.-Br. 
3%,Schles.Ldsch. Ausländische Anleihen 
SPE t — 5 TEAME 52 
Pr. Bodkr. 1 5% Mex.1890 abg. A 
do. Ctribikr. 27 |100,4 4/,% Oesterr. 
8%, Pr.Cent.-Bod. Schatsanw. 14 to, 40% 
Cred. Goldof. 28 : 4%, do. Goldrent, |24,1 24.1 
8 4% Barn! 4, 
„Pr. Ctr. 0 4 
Gold. Hvp. Pfd. I |99 do. von 1906 42 
719 Pr.Ctr.Bod. 40. Zoll. 1913 | 43 | 4.25 
5 r. Heer, Gola i 1186 
Sehi g % 1 
Gold-Pfandbr. 21 100 2 do. Kronenr. | 1½ | 1! 
ao: S — 99.4 Ung. Staatar. n 1 71 ar 
0. . gi 4 li 
do da 5194 ** | 
do. Kom. ObL XX 05% 
Setan mae eee e 
1 
Lu ap. 8114 60 
40 15010 ge UissabonerStadt]231 122% 
7%, Pr. Ldpt. R.10 90 * 
pr * ö 
omm. R. 20 3% Oesterr. Ung. 19,6 
4%, do. Gold-Pr. 4,4 4.4 
1% Dux Bodenb. 12 
industrie-Obligationen |1%Kaschaudder 11,6 
8% Engelhardt 44% Anatolier 
3% 1.0, Farben. it i % en n 1208. IEin 
8%, Hoesch Stahl 2 


Breslauer Börse 


Breslau. den 28. März 


Breslauer Baubank 32t% ı Schles. Feuerversich. = 
Carlshütte 40 | Sohles. Elektr Gas It, E — 
Deutscher Eisenhandel 424% Sonies. Leinen Šia 
Blektr. Werk Schles. 74 | Sohles. Portiand-Cement — 
Fahr Wollt — | Sohles. Textiiwerke 7 
Feldmühle 1261, | Terr. Akt Ges Grä 46 
Fiöther Maschinen 32 | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Fröbeln 64 
Gruschwitz Textilwerke 46 do, Haynau 75 
Hohenlohe — da, Neustadt — 
Huta 68 do, Sohottwitz - 
Komm Elektr. Sagan 87 8% Brosi. Konlenwertanl. 19.8 
Königs- und Laurahütte 3745 % Sotles. Lanudsohaftl. 
Meineoke 49 ggen-Plandbriefe 6,55 
Kauffmann 24½% | 3%, Niederschl. Prov.Anl. 28 — 
0. Eisenbahn. — 18% Brosi. Stadtanl. 2R II — 
Reiohelt-Axtien F. 88 | 8% Schl. landsch. — 
Ratgers werke 55 J 70% do. pr 
Vaiuten-Freirersehr 


Beriln, den 28. März, Polnische Noten: Warschan 
16.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 48,90 — 47,10 
Gr. Zloty 46,725 —47,125. KL Zloty - 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%, New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 242% 
Prag 4% London 3%, Paris 2% Warschau 742%. 


— 


ER 
eh = 4 — 
a —— = e a z 


E $ 
a ae 


2 


u 


— PA 


* * e 


ee 


fangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten 
geleſen, ein Sprichwort ergeben. 

1. Alleinherrſcher, 2. Baum, 3. Kleiderſtoff, 4. 
Schiffsteil, 5. Kanton, 6. Griechiſche Inſel, 7. Deiat: | 


Kreuzworträtſel 


punkt, 8. Frauenname, 9. Sternbild, 10 Metall- 


miſchung, 11. Waldblume, 12. Bibliſcher Name, 13. Did- 
ter, 14. Norddeutſche Stadt, 15. Nahrungsmittel, 16. 
Leuchtkörper, 17. Nebenfluß der Donau, 18. Wald. 
bewohner, 19. Mantelſtoff. 
% 11, 
2. 12. 
3. 13.— 
m 4. — 14. 
5. ale 
6. 108. 
7. 17. 
8. 18. 
3 i 9, — 19 ne 
Senkrecht: 1. Deutſcher Fluß, 2. Sohn Noahs, 10. —. ... 


3. Jüdiſcher Prieſter, 4. Zahlwort, 5. Nebenfluß des 
Rheins, 7. Raudableiter, 9. Fluß im Erzgebirge, 10. 
Sichtvermerk, 11. Verwandter, 13. Mohammedan. Geſetz⸗ 
buch, 14. Ort bei Berlin, 16. Mädchenname, 17. Tief- 
land, 22. Rinderfett, 24. Körperteil, 26. Mädchenname, 
28. Proviſoriſche Ueberdachung, 29. Planet, 31. Frauen- 
name, 32. Wintererſcheinung. 


Wa gerecht: 1. Himmelsrichtung, 5. Kleiderſitte, 
6. Optiſches Inſtrument, 8. Schmelzglas, 10. Zahlwort, 
12. Heimtücke, 15. Fluß in Bayern, 16. Altdeutſches 
Getränk, 18. Gewäſſer, 19. Uferſtraße, 20. Bezeichnung 
für den Weltenraum, 21. Geſtalt aus der Nibelungen⸗ 
ſage, 23. Fiſch, 25. Engl. Bier, 27. Geröſtetes Getreide, 
29. Männername, 30. Gefäß, 33. Edelmetall, 34. Ge⸗ 
danke, 35. Trinkgefäß. 
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Silben⸗Krenz 
112 u 
314 Vorſtehende Wörter find feitlih fo zu verſchieben, 
— daß zwei benachbarte ſenkrechte Buchſtabenreihen je 
516 einen europäiſchen Berg nennen; 


1. im Rieſengebirge, 
2. in den Penniniſchen Alpen. 


Magiſches Quadrat 


Für jede Ziffer ift eine Silbe einzuſetzen; diefe mit- 
einander verbunden, ergeben Wörter von folgender 
Bedeutung: 

1—2 Baum; 1—5 deutſches Hochland; 1—6 Metall; 
2—4 griech. Buchſtabe; 2—6 Hausgerät; 3—4 weiblicher 


Vorname; 4—5 Zeichengerät; 5—6 Geſteinsmaſſe; 6—4 Operettenkomponiſt. 
x weiblicher Vorname. | 3 
Aus den Silben: a — a — — chen 
eo — coat — Be e — . A A — gie — AAN Kleines Krebstier. 
goe — hörn — i — ka — Tar — le — korb — le — N S S 5s 5] guwerläme, redlich. 


maſt — mo — mon — mos — ne — ne — no — nop — 
o — on — pen — ra — ri — ri — rung — fa — 


Die Buchſtaben des Quadrats ſind ſo zu ordnen, daß 


far — fen — te — ta — the — tof — trum — u — die wagerechten und entſprechenden ſenkrechten Reihen 
ver — zi — zen find 19 Wörter zu bilden, deren An- gleichlautende Wörter enthalten. 


— — — = 


Wirkteiden Ihre 


um Frühjahr modem und billigst ein? 


Engl. 


reine Wolle, 00 
ganz gefüttert 29 


Mara toft 
errension- oo 
Mantel 18% 
Trench-Coat 


..... 18 


Woll-Georgette-Mantel m. Pelzkrag. 39: 
und Ma etten, ganz auf K. Seide Mk 


der Sport-Mantel von heute 


Sehr flottes blaues 
Sacco-Kostüm 37% 

beste Qualität, Ateller-Arbeit . Mk 
Flamenga-Kleid 


50 
flotte Form, apart garniert 27% 


Kommunion-Kleider ę 23 
in großer Auswahl. . von Mark an 


Unsere Abteilung 
Damen-Konfektion 


ist so gut sortiert, daß Sie gewiß das Ihrem 
Geschmack Entsprechende finden werden! 


Schuhwaren in großer Auswahl! 


ieee 


Für's Fest! 


Unsere Abteilung Gardinen 
bringt das Modernste und Preis werteste, 
was Sie auf diesem Gebiete finden konnen! 


Jonna, 


J 
m 
— 
. 


E Gleiwitz, Tarnowitzer Straße 3 


Gabardin-Mäntel 


Denkſportaufgabe 


Die Zahlen von 1 bis 12 follen in die Figur fo eit- 


- | getragen werden, daß die Querſummen jeder der zwei 
ſſenkrechten, wie der wagerechten Reihen „24“ ergeben. 


Einſatzrätſel 


[W.A Mozart] 
[Meyerbeer | 
C. M. v. Weber 


Ri oh. Nagner 
[Rossini | 


In jedes leere Feld iſt unter Zuhilfenahme der 


nachſtehenden Silben der Name einer Oper des daneben- 
ſtehenden Komponiſten einzutragen. Die Anfangs- 
buchſtaben der Löſungswörter nennen eine Oper von 
Beethoven. a — an— di — di — do — e — m — 
fra — grin — hen — i — i — R — Io — b — b — 
mi — ne — ne — no — o — o — rah — rin — ry — 
ta — the — thel — vo. 


Auflöſungon 
Magiſcher Kreis 
1. Böfes Gewerbe bringt böſen Lohn. 
2. Böſe Saat trägt böſe Frucht. 
Das Schiff 
Srelier, Gatte; Fregatte. 
Reiſeziel 
Gat ein — Gafteln. 
Wabenrätſel 
1. Enzian, 2. Bunker, 3. Import, 4. Kattun, 5. Ten- 
der, 6. Traube, 7. Düren. 
Kopftauſch 
Hetzer — Ketzer — Setzer. 


39% 
Shetland-Mäntel 


80 
mode, meliert, mit K.-Seidenfutter . - 47 


Anzüge 


Eleganter blauer oo 
Kammgarn-Anzug, Maßersatz 52% 


Eleganter zweireihiger, gemusterter 
Kammgarn-Anzug, beste 59% 
Ausführung, auf Satinella gefüttert Mk 


Original Kieler Anzüge 


Kinder-Anzüge 00 
in blau und bunt Mk 


Knaben-Anzüge 1 6. 
blau und gemustert, beste Verarbeitg. Mk 


Ohne Bargeld 
zu den obengenannten Preisen 
kaufen Sie durch die 


KAUFKREDIT Ihteilg. im Oberschles. Kaufhaus 


Sonntag, den 29. März 1 931 durchgehend von 12-6 Uhr geöffnet 


BLerschlesisches Lale | | 


1. Etg. sg Beuthen OS., Bahnhofstraße 28-29 1. Etg. 


Oppeln, Krakauer Straße 26 


ganze fi 


Trench-Coats 


Die beliebten Sport-Mäntel 
in allen Preislagen! 


Die lachende Welt 


Das Bähnchen 
Zwiſ Heidenau und Altenberg gibt es eine 
richtige . e Die Stationen liegen auf der 
offenen Landſtraße und werden durch ein Schild 
markiert. Auf ſo einer Station ſtand Sonntag 
Stummel. 


Der Zug bimmelte heran. 
kon gm — ohne zu halten — achtlos vom 

„Was heißt das- tobte Stummel. „Hält der 
Ing hier nicht?“ s 

„Somit ihon,” erklärte der Stationsvorſtand. 
„aber geſtern habe ich mich mit dem Lokomotivfüh⸗ 


nich gezankt, und wenn er böſe iſt, hält er bei mir 
nicht.“ . 


Augenmaß 
„Nicht noch ein bißchen Pudding gefällig. 
Fräulein Spachtel?“ 2 
„Ein klein wenig, wenn ich bitten darf, fo ge- 
rade einen Mund voll.“ A 
„Emma, noch einen großen Teller Pudding 
für Fräulein Spachtel!“ 


Höf lich 
„Warum machſt du eigentlich die lange Stro- 
enbahnfahrt immer mit geſchloſſenen Augen? 
iſt du ſo müde?“ f i ; 
„Nee, ich kann bloß nich mit anfeben, wie io 
viele Frauen ſtehen müllen. 


Kreuzworträtſel 

Sentr: 1 Lid, 2. Hut, 3. Note, 4. Leu, 5. Wal. 
6. Teer, 7. Bug, 8. Ring, 10. Mia, 15. Ruffe, 17. Atlas, 
18. Reh, 19. Kuh, 22. Pate, 23. Ton, 24. Etat, 26. Au. 
28. Ale, 30. Arm, 31. Rum, 32. Akt, 34. Rom, 36. Neu. 
— Wagerecht: 3. Nil, 5. Wut, 7. Bode, 9. Atem. 
11. Gut, 12. Uriel, 13. Eis, 14. Ger, 16. Onu, 17. Ara, 
20. Eſel, 21. Null, 28. Tee, 25. Raa, 27. Spa, 29. Rot, 
30. Artur, 32. Alm, 33. Narr, 35. Unte, 37. Tom. 
38. Met. 


Silbenrätſel 
„Der Geiſt erobert fih die Welt.“ 
1. Darre, 2. Eſtland, 3. Rofe, 4. Geier, 5. Eiche, 
6. Ichneumon, 7. Sekunde, 8. Taifun, 9. Efel, 10. Rowdy, 
11. Oder, 12. Ballade, 13. Entente. 


Doppelſinnig 
Einfilbig. 
Entnahmerätfel 
Kur der Denkende erlebt fein Leben, an Gedanken 
loſen haſtet es vorbei. 
Rätſel: 


Rathaus — Hausrat. 


* 


Preis 10 Pig. 
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Fliege zu Hause! 
Eine praktische Neuerung, die das Fliegenlernen erleichtern soll, kommt aus England. Der Übungsapparat ist in einer gewissen 
Höhe über der Erde festgemacht, macht aber alle Bewegungen der in der Luft befindlichen Maschine. Der Lehrer verständigt 
sich durch Lichtsignale aus einem Beobachtungsraum mit dem Schüler und korrigiert so falsche Manöver. 


Darüber: 


Ein Tiſch in der großen Halle, 


an dem die Kleber ihre Plakate fortieren. 


De, Nachtbummler der Groß⸗ 
ſtadt ſieht ihn ſehr oft, den 
Mann im weißen Kittel, die 
Leiter über der Schulter, die 
Büchſe mit dem langen Pinſel 
vor dem Leib und eine Rolle 
großer Bogen unter dem Arm, 
wie er ſo die Straßen herunter⸗ 
habt, von einer Litfaßſäule 
zur anderen. Er ijt eine Schöp⸗ 
fung der Großſtadt, ein Ver⸗ 
künder des modernen Wortes, 
ein Ausrufer, der Ereigniſſe, 
Neuigkeiten, ſchreiende Sen⸗ 
ſationen, lockende Verheißungen 
und andere Annehmlichkeiten 
kündet: der Mann, der die 
Anſchlagſäule redigiert. Erſt mit 
hereinbrechendem Morgen wird 
ſeine Arbeit ſichtbar, dann erſt 
fallen einem die bunten großen 
und kleinen Plakate ins Auge, 
die wuchtigen Buchſtaben, die 


Mach dem Falten und Ordnen 


des Materials werden vor der 93 
die Aenderungen erklärt und die Reihenfolge 
der die neuen Plakate angebracht werden 


Stilleben vor der Aleiſtermaſchine. 


nuhlagsäulen redigier} 


Links: 

eder 

= leber 
hat feine Num⸗ 
mer, geht zu 
ſeinem Fach und 


holt ſich daraus 
ſein Material. 


markanten Schlagworte und die aufwühlenden Auf⸗ 
rufe. Der kleine Mann, der mit ſeinem bunten 
Zeug die Nacht durchwanderte, macht ſich recht wenig 
Gedanken darüber, was die Papiere alles in die 
Welt hinausſchreien: ob Geſchäft oder Politik, ob 
Vergnügen oder Verbrecherſuche, ob Steuererhöhung 
oder Preisſenkung, Mütterkurſe, Augendiagnoſe, 
Schädelmeſſung, ob verlorene Hunde, Sing⸗ und 
Zeichenunterricht, Zahnpaſta oder Rednerkurſe, ihn 
intereſſiert nur eins: die große Anſchlagſäule mit den 
bunten Feldern aufs Haar genau ſo zu bekleben, 
wie es ihm einige Stunden früher an der Anſchlag⸗ 
ſäule aller Anſchlagſäulen vorgemacht wurde. — Das 
iſt aber eine merkwürdige Anſchlagſäule, die einzige 
unter den vielen Tauſenden, die den Augen der 
Paſſanten verborgen bleibt; die einzige Säule, die 
nicht auf offener Straße ſteht, ſondern inmitten 
einer Rieſenhalle. Hier verrichtet der kleine Mann 
in Geſellſchaft von hunderten ſeiner Kollegen ſeine 
Vorarbeiten zur nächtlichen Wanderung. Es iſt der 
einzige Ort, an dem man dieſe Herolde der Groß 
ſtadt verſammelt ſieht, die große Halle des ſtädti⸗ 
ſchen Rellameunternehmens. Die Meiſter des Pin- 
ſels ordnen hier ihre Plakate, holen ihre Klebe- 
utenſilien und verſammeln ſich auf dem nächtlichen 
Hof zur ſtartbereiten Kolonne. In der kleinen 
alten Straße ſieht man ſie häufig, wie ſie bis 
zur nächſten Straßenecke zu Fuß, per Rad und auf 
Motorrädern ausrücken. In den nächſten Straßen 
aber haben ſie ſich bereits zerſtreut und rennen nach 
allen Himmelsrichtungen auseinander. Ihr Motto 
iſt nämlich: vereint marſchieren, getrennt kleben. 
Jeder einzelne Mann hat in Berlin etwa ein Viertel⸗ 
hundert Anſchlagſäulen zu beſorgen, was eigentlich eine 
ziemlich ſchwierige Arbeit iſt, denn Hunderte von Pla⸗ 
katen muß er von einem Tag auf den anderen 
kennenlernen und von einem Tag auf den anderen 
aus feinem Gedächtnis und von der Anſchlagſäule aus⸗ 


Abmarſchbereite 
Kolonne auf dem 
nächtlichen Hof. 


— — 


wiſchen. Ein einziger Fehler 
kann ſehr viel Aerger hervor⸗ 
rufen, denn er wiederholt ſich 
ja an einigen Dutzend Säu⸗ 
len. Im Verhältnis zu den 
Millionen Plakaten, die in 
dieſer Großſtadt verklebt wer: 
den, iſt es ja ein Nichts, denn 
mit der jährlichen Maſſe der 
Plakate könnte ein Drittel der 
Erdoberfläche tapeziert wer⸗ 
den, oder man könnte aus 
den vielfarbigen Bogen einen 
Bürgerſteig bekleben, der 
zweimal vom Nordpol zum 
Südpol reichen würde. — Es 
iſt ein reges, intereſſantes 
Leben, das ſich hinter den 
Kuliſſen der vielen tauſend 
Anſchlagſäulen der Großſtadt 
abſpielt. In zwei Schichten 
ſind die Klebebeamten ein⸗ 
geteilt. Die erſte Schicht be 
ſorgt die weiten Außenbezirke 
und kommt einige Stunden vor 
Mitternacht; die zweite Schicht, 
die die Innenſtadtbeſorgt, kommt 
gegen Mitternacht. Dann bum⸗ 
meln ſie auf der nächtlichen 
Straße von einer Säule zur an⸗ 
dern, bedecken die bunten Plakate 
von geſtern mit den bunten 
Plakaten von morgen, und über 
Nacht hat die Straße der Welt⸗ 
ſtadt eine neue Farbe bekommen. 


Väter und Söhne, 
Ein Bild, wie man 
es häufig in Japan 
ſehen kann: Die Al⸗ 
ten ſtaunen über die 
Jugend, die von der 
künſtleriſchen Tradi- 
tion ſich wegwendet 
und ganz im weſt⸗ 
lichen Stile malt. 
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Rechts: 
Immer größer! 
Die rieſige neue 
Schnellzuglokomoti⸗ 
ve für die kana⸗ 
diſche Transkonti⸗ 
nental⸗Eiſenbahn, 
beſonders eindrucks⸗ 
voll durch den Ver⸗ 
gleich mit der langen 
Menſchenreihe. 


Der Rönig empfängt. 

Wenn der engliſche König im St. Jamespalaſt ſeine Empfänge abhält, gibt es ein 

buntes Schauspiel für die Londoner. Oben: Drei hohe Offiziere in ihren kleid⸗ 
ſamen Uniformen. Rechts: Der Maharadſcha von Burdwan. 


Eine Neuerung im Berliner Tiergarten. 


Nach Einbruch milderer Witterung werden vom 1. April ab Alligatoren die Gewäſſer des größten 
Parks der Reichs hauptſtadt bevölkern. 
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Nächtlicher Sokalte 
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Vorgeſchichte: Eine Dame fährt vom Potsdamer Platz in 
Berlin kommend, nachdem ſie den Leipziger Platz durchquert hat, 


links ab zum Haupteingang⸗Wertheim. wird durch einige wa 

neben und vor ihr fahrende und fie im Augenblid vor dem 2 x 
Heranfahren an den Bürgeriteig überholende Droſchken jo i 

verwirrt, daß fie verſehentlich ſtatt der Fußbremſe das Gas- , 2 

pedal tritt, verſucht, dem fie ſchneidenden Wagen nach rechts * N zA 


auszubiegen, gerät mit auf Vollgas laufendem Motor jo auf 

den Bürgerſteig, überfährt Menſchen in dem vor dem Ein⸗ 

gang dichtgedrängt ſtehenden Menſchenhaufen, von denen 
zwei getötet, die drei anderen ſchwer verletzt werden. 

Lokaltermin: Um den lebhaften Verkehr möglichſt wenig 

zu behindern, wird zu feiner Abhaltung eine ſpäte Abend- 

ſtunde gewählt. Der Unglückswagen, ſowie die oben er- 

wähnten Droſchken, und alle übrigen Wagen. die zu der 

fraglichen Zeit in unmittelbarer Nähe der Unfallſtelle fuhren, 

find angefahren. Unterſuchungsrichter, Zeugen, die Ver⸗ 

letzten, ſoweit fie dazu ſchon in der Lage find, die 

angeſchuldigte Wagenführerin, ſowie als Hauptperſonen 

die Sachverſtändigen, kommen nach langer Vernehmung 

zur Unfallſtelle, um hier während der Arbeit der 

Sachverſtändigen ſtets zur Verfügung zu ftehen. Der 

Platz iſt in weitem Umkreis von Polizei abgeſperrt. 

Nach unendlichem Hin und Her werden die Wagen 

auf Grund der Zeugenausſagen und der Meinung der Sach⸗ 

verſtändigen ſo geſtellt, wie im Augenblick des Unglücks. 

Man läßt nun den geſamten Vorgang ſich rückwärts cnt- 

wickeln, indem der Weg der einzelnen Wagen und ihre 

Stellung zueinander rekonſtruiert wird. Dies ſtößt auf be⸗ 

ſondere Schwierigkeiten bei den Droſchkenchauffeuren, die 

ſämtlich behaupten, vollſtändig vorſchriftsmäßig gefahren zu 

ſein und danach auch den Weg ihres Fahrzeuges zeigen, bis 

die Sachverſtändigen ihnen die Unmöglichkeit ihrer Ausſagen 

klar machen und ſie ſich dazu bequemen, den richtigen ge⸗ 

fahrenen Weg anzugeben. Es ſtellt ſich heraus, daß die 

Führerin des Unglückswagens vorſchriftsmäßig links ein⸗ 

gebogen war, hierbei aber von einer Tage, die von einer 

vor dem Haupteingang Wertheims ſtehenden Perſon feran- 

gewinkt worden war, in der Kurve überholt und äußerſt 

knapp geſchnitten wurde, dieſe Taxe außerdem ſofort nach 
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ihrer Zeit- und Maßangaben geprüft. hätte er ſo, 


rechts abbiegend, 
direkt in die 
Menſchenmenge 
efahren wäre. 
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der geladenen Zeu- Der Augenblick wird rekonſtruiert, 
aon — — > in dem eine Tage, gedrängt durch eine von der Seite kommende 
Cachverſtändigen. Elektriſche zu ſcharf den Unglückswagen ſchnitt. 


nacheinander geſchaffenen 

Fahrmomente, meſſen die 

jeweiligen Entfernungen 

der Wagen untereinander 

und die vom 3 

und errechnen die Brems⸗ 

wege. 90 ö 
it einigen Perſonen, w 

die vor die Räder des Zeugen zeigen den Fachverſtändigen, 

Unglückswagens gelegt wie nahe die Tate, Sekunden vor dem Unfall, den 

werden, wird der Moment Unglückswagen ilberholte. 

des Unglücks genau rekon⸗ 

ſtruiert. Es werden Fahr- 

verſuche angeſtellt, um 

feſtzuſtellen, ob und in⸗ 

wieweit etwa die Sicht 

behindert war, jeder Be⸗ 

gleitumſtand wird heran⸗ 

gezogen. Nach zwei Stun⸗ 
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beerdet und der Tatbeſtand 

für die Arteilsfindung 

klargeſtellt. 


Links: Der 
dramatiſche Höhepunkt 
beim Lokaltermin. Nekonſtruk⸗ 
fion des ioes. ande . 
enz zweier Sachverſtändiger 2 
zeigt die Führerin des Unglüds- Die Stelle, an der zwei Menſchen 
wagens an einer nach ihren totgefahren und einer ſo ſchwer verletzt wurde, daß 


Angaben hingelegten Perſon er nur an Krücken im Termin erſcheinen kann (im 
den Vorgang. Hintergrund links). 


15. Fortſetzung. 

Maria begleitete ihn noch ein Stück durch den Gang, 
ſagte ihm noch einmal herzlich Dank und Lebewohl, 
dann ſtieg er die Treppen hinunter. 

Als er zu ſeinem Wagen ſchritt, ahnte er nicht, daß 
dert oben an einem der Fenſter, ſorgfältig verborgen 
hinter breitem Spitzenvorhang, die ſchöne Frau ſtand, 
die er haſſen wollte und dennoch liebte, daß ihre grauen 
Augen jede ſeiner Bewegungen folgten und daß ſie ſeinen 
Namen flüſterte, immer wieder ſeinen Namen. 

Frank hatte ſich in ſein Kontor begeben. Er ging 
mit dem Prokuriſten die eiligſten Arbeiten durch, dann 
gab er Befehl, niemand folle ihn ſtören. Er mußte ganz 
allein in Ruhe und Stille über das Furchtbare nach⸗ 
denken, was geſchehen war. 

Er ſaß am Schreibtiſch und ſtützte den Kopf in die 
Hände, verſank in angeſtrengtes Sinnen. Was Karla 
getan, wog ſo überſchwer an Schuld, daß er ſich mit⸗ 
ſchuldig vorkäme, wenn er mit ihr zuſammen unter 
einem Dache weiterleben würde. 

Es wurde Mittagszeit. Er ſchritt den Weg nach 
dem Wohnhauſe hinüber, den er ſchon ſo unendlich oft 
gemacht. Aber heute ſchien er ihm endlos. Es dauerte 
ihm viel zu lange, bis er zu Maria kam. Er ſuchte 
zuerſt den linken Seitenflügel auf und fand Maria 
allein. Er bat haſtig: „Maria, tun Sie es mir zu 
Gefallen, bleiben Sie noch kurze Zeit im Finkenwinkel.“ 

„Nein!“ erwiderte Maria leiſe, aber beſtimmt, „es 
iſt mir nicht möglich, hier länger zu bleiben. Es müßte 
ja dann über kurz oder lang zu einer Kataſtrophe kom⸗ 
men. Wie kann ich mich nach dem Vorgefallenen noch 
ruhig mit Ihrer Frau unterhalten? Meine Mutter 
weiß nichts von allem, ich will ihr die Wahrheit ver⸗ 
ſchweigen, mag ſie nur weiter an den unbekannten Täter 


Roman von Anny v. Panhuys. 


glauben. Aber ein Zuſammenleben mit Ihrer Frau iſt 
unmöglich. Sie ſehen das ein, nicht wahr?“ Ihre 
Stimme bebte. „Ich habe es nicht gewollt, daß Sie das 
Schreckliche erfahren ſollten. Nein, ich habe es nicht 
gewollt! Ich ahnte ja nicht, daß Sie hörten, was ich 
zu ihrer Frau ſagte. Ich bedaure es ſo ſehr, oh, ſo ſehr!“ 
Sie lächelte ſchwermütig zu ihm auf. „Schade, daß 
alles ſo kommen mußte, es hat mir ſo gut im Finken⸗ 
winkel gefallen.“ 

Er erwiderte gepreßt: „Sie haben recht, Maria, 
ich darf Ihnen nicht zumuten, hier zu bleiben, hier in 
der Nähe dieſer falſchen Frau. Ich muß Sie fortlaſſen.“ 

Sie ſenkte den Kopf. 

„Sie tun mir leid, Frank, bitterleid.“ 

Er horchte auf. Wie ſchön ſein Name von ihren 
Lippen klang! Er neigte ſich ein wenig zu ihr nieder. 

„Aber wir werden uns öfter ſchreiben, nicht wahr? 
Ich möchte Ihr älterer Bruder bleiben.“ 

Sie lächelte weich. „Das ſollen Sie auch! Mutter 
wird Ihnen ſicher manchmal ſchreiben, und da werde 
ich immer etwas hinzufügen.“ 

Ihm lag das Herz ſchwer wie ein Stein in der 
Bruſt. Er hätte am liebſten die Arme um die ſchmale 
Geſtalt geſchlungen, hätte ihr ſeine Liebe bekannt. Aber 
er war der Mann ein anderen, und dieſe andere haßte 
Maria. Er ſagte nur: „Ich hoffe, wir werden uns 
wiederſehn, Maria.“ 

Plötzlich rannen aus Marias Augen große Tränen. 
Mit Beſtürzung ſah es der Mann. 

Er fragte flüſternd: „Warum weinen Sie, Maria?“ 

Ihr feuchtſchimmernder Blick war voll auf ſein Ge⸗ 
ſicht gerichtet. 

„Es tut mir ſo leid, hier fort zu müſſen, mir war es, 
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als hätte ich den Finkenwinkel über alle Begriffe lieb, 
und es tnt mir weh, von Ihnen fort zu müſſen“. — 

Er atmete ſchwer. Herrgott, wie war das aufzu⸗ 
faſſen? Sah er Dinge, die es gar nicht gab, oder lag 
in dem innigen, traurigen Tone Marias etwas, das 
eine ſelige Zukunftshoffnung erſtehen laſſen durfte? 
Empfand Maria mehr für ihn wie Dankbarkeit und 
Schweſterliebe? 

Er fühlte ein Beben durch ſeine Glieder gehen, als 
ſchüttelte ihn ein Sturm. Seine Augen ſenkten ſich tief 
in Marias Augen. ö 

Es klopfte laut an die Tür. Frank ſchreckte hoch. 
Zwei Augenpaare ließen ji los, und Frau Suſi kam 
vom Nebenzimmer, rief laut: „Herein!“ 

Karlas Zofe ſtand auf der Schwelle. 

„Die gnädige Frau fühlt ſich gar nicht wohl, ſie 
ſcheint Fieber zu haben. Ich habe an den Arzt tele⸗ 
phoniert, und die gnädige Frau ruft fortwährend nach 
Herrn Arnold.“ 

Frank erhob ſich langſam. 

„Ich komme ſofort.“ 

Frau Suf ließ der Dame des Hauſes gute Beſſe⸗ 
rung wünſchen, und Frank ſchritt halb wie ein Träumen⸗ 
der, halb grauſam ernüchtert hinüber zu Karla. Er 
fand ſie mit gerötetem Geſicht im Bett, eben war auch 
der Arzt gekommen. Der Doktor fühlte den Puls, 
horchte das Herz ab und meinte: „Es handelt ſich nur 
um ein leichtes Unwohlſein. Magenverſtimmung oder 
die Nachwehen einer Erregung. Beides äußert fih un⸗ 
gefähr gleich. Jedenfalls brauchen Sie ſich keinerlei 
Sorge zu machen, Herr Arnold.“ Er hielt ſich nicht auf 
und ſchien ärgerlich, daß man ihn bemüht. In der 
Kolonie wartete ein Schwerkranker auf ſein Erſcheinen. 

Frank war mit Karla allein. 
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Haarglanz macht Sie schöner! 


Glänzendes Haar ist außerdem das sichere Zeichen für 
normale Frische des Haares. Waschen Sie Ihr Haar 
mit SCHWARZKOPF-EXTRA. Spülen Sie es jedesmal 
mit HAARGLANZ nach. So wird es auf natürliche 
Weise gestrofff, erfrischt und sofort glänzend! Sie 
können es tadellos frisieren. Es sitzt gut und sieht 


wundervoll aus, es macht Sie schöner, % 
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SCHWARZKOPF. EXTRA 


DAS EINZIGE SCHAUMPON MIT HAARGLANZ 


Er jagte kühl: „Es riecht hier überſtark nach 
Kölniſchem Waſſer. Ich kann in der Luft nicht lange 
atmen, und da der Arzt mir die Verſicherung gab, wie 
ungefährlich dein Zuſtand iſt, werde ich gehen. Gute 
Nacht!“ 

Sie wollte ihn zurückrufen, aber er hatte ſchon das 
Zimmer verlaſſen. 

In ſeinem Zimmer wanderte Frank Arnold dann 
raſtlos hin und her. Immer häßlicher ſah er Karla, die 
er einmal für die reinſte und wahrſte Frau gehalten. 
Eine elende Komödiantin war ſie, die ihn mit albernen 
Mätzchen zurückerobern wollte. 

Sie hatte ihn lieb! Gut, er glaubte daran, aber 
ihre Liebe hatte zu gar ſo häßlichen Mitteln gegriffen, 
ſich vorzudrängen. Hätte ſie den elenden Schwindel mit 
den Briefen nicht in Szene geſetzt, hätte ſie nicht auf 
ſo raffinierte Art den letzten Willen ſeines Vaters zu 
durchkreuzen verſucht, würde er nicht im entfernteſten 
daran gedacht haben, ihr ſeine Neigung zu entziehen. 
Als er ſie dann ſo jämmerlich klein ſah, fiel ihm die 
Reinheit Marias beſonders auf. Dieſe wunderbare köſt⸗ 
liche Reinheit, die keiner einſtudierten Taubenblicke be⸗ 
durfte, um zu wirken. 

Der Gedanke quälte ihn entſetzlich, morgen um 
dieſe Zeit, war Maria ſchon weit von ihm entfernt, 
heute ruhte ſie die letzte Nacht unter ſeinem Dache aus. 
Aber er konnte ſich nicht dagegen zur Wehr ſetzen. Er 
mußte die beiden fortlaſſen, die er nach dem Finken⸗ 
winkel eingeladen, wo ſie ſo wenig Freude gehabt. 

Er legte ſich gar nicht nieder, alles in ihm war zer⸗ 
riſſen und wund. Er litt, weil er die Frau, die er zu 
lieben geglaubt, verachten mußte, und litt, weil er ihr, 
die er liebte, kein Wörtchen von ſeiner heißen Leiden⸗ 
ſchaft verraten durfte. 

Als der Morgen graute, legte er ſich ein halbes 
Stündchen aufs Bett, duſchte ſich dann eiskalt und 
kleidete ſich an. Um ſieben Uhr fuhr der Rolls-Royce 
vor. — — — 

Als der Schaffner zum Einſteigen drängte, ſtolperte 
Maria wie eine Blinde in das Jugabtei Tränen ver- 
dunkelten ihren Blick. 

Sie lehnte dann neben der Mutter am Fenſter, und 
ihre Augen nahmen noch einmal das Bild des hoch⸗ 
gewachſenen Mannes in ſich auf, der auf dem Bahnſteig 
ſtand und mühſam lächelte. Sie wollte ſchreien: Frank! 
Aber kein Ton kam aus ihrem Munde. Sie ſtand wie 
ein Steinbild, doch Träne auf Träne rann jetzt über 
ihre Wangen. 
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Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, und Frank lief 
ein Stückchen nebenher, prägte ſich das blaſſe tränen⸗ 
überſtrömte Geſichtchen ein. 

Ihm war zum Sterben elend zumute. Wie Schweres 
hatte Maria hier, in der Heimat ihrer Mutter, erlebt, 
ihr junges Herz ſchmerzte wohl noch bitter. Er hatte 
ihr ein älterer Bruder ſein wollen und hatte es doch 
nicht einmal fertiggebracht, ſie zu ſchützen, als eine ruch⸗ 
loſe Hand ihr junges, ſchönes Leben bedrohte. 

Er blickte dem Zuge nach, ſolange er ihn ſehen 
konnte. Er hoffte, ein blonder Kopf würde ſich noch 
einmal zum Fenſter hinausneigen, ein weißes Tüchlein 
würde aufflattern. 

Aber nichts zeigte ſich. 

So ging er aufrecht, wie man es von ihm gewohnt 
war, an den Wagen zurück, aber ihm ſchien es, als 
wären ſeine Glieder ſteif und ungeſchickt und wollten 
ihm nicht gehorchen. 

Maria hatte zum Fenſter hinausſehen, hatte winken 
wollen, doch ſie war außerſtande dazu, ſie war zu erregt. 
Sie wußte nichts mehr, faßte nichts mehr, wie das eine: 
Frank Arnold blieb hier zurück, und vielleicht ſah ſie ihn 
nie mehr wieder! 

Es war zum Glück niemand weiter in dem Abteil, 
und Frau Sufi drückte Maria ſanft auf die Polſter 
nieder. 

„Es tut mir auch leid, Frank Arnold verlaſſen zu 
müſſen,“ ſagte ſie weich und begütigend, „aber du 
wollteſt doch ſo raſch fort, Kind.“ 

Maria war ihrer nicht mehr mächtig. Sie ſchluchzte 
laut auf: „Mutter, es iſt ſo ſchrecklich, von einem 
Menſchen fort zu müſſen, den man lieb hat!“ 

Die blonde Frau erſchrak. Barmherziger Gott, welch 
neues Leid ſtand da plötzlich drohend auf. Liebte Maria 
Frank Arnold? Liebte ſie ihn anders, als mit der 
Liebe einer Schweſter, wie Maria doch ſelbſt geglaubt? 

Sie ſagte in ſcherzendem Tone: „Du wirſt dich auf 
unſerer Reije zerſtreuen und bald über den Kejjel von 
Tränen lachen, den du nach dem Abſchied vergoſſen 
hajt, mein Liebling.“ 

Maria wollte ſich der Mutter wegen zum Lachen 
zwingen, aber ſie kam über einen unartikulierten Laut 
nicht hinaus, der einem unterdrückten Schrei glich. 

„Mutter, warum gibt es das nur auf der Welt, daß 
man von einem Menſchen fort muß, den man über alle 
Begriffe lieb hat, in deſſen Nähe man ſich wohl und 
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glücklich fühlt und ohne den einem alles ſo matt und 
wertlos ſcheint?“ 

Die blonde Frau blickte erinnerungsverſunken. 

„Ich weiß nicht, warum es das auf der Welt gibt, 
aber daß es das gibt, weiß ich. Deshalb bin ich doch 
aus meinem friedlichen Finkenwinkel mit deinem Vater 
mitgelaufen in ſeine mir fremde Heimat!“ 

Maria ſtreichelte die Hände der Mutter. 

„Du haſt herrlichen Mut gehabt, Mutter, aber —“ 

Sie wollte ſagen: Es gibt Fälle, wo einem der 
ganze Mut nichts nützt. Doch ſie ſchwieg und weinte 
lautlos. 

Frau Sufi dachte erſchüttert: Wieviel Kummer lief 
doch dem Gelde nach, das ihr ſo plötzlich in den Schoß 
gefallen. Leicht und angenehm war ihr Leben als 
Portera nicht geweſen, aber gleichmäßig. Ein wenig 
ſtumpf, doch ohne große ſeeliſche Erſchütterungen. 

Und ihr ames Kind hätte das Leid, das fie jetzt 
durchbebte, nie kennengelernt, wenn ein getreuer Sohn 
nicht den letzten Wunſch ſeines ſterbenden Vaters ſo 
gewiſſenhaft erfüllt hätte. Sie ſehnte ſich faſt zurück 
nach den Tagen von vordem, als ſie noch im ſchwarzen 
Kittelkleide, in der Porteria des hohen Mietshauſes der 
Cortesſtraße in Barcelona vom frühen Morgen bis in 
die ſpäte Nacht ihre Pflicht erfüllt als Portera Suſana. 

Sie umfaßte Marias Schultern. 

„Mädelchen, bitte, weine nicht, ich möchte dir ſo 
gerne helfen und bin doch hilflos.“ Sie drückte Marias 
Kopf gegen ihre Bruſt. „Wir wollen weit umherreiſen, 
und du ſollſt viel Neues ſehen und kennenlernen! Die 
Welt iſt ſchön und du biſt noch ſo wundervoll jung!“ 

Maria blickte die Mutter an und ſah, wie kummer⸗ 
voll das liebe Geſicht war. Da trocknete ſie ſich erner⸗ 
giſch die Tränen ab. Wie hatte ſie ſich nur ſo weit nach⸗ 
geben können! Nun hatte ſie mit ihrem Kummer die 
Mutter angeſteckt, die auch unter dem Abſchied vom 
Finkenwinkel litt, die es noch nicht verwunden hatte, 
Tag und Nacht in banger Sorge um ſie geſchwebt zu 
haben, als ſie ſo plötzlich verſchwunden geweſen. Nein, 
die Mutter ſollte ihretwegen nicht in neuen Gram ver⸗ 
ſtrickt werden. 

Sie ſagte laut: „Weißt du, madre mia, ich hab' 
mich in allerlei Sentimentalitäten hineingeredet, denen 
ich nicht nachgeben darf. Verzeih, daß ich dich erſchreckte, 
laß mir ein bißchen Zeit, dann bin ich wieder deine 
frohe Maria von einſt.“ 

Frau Sufi atmete auf. Es ſaß wohl nicht allzutief, 
was Maria vorhin ſo durcheinandergebracht, und es 


Vorſichtige Annäherung. 


war wohl nicht die große wahre Liebe, die Maria für 
Frank empfand. Sie hatte es ſich nur eingebildet So 
ein Abſchied kann zu Irrtümern ſolcher Art führen. 

Die blonde Frau fühlte eine große Erleichterung 
bei dem Gedanken. 

Der Zug rajte durch die märkiſche Landſchaft. Weit 
zurück war nun ſchon der kleine enge Finkenwinkel ge⸗ 
blieben, und immer weiter würde er zurückbleiben. War 
man erſt wieder über die Grenzen Deutſchlands hinaus, 
lebte man erſt wieder in Barcelona, dann ward der 
kurze Aufenthalt im Finkenwinkel für ſie und Maria 
wohl bald zu einer traumhaften Erinnerung. 


XXIII. 


Karla empfing ihren Mann am Frühſtückstiſch. Sie 
war ſchon gepudert, parfümiert und onduliert und die 
Zofe hatte ſich über die ſchnelle Geneſung ihrer Herrin 
bereits die merkwürdigſten Gedanken gemacht. 

Karla lächelte Frank entgegen. 

„Ich fühle mich heute wieder ganz wohl, Liebſter, 
und ich freue mich, daß die Damen nun fort ſind. Da⸗ 
mit iſt auch der Anlaß zu unſeren letzten Aergerniſſen 
beſeitigt. Ich werde mir viel Mühe geben, dir fortan 
alles recht zu machen, damit du bald ver⸗ 
gißt, wozu mich Liebe und Eiferſucht hin⸗ 
geriſſen.“ 

Er ließ ſich von ihr Kaffee eingießen, 
aß ein Brötchen, aber Antwort gab er 
ihr nicht. 

Sie jagte bettelnd: „Du darfjt mir 
nicht mehr zürnen, ich leide zu ſehr 
darunter.“ 

Er erwiderte kurz: „Wir werden 
nachher darüber reden, nachher in meinem 
Zimmer, bitte.“ 

Sie war wütend auf ihn. Er ſollte 


„Du ſollteſt nicht ſo feierlich tun, Frank, ich fürchte 
mich beinahe vor dir.“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Du fürchteſt dich vor mir, du dich vor mir? Oh, 
Karla, das iſt ein Witz und wäre wert, gründlich be⸗ 
lacht zu werden, wenn ich in deiner Nähe überhaupt 
noch ein Lachen aufbrächte. Wenn ſich ſchon einer von 
uns beiden vor dem anderen fürchtet, fürchte ich mich 
vor dir! Und nun kurz, ohne lange Vorrede! Nach 
dem, was du getan, kann von einem Zuſammenleben 
zwiſchen uns keine Rede mehr ſein. Die Damen ſind ab⸗ 
gereiſt, und ich brauche keine Rückſicht mehr auf Gäſte 
des Hauſes zu nehmen. Ich werde die Scheidung bean⸗ 
tragen und rate dir, mir keine Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, da ich ſonſt gezwungen bin, rückſichtslos gegen 
dich vorzugehen.“ 

Karla hatte ihn groß angeſehen, mit einem Blick, 
als traue ſie ihren Ohren nicht. Jetzt hielt ſie ihm 
beide Hände wie abwehrend entgegen. 

„Darauf gehe ich nicht ein, ich will nicht zu der 
Gilde der geſchiedenen Frauen gehören!“ 

„Das hätteſt du dir überlegen müſſen, ehe du Hand⸗ 


s. Hinder helfen sich mif 
Hansaplast 


Schnellverband 


Denn seine Anwendung ist wirklich einfach und 


lungen begingſt, die meine Frau einfach nicht begehen 
darf.“ 

Sie ſchrie auf: „Ich habe dich lieb, vergiß das nicht!“ 

„Obwohl deine Liebe ſich ſehr ſonderbar äußert, 
vergeſſe ich es nicht,“ gab er zurück, „und das iſt ja 
gerade der Grund, daß ich noch ſo ſchonend mit dir um⸗ 
gehe. Nur weil ich noch an deine Liebe glaube, an 
dieſe Liebe, die ſich wie ein Unſegen auswirkt. Gehſt 
du auf meine Vorſchläge ein, dann kannſt du wenigſtens 
noch das Möglichſte an Vorteilen für dich herausholen. 
Ich verlange von dir, daß du das Haus verläßt, ſo daß 
ich die Scheidung gegen dich wegen ſogenanntem bös- 
willigen Verlaſſen einreichen kann. Wir werden dann 
wohl bald geſchieden, und du für den ſchuldigen Teil 
erklärt werden. Dieſe Buße mußt du auf dich nehmen. 
Sie iſt die Strafe für das, was du begangen. Du haſt 
ſie verdient! Nach der Scheidung, und natürlich auch 
bis zur Scheidung, werde ich reichlich und freiwillig für 
dich ſorgen.“ 

Karla ſchrie auf: „Nein, darauf gehe ich nicht ein! 
Ich will nicht bloßgeſtellt werden. Ich will keine 
ſchuldiggeſchiedene Frau fein.“ Sie rang die Hände. 
„Frank, bei allem, was dir wert iſt, tue mir das nicht 
an! Ich habe dich lieb, du ſollſt es nicht 
vergeſſen, ich habe dich lieb!“ 

„Still,“ gebot er, „ſprich gemäßigt, 
die Dienſtboten brauchen nicht zu wiſſen, 
worüber wir uns unterhalten. Ich 
möchte, daß ſich alles ſo diskret wie mög⸗ 
lich abwickelt, es liegt auch in deinem 
Intereſſe. Ich gebe dir Geld, du reiſt 
ab, und ich leite die Scheidung ein.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, nein und nochmals 
Ich kann und will das nicht tun!“ 


Sie dachte nicht daran, ſich zur 


nein! 


doch endlich einmal die Miene ablegen, 
als gewähre er ihr ſchon eine Gunſt durch 
ſeine Gegenwart. Ach, wäre er nicht der 
millionenreiche Frank Arnold, gäbe ſie 
ſich mit dem langweiligen Stockfiſch be⸗ 
ſtimmt keine Mühe mehr. 

Und dann befanden ſie ſich beide in 
dem Zimmer Franks. Er bot Karla 
einen Stuhl an. 

„Nimm, bitte, Platz, wir haben 
heute ſehr Ernſtes zu beſprechen.“ 


leicht. und er sollie für kleine Verletzungen 
immer zur Hand sein. Hansaplast ist stets ge- 
brauchsfertig, in wenigen Sekunden angelegt. 
allen hygienischen Anforderungen genügend. 
Hansaplast trägt sich sauber und bequem, 
F ohne die Bewegungsfreiheit einzuschränken. 
Hansaplası ist durchlochtes Leukoplast mil 
desinfizierender Mullkompresse. Verlangen 
Sie ausdrücklich Hansaplast. und achten Sie 
auf die Durchlochung. Weisen Sie angeblich 
„ebenso guies” zurück; es ist nicht dasselbe. 
Packungen sind erhältlich von 15 Pig. an in 
Apotheken. Drogerien u. Bandagengeschäften. 


ſchuldiggeſchiedenen Frau degradieren zu 
laſſen. Sie wollte die hochangeſehene, 
überall zuvorkommend empfangene Gat⸗ 
tin des Großinduſtriellen Frank Arnold 
bleiben. Vielleicht würde ſie die Sach⸗ 
lage anders betrachten, wenn im Hinter⸗ 
grunde die Geſtalt Heinz Veltburgs ge⸗ 
ſtanden, und ſie Ausſicht gehabt hätte, 
jetzt ſeine Frau zu werden. Dann würde 
es ihr kaum ſchwer geworden ſein, auf 
den Pakt einzugehen. Aber zu ihm führte 


Die ſchöne Frau ſetzte ſich zögernd. 


kein Weg zurück. 


. 
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güdliche Frühlingspradt! 


Während im Norden die a die een Kätzchen, Anemonen und Veilchen hervorlockt, hat im Süden der 


der Üppigkeit von Magnolienblüten un 


ſchwerduftenden Glyziniendolden ſchon ſeinen Einzug gehalten, — 


rühling mit ſeiner ganzen bunten Blumenpracht, 
liyzinienidyll im ſüdlichen Gandio bei Lugano. 


Sie erinnerte fih an die gemeinſame Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Berlin. Seine Worte waren wie eingebrannt 
in ihr: Weißt du, wann ich dir vergeben könnte? Wenn 
du zu mir in mein einfaches Heim gelaufen kämſt in 
Not und Jammer und meinen Schutz fordern würdeſt. 
Wenn du mich bitten würdeſt: Nimm mich an als deine 
ärmſte Magd, dein kleiner Gütshof braucht Mägde. 
Wenn du ſelig darüber wärſt, wenn ich dich in den 
Stall ſchicke zu grober Arbeit, und mir noch dankbar 
dafür ſein würdeſt. Dann, Karla, dann könnte ich dir 
vergeben. Aber billiger täte ich es nicht, ſo ſchwer iſt 
deine Schuld gegen mich, ſo ſchwer! 

Sie dachte: Niemals würde ihr alſo Heinz Veltburg 
vergeben, denn niemals würde ſie zu ihm ſagen: Nimm 
mich an als deine ärmſte Magd! 

Es war ja, um laut darüber zu lachen. 

Frank dauerte ihr Schweigen zu lange. „Ueberlege 
dir in Ruhe meinen Vorſchlag, aber bald. Bedenke, 
wenn du dich weigerſt, ihn anzunehmen, daß ich doch die 
Scheidung einreiche, in dieſem Falle aber die wirklichen 
Gründe angeben werde. Dann wirſt du ebenfalls als 
ſchuldiger Teil geſchieden, erhältſt aber keinen Pfennig 
von mir und biſt hier in der ganzen Gegend unmöglich. 
Ich gebe dir jetzt gleich einen Scheck, den ich ſchon aus⸗ 
gefüllt, du kannſt ein Weilchen davon leben. Weitere 
Summen werden dir nach Adreſſenangabe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen.“ 

Er legte ihr ein Scheckformular auf den Schoß. Sie 
ſah es nicht an, bat faſt weinerlich: „Beſinne dich doch, 
Frank. Was du verlangſt, kann ich nicht tun. Verſuche 
es doch weiter mit mir, ich habe dich doch ſo lieb!“ 

Ich habe dich ſo lieb, das wiederholte ſich bei ihr 
wie ein Kehrreim. Er lachte kurz auf. 

„Du haſt es bewieſen! Jedenfalls habe ich für die 
Art, wie ſich deine Liebe äußert, kein Verſtändnis. Und 
was ich dir vorſchlug, bleibt beſtehen. Entſcheide dich 
bald. Jetzt iſt meine Zeit um, ich habe zu tun.“ 

Er verließ das Zimmer, ohne ſie noch einmal an⸗ 
zuſehen. 

Sie ſaß wie gelähmt und ſtarrte auf die geſchloſſene 
Tür, als erwarte ſie, Frank müſſe zurückkommen. In 
ihrem Kopf war großes Durcheinander. Ihr Herz ſchlug 
unregelmäßig. ? 

Franks herriſcher Ton lag ihr marternd im Ohr. 

Das, was er ihr vorgeſchlagen, hatte ſie nicht er⸗ 
wartet. Darauf konnte ſie doch nicht eingehen. Sie 
konnte nicht, ſie wollte nicht! 

Sie fühlte einen Kälteſchauer durch ihren Körper 
gehen. Als wenn es darauf ankäme, ob ſie es konnte 
oder wollte! Sie mußte es einfach tun, es würde ihr 
gar nichts anderes übrigbleiben. 

Sie erhob ſich. Der Scheck flatterte zu Boden. 

Sie nahm ihn auf. Er lautete auf fünfzigtauſend 
Mark. Sie ſteckte ihn läſſig ein, aber ſie fühlte das 
Zittern ihrer Finger dabei. Sie war aufgeregt und 
dachte verzweifelt, ſie ſollte den Finkenwinkel verlaſſen 
und ſich nachklatſchen laſſen, ſie wäre ihrem Manne 
durchgebrannt. Jetzt war ſie noch Frank Arnolds Frau 
und dadurch eine Beſondere, nach der Scheidung war ſie 
ein Dutzendweibchen. 

Sie blickte ſich um. Ach ja, ſie befand ſich in Franks 
Zimmer. Langſam ging ſie hinüber in ihre Schlaf⸗ 
ſtube, ſie war ſo entſetzlich ratlos und kam ſich vor wie 
ein Tier, das in einer Falle ſitzt. 

Das Telephon klingelte. Ihre Mutter meldete f. 


iA SOENNECKEN- | 


„Du, Karla, iſt es wahr, daß euer Beſuch abgereiſt 
iſt? Ich hörte es eben. Wirklich? Nun, nach dem Er⸗ 
lebnis darf man es den Zweien wohl kaum verübeln. 
Aber Sui hätte ſich wenigſtens in der Apotheke ver- 
abſchieden können.“ 

Karla antwortete haſtig: „Ich habe in der Stadt 
zu tun und komme zu dir, Mutter.“ 

Sie beſtellte das Auto und ließ Mantel und Hut 
bringen. Sie hoffte, die Fahrt und die Anterhaltung 
mit der Mutter würden ſie anregen, über Franks Vor⸗ 
ſchlag nachzudenken. 

Aber während der Fahrt kam ſie zu keinem Ent⸗ 
ſchluß. Sie ſtellte ſich nur immer wieder vor, wie man 
über ſie herziehen würde, wenn ſie tat, was Frank von 
ihr forderte. Und wie die Eltern ſich erregen würden! 

Sie fuhr vor der Apotheke an. Ihr Vater ſtand 
vor der Tür. 

„Ah, Majeſtät! Nun, wie geht es in der Reſidenz? 
Gut? Das freut mich. Die Königinmutter befindet ſich 
in ſüperber, gnädiger Stimmung, geſtern nachmittag 
gab ſie einen Kaffeeklatſch unter meinem einfachen 
Dache, da ſind die ſchönen Spanierinnen nicht allzugut 
weggekommen. Schönheit können Kaffeeſchweſtern und 


vertieft, ſich erſt nach ihr umſchauten, als ſie ſchon den 
halben Ladenraum durchſchritten hatte. Sie war nicht 
erſchrocken darüber, wie ſie es wahrſcheinlich geweſen 
wäre, wenn ſie Heinz Veltburg bei ihrem Kommen hier 
getroffen hätte. Der leichte Alkoholnebel ließ gar kein 
Erſchrecken aufkommen. Im Gegenteil, es ſchien ihr fait 
das Allerſelbſtverſtändlichſte der Welt, daß ſie jetzt den 
Ba ron traf. 

Er trug die alte, ſchon etwas verwitterte dicke 
Joppe, in der man ihn meiſt ſah und den grünen ver⸗ 
blaßten Hut, der längſt Gutfreund geworden mit Wind 
und Wetter. 

Karla dachte, wie vornehm und apart ſah er doch 
aus, ſelbſt in den vertragenen Kleidungsſtücken. Es war 
da plötzlich ein Etwas in ihr, das ward rebelliſch, 
weigerte ſich einfach, an dem Manne, an dem ſie ver⸗ 
räteriſch gehandelt, mit kurzem Gruß vorbeizugehen. 

Er zog ſehr höflich den Hut vor ihr, hatte nicht die 
Abſicht, ſich vor dem Apotheker auffällig zu benehmen, 
und war feſt überzeugt, Karla würde den Gruß er⸗ 
widernd, ſchnellſtens die Apotheke verlaſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


dickgewordene Apothekerfrauen nun mal nicht vertragen!“ ; 


Karla wollte an ihm vorüber. 

Er blickte ihr ſcharf ins Geſicht. 

„Was fehlt der Königin? Majeſtät geruhen nervös 
auszuſehen?“ 

Karla ſagte verſtimmt: „Ach, Vater, du ſpöttelſt zu⸗ 
viel.“ Er lachte: „Das tue ich lieber wie Mixturen 
miſchen und Pillen drehen, Euer Hoheit.“ 

Karla ging zur Mutter, die ſie umarmte. 

Emma Marling beobachtete ihre Tochter, ſie ſah 
Schatten über ihre Stirn huſchen und fragte: „Was iſt 
denn mit dir los, Karla? Wenn man es nicht genau 
anders wüßte, müßte man meinen, dich drücken ſchwere 
Sorgen!“ 

Karla lachte erzwungen auf: 
Sorgen drücken! 
Stimmung heute.“ 

„Willſt du nicht etwas frühjtüden,“ bot ihr die 
Mutter an, „ich habe guten Lachs, und Landſchinken ift 
auch da. Dazu trinken wir ein paar Gläschen Tokaier. 
Sollſt mal ſehen, wie vergnügt man danach wird. To⸗ 
faier ift der Dejte Sorgenbrecher. Eigentlich gehört er 
ja bei uns als Medizinalwein in den Apothekerſchrank. 
Weißt ja, viele trinken ihn als Stärkungsmittel. Aber 
ich ſchaffe mir hie und da mal ein Fläſchchen beiſeite. 
Unſereins braucht auch Stärkung. Und das Zeug ſchmeckt 
fo köſtlich.“ 

Karla nahm nach kurzem Ueberlegen die Einladung 
an. Weder der Lachs noch der Landſchinken reizten ſie 
beſonders, deſto mehr aber der Tokaier, Ruiter Ausbruch. 
Sie ſchüttete ein paar Gläschen hinunter und fühlte ſich 
bald wohler. „Haft recht, Mutter,“ lobte fie „danach 
wird man vergnügt. Nun mach deine Güte vollkommen 
und ſpendiere eins von den Viertelfläſchchen Sekt, wie 
fie Vater als Anregungsmittel verkauft. Weißt du, mir 
war heute ein bißchen mau zumute, ſo 'ne Stimmung 
muß weg, gründlich weg.“ 

Emma Marling war ſofort bereit, ihrer ſchönen 
Tochter gefällig zu ſein. Sie holte hinter dem Rücken 
ihres Mannes das Gewünſchte aus dem Keller, und 
Karla trank faſt gierig den ſchäumenden Sekt. Sie 
fühlte ſich plötzlich kraftvoller, mutiger und alles, was 
ſie noch eben bedrückt, ſchien ihr gar nicht mehr ſo 
ſchwierig. 

Mit dem Ultimatum Franks würde ſie ſchon fertig 
werden! Sie wollte es darauf ankommen laſſen. Er 
hatte ſie mit Drohungen eingeſchüchtert, in Wirklich⸗ 
keit würde er ſich hüten, es an die große Glocke zu 
hängen, was ſie getan hatte. 

Sie lachte: „Mutter, jetzt bin ich wieder fidel, es 
lebe der Tokaier und der Sekt!“ 

Sie ſtellte ſich vor den Spiegel, ſah ihre leicht⸗ 
geröteten Wangen, ihre leuchtenden Augen, und dachte, 
mit den Waffen ihrer Schönheit mußte ſie Frank ordent⸗ 
liche zu Leibe rücken, dann würde ſie das Spiel ſchon 
gewinnen. Wie hatte ſie vorhin nur alles ſo grau in 
grau anſehen können! 

Sie blickte auf die Uhr. Schon über eine Stunde 
befand ſie ſich im Apothekerhauſe. Sie wollte heim⸗ 
fahren und Frank wiederholen, daß ſie nicht von ihm 
gehen könne, weil ſie ihn zu lieb hätte. 

Sie wollte ihr raffinierteſtes Kleid anziehen, ſich 
ſchön machen, ſo ſchön, wie ſie es noch nie getan. Sie 
würde jetzt die rechten Worte finden, die ſie brauchte, 
um ihn ſchwach zu machen. Sie mußte ſiegen. Mußte es! 

Der leichte Alkoholnebel im Kopf nahm allem, was 
ſie noch kurz zuvor geänſtigt und erſchreckt, die Herbheit. 
Sie fürchtete ſich jetzt vor nichts und niemand mehr. Sie 
zog trällernd den Mantel an, reichte der Mutter die 
Hand, warf noch einen letzten Blick in den Spiegel und 
ging dann leichtfüßig die Treppe hinunter. Sie betrat 


„Wie ſollten mich 
Ich habe nur keine beſonders gute 
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Zwiſchen Himmel und Maler. 


Sprünge aus Höhen bis zu 50 m wurden bei einem 
Schwimmfeſt in Miami (Florida) gezeigt. Drei 
Sekunden nach dem Abſprung von der höchſten Leiterſtufe. 


die Apotheke und ſah ſich ihrem Vater und Heinz 
Veltburg gegenüber, die beide in eifrige Unterhaltung 


fältigſte feine Preſſe verfolgt. 
daß die große Vielſeitigkeit z. B. der deutſchen Preſſe fehlt, die vor 
allen Dingen auf dem Umſtand beruht, daß faſt 3000 Redakteure 


Nuſſiſche Baneru vor einer rn 


Was lesen die Russen? 


Darſtellung der lebenden Zeitung „Blaue Biufen“: 


Kampf der Preſſe gegen das Analphabetentum. 
Darunter: Werbung für „Isweſtija“ und „Prawda“. 


ziehung ift, wie beim Elementarunterricht der Kinder Anſchau⸗ 5 11 
ung und Erfahrung; daher iſt der . RR 
der illuſtrierten Zeitungen, eon wenn fte ſcheinbar nur der 
Tagesberichterſtattu und Unterhaltung dienen, noch dauernd 
im Wachſen. Die wierigkeit, eine ya pr raphiſche Platte 
verfälſchen, iſt ungleich größer 2 — yi ng 
Methoden Texte zu verändern; 
Wahrheitsgehalt einer Diverno prüfen, und bekanntlich 
ſind Photographien ſtärkſte Beweismittel vor Gericht. 
Es iſt kein Wunder, daß man von dieſen Erwägungen aus 
auch dem Rätſel „Rußland“ nahezutommen ſucht und aufs forg- 
ergibt ſich nun die Tatſache, 


und die Bedeutung 


it, durch gewiſſe 
ſchauer fann leichter den 


Die Photos find mit ErlaubnisdesBerlages 
Carl Duncker, Berlin, dem intereſſanten 
Werke entnommen: Artur W. Joſt, „Die 
Preſſe der Sowjetunion“. 


Die Preſſe ſpiegelt nicht nur das geiſtige 
Leben einer Nation, ſondern das ge⸗ 
ſamte Geſchehen innerhalb eines Volkes 
oder Staates. Zum wenigſten sollte fie 
es tun, es iſt die erſte Forderung, die man 
— die Peeſſe ſtellt, und das Wort Friedrichs 

Großen, daß man „Gazetten nicht ge⸗ 
sth dürfte, wenn ſie intereſſant ſein 
ollen“, enthält den gleichen Grundgedanken. 
it wollen wiſſen, was vorgeht. wir wollen 
wiſſen, was man denkt und plant, damit 
wir uns eine Anſchauung bilden können, 
nach der wir unſer eigenes Verhalten ein⸗ 
richten. Die Preſſe hat eine gr Verant⸗ 
wortung, denn der Einfluß kann rieſig fein, 
obgleich man gerade bei uns die Erfahrung 
macht, oe 3. B. die enmäßig große 
Berliner Preſſe im Inland durchaus nicht 
politiſch ſo maßgebend iſt, wie ſie es ſelbſt 
gern ſein möchte. Die beſte politiſche Er⸗ 


Usbrekifches 
Witzhlatt. 


ſelbſtändig über die Aufnahme von Nach⸗ 
richten entſcheiden, während dies in Rußland 
nur durch eine Stelle geſchieht, die Tele⸗ 
graphenagentur der Union der SS. K., 
deren Name in der Abkürzung „Taſſ“ 
lautet. Das iſt die zentrale 5 
ſtelle der Union, und man kann ſich denken, 
wie einſeitig eine derartige Berichterſtat⸗ 
tung 27 muß. Leider ſteht es mit den 
on chaftlichen Meldungen nicht 
beſſer. ie erfolgen lediglich unter dem 
Geſichtspunkt der „Veränderung der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft und 
det Entwicklung der Arbeiter⸗ 
bewegung“. Dieſe Nachrichten werden 
natürlich auch prompt von der entſprechend 
eingeſtellten Auslandspreſſe übernommen, 
das gleiche gilt auch von der illuftrierten 


Karikatur auf die bürgerliche Preſſe: 
ſie legt Eier: Senſation, Verleumdung, Lüge. 


ehr oder weniger war es bisher bei mehr als 
M 90% Menſchen der Fall, daß das Ausſehen 

durch Haarſchwund zum „Stolpern“ Ver⸗ 
anlaſſung gab. Eine durchaus naturwidrige, aber 
unſerer heutigen Kultur (aufreibender Lebens⸗ 
kampf) zuzuſchreibende Erſcheinung. 

Wir gehen zurück zur Natur und können heute 
ſagen, daß mit rein natürlichen Mitteln ſpärlicher 
Haarwuchs und die Glatze in abſehbarer Zeit kaum 
noch in Erſcheinung treten werden. Das beſonders, 
nachdem es durch die Zjährige Dr. Ziegler'ſche 
Arbeit gelungen iſt, die im In⸗ und Ausland 
berühmte Silvikrin⸗ Haarkur um das Dreifache 
zu verſtärken. Das ſo verſtärkte Präparat kommt 
unter dem Namen 


„Neo⸗Silvikrin⸗ Haarkur Dr. Weidner“ 


in den Handel. Dieſe Verftärfung bedeutet 
auch einen großen wirtſchaftlichen Vorteil, 
denn der Erfolg wird mit „Neo-⸗Silvikrin“ 


raſcher und vollkommener erzielt. 


Damit den Intereſſenten nicht „ebenſo gute“ 
Präparate zu ihrem Schaden in die Hand gedrückt 
werden können, legen wir jeder Packung eine 
genaue Prüfungsmethode für den Fachwiſſenſchaft⸗ 
ler bei, ſo daß Verdünnungen ſofort erkannt werden 
können. Der Stärkegrad ſteht feſt. Das Publikum 
iſt geſichert. 

Kaufen Sie erſt, nachdem Sie von uns koſtenlos 
und portofrei das Büchlein „Die Erhaltung und 
Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares“ erhalten 
haben. Dieſer Gratisſendung legen wir noch ein 
Päckchen Neo⸗Silvikrin⸗Shampoon bei, das der 
Schinnenbeſeitigung und Auffriſchung des Haar⸗ 
bodens dient und die „Neo⸗Silvikrin⸗ Haarkur“ 
einleitet. Die Kopfwaſchung ſelbſt iſt mit dieſem 
Präparat von fo großer Bedeutung, daß eine 
ungeheure Anzahl von Intereſſenten für Reinigung 
von Haarboden und Haar nur noch Neo⸗Silvikrin⸗ 
Shampoon benutzen. 

Senden Sie noch heute den Gratisbezugsſchein 
mit Ihrer genauen Adreſſe ausgefüllt an uns ein. 


Hier abtrennen 


Gratisbezugsſchein 


In einem mit 4 Pf. frankierten offenen Brief⸗ 
umſchlag ſenden an 


Silvikrin-⸗Vertrieb G. m. b. H. 
Berlin SW 68/101 
Ale xandrinenſtraße 25,26. 


Senden Sie mir koſtenlos und portofrei: 


1 Probe Neo⸗Silvikrin 


in Form von Shampoon. Eine einzige Kopf⸗ 
waſchung damit genügt, um Schinnen und 
Porenverſchmutzung (Fett, Schweiß) zu entfernen 
und das Haar wunderbar locker und leicht 
friſierbar zu machen. 

2. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wieder⸗ 
gewinnung unſeres Kopfhaares“. 

3. Mediziniſche Berichte über die Erfolge des 
Silvikrins. 
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Sal ĩ 
Adreſſe deutlich mit Bleiſtift vermerken. 


TTT 


Boheme. 
„Eugen, was für ein Qualm! Kannſt du denn nicht 
mal Feuer anmachen! Erſt zu unterſt ein paar Holz⸗ 
ſchnitte, darauf kommen dann die Kohlezeichnungen ..“ 


Jeder nach feiner Art. 

„Treiben Sie eigentlich auch Sport, Herr Wippchen?“ 
„Natürlich! Wie ſollte man ſich ſonſt geſund erhalten!“ 
„Ganz Ihrer Meinung! Welche Sportart betreiben Sie 
denn?“ „Ich ſammle Briefmarken.“ 


Beim Tanz. 

„Fällt es Ihnen denn ſo ſchwer, Herr Janſen, im 
Takt zu bleiben?“ „Keineswegs, gnädiges Fräulein, nur 
die Muff lenkt mich jo ab ..“ 

x 

„Erinnerjt du dich, lieber Mann, wie damals vor 
zehn Jahren die Aerzte ſagten, daß ich höchſtens noch ſechs 
Monate zu leben hätte?“ „Ja, ja, man kann ſich doch 
niemals auf die Aerzte verlaſſen.“ 


Problem. 
„Wir find zu Hauſe zehn Brüder, und jeder von uns 
hat eine Schweſter.“ „Alle Wetter! Das ſind ja zwan⸗ 
zig Perſonen!“ „Nein — elf!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


Boxunterricht. 
„Man ſtreckt den Arm gerade vor Jih, ſehen Sie?“ 
„Nee, ich kann nicht, Ihre Fauft ift mie im Wege!“ 
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(Was leſen die Ruffen? Fortſetzung von Seite 9.) 
ruſſiſchen Preſſe. Einen 4 in unſerem Sinne 
giti es überhaupt nicht, die Anzeige als freiwirtſchaftliche 

ermittlerin zwiſchen Angebot und Nachfrage hat im 
Planwirtſchaftsſyſtem des Räteſtaates keinen Platz mehr, 
der freie Arbeitsmarkt iſt durch Parteigeſetze aufgehoben, 
kein Arbeiter darf aus eigenem Willen ſeine Stelle ver⸗ 
laſſen, alſo iſt der Stellenmarkt in der Preſſe gänzlich 
überflüſſig. Die Zahl der Analphabeten iſt in Rußland 


Mein liebes Mädel in der Heimat, bleib’ mir treu. 

re men anetari re Eoss arg Dr a S e 
Eine Liebelei so nebenbei, I TEE T A er 812382 
O cara mià. Tea. 


erſchreckend hoch, die Preſſe erreicht daher nur einen 
Bruchteil der Bevölkerung, trotz der angeſtrengten Bemü⸗ 
hungen der Sowjets, hier Wandel zu ſchaffen. Die Folge 
iſt die Notwendigkeit, die Preſſe in größtem Maßſtabe 
mit ſtaatlichen Mitteln zu ſubventionieren, was eine et- 
neute Verſchärfung der Abhängigkeit bedeutet. Ein in⸗ 
tereſſanter kleiner Zug ſoll noch Erwähnung finden: nach 
einer offiziellen Feſtſtellung befanden fih auch nicht 10% 
der Zeitungsarbeiter im Beſitz von Taſchenuhren. Zu⸗ 


Si 


EDITH LORAND 
die Violinvirtuosin von Weltruf 
; und ihr Orchester 


Wein, Weib und Walzer (Johann Strauss) ). } B 12401 
Wolgeschiffer (Lied der . 
Herbstweisen. Walzer (E. W. S 52 


Der Lebenskünfller. 

„Wollen der Herr nicht ein Lotterielos kaufen? Die 
Ziehung findet bereits morgen ſtatt!“ „Schon morgen? 
Da danke ich lieber! Ich möchte doch wenigſtens ein 
paar Wochen lang die Ausſicht auf das große Los haben!“ 


* 


. jo früh vom Theater zurück 
hat es dir denn nicht gefallen?“ „Doch, es war ſehr 
ſchön .. aber ich konnte nicht jo lange warten — auf dem 
Programm jtand: zwiſchen dem eriten und zweiten Akt 
liegen zwei Jahre ..“ 


„Aber Onkelchen. 


x 


„Finden Sie nicht auch, daß die Schauſpielerin in der 
Sterbeſzene überwältigend ijt?“ „Anvergleichlich! Der 
Direktor der Verſicherungsgeſellſchaft, bei der die Künſt⸗ 
ferin ihr Leben mit 100 000 Mark verſichert hat, war 
geſtern im Theater und iſt bei dieſer Szene in Ohnmacht 
gefallen.“ 

* 

Ella: „Ist das Kleid nicht hübſch, das ich zu meinem 
20. Geburtstage bekommen habe?“ 

Ulla: „Reizend, aber war denn damals jon die 
ſelbe Mode?“ 


ſammenfaſſend kann man ſagen, wir w iſſen nicht, was 
in Rußland wirklich vorgeht, wir können es nur mühſam 
erſchließen, und Fehlerquellen gröbſter Art für, aber noch 
mehr gegen die Sowjetunion find ohne weiteres gegeben. 
Die ruſſiſche Preſſe ift nicht frei, ſondern dient nur der 
Methode diktatoriſcher Maſſenführung. Wir müſſen ab⸗ 
warten, was Rußland tatſächlich leiſtet und wie ji) dieſe 
Leiſtungen nach außen hin auswirken, womit dann erſt 
ihre Tatſächlichteit bewieſen wäre.“ Dr. Erich Janke. 
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LGRAETZ 
DAS BERLINER ORIGINAL 
Der Führerschein 


Ein Hörspiel von bezwingender Komi 812422 
Der Tintenfisch 
1000 Worte Berlinish gn 812360 


PAU 


AUF PARLOPHON ZU HOREN! 


Preisabbau für Platten! Mk. 3.15 statt Mk. 3.50 


CARL LINDSTROM A.-G. 


Parlophon-Musikplatten und -apparate sind in jedem guten Fachgeschäft erhältlich. 


Musikapparate auch auf Teilzahlung! 


BERLIN SO 36 


N. A 


Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 
a — a — ach — an — ba — be — ben — ber — bun 
— chem — dam — das — don — e — e — e — e —e 
— ei — ek — erb — erz — eu — ew — ge — gna — 
ha — hard — he — heits — her — hi — họ — i — i 
— i — i — ka — ke — lap — lau — lot — mi — mi — 
mus — na — nak — nar — ne — neu — ni — ni — 


ni — non — nuch — pa — pe — phi — ri — ro — ro 
— schön — se — se — se — se — sen — sen — si — 
sinn — so — sow — ste — sti — sto — te — ti — ti 
— ti — to — toll — tung — us — ve — wut — zin — 
zis — zog find 31 Wörter zuſammenzuſtellen, deren erſte 
Buchſtaben von oben nach unten und deren letzte in um⸗ 
gekehrter Reihenfolge geleſen zwei Zeilen aus einem 
Gedicht der Günderode ergeben. 
Die Wörter bezeichnen: 

1. Heiliger, 2. Goetheſche Dramengeſtalt, 3. Harems⸗ 
wächter, 4. Bühnenkünſtlerin, 5. Kommando, 6. öſterreich. 
General im 7jährigen Krieg, 7. Bewohner des hohen 
Nordens, 8. Verwandter, 9. Bibliſche Stadt, 10. Glücks⸗ 
ſpiel, 11. Vater von Rieſenſöhnen, 12. berühmter Phyſiker, 
13. männl. Säugetier, 14. Stadt des Altertums, 15. Ros 
man des 19. Jahrhunderts, 16. Künſtlereigenſchaft, 17. bib⸗ 
liſcher Prophet, 18. ruſſiſcher See, 19. römiſcher Kaiſer, 
20. religiöſer Einteilungsbegriff, 21. Prinzentitel, 22. ruſſi⸗ 
ſcher Staatsmann, 23. Frühlingsblume, 24. Betriebsſtoff, 
25. Sonntag, 26. Muſikſtück, 27. Krankheitserſcheinung, 
28. ſpartaniſcher Feldherr, 29. Antillen⸗Inſel, 30. bürger⸗ 
liches Gericht, 31. nervöſe Erkrankung. 


Magiſches Quadrat. 


1. Körnerfrucht, 
2. Teil des Herdes, 


3. Berg in Oeſterreich, 


4. Muſikzeichen in Pſalmen. 


Ein merkwürdiger Ofterhafe, 


deſſen Körper an eine Ziege erinnert, wurde dieſer Tage von einer engliſchen Tier⸗ 
fangexpedition aus dem Innern Auſtraliens heimgebracht. 


Rreuzworträtfel. 


12 


115 Ee 


Waagerecht: 1. Urteilchen, 4. Befeſtigungsmittel, 
6. Dramengeſtalt von Verdi, 9. Inhaltsloſigkeit, 12. Adels: 
prädikat, 14. Inſekt, 16. Voranſchlag, 18. weiblich Wild, 
19. engliſch ein, 20. Nuheplatz, 22. türkiſcher Titel, 
23. bibliſche Geſtalt, 24. weiblicher Vorname, 26. Dolch, 
27. Gartenanlage, 28. Gleichklang. 

Senkrecht: 2. Fett, 3. Vogel, 4. Göttin, 5. Euro⸗ 
päer, 7. griechiſch neu, 8. deutſche Stadt, 10. Zwiſchen⸗ 
zeit, 11. Glasfluß, 13. Sucht, 15. Charaktereigenſchaft, 
17. engliſcher Vorname, 21. Scheitelpunkt, 22. Wund⸗ 
abſonderung, 24. und 25. Göttin. 


Ölück und Klugheit. 


Vom Glücke „Wort“ kann mancher ſein, 
wie der Ritter einſt vom Kaiſer — 

er brauchte gar nicht „Wort“ zu ſein, 
ſein Knappe war manchmal weijer. 


Der 
einzige 


Deutsches Fabrikat 


HALBSTEIFE KRAGEN 


Nurechtmitdem Stempel 


E L 


Derwandlungsrätfel. 
P OBET 


M A S S 
Es darf jedesmal nur ein Buchſtabe verändert werden. 


Bajuvariſcher Stoß ſeußzer in der Fremde. 


Einszwei heißt ja die Kellnerin 

Daheim, ſo kam's ihm in den Sinn, 

Auf der Kre—drei die guten Speiſen — 
Nach Bayerns „Wort“ möcht' gleich er reiſen! 


Magiſcher Stern. 
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1. Mitlaut, 2. bibliſche Geſtalt, 3. Körperteil, 4. Ab- 
ſchiedsgruß, 5. Selbitlaut. 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 


Gitterrätſel: 1. Tangenten, 2. Agenturen, 3. Inkunabel, 
4. Webereien. 
Magiſcher Stern: 1. S, 2. Eta, 3. Staat, 4. Aal, 5. T. 


Gegenſätzliches vereint: Dromedar, Rade — Mord. 


Silbenrätſel: 1. Wodan, 2. Alaun, 3. Saale, 4. Hohen- 
zollern, 5. Allah, 6. Erna, 7. Naſe, 8. Danton, 
9. Ekkehard, _ 10. Beere, 11. Atlas, 12. Untat, 
13. Trumeau, 14. Egge, 15. Neger, 16. Konkurrenz, 
17. Ode, 18. Elen = „Was Haende bauten, koen⸗ 
nen Haende ſtuerzen.“ (Schiller: „Wilhelm Tell“.) 


Natur-, Erd: und Bibelkunde: Goa, Boa, Noah. 


aus Doppelgewebe, 
daher unerreicht haltbar 


„Van Heusen“ 


Stolpernder Ziegenbock 
aus dem Alten Muſeum in Berlin. Gefunden in 
der Dodona. Beginn des 5. Jahrhunderts. 


® — 
Junger Stier 
Kunſthiſtoriſches Muſeum, Wien (Länge 14 cm). Ende 5. Jahrhundert. 


Eine moderne Kunſtausſtellung iſt heute undenkbar füllten Körpern ſtehen. Da dieſe Kunſtäußerungen 
ohne Tierplaſtiklen. Man kann beinahe jagen, daß die mindeſtens 15000 Jahre alt find, muß man fie um jo 
Tierplaſtik in den letzten zehn Jahren neu entdeckt mehr als Leiſtung anſehen angeſichts des damaligen cr à 
worden ift, und daß namhafte Künſtler fih um deren Kulturniveaus und des Kampfes ums Dafein. = = 
Geſtaltung bemühen. Hier iſt es ein intereſſantes Phä⸗ Jahrtauſendelang iſt dann das Tier aus dem Darſtellungs⸗ dürfte dief Bus Seyin fas Jägers 
nomen, daß wir gerade im Beginn der menſchlichen kreis der Kunſt entrückt. Erjt in der jüngeren Steinzeit — Spbaris m seh des . Jahrhunderts G50 er body: 
Kultur in der Eiszeit als erſte und früheſte Kunſt⸗ finden wir vereinzelt erſtaunliche Arbeiten, wie einen 
äußerung die Darſtellung des Tieres finden, und zwar Widder aus Ton in Schleſien, oder aus Ton geformte 
in jo frappierenden Gang- und Halbplaſtiken und Gemälden, Schweine im Muſeum Halle, oder ſolche Leiſtungen, wie 
daß wir heute noch ſtaunend vor den mit geſpannter Kraft gez der von einem Pferd gezogene Wagen von Trundholm 
(in Kopenhagen) aus der Bronzezeit (1600 v. Chr.). Solchen 
Leiſtungen, die wir im mittleren und nördlichen Europa 
finden, ſtellen ſich im Süden nur vereinzelte Tierplaſtiken 
und vor allen Dingen Leiſtungen der mykeniſchen Kunſt, 
wie beiſpielsweiſe die „ſäugende Ziegengruppe“, ent- 
gegen. Hier befinden wir uns im zweiten Jahrtauſend 
v. Chr., aber wie überraſcht iſt man, feſtzuſtellen, daß das 
Griechentum eine Epoche der Tierplaſtiken gebracht hat, 


aus dem National-Muſeum in Athen, auf der 
Akropolis gefunden (8 cm hoch). Beginn 
5. Jahrhundert. 


die nicht nur an unſere moderne heran⸗ 
reicht, ſondern dieſer ſogar vielleicht um 
einiges überlegen iſt, nicht nur in bezug 
auf die Realiſtik, ſondern auch in bezug 
auf die geradezu geniale Stiliſierung. 
Die abgebildeten Plaſtiken geben hier⸗ 
von einen ſo vorzüglichen Begriff 
und Eindruck, daß ſie für ſich ſelbſt 
ſprechen und zeigen, daß das fünfte 
Jahrhundert v. Chr., dem ſie ent⸗ 
ſtammen, auf allen Gebieten der 
Plaſtik einen Höhepunkt darſtellt auch 
in dieſer Untergruppe der Tierplaſtik, 
die im allgemeinen bisher wenig be⸗ 
achtet wurde. i 


* 


Eber 


aus dem Muſeum 
Boſton, gefunden in 
der Gegend von An- 
cona (16cm), Erſtes 
Viertel des 5. Jahr- 
hunderts. 


Tierdressur 
durch Hypnose 


Qhon als Kind beſchäftigte ſich der bekannte Tierdreſſeur Durow mit 
Tierdreſſuren. Mit 13 Jahren brachte er einer Henne das Zitherſpielen 
bei. Niemals in ſeinem Leben — er iſt heute 65 Jahre alt — hat er 
mit Torturen gearbeitet. Die Suggeſtion, nicht die Angſt, iſt ſeine 
Methode. Die Tiere lieben ihn dafür, wie es ſelten zu beobachten iſt. Ich 


a 


Rechts: 

Auf den Affen wirkt 
lediglich die Suggeſtion 
des Geſichtsausdrucks, den 

er ſogleich nachahmt. 


Der Hund 
erliegt dem 
hupnotiſchen 
Blick des 

Dreſſeurs. 


ſah, wie ein Wolf vor Freude heulte, ſich im Stall hin und her 
wälzte, als er Durow kommen ſah. Ein kleines Aeffchen ſchrie ſo 
herzzerreißend, daß ich glaubte, es hätte Durow einen Monat nicht 
mehr geſehen; vor einer Stunde hatte Durow ihm noch das Futter 
gebracht. Umgekehrt hängt Durow ebenjo an feinen Tieren. Auch 
wenn ſie ſterben, kann er ſich nicht von ihnen trennen. Er ſteckt 
ſie in Spiritus oder ſtopft ſie aus. 
Die Suggeſtion beeinflußt die Tiere durch dieſelbe Methode, 
wie ſie bei Menſchen angewandt wird. Drei Moskauer Profeſſoren 
führten mit Durow einige intereſſante Verſuche durch. Durow 
wurde in eine vollſtändig undurchſichtige Metallzelle geſperrt. Die 
Zelle war vom Boden durch eine Glasplatte iſoliert und nur durch 
einen Kupferdraht mit der Erde verbunden. Die Erdung ließ ſich 
ein⸗ und ausſchalten. Draußen vor der Zelle ſtand Durows Hund 
und ſollte auf einfache Suggeſtivwirkung hin beſtimmte Arbeiten 
verrichten. Durow wußte nie im voraus, was der Hund durchführen 
ſollte. Die verſchiedenen Aufträge wurden ihm bei jedem Experi⸗ 
ment auf einem Zettel in die Zelle geſchoben. War die Zelle 
geerdet, endeten ſämtliche Verſuche negativ. Sobald aber die Erde 
ausgeſchaltet war, gelangen einige Experimente, — darunter ſolch 
komplizierte, wo der Hund von einem Tiſch ein Buch wegholen 
mußte, damit in ein anderes Zimmer gehen, um das Buch auf 
einen beſtimmten Stuhl niederzulegen. 


Links: 
Der hypnotifierte Adler 
iſt wie jedes hypnotiſierte Tier gegen Schmerz unempfindlich. 
Der Stich mit der Nadel bleibt ohne Einfluß auf ihn. 
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Der Wagen des 
neuen 
Jahrzehnts 


Geschmeidige Kraft eines 6 Zylinders - temperamentvolles 
Anzugsvermögen — große Kraftreserven — unermüdliche 
Ausdauer bietet der neue Opel 1,8 Liter zu einem Preise, 
der niedriger ist als der mancher 4 Zylinder. So wirtschaft- 
lich und sparsam im Betrieb ist dieser Wagen, daß zwei an 
Stelle eines alten „schweren“ Wagens gefahren werden 
können. Der Wagen des neuen Jahrzehnts - von Grund auf 
neu, — doch jahrelang erprobt, außerordentlich leistungs- 
fähig und erstaunlich preiswert. Sehen Sie sich die Wagen 
an, — machen Sie eine Probefahrt. Ihr Opelhändler steht 


zu Ihrer Verfügung. 


LIMOUSINE N RM 3295 CABRIOLET (mit 2 Reservesitzen) .. . RM 3175 
SONNEN-COUPE (siersitzig) . . . . RM 3495 LIE FERW Act.. RM 2950 
SONNEN-LIMOUSINE (viersitzig) . RM 3450 Füuffach bereift - Preise ab Werk OPEL 6 ZYL. 1,8 LTR. 


Adam Opel A. G., Rüsselsheim am Main 
PERSONENWAGEN « LASTWACEN ù» FAHRRADER 


Seit der Tonfilm feinen Siegeszug 
durch die ganze Welt angetreten hat, 
hat es nicht an Kritik gefehlt, und 
viele, gerade in künſtleriſchen Dingen 
empfindliche Menſchen ziehen auch 
heute noch“ den ſtummen Film mit 
guter Mufikbegleitung dem Tonfilm 
vor. Dieſe Wenigen können natürlich 
die Entwicklung nicht aufhalten, aber 
es muß geſagt werden, daß die Kritik 


Hinter den Kulissen der tönenden Wochenschau 


e 
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Der nene holländiſche Minenleger „Nigel“ 
wurde vom Stapel gelaſſen. 


Ein äußerſt 
Runreich kon- 


firuierter 
ſehr weſentliche und charakteriſtiſche Apparat er- 
Grundgedanken hat. Wenn man einen ee e, 
durchſchnittlich guten Tonfilm auf ſich — 
wirken läßt, ſo vermißt man vor allen — 
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Dingen die ungeheure Lebendigkeit in 
der Abwicklung der Geſchehniſſe, die 
im ſtummen Film erreicht war. Die 
ſchnelle Bilderfolge, das Hin⸗ und 
Hergeriſſenwerden von Eindruck zu 
Eindruck war etwas fo außerordentlich 
Weſentliches der beſten großen ſtum⸗ 
men Filme, daß die Tonfilme, die in 
ihrem Tempo auf das geſprochene 
Wort und den Dialog Rückſich: 
nehmen müſſen, in dieſem Sinne — 
wenigſtens vorläufig — nicht konkur⸗ 
rieren können. Aber auch die über⸗ 
zeugten Gegner des Tonfilms leugnen 
nicht die tiefen Eindrücke, die durch 
die tönende Wochenſchau vermittelt 
werden. Genau ſo, wie im wirklichen 
Leben neben dem optiſchen zugleich der 
akuſtiſche Eindruck weſentlich für die 
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Unten: 
Intenſität des Erlebniſſes ijt, jo war Hindenburg ſpricht im Tonfilm. Das Feſteſſen der 4000: 
tatſächlich die ſtumme Wochenſchau nur Lints auf dem Photo neben der Film⸗ ee Dr ae Zone DRaa aE HEMER geErmueen, 
ein ſchwacher Abglanz der wirklichen 


A N anläßlich eines Sreimanterbanteiie, r Mitglieder der königlichen 
Geſchehniſſe. Ganz beſonders ſind es u l nn 
d. B. die Aufnahmen von großen > 

Sportereigniſſen, die immer be⸗ 
ſonderes Intereſſe gefunden haben, 
aber es iſt gar kein Vergleich in 
der Wirkung, wenn man zugleich 
die tobende Begeiſterung der Zuſchauer miterlebt, die 
man im Falle des realen Erlebniſſes ja auch als ſtarken 
Eindruck mitempfindet. 

Man erinnere ſich, als die tönende Wochenſchau ge⸗ : 
ſtartet wurde, z. B. an die Aufnahme von den indiſchen Jeitgeſtalt: 
Revolten, das Schmerzensgeſchrei der von der Polizei Der 
mit langen Bambusſtöcken verprügelten Inder, das Kameramann 
Klatſchen der Schläge; der ganze Tumult war etwas fo mit dem Mikrophon, 


perforierung die Lautintervalle der 
Sprache Hindenburgs. 
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Unten: 


Der Conmirer kontrolliert im 
Innern des Autos die Geräufde. 


Intenſives und Ueberzeugendes, 
Ein Tonfilminterview. daß eine einzige ſolche Aufnahme 
Der Reporter links aufdem Bilde hält fähig iſt, die Notwendigkeit der 
das Aufnahmemikrophon im Arm. tönenden Wochenſchau als Kultur- 

und Geſchichtsdokument zu beweiſen, 
Oder an einer anderen Stelle wurde eine Aufnahme eins Automobilunglücks 
auf einer Rennbahn gezeigt. Der Eindruck des Entſetzensſchreis des Publi⸗ 
kums war viel intenſiver und grauenhafter, als die ganze optiſche Auf: 
nahme, denn, da man weiß, daß im Film viel mit Trickaufnahmen ge⸗ 
arbeitet wird, iſt man an die gefahrloſe Senſation ſo gewöhnt, daß man 
ſie unwillkürlich auch auf die in der Wochenſchau dargeſtellten aktuellen 
Ereigniſſe bezieht. Rein regiemäßig ift ſicherlich auch die tönende Wochen⸗ 
ſchau noch ſehr entwicklungsfähig, denn es iſt natürlich nur eine behelfs⸗ 
mäßige Löſung, wenn eine ſtumme Aufnahme von einem erklärenden 
Vortrag begleitet wird, der mit den optiſch dargeſtellten Vorgängen un⸗ 
mittelbar nichts zu tun hat. 

Wie nun der tägliche Fortſchritt der Technik immer neue Mittel und 
Wege findet, die Apparatur in ihrer Leiſtungsfähigteit zu erhöhen und 
trotzdem in ihrer Bedienung zu vereinfachen, um wirklich in der Lage zu 
ſein, jedes aktuelle Ereignis mit der gleichen Präziſion, wie etwa ein i 
Preſſephotograph arbeitet, aufnehmen zu können, zeigen unſere Bilder. 


Verkehrs ſchulung der ee BR E 
f Auch in Holland bemüht man ſich, die Jugend durch rechtze gen und ein⸗ 

ertie i i ie Verkehrsprobleme vor Gefahren zu ſchützen. Unſere 
5 „ eng a bae eg elite bei der praktiſchen 
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Unterweiſung jugendlicher Radfahrer. 


Unjere Auf⸗ 
nahmen zeigen 
een acob 
eim Training. 
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Er macht ſich ſelhſtändig! 
Eine Aufnahme vom Hindernisrennen in 
Cottenham. — Das Pferd hatte ſeinen Reiter 
aber vollkommen vor- 


abgeworfen, blieb 
ſchriftsmäßig bis zum Schluß im Nennen. 


Marte! Jacob demon- 

ſtriert jungen engliſchen 

Sportlerinnen, wie man 
den Speer hält. 


TREZOR 


Die deutſche 
Meiſterin 
im Speerwerfen, 
Martel! Jacob, 
die vor einiger 
Zeit als Berufs⸗ 
ſportlehrerin 
vom engliſchen 
Damen⸗Leicht⸗ 
athletikverband 
nach England 
verpflichtet 
wurde, um deut⸗ 
ſches Sport⸗Kön⸗ 
nen vorbildlich 
u vertreten, hat 
bon eine Reihe 
von Borläufern 
gehabt ein Zei⸗ 


chen dafür, wie 


man im Ausland 

unſere Leiſtun⸗ 

gen beachtet und 
würdigt. 
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Schlüſſel mitnahmen zur Kapelle. 


Sonderoͤruck aus der „Illuſtrierten Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
| von Sonntag, den 22. März 1931. 


Frauenwege 


Roman von Anny von Panßuus 


i 14. Fortſetzung. 

Sie war ſehr blaß, und bei dieſer in dieſem Zimmer, 
das die Morgenſonne empfing, herrſchenden Helle pe- 
merkte Karla, was ihr vorhin in der Bic dermeierſtube 
nicht aufgefallen, daß fich tiefe, bläuliche Schatten um die 
dunklen 95 Marias zogen. Nun, eine Kleinigkeit war 
das ja auch wohl nicht geweſen, mehrere Tage und 
Nächte in einem Raum über Särgen zu verbringen, ohne 
Eſſen und Trinken, ohne Ausſicht auf Rettung. 

Maria begann halblaut: „Ich bin gekommen, um 
Sie zu bitten, Ihren Gatten zu veranlaſſen, unſerer Ab- 
reife nichts in den Weg zu legen. Sie dürften das ja 
wohl leicht zuſtande bringen! Ich möchte nicht, daß er 
in uns dringt, länger zu verweilen. Mir brennt der 
Boden unter den Füßen im Finkenwinkel, ich ertrage es 
nicht, noch lange hier zu bleiben.“ 


Frank Arnold war umgekehrt, er hatte vorhin, als er 


Karla die Nachricht von Marias Rückkehr gebracht, in 
ihrem Ankleidezimmer ein Notizbuch vergeſſen, das er 
beim Geſpräch auf ein Tiſchlein gelegt. Er brauchte die 
Notizen und fand den kleinen Gegenſtand noch genau 
dort. wo er ihn hingelegt. Schon wollte er ſich wieder 
entfernen, als er im Nebenzimmer Marias Stimme 
vernabm. 

Er hörte, was ſie ſagte, und es tat ihm weh, als die 
Worte an ſein Ohr drangen: Mir brennt der Boden 
unter den Füßen im Finkenwinkel, ich ertrage es nicht, 
noch lange hier zu bleiben! 

Er vernahm auch Karlas Antwort: „Wenn Sie ab- 
zureiſen wünſchen, wird Sie niemand zu halten verſuchen. 
Ich begreife, daß Sie hier fort möchten.“ ; 

Marias Stimme erwiderte ſcharf: „Ich glaube, daß 
Sie es begreifen! Aber bilden Sie ſich nicht etwa ein, 
ich hätte Sie ſchonen wollen, weil ich Sie nicht in Gegen— 


wart Ihres Mannes befragte, warum Sie es ver- 


ſchwiegen, wohin ich an jenem Vormittag gegangen und 
warum Sie zu niemand erwähnten, daß ich in Ihrer 
Gegenwart den Schlüſſel zur Kapelle nahm. Sie wußten 
genau, wo man mich zuerſt hätte ſuchen müſſen! Glauben 
Sie nicht, daß mich die geringſte Rückſicht gegen Sie zur 
Unwahrheit bewog! Nur weil ich Ihrem Mann den 
Kummer über Ihre Schlechtigkeit erſparen wollte, ſchwieg 
ich, nur desdalb.“ 

Frank Arnold war wie betäubt. Zu ſolcher Gemein- 
heit hatte ſich Karla hinreißen laſſen? 

Sie hatte gewußt, wohin Maria gegangen war und 
hatte es verſchwiegen, obwohl er ſie mehrmals direkt 
befragt! 

Er atmete unfrei. 

Karla erwiderte leichthin: „Ich vergaß völlig, was 
Sie an dem Vormittag vorgehabt, pergaß, daß Sie den 
ein Himmel, unſer⸗ 
eins hat joviel im Kopf, man kann da ſolche Bagatellen 
leicht vergeſſen.“ 

Frank hielt ſich mit aller Kraft zurück. Am liebſten 
wäre er e in das ſchöne koſige Zimmer, um 
die Frau, die ſeinen Namen trug, hart zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Auf der Stelle. 

Eben ſagte Maria: „Das, was Sie Bagatelle nennen, 
iſt der Grund zu dem Schrecklichſten, was ich bisher er⸗ 
lebte. Aber ich weiß, weshalb Sie gegen niemand er⸗ 
wähnten, daß Sie genau unterrichtet waren, wohin ich 
gegangen. Ich weiß beſtimmt, Sie vergaßen die Baga- 
telle nicht.“ ; 

Karlas Organ war jetzt ſehr kalt und hochmütig, als 
ſie zurückgab: „Wie dürfen Sie mich anklagen. Ich ver- 
gaß tatſächlich, wohin Sie gegangen, vergaß, daß wir uns 
vor dem Schlüſſelſchrank trafen. Sie werden mir doch 
nicht etwa zutrauen, ich habe mit Abſicht darüber ge- 
ſchwiegen? Sie hätten in Gegenwart meines Mannes 
gar nicht zu lügen brauchen, ich möchte kein Geheimnis 
mit Ihnen haben!“ ; 

Marias Stimme war nur halblaut, aber dennoch gut 


zu verſtehen. ; 
„Es wäre klüger, Sie forderten mich nicht heraus, 


denn ſo ein Lamm bin ich auch nicht, das ſich malträtieren 
läßt und ruhig bäh! dazu macht. Ich ſagte Ihnen be- 
reits, Ihr Manz tat mir leid, er ſoll die Wahrheit nicht 
wiſſen. Wenn Sie wirklich vergaßen, wohin ich an dem 


Vormittag gegangen, und wenn Sie wirklich vergaßen. 


ich nahm den Schlüſſel zum Erbbegräbnis mit, muß ich 
mich doch wundern, daß Sie daran dachten, mir auf den 
Friedhof zu folgen, mich in die Grufkapelle einzuſperren. 
Sie haben die Untat, die Gemeinheit auf dem Gewiſſen.“ 

Maria, durch das Weſen Karlas aufs aüßerſte em- 
pört, warf ihr entgegen, was ſie wußte. 

Frank verlor nun doch den letzten Reſt ſeiner Be⸗ 
herrſchung, und ehe Karla der todblaſſen, vor Erregung 
am ganzen Leibe bebenden Maria, eine Antwort hätte 
geben können, ſtand er, wie aus dem Erdboden empor⸗ 
gewachſen, zwiſchen den beiden Frauen. 

Karla warf ihm für alle Fälle einen Taubenblick zu, 
um ihre Unſchuld zu dokumentieren, aber ſie fühlte ſich 
ſehr ungemütlich in ihrer Haut. Wie kam Frank ſo plötz⸗ 
lich hierher? Handelte es ſich etwa um ein abgekartetes 
Spiel zwiſchen Maria Padilla und ihm? 

„Maria war maßlos beſtürzt. Sie wollte doch nicht, 
daß Frank erfuhr, wie hinterhaltig und böſe die Frau 
war, der er ſeine Liebe geſchenkt. 

Sie ſtotterte: „Ich wollte Ihre Gattin eben fragen, 
ob ſie nicht ein paar neue Zeitungen hat, die fie Mutter 
und mir leihen könnte.“ 

„Karla blingelte ſcheu zu Frank auf. Sie war ſich 
nicht klar darüber ob er nicht etwas von der Unter⸗ 
haltung zwiſchen Maria und ihr gehört. Sein unver⸗ 
mitteltes Auftauchen deutete darauf hin. 

Er ſah ſie groß und verächtlich an. 

„Ich habe das ganze Geſpräch durch Zufall vom 
Nebenzimmer belauſcht und ich glaube Maria.“ 

Karla lachte hyſteriſch auf. ; 

„Das ift ein auter Witz dieſem ehemaligen Schreib- 
maſchinenmädel zu glauben! Sch beitreite ihre wahn⸗ 
ſinnigen Behauptungen. Sie gehört in eine Anſtalt für 
Geiſteskranke, wo man auf ſolche Phantaſien geeicht iſt. 
In die Zwangsjacke gehört fie, in die Tobſuchtszelle!“ 
„O. wie häßlich fih das kurz zuvor noch jo ebenmäßige 
Geſicht Kaxlas verzerrte, als fie das herausfordernd gegen 
Maria ſchleuderte. 

Maria dachte daran, daß Karla betont hatte, ihr 
Mann liebe fie ſo ſehr. Es war am Tage ihres Ein⸗ 
treffens im Finkenwinkel geweſen. 

Er ſollte nicht leiden durch ſie. 

„So ging ſie zur Tür, murmelte: „Ich bitte um Ver⸗ 
zeihung für meine Anſchuldigungen. Ich ſehe ein, ich 
habe unrecht.“ 

Frank verſperrte ihr den Weg: 

„Menſchen wie Sie, Maria, können nicht lügen. Was 
Sie eben ſagten, iſt nicht wahr! Doch das andere, was 
Sie meiner Frau vorher fanten, das ift wahr, ich glaube 
c8 Wort für Wort. Ich glaube Ihnen alles, Maria! 
Wenn meine Frau gewußt hat, wohin Sie ſich begaben, 
und verſchwieg es, hat fie iih einer großen Gemeinheit 
ſchuldig gemacht, dadurch aber, daß fie ſelbſt die Shand: 
tat beging hat fie grenzenlos verbrecheriſch gehandelt!“ 
Er faßte ſich an die Schläfen. „Es gibt kein Wort für 
fo viel. Schlechtigkeit.“ Er trat vor Karla hin. „Laß 
alle Lügen beiſeite! Ich gelobe, den Täter ins Gefäng⸗ 
nis zu bringen, glaube nicht etwa, ich werde Rückſicht 
üben, weil du meine Frau biſt. Noch heute fahre ich nach 
der Stadt und zeige das Vorgefallene an,“ 

Karla bebte am ganzen Leibe. Sie wußte, Frank war 
der Mann, feine Drohung auszuführen. 

Sie ſchrie auf: „Wenn du einen Skandal willſt, 
kannſt du ihn haben! Mir iit alles aleich, aber ich laſſe 
mich nicht um fo ein blondes Nichts beifeite ſchieben!“ 

Maria ſchluchzte laut auf. À 

Frank tat das arme Geſchöpf bitter leid, das ſo 
Furchtbares durchgemacht hatte. Er ſprach milde und 
weich: „Maria, haben Sie noch ein paar Minuten Ge⸗ 
duld und Mut bier im Zimmer zu bleiben. Ich möchte 
etwas reſtlos klarſtellen.“ 

Maria nickte und preßte ihr Taſchentuch vor die 
Auaen. 

Frank ſagte: „Sie brauchen keine Rückſicht auf mich 
zu nehmen. Maria, ich bitte Sie um volle Offenheit. 
Woher wiſſen Sie, daß es meine Frau war, die Sie in 
der Gruftkapelle einſperrte?“ 

„Maria erwiderte leiſe: „Ich wandte mich nach dem 
Eintreten um, weil ich ein eigentümliches Geräuſch ver⸗ 
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nahm, als ob jemand hinter mir herhuſchte, und jab 
etwas Morsgrünes. Ein Stück Stoff wohl. Dann ſchlug 
die Tür zu. Ich erinnerte mich ſpäter, Ihre Frau trug 
an dem Vormittag ein moosgrünes Kleid.“ 

Karla lachte laut und gezwungen. . 

Es ift albern, aus ſolchen Behauptungen einen Be- 
weis zu formen. Ich war nicht auf dem Friedhof.“ 

Frank ſah ſie zornig an. 

„Du wirſt dich jetzt zurechtmachen, ich fahre mit dir 
nach der Stadt und liefere dich dem Unterſuchungsrichter 
ab. Nach meiner Anſicht hatteſt du die Abſicht, Fräulein 
Padilla zu töten.“ 

Man hörte einen Wagen anfahren, und unwillkürlich 
horchten die drei auf. Minutenlang dauerte das 
Schweigen. ; 
Der Diener meldete: „Herr Baron Veltburg möchte 
ich nach dem Befinden von Fräulein Padilla erkundigen.“ 

Maria erwiderte. „Führen Sie den Herrn Baron 
zu meiner Mutter, ich komme ſofort.“ 

Der Diener entfernte ſich. 

Karla blickte ſpöttiſch. 

Sie hätten mir meinen Mann ruhig laſſen können, 
es kommt ja ſchon ein Freier für Sie angerückt, ‚ein 
Freier mit einem ſchönen Titel. Aber Geld hat er keins. 
Doch dank der Gutmütigkeit meines Mannes ſind Sie 
i reich genug, fih eines armen Barons erbarmen zu 
önnen.“ 

Marias Geſicht zuckte, ihre Augen ſtanden voll 
Tränen. | 

„Ich will jetzt gehen, ich kann die Häßlichkeiten nicht 
ep mit anhören.“ Sie verließ fait fluchtartig das 
Zimmer. 

Frank wollte ihr folgen, aber Karla hielt ihn feſt, 
umklammerte ſeinen rechten Arm, weinte laut. 

„Es iſt ja alles nicht wahr, Frank, was ſie geſagt hat! 
Ich vergaß das mit dem Schlüſſel, ja, aber das iſt auch 
meine einzige Schuld. Ich habe dich lieb und ich war 
eiferſüchtig, verzeihe mir, verzeihe mir alles. Wenn die 
beiden erſt wieder abgereiſt ſind, wird es zwiſchen uns 
anders, beſſer.“ 

Er ballte die Fauſt gegen ſie. 

1 Niederträchtig und gemein biſt du bis ins Mark. 
Wie konnte ich aber ahnen, wieviel Schlechtigkeit in dir 
ift. Du baft einen Brief an mich unterſchlagen, du haſt 
einen Brief gefälſcht auf den Namen meines toten Vaters, 
du haſt jetzt einen Mordverſuch gemacht. Das zuſammen 
langt reichlich, ich kann keine Rückſicht mehr auf dich 
nehmen, ich fahre jetzt mit dir zur Polizei.“ 

Sie wußte nicht ein und aus. 

„Frank, hab' doch Mitleid! Ich habe dich grenzenlos 
lieb, ich tat ja im Grunde alles nur aus Liebe. Und 
wenn du mich auf die Polizei ſchleifſt, dann werde ich 
immer ſagen. ich fürchtete, die Blonde hätte dich verhext 
und was ich getan, war nur Liebe zu dir. Immer und 
immer wieder Liebe!“ 

„Frank hatte in Wahrheit die Abſicht gehabt, Karla dem 
Richter zuzuführen, aber das Wort Liebe warf ſeinen 
Entſchluß um. Er empfand kein Mitleid mehr mit ihr, 
aber er dachte, es ging doch nicht, daß ex einen Skandal 
verurſachte. Nein, es ging doch nicht! Das, was Karla 
getan, was ſo unglaubilch, ſo unfaßbar ſchien, mußte 
verborgen gehalten werden wie ein ſchweres Geheimnis. 
De ann Karlas fiel ja leider auf das Arnoldhaus 
zurück. 

Er teilte ihr ſeinen Entſchluß mit. 

„Ich worde keine Anzeige machen, aber gehe mir fortan 
aus dem Wege, wo du nur kannſt. Du haft ſchändlich 
gehandelt über alle Begriffe hinaus. Lange vermag ich 
deine Nähe überhaupt nicht zu ertragen, nach dem, was 
geſchehen ift. Ich will darüber nachdenken und dir Vor- 
ſchläge machen.“ . 

Ehe ſie ihn nochmals verhindern konnte, hatte er das 
Zimmer verlaſſen. 

Karla richtete ſich aus ihrer gebeugten Haltung auf. 
In ihren Augen brannte jetzt die Flamme des Haſſes. 
Sie haßte Frank, fie haßte Maria, ihre Gedanken flogen 
zu Heinz Veltburg, der ſich jetzt drüben bei Maria Pa⸗ 
dilla befand um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen. 


1 


Ihre Nägel aruben ſtch in die zarte Haut der Hand⸗ 
ballen. Was brauchte ihn das Befinden der Spanierin 
zu kümmern? 

Doch die blonde Larve hatte ihn natürlich verhext, 
ebenſo wie Frank. 

Heinz Veltburg aber war frei, und noch waren die 
unerwünſchten Gäſte nicht abgereiſt. 

Sie ſtand am Fenſter und wartete darauf, Heinz 
Veltburg aus dem Hauſe kommen zu ſehen. Doch es ver⸗ 
rann Viertelſtunde auf Viertelſtunde, er kam nicht. 

Sein Wagen ſtand ſeitab, und er hatte ſich heute einen 
Kutſcher geleiſtet. Meiſt fuhr er ſelbſt. 

Aber heute ſteckte ſein Faktotum, der Kutſcher, Diener, 
Oberknecht in einer Perſon war, in der braunen Gala- 
uniform, wie man die einzige Livree im Städtchen 
nannte, über die der Gutsherr Baron Veltburg verfügte. 


XXII. 


Nachdem der Diener Maria das Kommen des Barons 
gemeldet, führte er ihn hinüber in den linken Flügel. 

„ Heinz Veltburg lachte das hübſche freie Lachen, das 
ſeinem ſcharfen, großzügigen Geſicht etwas fo Gewinnen- 
des, Sympathiſches gab. 

„Gnädige Frau, ich habe nichts weiter getan, als was 
wahrſcheinlich jeder andere Mann in meiner Lage eben⸗ 
falls getan hätte. Der Dank gebührt dem Zufall, der 
mich gerade zur rechten Zeit an der Gruftkapelle vorbei⸗ 
führte.“ Er fab fih um: „Wie geht es dem anädigen 
Fräulein? Wenn ich nicht irre, ſagte mir der Diener, 
ſie befinde ſich bei Frau Arnold. Alſo ſcheint ſie ſich 
ſchon erholt zu haben.“ 

Ja, Maria befindet fid bei Frau Arnold, doch wird 
fie jicher ſofort kommen. Sie brauchte merkwürdig wenig 
Erholungszeit: Sie hat den durchgemachten Schreck ge- 
wiſſermaßen in einer Nacht verschlafen, wenn fie ihn 
wahrſcheinlich auch nicht ſo ſchnell vergeſſen wird.“ 

Heinz Veltburg hatte heute morgen noch geſchwankt, 
ob er ſich der Gefahr ausſetzen ſollte, Karla im Finken⸗ 
winkel zu begegnen, denn die Gefahr lag ſehr nahe. Aber 
er wollte es darauf ankommen laſſen. Er hatte es ſich in 
den Kopf geſetzt, den Verſuch zu machen, ſich in Maria 

adilla zu verlieben, damit er fih vom der Liebe zu 
arla befreien konnte. Kein anderes Mädchen war für 
das Experiment geeigneter wie Maria. 

Es gab allerdings ein paar hübſche Mädels im 
Städtchen und auf ſeinen Nachbargütern, aber keine von 
ihnen genügte, um darüber eine Karla zu vergeſſen. 

Nur übergroße Schönheit brachte das vielleicht zuwege. 

Eben öffnete ſich die Tür, und Maria trat ein. Sie 
war noch verſtört von der Szene in Karlas luxuriöſem 
Zimmer, es klang noch viel Böſes und Häßliches in ihr 
nach, aber ſie nahm ſich zuſammen und zwang ein Lächeln 
auf ihr blaſſes Geſicht. 


„Sie ſehen, Herr Baron, ich bin keine Patientin“, 
rief ſie ihm entgegen, „ich fühle mich ſchon wieder ganz 
wohl.“ Ihre Rechte drückte in impulſiver Dankbarkeit 
die ſchmale harte Hand Veltburgs. „Ohne Sie läge ich 
jetzt wohl auf dem kalten Steinboden der Kapelle, ich 
hätte es in dem Kerker keine Stunde mehr ausgehalten, 
ohne völlig zuſammenzubrechen.“ 


Sie ließ ſeine Hand gar nicht los im Ueberſchwang 
ihres Empfindens. 

Er blickte ſie groß an. 

Wie ſchön und fein das Geſicht Maria Padillas war, 
wie märchentief die ſchwarzen Augen, Goldfäden waren 
die flimmernden Haarwellen. Es zuckte ihm durch den 
Sinn, es mußte ſogar ſehr leicht ſein, ſich in Maria zu 
verlieben. i 

Frau Suſi bot Platz an. Langſam zog Maria ihre 
Hand zurück. 

Frau Suſi erkundigte ſich nach ſeinem Gut. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Der Veltburghof iſt nur klein, es läßt ſich nicht viel 
darüber erzählen.“ 

Frau Suſi lächelte ein wenig. 

Ich ſtamme, wie Sie vielleicht willen, aus dem 
Städtchen und wuchs im Finkenwinkel auf. Ich erinnere 
mich nun von früher her, daß es hieß, auf dem Veltburg⸗ 
hof ſpuke es. Ich kann mich nur nicht mehr darauf be⸗ 
ſinnen, was dort ſpuken ſoll.“ 

Heinz Veltburg machte eine abwehrende Bewegung. 

„Es iſt kein Spuk zum Renommieren, der ſich auf 
dem Vel burghof feſtgeſetzt hat. Er iſt ſehr proſaiſch und 
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primitiv. 

Ach, bitte, erzählen Sie trotzdem, um was es ſich 
handelt“ bat Frau Suſi. Sie nickte Maria zu. „Es 
intereſſiert dich ſicher auch. Ich war damals, als ich die 
Geſchichte hörte, noch zu jung, deshalb entfiel ſie mir.“ 


Der Baron ſah Maria dabei an, als er begann: „Vor 
ungefähr hundert Jahren, vielleicht iſt es auch ſchon etwas 
länger her, ſoll eine Dienſtmagd, ein ſehr hübſches 
Mädchen, auf dem Veltburghof der Herrſchaft, meinen 
Uraroßeltern, Gift in das Mittagsmahl geichüttet haben. 
Sie wurden ſehr krank, kamen aber mit dem Leben davon. 
Ein Knecht beteuerte, das Mädchen beobachtet zu haben, 
wie ſie etwas in eine Speiſe ſchüttete, ohne daß er geahnt 
hätte, was ſie tat. Damals faßte die Gerechtigkeit ver⸗ 
dächtige Sünder nicht mit weichen Lederhandſchuhen an, 
ſondern rüttelte fie aleich derb. Kurz, das Mädchen nahm 
ſich, gequält und verängſtigt, im Gefängnis das Leben, 
erhängte ſich. Als dann ein Jahr ſpäter der Knecht 
eines Nachts unter ſchweren Herzkrämpfen ſtarb, geſtand 
er, ſelbſt der Täter geweſen zu fein. Er hatte ſich an dem 
hübſchen Mädchen, das ſeine Liebe zurückgewiefen, rächen 
wollen. Und nun geht die Sage, daß ſich manchmal zur 
Mitternachtsſtunde die arme Selbſtmörderin im Veltburg⸗ 


hofe ſehen läßt und mit flehenden Gebärden um Ge⸗ 


rechtigkeit bittet.“ 


Er lächelte. „Ich habe ſie noch nicht geſehen, aber meine 


alte Haushälterin, die ſchon auf den Hof kam, als mein 
Vater heiratete, glaubt ſteif und feſt daran, und be⸗ 
hauptet ebenſo ſteif und feft, der Spuk beſcheide fih nicht 
damit, ab und zu zu erſcheinen, ſondern die Sage be⸗ 
bauptet, jene Magd würde eines Tages wieder lebendig 
werden und den Veltburghof durch raſtloſes Schaffen 
reich und wohlhabend machen. Der Veltburghof müſſe arm 
bleiben, bis jene Maad dort als Herrin wiederkehre. 
Damit erft fei die Ungerechtigkeit geſühnt, die meine 
Urgroßeltern begingen, als ſie den Beteuerungen der 
Aermſten keinen Glauben ſchenkten. 

Frau Suſi blieb ſinnend. © 

„Eine originelle Spukgeſchichte iſt das, fo ganz ber- 
ſchieden von den meiſten.“ 

Auch Maria, die anfangs noch zerſtreut geweſen, hatte 
ſpäter aufmerkſam zugehört. 


Heinz Veltburg 10 „Ein bißchen konfus iſt die 


Prophezeiung, nicht wahr 

Mutter und Tochter beſtätigten es. 

Der Baron wandte ſich der Aelteren zu. 

„Es würde mir Freude machen, den Damen den 
Veltburghof zu zeigen.“ 

„Wir, werden ſchon morgen, ſpäteſtens übermorgen 
abreiſen“, erwiderte Maria, „ich fühle mich ſeit dem 
Erlebnis nicht mehr wohl hier.“ 

„Ich begreife das“, erwiderte Heinz Veltburg, „ſchade, 
ich hätte Ihnen meine kleine Klitſche gern vorgeſtellt.“ 
Deutlich klang ſein Bedauern durch die Worte. Es tat 
ihm vor allem leid, daß es nun nichts damit war, daß 
er den Teufel mit Beelzebub austrieb und Gift mit 
Gegenaift bekämpfte. Er konnte ſich nun nicht in Maria 
Padilla verlieben und die alte Liebe, die allmählich zu 
einer Geißel geworden, damit töten. 

Ach was, ſeine Idee war ja auch wohl überhaupt 
Unſinn, war lächerlich und albern. 

Er erhob ſich. 

„Nun will ich den Damen nicht länger Zeit ſtehlen, 
auch werde ich im Städtchen erwartet. Ich habe mich 
jedenfalls ſehr gefreut, das gnädige Fräulein wohlauf 
zu finden.“ 

Frau Suſi ſagte bedauernd: „Schade, daß wir unſere 
Bekanntſchaft nicht fortſetzen können, aber unſer Dank 
bleibt Ihnen.“ Maria drückte die Hand des Beſuchers 
krampfhaft. „Nie werde ich vergeſſen, daß Sie mein 
5 1 ſind. Ich wünſche Ihnen recht, recht viel 
Gutes! 


Er ſah das ſchöne Geſicht ganz nahe vor ſich und 
dachte mit heimlichem Seufzer und heimlichem Selbſt⸗ 
pott: Schade, daß Maria Padilla nicht länger im 
Finkenwinkel blieb, daß ſie ihm keine Zeit ließ, ſich in ſie 
zu verlieben. 


Fortſetzung in der heutigen „Illuſtrierten Oftdeutfhen Morgenpoſt“ 
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